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Seitdem Herd^ auf die VoIlLsHeder der Pk^mde und des 
Vaterlandes die allgemeine Aufmerksamkeit gelenkt hatte, wirkte 
die Eenntniss derselben sehr wohltbatig auf die Dichter und 
die Kritiker. Während die Dichter sich daran bildeten und 
ähnliche Lieder hervorzubringen strebten, und die Kunstricbter 
bessere Ansichten gewannen und denen gemSsse Forderangen 
an die Dichter stellten » kam beiden der Geschmaek des Vol- 
kes entgegen. Die volkstbOmlichen Lieder, wie sie zunächst aus 
dem Gtftlinger Hainbunde hervoiigingen , wurden zum Theil 
Gemeingut des ganzen Volks , zumal da sie ihm mit singbaren, 
wohlgefälligen Weisen zukamen. 

So entstand eine ganz neue Poesie, die auf alle Beziehun- 
gen zum classischen Altertbum und zu der alten Gutterlebre 
verzichtend, nur deutsch sein wollte in Form, Gefühl und Ge- 
danken. Ihre Blttlbezeit waren die 70r und 80r Jahre des vori- 
gen Jahrhunderts, nachdem also zweihundert Jahre fast das 
deutsche Lied unter der Hand der Poeten entartet und dem 
Volk entfremdet gewesen war. 

Durch die Musenalmanache seit 4 770 verbreiteten sich diese 
neuen Lieder in die höheren Kreise und hie und da sogar beim 
Mittelstände, und gingen dann in die fliegenden Blätter Uber 
und u^urden, 'gedruckt in diesem Jabr\ auf den Jahrmärkten 
und Kirmessen verkauft und fanden ihren Weg in jcde^ Haus, 
in jede UUlte, wo man lesen und singen konnte. Die Volks- 
lieder wurden dadurch nicht verdrängt, sie wurden daneben 
noch beibehalten und hie und da in fliegenden Blattern C Sechs 
schöne neue Lfeder') noch immer gedruckt. Der glückliche 
Erfolg, dessen sich die neuere Liederdichtung rühmen durfte^ 
konnte Leuten nicht fremd bleiben , die mehr anstrebten als 
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das Volk für Poesie empfanglicfa zu machen, es dadurch zu 
erfreuen und zu erheben. Es gab damals eine Partei, welche 
sich der YoIlLsaufklärung anzunehmen berufen fttblte, achtbare 
MHoner des Gelehrten^ und geistlichen Standes, sogar Staats- 
beamte. An ihrer Spitze stand der Berliner Buchhändler Fried- 
rich Nicolai mit seiner * allgemeinen deutschen Bibliothek^ und 
ihrem ganzen Anhange. Wie nun Poesie und Musik bisher von 
jeder Partei für ihre Zwecke benutzt wurden, so geschah es 
auch bei dieser. Ihre beiden Hauptzwecke waren : Aufklärung 
in allen Ständen, und Anpreisung und Verbreitung des Gcmein- 
NUtzlicben. Wo sich nur etwas im Leben und in der Poesie 
blicken Hess, was nach Aberglauben oder etwas Wunderbarem, 
nicht gleich mit einem Sinne Erfassbarem schmeckte, da wurde 
es aufi:;escheucht wie ein Wild, verfolgt und zu Tode i^ehetzt; 
ebenso wurde alles hekünipft , was seihst in der Poesie der 
Nülzlichkeitstheorie entgegen zu streben schien. Man. begriff 
nicht, dass alles SchOue schon in und durch sich selbst etwas 
ist; man wollte die Poesie ohne irgend einen sittlichen und 
nützlichen Zweck nirj^end gestalten. Allerdings sind und waren 
viele Volkslieder nidit dien ganz sauberer Art, nlkrdings lindel 
sich in vielen Üruchslücken, die oft gnnz verschif (Irmn Uedem 
angtiliorten und jetzt als Ein Lied gesungen werdeii, k( iii Zu- 
sammenhang, zumal in Liebtslicdern der Art viel üriMim, aber 
das alles durfte (ioch noch nicht eine ginze litterarische Partei 
gegen die Voikspoesie und die v ilk^lliuin liehe Lyrik in Harnisch 
bringen I So viel Gemeinheit, so viel Unsinn und Geschmack- 
losiiikeit ist doch immer noch nicht in den Volksliedern nach- 
weislich als wirklieh in der gelehrten Poesie zu Tage gekommen 
ist und immer noch kommt. In der That ward ein geheimer 
Vernichtungskrieg vorbereitet. Nicolai hatte die Bestrebuugen 
der volksthümlichen Dichter lächerlich zu njachen gesucht. Jetzt 
handelte es sich darusii iiire Leistungen zu vordrangen. 

Dies glaubte man schon l)e\\ i i kstelligen zu können, wenn 
man selbst eine Art V* lksheder dichtete, Lieder, worin die 
Welt von einem möglichst rnedi igen Standpunkte betrachtel und 
alle Gefühle möglichst ruliig und gemessen und klar gehalten 
würden, weil man der Meinung war, dass das Volk nur ganz 
gewöhnlich und nietiiig fühlen und denken dürfe. Auf diese 
Weise hoilte mau den Geist doö Volkes aufzuklären, das Gemülh 
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zu Veredeln und ihm selbst den Wei; /.uiu Genüsse der himn>- 
lischen Dichtkunst zu bahnen. Man wölke gewiss etvvns Gutes, 
aber phiiistürhaller ist für das iieihüge Bedtlrfniss des Volkes 
nie aesoriül, iiriier ist das poetische Leben des Volkes nie miss- 
vei'blandcn worden*). 

R. Z. Becker, dessen Noth- und Hulfsbl^hlein seit dem J. 
4788 ein Lieblinssbuch des Bauern- und Mittelstandes gewor- 
den war , glaubte nun auf iihnJicbe Weise, wie er in jenem 
Buche besonders die leibliche Gultur des Volkes l)etordert hatte, 
sich auch seiner üsthetischeu annehmen zu nilissen. Er ver- 
anstaltete eine" grosse Liedersamnilung und ^ab sie 1799 heraus 
unter dem Titel: 'Mildheimisches Lieder-Buch von 518 lustigen 
und ernsthaften Gesüngen über alle Dinge in der Welt und alle 
Umstünde des menschlichen Lebens, die man besingen kann. 
Gesaniüiell für Freunde erlaubter Fröhlichkeit und achter Tu- 
gend, die den Ko])f nicht hängt von Rudolph Zacharias Becker.' 

Die Lieder sind in vier Tbeile getheiit:**) 

1) Die Natur ausser und um den Ifenseben in ihrer 
flerrlicbkeit, darunter: Wolken, Regen, Hagel, Sturm, 
Gartenlust, die Insecten tr. 

8) Der Mensch nach seinem Lebenszweck, seinen 
Eigenschaften, Pflichten und Tugenden ff. Dar- 
unter: Verstand und Vernunft, Wahrheit und Irrthum, 
freier Wille und Selbstständigkeit ff. 



*) Darum spricht denn auch der Gnom im Prolog zum Grossen Magen 
(Leipz.. Brockhaug 1815)" 8. «3. im Sinne der Pbilisterei und nücblernen 
Aafklfirung Folgendes : 

Und so mn^s niFjn's immor weiter treiben, 
Für die duuimeu Teufel, das Volk, brav schreibeu ; 
Leider gibt's da noch Unkraut die Menge, 
Der Eulenspiegcl, die alten Gesänge, 
All der Uriralh Gedruckt in diesem Jahr, 
Das verdrelit den Leulen die köpfe gar, 
Wollen's mild hei in'ache Liederbuch noch nicht gbuUeren, 
Die Moralicn I t^im Misten und Hofieren, 
Mögen's iiiiuuiermebr für Volkslieder ballen 
Oed singen immer noch die alten. 

**) So in den späteren Ausgaben ; in der ersten sind noch der 3. und 
4. Theil zusammen und das Ganze besteht aus Sft AbschniUeu (der 79. 
zwei Lieder für die Juden i), während in den neueren Ausgaben 88 Ab- 
schnitte mit 800 Liedern. 
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3) Der Mensch im hJtns liehen und gesellschaftlichen 
Lei)en, darunter; Kiriijessliedci , Neujahrslieder, Lieder 
an Jubelfesten, Vogel- und Scheibenschiessen ff. 

4) Der Mensch in der bürgerlichen GesellschafI nach 
den verschiedenen Ständen, Geschäften und 
Gewerben.* Hier ist nicl)t leicht ein Stand und Gewerbe 
ausgelassen, sogar an die Bettelleute, Besenbinder und 
Gaukler ist gedacht, warum nicht auch an die Spitzbuben, 
Corrigenden und Schinderknechte? Dieser 4. Theil ist be- 
sonders belustigend; es ist unglaublich, was man den Leu- 
ten von sich selbst zu singen zugemuthet hat ! 

m 

Der Fleischer singt : 

Mit Blut bespritzt, mit Messern scharf 
Und Beilen schwer versehen, 
Kann ich dem tapfersten Soldat 
Muliivoll zur Seile stehen. 

Zwar bab* ich nichts mit Menschenblut 
Im Schlachtgewühl zu schaffen : 
Das Kalb, das Schwein, das sanfte Schaf 
Stirbt nur von meinen Waffen. 

Ein braver Fleischer mag das Vieh 
Wohl schlachten, doch nicht quälen; 
Und am Gewichte lässt er nie 
Auch nur ein Quentchen fehlen. 

Der S c h 0 1* n s t e i n f e g e r : 

Pech-kohlenrabenschwarz bin ich ! 

Doch könnt' ich weiss sein, wenn ich wollte, 

Denn ich bin nicht so fürchterlich, 

Als mancher Mensch wol denken sollte : 

Stell' ich gleich einen Teufel ftlr, 

So hält*s ein Engel doch mit mir. 

9. Ihr Leute, wolltet ihr auch gleich 
Die Fouermaueni selber kratzen, 
Alsdann besudeltet ihr euch, 
Bekämet hübsche schwarze Tatzen 
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üiul hättet doch nichts ausgerichl. 
Denn ihr versteht das Handwerk nicht. 

4 1 . Drum wer es gut und redlich meint, 
(Soll sonst die Polizei bestehen,) 
Der sei des Schornsteinfegers Freund 
Und trinke auf sein Wohlergehen 
Ein Glas in Zudti und Ehrbarkeit 
Vom Saftei der das Hers erfreut. 

Der Tdpfer: 

2. An ihn (Gott) denk' ich bei meiner Scheibe. 
So leicht ich sie im Kreise treibe, 
So leicht dreht er den Krdenball 
Und ferne Welten oLijü Zahl. 
Ich fuhr die Schwäche die mich drückt, 
Da mir so mancher Top! miss^lUckt elc. 

Der.Scheerenschlei fer : 

Mein iMüL:f-ii Irid't auch keine Noth 
Beim ungedecktrn Tisch. 
Ein gutes Bier und schwarzes Brot 
Das halt gesund und frisch. 
Wie manchen feisten Bachussohn 
Plagt W ind und Indigestion. 
Scheer^ schleif I etc. ' 

Alles sollte singen in allen Tages- und JahiLSzeilen , in allerlei 
Lebensverhältnissen und Anlassen, ja sogar noch in der Sluiuio 
des Todes, denn wiikluh enthUU das Mildh. Liederbuch sogar 
einige Lieder filr SLci bendel 

Trotzdem erwarb sich das Buch, besonders durch seine ver- 
besserten und vermehrten Auflagen, das grosse Verdienst, viele 
vortreffliche Lieder mit guten Singweisen — denn es erschienen 
dazu auch Melodien — verbreitet zu haben und beförderte somit 
den neuen Umschwung der lyrisclien Poesie. 

Während Becker das ganze Volk , zumal den Bauer- und 
Miltelstand , und meist das gereiftare Alter berttcksichiigte, 
dachte man schon vor ihm daran , die Lust am Siogen bei der 
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Jugend zu wecken durch passende ansprechende Lieder mit sing- 
haren Weisen. Zunächst waren es die Philanthropen, die auch 
in dieser Beziehung zu w irken sif h Ijcrufen fühlten. Christim 
Heinrich Wolke, einer der eilriusien Philanthropen, pab eine 
Liedersanjinliing heraus unter dem Titel: * Zweihundert und 
zehn Uder frölicher Geselschaft und einsamer rrölichkeit, ge- 
samlel von Wolke. Dessau 4 782/ W^ie sehr darin das |)üelische 
Interesse dem piklagogischen untergeordnet ist und als Neben- 
sache betrachtet wird , lehrt die Vorrede. Darin heissl es unter 
Änderm S. VIII: 

Zweihundert und zehn Lider frölicher Geselschaft und eiDsamer Frölich- 
keil, gesamlct voji Wolke (Dessau ilSi) S. VlU. 

* Wann ich abänderte? wenn ein Lied bloss zum Ver^nllcen auf- 
muiilt 1 le , so suchte ich auch Gedanken an Pflicht und Arbeit 
hineinzuflechten , z. E. in 411 (Meines Lebens werth zu sein), 
ferner, wann der traurige, in so vielen ucivtH hen Liedern und im 
gemeinen Leben vorkonunende alljüdist he Gedanke: Mensch, 
d u b i s t E r d e u n d s 0 1 1 1 w i e d e r z u r Iw d e werden, vor- 
kaiijj so setzte ich den christlichen , tröstlichern und wahrlich 
auch poetischschonern, der uns an die Ij^^c L nsterblichkeit er- 
innert. Z. E. S. 29. (Wer wollte sich mit Grillen plagen) in der 
voruntersten Zeile des treulichen Liedes von Hölty wurde Engel 
aus Asche. Ich Hess vieles weg, weil ich die Lieder der Liebe 
und Wollust allen unverheuralheten jungen Leuten für gefähr- 
lich und schädlich halte, da die Lesung derselben sie antreibt, 
Dinge zu wünschen , die sie nicht finden können , oder deren 
Genuss Thorheit, Mittel zu ihrem Unglück, und ein bürgerliches 
Verbreehen w^re, also sie unruhig und auch schon o]ine Genuss 
elend machen konnte ff/ 

wahrend Wolke mehr die Jünglinge der höheren Stände 
im Auge hatte , dachten andere Pädagogen an die. Kinder des 
Handwerker- und Bauernatandes. Auch die Volksschule sollte 
singen . August Ludwig Hoppenstedt veranstaltete eine der- 
artige Sammlung und gab sie unter dem Titel : ^Lieder für Volks- 
si^ulen* im J. 4793 heraus. Uoppenstedt hatte die Lieder unter 
drei Abtheilungen gebracht : Lieder von der Schule überhaupt ; 
Lieder christlicher Weisheit und Tugend , und Lieder frommer 
Fröhlichkeit für allerlei Alter, Zeiten, Stande, Geschäfte und 
Gelegenheiten ; er hatte hie und da Einleitungen in Gesprächen, 
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LI ml kurze Bemerk unij;en in Bibel- und anderen Sprüchen hin- 
zugefügt. Dhs Buch fand Beifall und wurde in nlle Volksschu- 
len des Churlürslenlhunis Hannover eingeführt und erhielt sich 
zum Theil bis jetzt. So sehr auch das Religiöse und Sittliche 
vorherrschend ist, so findet sich doch manches echlpoeliscbe 
Lied, das freudig von den jungen GemUthern aufgenommen 
wurde und ilmen ein froher Begleiter durch's Leben blieb. 

Viele San)Ti)lungen wurden nun veranstallel, um den neu 
gewonnenen Liederschatz zu vcrhreitcn. Das geschah aber nicht 
mit jener dankhaien und gewissenhaften Hücksicht, welche ein 
Sammler jüiiiuM' l);tl)en sollte: statt aus den Quellen zu sch( |i!f n 
wurden (liegende Blatter mit oft bereits verdoiix ncn Tf \ten be- 
nutzt, eigene Aenderungon Uburdoin vorgenommen, die Namen, 
der hichtei' seilen mehr beiriej kl, oder beliebige hinzugefügt, bis 
denn endlich eine Liederlichkeit bei diesen Sammlungen einriss, 
die wirklich beispiellos ist. 

Die Kritiker hatten diesem l nwcscn zeilig genug steuern 
können, sie hiellen sich aber viel /u vornehm, als dass sie sich 
hüllen mit diesen Liedern befassen sollen, die ihnen andern 
poeli^clirii F.r/.eugnissen gegenüber zu unbedeutend t t^! htenen, 
obsciiüii Sie der einzige v o 1 k s Ih ü m 1 i c he Zweig iitisci er neue- 
ren Litteratiir geworden sind. Gelehrte , wie sie seil)sl waren, 
w'olllen sie nur gelehrte Poesie, die ererbte Kunsllyrik gellen 
lassen und überhörten die Stimmen de rjenigen, die sich für ihre 
besseren Ansichten von Poesie und ihre eigenen volkslhünjÜch- 
poetischen Leistungen rechtfertigen mussten. Hören wir, wie 
Bürger sich aussprach ! 

Aus Daniel Wunderlich'i Bucbe 4776. 

(S. BUrgei'g Mmmtl. Werke vod Reinhard. 6. Bd. [48S4.] S. 479 ff.) 

Im ' Herzensausguss über \ olkspoesie.* 
S. 189. 'Diese allen Volkslieder bieten dem reifenden Dichter 
ein sehr wicliliges Studium lier nüiiii l;* ii poetischen, besonders 
der lyrischen und episc^hlyrischen Kunht dar. Sie sind Uieisl, 
sowol in Phaulasie als Emplindung wahre Ausgüsse einheimi- 
scher Natur. Freilich hat die mündliche Tradition oll Man- 
ches hinzugethan und weggenommen, und dadurch viel lacher- 
lichen Unsinn hineingebracht. Wer aber das Gold von den 
Schlacken zu scheiden weiss, wird wahrlich keinen veräcbtli- 
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cheii behau erheuten. — Und wär's (\vun wol der MUhe Dicht 
Werth, dass ein Mann mii Iii mstfi huisisch kritischer Nase 
sich dannif beflisse, den heterogenen Anflug wegzunehmen, und 
die aiie verdunkeUe, oder gar verlorene Lesart wieder her- 
zustellen? — * 

' In jener Absicht hat öfters mein Uhr in der Abenddäm- 
merung dem Zauberschaile der Unlladen und Gassenhauer, un- 
ter den Linden des Dorfs , auf aer IJIhk In . und m (icn S|)inn- 
stuben gelauscht. Selten ist mir ein .^o l. n imiles SiUckchen zu 
unsinnig und albern gewesen, dass nidii \n< nicstens etwas, und 
sollt' es auch nur ein Piuselsii ich des magisch rostigen Colorits 
gesvesen sein, poetisch mich erbauet hatte etc/ 



S. 191. 

' Deutsche sind wir! Deutsche, die nicht griechische, nicht rö- 
mische, nicht AllerweJtsgedichle in deutscher Zunge, sniulci n in 
deutscher Zunge deutsche Gedichte, verdaulich und nahreinl fiii 's 
ganze Volk, machen sollen. Ihr Dichter, die Ihr ein su! lies 
nicht geleistet habt , und daher wenig, oder gar nicht gelesen 
werdet, klaget nicht ein kaltes und träges Publicum , sondern 
euch selbst an I Geb' uns Kiner ein grosses Nalional-Gedicht von 
jener Art und wir wollen's zu unserm Taschenbuche machen. 
Steiget herab von den Gipfeln eurer wolkigen Hochgelahrtheit, 
und verlanget nicht, dass wir Vielen, die wir auf Erden woh- 
nen, zu euch Wenigen hinauf klimmen sollen/ 



S. 193. 

^Icb hemme meine Uerzensergiessung mit di la Wunsche, dass 
doch endlich ein deutscher Percy aufstehen, die Ueberbleibsel 
unserer alten Volkslieder sammeln, und dabei die Geheimnisse 
dieser magischen Kunst mehr, als bisher geschehen, aufdecken 
möge. Oefters hab* ich zwar schon mlindlicb diesen Wunsch 
meinen Freunden geäussert, und gesagt , er sollte weiter fortge- 
pflanzt, und irgend Wer veranlasst werden, ihn ausxuführen. 
Allein bisher noch ver^f^bens! Unter unsern Bauern, Hirten, 
Jägern, Bergleuten, Han'dwerksbursohen, Kesselfbhrem, Hechel- 
trägern, Botsknechten , Fuhrleuten, Tratschein, Tyrolern und 
Tyrolerion^ cursierel wirklich eine erstaunliche Menge von Lie- 
dern, worunter nicht leicht eins sein wird, woraus der Dichter 
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für's Volk nicht wenigstens etwas lernen könnte. Manche davoOi 
so ich gehört, hatten im Ganzen, viele io einzelnen Stellen wah- 
res poetisches Verdienst. Ein Gleiches versprech' ich mir von 
weit mehrern, so ich nicht gehört habe. So eine Sammlung von 
einem Kunstverständigen, mit Anmerkungen versehen I — Was 
wollt' ich nicht dafür geben I — Zur Nachahmung im Ganzen 
und gemeinen LectUre wiire si^ freilich nicht; aber für die 
Kunst) fUr die einsichtsvolle Kunst würde sie eine reiche Fund- 
grube sein. Nur die Poetenknaben müssten vor allen Andern 
ihre, Alles betappenden Fäuste davon lassen, oder mit dem 
guldnen Plectrum eins drauf haben/ 



Bürger, Vorrede zur erstea Ausgabe seiner Gedichte, Güttingen 4778. 

' Erreicht hahe ich mein Ziel, worauf ich , seit der Zeit, da 
die Begriffe von Natur und Wesen darstellender Bildnerei etwas 
mehr in meinem Kopfe sich aufgckllirt haben, meistens losge- 
steuert bin, wenn meine Lieblingskinder den Mehrsten aus allen 
Glessen anschaulich und behaglich sind. Und warum sollte 
mich es nicht freuen, dass es bei verschiedenen, wo ich dies 
Ziel mit Vorbedacht scharf auf das Korn genommen hatte, und 
welche durch das ganze Volk, — worunter ich mit nichlen den 
Pöbel allein verstehe, — gäng' und gebe geworden sind, mir 
gelungen ist, zu bestätigen die Wahrheit des Artikels, woran 
ich festiglich glaube, und welcher die Axe ist, woherum meine 
ganze Poetik sich drehet: Alle darstellende Bildnerei kann 
und soll volksmässig sein. Denn das ist das Siegel ihrer Voll- 
kommenheit ! ^ 

^ Ich war erst Willens, mein ausführliches Glaubensbekennt- 
niss hierüber an diesem Orte in das Archiv meines Zeitalters, 
unbekümmert um den Ab- oder Beifall meiner gelehrten vers- 

kUnstelnden Zeitgenossen, für die Nachkunft niederzulegen. Da 
mir dies aber unter nndein auch die Enge des vorgesetzten 
Raumes verbietet, so bleibt es mir auf ein anderes Mal bevor, 
zu zeigen, wie eigentlich Volkspoesie, die ich als die einzige 
wahre anerkenne , und Dlifr nllos andere poetische Machwerk 
erhebe, beschaffen und inoglich »ei. Vielen von denen, die 
jet7i leben, ist das freilich Aergerniss oder Thorheit. Aber 
Geduld t 



Das Jocby 

Nicht auf immer lastet es! Frei, o Deutschland, 
Wirst du dereinst I Ein Jahrhundert nur noch. 
So ist es geschehen, so herrscht 
Der Natur Recht vor dem Schulrecht.* 

Bürger, Vorrede cor zweiten Ausgebe seiner OedichCe, Gölllagen 1789. 

* Wenn ich wirklich , was man mir bisweilen nachgerühmt 
hat, ein Volksdichter bin, so habe ich dies schwerlich meinen 
Hopp Hopp, Hurre Hurre, Huhu u. s. w., schwerlich 
diesem oder jenem Kraitausdrucke, den Ich vielleicht nur durch 
einen Missgriff aufgefischt, schwerlich dem Umslande zu ver- 
danken , dass ich ein Paar Volksmärchen in Verse und Reime 
gebracht habe. Nein, dem unablässigen Bestreben nach den 
vorhin genannten Tugenden muss ich's su verdanken haben; 
dem Bestreben , dass dem Leser sogleich Alles unverschleieri, 
blank und bar, ohne Verwirrung, in das Äuge der Phantasie 
springe, was ich ihm anzuschauen, dass Alles sogleich die 
rechte Saite seiner Empfindsamkeit treffe , was ich ihm habe zu 
empfinden geben wollen.' 

*In meiner Nachtfeier, in dem Hohen Liede und einigen 
andern regt sich freilich etwas alte Mythologie , die aber auch 
fast populär ist, oder sich doch mit wenigen Worten selbst 
einem Kinde erklären iKsst. Wenn indessen , höchstens nur , 
diese Mythologie abgerechnet, in jenen Gedichten nicht eben 
der Geist der .Popularität, das ist, der Anschaulichkeit und 
des Lebens für unser ganzes gebildetes Volk , — Voli^ I nicht 
Pöbel! — als in der Lenore und ihres Gieichen herrscht und 
erkannt wird: so fUble ich mich durch den Ehrcnnamen eines 
Volksdichters nur ein wenig geschmeiciielt. In diesem Sinne 
habe ich es gemeint, was ich schon in der Vorrede zur ersten 
Ausgabe, (die ich Übrigens zu' vergessen bitte,) von Volks-Poesie 
behauptet, nur aber ein wenig abenteuerlich ausgedruckt habe. 
Ich hätte sagen sollen , was ich auch noch jetzt , und wie ich 
meine, nicht ohne Besonnenheit, behaupte: Popularität eines 
poetischen Werkes ist das Siegel seiner Vollkommenheit. Wer 
diesen Salz sowol in der Theorie als Austibung verlHugnet, der 
missleitet das ganze Geschäft der Poesie und arbeitet ihrem 
wahren Endzweck entgegen. Er zieht diese so allgemein 
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menschliche Kunst aus dem ihr bestimmloD Wirkungskreise^ von 
dem Markte des Lebens liinweg, und verbannet sie in enge Zel- 
len, ähnlich denen , worin der Mesakflnstler misst und rechnet, 
oder der Metaphysiker, wenigen Schillern höchst schwer oder 
gar nicht verständlich» etwas vorgrabelt. Diese Erklärung mag 
nun noch immer, wie vorhin, den Juden ein Aergemiss und den 
Griechen eine Thorfaeit sein, so kann ich doch nicht aufhören, 
die Poesie lUr eine Kunst zu halten', die zwar von Gelehrten, 
aber nicht für Gelehrte, als solche, sondern für das Volk 
geübt werden muss. In den Begriff des Volkes aber müssen 
nur diejenigen Merkmale aufgenommen werden, worin ungefähr 
alle, oder doch die ansehnlichsten Classen übereinkommen. Ich 
glaube mit nichten , dass dieser Begriff schimärisch oder für 
den Dichter unfruchtbar sei, wiewol ich ganz und g^r die 
Folgerung nicht so weit getrieben haben will, dass nun jedes 
Gedicht Jedermann in gleichem Masse verstündlicb und behag- 
lich sein soll ff/ 

Mn dem Sinne, wie ich ein Voiksdicbter, oder lieber ein 
popularor Dichter zu sein wünsche, ist Homer, wegen derspie- 
gelbeilen Durchsichtigkeit und Temperatur seines Gesangstro- 
mes, der grösste Volksdichter aller Völker und Zeiten , sind es, 
mehr oder weniger , alle grossen Dichter , auch die unscrigen, 
und gerade in ihren allgemein geliebtesten und unsterhh'chsten 
Versen,* unendlich mehr als ich, gewesen. Was sie nicht popu- 
lär gedichtet haben, das ist zuverlässig bei ihren lebendigen 
Leibern bereits vergessen, oder gar niemals in die Vorstellungs- 
kraft und das Gedüchtniss ihrer Leser aufgenomm#i worden. 
Mit gutem Vorbedachte gebe ich daher Alles , was ich nicht 
populär, nicht innerhalb des allgemein anschaulichen und em- 
pfindbaren poetischen Horizontes gedichtet habe, wenn auch 
nicht gerade als Fehler, dennoch als etwas Preis, woran ich 
selbst am wenigsten WohlgefaUeo habe/ 



Bürger wurde nicht verstanden und man wollte ihn auch 
wol nicht verstehen. Nicolai wenigstens machte sich Uber den 
Daniel Wunderlich lustig, indem er als Daniel Seuberlieh in 
einer lächerlichen Schreibung und Sprache, die altertbUmlich 
sein sollten, die von Gabriel Wunderlich gesungenen Lieder 
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als *Byn feyner kleyner AlmaDach* 4777 und 4778 mit Vor- 
reden herausgab. Dass Nicolai bei VerOffentlichuDg dieser alten 
und neuen Lieder einen Nebenxweek hatte, gesteht er selbst. In 
einem Briefe an Lessing vom 5. Juni 1 777 (s« Lessing's Werke 
87. Bd. 's. 387) sagt er geradezu : ' Mein Almanach hat freilich 
eine sehr lern sthafte Seite , nilnilich einige der Thoren, die 
jetzt Ihun, als ob alle Weisbeil und Gelehrsamkeit nicht eines 
Bischen Mutterwitzes (das sie Genie taufen) , und alle Poesie 
nicht der Tyroler und Hechelträger werth wäre, wo möglich, 
klug zu machen, oder diesen Herren , welche wähnen , es dttrfe 
• sich niemand an sie wagen, gerade in die Zähne zu lachen.' 

Ferner in einem Briefe an Möser (s. Vermischte Schriften 
von Justus Möser S. Th. S. 160) ; *^ Meine Absiebt ist, unsem 
seinwollenden Genies » die allerlei Unfug treiben , einen kleinen 
Zwick in die Obren zu geben, dabei aber doch aiTch solche 
Volkslieder aus der Dunkelheit zu ziehen , die wahre Naive- 
tat haben.' 

Scheint es doch auch Herder fQr seine früheren Herzens- 
ergüsse über Volkspoesic (in den BIttttern * Von Deutscher Art 

und Kunst' 177.3) nicht besser ergangen zu sein, denn als er in 
den Jahren 4778 und 79 seine beiden Bände ' Volkslieder' her- 
ausgab, suchte auch er sich hie und da in Anmerkungen und 
Nachschriften zu rechtfertigen. So sagt er Th. 1. S. 331: 
* — schiefen Urtheilen vorzubauen, noch ein paar Worte! Der 
Sammler dieser Lieder h;il nie, weder Müsse noch Beruf, weder 
Sinn noch Absicht gehabt , ein deutscher Percy zu werden;. die 
Stücke, dfe sich hier finden, hat ihm entweder ein günstiger 
Zufall in die Hände geführt, oder er hat sie, da er andere Sachen 
suchte, anf dem Wege gefunden. Noch w-eniger kann es sein 
Zweck sein, regelmilssigere Gedichte oder die künstlichere nach- 
ahmende Poesie gebildeter Völker zu verdrängen: denn dies 
wäre Thorlieit oder gar Unsinn AT.' 

Ferner Th. 2. S. 314: 'Von Volksliedern zu reden hat 
seine Zeit, und von Volksliedern nicht mehr zu reden, auch die 
seine. Für mich ist jetzt die letzte und ich habe, auf .lahre 
hin, selbst nn dem so entweiheten Namen Volkslieder , rrnug 
gehört' und 19 daselbst: 'Zum VolkssSnger gebort nicht, 
dass er aus dem Pöbel sein muss, oder für den Pöbel sin^t : 
so wenig es die edelste Dichtkunst beschimpft, dass sie im 
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Alunde des Volkes tönet. Volk heisst nicht der Pöbel auf den 
Gnssen, der siogt und dichtet niemals, sondern schreit und 
verstümmelt.' 

Friedrich Nicolai gebührt tlas N'ordienst, die erste Samm- 
lung alter und neuer Volkslieder herausgegeben zu haben, Her- 
der hat unter seinen Voiksliedern nur wenig deutsche, so .mch 
Elwert in seinen ' üngedruckten Resten alten Gesnngs* M 784) ; 
Grliler sammelte manche in seiner Zeilschritl ' Bragur. ' Zu 
Anfange dieses Jahrhunderts wurden dann die Volkslieder ein 
Gegenstand des Saminelos und Forschens: Achim von Arnim 
und Clemens Brentano, BQsching und von der ITycen wurden 
die Erzieher eines Zweigs der Litteratur, der noch jetzt fort- 
während wachst an Umfang und Reichhaltigkeit, und durch 
seine poetischen Anrecuneen in der Entwicklung unserer lyri- 
sciien Dichtung eine grosse litterarische Bedeutung gew^onnen 
hat: alle Bihliotlieken wurden nach Volksliedern durchsucht, 
und alle deutschen Laude wurdeu und werden noch jetzt ab- 
gesammelt. 

Den vülksthUmlicben Liedern wendete sich nur hie 
und da eine Jitlerarische Theilniihtne zu. Es wurde auch immer 
schwieriger, diese Lieder zum Gegenstande wissenäch iftli« her 
Forschung zu machen: zu gross war nach und nach die Müsse 
der Lieder geworden , welche durch Coinponislen , Aimnnnche, 
Zeitschriften, fliegende Blätter und Liederbücher ins Volk ge- 
drungen war und im Volke selbst, sowol was Text als Melodie 
betrifft, mancherlei Aendei ungen, Verstümmelungen oder Erwei- 
terungen erfahren hatte. Ihren Verfassern und Componisten so 
wie der Zeit, wann Text und Melodie entstamlen waren, nach- 
zuforschen, erforderte einen reichen Schatz von liüUsmittelnf 
wie ihn keine einzelne Bibliothek besitzt, noch leicht erwerben 
kann, und einen Fleiss, den hier anzuwenden niemand der Mllhe 
Werth hielt. Die besseren Sammler haben die Wichtigkeit ihrer 
Arbeit wol gefühlt, zugleich aber auch die Schwierigkeit und 
sich in beiden iBeziehuagen ausgesprochen. 

Akademisches Lipdc'rhuch. Erstes BSndcbeD. Dessau v. Lpz., 178t, Buob» 

handig. der Gelehrten. 
Vorrede S, Vn. 

Mch mache den Versuch, guten Jünglingen von Geist und 
Herz ein Liederbuch in die Hand zu geben , das ihren frohen 
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MiJlli befördern und tnonche gute Kinpfindung bei ihnen rege 
machen könnte. Mir deucht der Zweck so edel, so wichtig, so 
eines Mannes wUrdiu, dass ich mir meine Kühnheit oft verwie- 
sen, weil ich mich der Arbeit nicht i^ewachsen fuh]c, dass ich 
oftmals gewünscht, ein Mann von demselben guten Willen mit 
molii Kraft vereint möchte meine Idee aussefü!)rt haben. Dass 
viele darüber lachen werden, dass von dem Staude, dem ich 
sammlete, mehr als die Hälfte hei den alten Kraftliedern blei- 
ben, mein BQchelchen beiseile werfen wird, dass die Uelorm 
der Gesellschaflslieder noch mehr Schwierigkeit und Wider- 
sacher haben wird als die Einftlhrung neuer Kirchenges'ingo — 
das alles wusste ich so gut wie der Erfolg mich's lehren kann. 
Aber unendlich würde mich's schmerzen , wenn Männer, denen 
Veredlung der akademischen Freuden am ilerzen liegen sollte, 
wenn unverdorbene Jünglinge, denen Fröhlichkeit noch Beruf 
und Tugend iioch Pflicht ist, die Verbesserung der geselligen 
Lieder nicht eben so wichtig fauden als ich.* S. IX. * Ich weiss 
ferner sehr gut, dass noch manche milteimüssige Lieder einge- 
schlichen ; aber dann ist gewiss immer die Melodie so schön, so 
herzerfrfeuend oder schwermüthig, dass sie den geringen Werth 
des Textes reichlich ersetzt. Ueberhaupt ist das liucii j i nicht 
fUr den Leser, sondern bloss für den Sänger und nur dci' kann's 
beurtheilen. Was einem beim Lesen kaum gefiel, oft missfiel, 
wird oft mit Hülfe der Musik so ancenehm auf einen wirken, 
dass man's schön findet. Man sehe nur auf die Freimäurerlieder, 
wo oft ein matter Reimer einen so herrlichen Cumponisten ge- 
funden, dass Jedermann seine Liederchen singt. Denn dieser 
ehrwürdige Orden bat nur wenig Stolberge, Vosse und Over- 
becke unter seiDen Dichtern. — loh hoffe, meine Sammlung 
führt gewiss ein paar Schritte näher zum Ziele, wenn gleich 
noch ein langer Weg dabin übrig bleibt/ 

Neu^s Liederbuch für frohe üesellschaneri, enthaltend die besten tcutscben 
Gesänge zur Erhöhung geselliger Freuden. 4. Aufl. Mürnb. bei Fried« 

rieh Campe 1824 . 

Der ungenannte Sammler spricht sich in der Vorrede zur zwei' 
ten Aufl. '1818 also aus: 

* Dieses Liederbuch erschien zuerst im I. 1815. Es fand 
eine so günstige Aufnahme, dass die ganze Auflage schnell ver- 
griffen wurde, ißine neue Ausgabe war nütbig; das Publicum 
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empfängt sie hier, und zwar in veründej tti Gestalt. Der Her- 
ausgeber ist weil entfernt, irgend ein Verdienst auf die geringe 
Mtlhe des Zusammen iragens einer Liedersammlung — wie wir 
sie zu hunderlen haben — legen zu wollen ; indess kann er 
nicht umbin , otlen zu gestehen, dass ihm diese Auswahl nicht 
so ganz leicht geworden ist, wie vielleicht manche andere seinen 
Vorgangern. üeber 25 Jahre sammelte er daran : nur das (inte 
wollte er aufnehmen ; seihst manches Höhere hineinstreucn. Da 
ein solches Buch für ein grosses PnMicum bestimmt ist — ver- 
schieden an Bedürfnissen, Aller und Ansichten — so ist es 
natürlich, dass niclit Allen Alles recht sein kann; doch hofft er, 
Niemand werde den hessern Geist verkennen, der in dieser 
Sammlung weht. Dass auch einige Coramerslieder mit aufge- 
nommen sind, wird man wohl nicht (adeln? Abiiesehen davon, 
dass dieses Buch für die akademist he Jugend niil gehört: so er- 
wecken jene Lieder, noch im reifern Aller, angenehme Lrin- 
ueiungen. Nicht minder glaubt er sich vorwurfsfrei dafür, dass 
er, unter die vermiscfiten Lieder, auch manchen allen, fast 
vergessenen Gesang aulnaiiu). Lieder wie: Blühe, liebes Veil- 
chen; Das ganze Dorf veisau nielt sich u. s. w. u. s. w., waren 
vor 50 Jahren im Munde des Volks vom Bell bis zu den Alpen. 
Es sind die Wurzeln des neueren deutschen Na tionalgesanges ; 
CS sind Nachklänge einer schönen untergegangenen Zeit! Oder 
konnte ein dankbares Valerl.nd den lieblichen Morgen der 
edlen deutschen Sünger der 70 r Jüiire, konnte es die Boie, 
Bürger, Claudius, Hölty, Miller, Overbeck, Stolberge, Voss 
u. s. w. je vergessen? ' 

' Uebrigons kann sich keine andere Nation mit der unsrigen 
im Volksgesnnge messen. Wer in England, Frankreich und 
Italien waf , wird dies — wie der Herausgeber — bestätigt fin- 
den. Ein tiefer Sinn dafür liegt in unserm Volke, der, unbegreif- 
licher W^eise, von den ei sten Dichtern fast gar nicht beachtet 
wird, und doch so herrliche Früchte tragen könnte. Ein kräfti- 
ges, herzerhebendes Volkslied kann der Anker einer Nation 
werden. Wer je in England die Wirkung des God save the 
krng, in grosser Volksversammlung, wahrnahm, der wird nicht 
liJcheln. Wer sich erinnert, welche Wunderwirkung die Mar- 
seiiler Hymne in den schönen Tagen der französischen Revolu- 
iion — die ja Alt und Jung mit, leider getäuschten, HofiTnungea 
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begeislerle — hervorfuachle, und \\v\ iu uci I ik's in Prankreich 
gewesen, muss gestehen, dass die IJourhons durch das Lied 
Viva Henry IV. mehr Festigkeit gew onnen hafw n , wie durch 
Armeen. — Man treffe nur beim Deutschen den rechten Ion, 
und schnell, wie ein elektrischer Schlae, verlireiiel es sich durchs 
ganze Volk. Haben wir es nicht, m nein i< r Zeit, mit üsteris: 
Freut euch des Lebens, gesehen? Miin beherzige dies und 
— wer kann — sorge dafür, dass die kilnllige Auflage mit 
solchen Liedern vermehrt wird/ 

A. F. B. Langbein, Oeuticher Liederkranz. (Berlin 4820.) 
Vorwort : 

'Die ansehnh'che Nnmenreihe berühmter und achtbarer Dichter, 
deren Gesünge diese Sammhinp -ncrcr) , w ird ihr hoim ersten 
Anblick ein günstiges Vertrauen erwecken. M ui f inde noch 
mehr bedeutende iNamen hier, wenn der lieraii'^ijt l er die Werke 
aller deutschea Sänger , die er hochachtet, bei der Hand ge- 
babt^ hätte.* 

* Dass er seinen eigenen Liedern etwas zu viel Raum 
gönnte, hat er in vorstehender Zueignung schon selbst i^esagt. 
(Nur meine T iorlrr soh' ich fast mit Bangen So zahlreich in 
den schönen Kranz fieniht ) Die Sache lässt sich aber, nach 
seiner Meinung, entsrhuMiüi'n. Seine Lieder sind meistens, 
ohne höher gelten zu wollen, leicht und fröhlich, wie man den 
Gesang in geselligen Kreisen liebt. Sie sind ferner sein Eicen- 
thum , das er mit einer gewissen Geuiulhsruhe nach WillkUhr 
gebrauchen konnte. Dagegen schien es ihm rechtlich, mit 
fremden Schätzen bescheidener umzugehen, wenn sie auch 
langst der Welt geschenkt sind , und offen daliegen, dass jeder- 
mann ihrer sich freue/ 

Liederbuch des deutschen Volkes. Leipzig, Druck und Verlag von Breilkopf 
V. Httrlel 484». BothlU U49 Ueder. 

* Ein Kreis von Freunden hatte sich nach des Tages Arbeit 
iu den Winterabenden daran erfreut, gute weltliche Lieder mit 
einander zu lesen und zu singen. Man hielt sich vornehmlich 
an den deutschen Volksgesang im engeren Sinne , die bekann- 
ten Sammlungen von Herder ff. würden zu Raihe gezogen; 
dazu brachte jeder von Liedern und Lesarten , was er in der 
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Jugend y in der Heimath, oder auf der Wanderschaft gehört 
hatte; aach das Neue und Neueste der, Kunstpoesie, was in 
der Kinderstube bis su den Brettern, welche die Welt bedeu- 
ten, singt und klingt, fand seine Gdnner; und was den Meisten 
gefiel, wurde als ein gemeinsames Besitzthum schriftlich nie- 
dergelegt. Da nun dieser Schate immer mehr anwuchs , kam 
Einer von uns darauf, dass ein werther Freund in Leipsig all- 
jährlich so manches Buch drucke und mit seinen Schnellpressen 
unsem Liederschatz um wenig Geld in viele tausend Bünde 
nnsers Volkes geben kUnne.' 

'Nachdem man sich in diesen Gedanken gefunden und der 
Herr Verleger zugestimmt hatte, ist die Sammlung nodi einmal 
in diesem Sinne durchgegangen worden/ 

'Da unter Zehen, die da singen, meist Sieben nur mitsin- 
gen und aus mllndlicber Ueberlieferung der Melodie, beschrank- 
ten wir uns, wie dies in den kirchlichen Gesangbüchern ge- 
schieht, auf den Abdruck des Textes; noch ganz unbestimmt 
der Zukunft anheimstellend, ob ein Melodienbuch nachfolgen 
soll. Es liegt in der Natur der Sache, dass bald mehr die 
Melodie, bald mehr die Poesie den Ausschlag gab; aber nur 
dasjenige ist aufgenommen worden, was wirklich in deutschen 
Landen , und mehr volksmassig als kunstreich, gesungen wird, 
oder doch von unsem Vätern gesungen worden ist. — Der 
Gomponist einer Melodie ist nur angezeigt, wo ein Lied erst 
durch diese, nicht durch den uns wenigstens unbekannten 
Dichter, getragen und bekannt ist. — Da unser Liederbuch 
nicht eine geschichtliche und gelehrte Bedeutung hat, sondern 
zum Singen ist, haben wir abweichende Lesarten bloss dann in 
der Note bemerkt^ wenn wir nicht einstimmig waren, oder doch 
billig schien, eine fast gleich berechtigte Lesart ihren gewohnten 
Freunden zu erhalten/ 

Fast alle vorhandenen Sammlungen haben wenig oder gar 
keinen wissenschaftlichen Werth, sie gehören in das grosse Fach, 
das bei vermehrtem Handelsbetriebe von Tage zu Tage grösser 
• wird, in die Reihe der Buchhändlerspeculationen. 

Es ist nun nachgerade Zeit, das Versäumte nachzuholen 
und so auch den volksthümlichen Liedern diejenige Beach- 
tung zu gewähren , die sie jiächst den Volksliedern verdienen. 
Sind sie doch die eigentliche neuere Volkslitteratur, denn 



voD aller deutscher Dichtung sind uur sie ins gaoxe Volk ge- 
drungen und sein wirkliches Eigenthum geworden. Mancher 
Deutsche weiss weiter nichts von schöner Litteratur als diese 
Lieder, die er Ihetls in der Schule gelernt bat, theils spttter 
als erwachsener Burscb im Soldaten- und Handwerkerstande 
lernt. Was er singt oder singen hOrt, gilt ihm für Gemeingut, 
kein einxiges Lied weiss er an einen Namen noch an eine Zeit 
SU knüpfen. Letsteres sollte doch billig bei denen Dicht sein, die 
Anspruch auf litterarische Bildung machen ! 

Schon in der Vorrede zu meiner Deutschen Philologie im 
Grundriss (Breslau 4836} hatte ich auf das UngenUgende der 
bisherigen Liedersammlungen aufmerksam gemacht und an eini- 
gen Beispielen gezeigt, wie. nachlassig man bisher zu Werke 
gegangen war und alte Irrthtlmer fortpflanzte ff. Lmlwic, Erk 
hat dann in meinem Sinne gewirkt: er hat in seinen Voli(siie-> 
dem und vielen Liedersammlungen fUr Schulen und Singver- 
eine die besten Texte mitgelheill, die Verfasser der Gedichte und 
Melodien und zugleich die Zeil der Abfassung ermittelt oder zu 
ermittein versucht. Doch Erk mag sich selbst aussprechen über 
das was er auf diesem Gebiete der Litteratur und Kunst als Ziel 
erkennt und verfolgt. 

Im Jahre 1856 Ubertrug der Buchhändler Otto Janke in 
Potsdam Ludwig Erk eine neue, den jetzigen Anforderungen 
gemSsse Bearbeitung des 'Allerneuesten deutschen Liederbuchs/ 
wovon 56 Auflagen erschienen waren. Erk unterzog sich dieser 
Arbeit und lieferte ein Büchlein, das allen ähnlichen Sammlun- 
gen zum Muster dienen kann. Es erschien unter dem Titel: 
* Deutsches Volksgesangbuch/ Ueber sein Verfahren spricht sich 
Erk io dem Vorwort also aus : 

^ Die vorige Auflage bot 4ö6, die gegenwärtige Bearbeitung 
gibt 23S Lieder. Diese Vermehrung der Zahl ist nach Innen 
noch erweitert durch Entfernung des Unbedeutenden oder min- 
der Guten gegen Aufnahme des Bessern. Soweit namhafte Dich- 
ter beigesteuert, sind die Worte nach den Originaidrucken 
gegeben, so dass die Texte überall in berichtigter Gestalt er- 
scheinen. Die HinzufUgung der Quellen, die Jahre der Ent- 
stehung werden dem geschichllichen Sinne, der Dankbarkeit 
gegen die Urheber, der Begeisterung für- deutsche Dichtung 
fiirderlich ^elo. Wo Volkslieder der Tradition gegeben, ist 
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auch sie auf die beste LesaH zurttckgeftthrt, dem Mutb willen 

und der WillkUhr aus aller Kraft entgegengewirkt worden. 
Denn die meisten Bücher dieser Art sind duYch die grundlosen 
Aenderungen ganz untauglich gemacht und fttr einen neuen Be- 
arbeiter oft kaum als Manuscript m verwenden: wiewohl hier- 
von manche eine rühmliche Ausnahme machen , z. B. das von 
Uofimann von Fallersleben, Leipzig bei W. Engelmann, (4848) 
herausgegebene ' Yolksgesangbuch/ Gemeinhin pflanzen sich 
die gefälschten Texte wie eine ewige Krnnkheit fort und werden 
stabil: ein Lied selbst von Göthe, Schiller, Arndt, Körner, von 
Schenkendorf u, s. w. in jenen Sammlungen urkundlich zu 
lesen, hült schwer, wie ein flüchtiger Vorgleich mit dem Fink*- 
schen ^ Hausschatz ^ etwa, oder mit der vielgerUhmten * Tröst- 
einsamkeit/ von deren Herausgeber (l'lji]ij)p Wackernagel) man 
Besseres erwyrien mussle, leicht lehren kann * 

Eine Reihe voIkslhUmlicher I^ieder, die im Laufe von an- 
derthalb hundert Jahren gedichtet, in Musik gesetzt und gesun- 
gen, und io Almanachen, fliegenden Üiallern und Sammlungen 
verbreitet wurden, habe ich nun verzeichnet und das J.iiir der 
Entstehung des Textes und der Melodie, und die Dichter und 
Componisten zu ermitteln versucht. Mein Verzeichniss ist weder 
vollständig noch überall urniigend, es soll und kann nur ein 
Versuch sein, der zu weiler* m Forschen anret^t , und dem Dar- 
steller des wichtigsten Zwcljcs unserer poetischen Lilteratur, 
der lyrischen Dichtung, n* ik sk Ijispunkte und sicfiere An- 
halte darbietet, damit er ein besseres Versländniss erötint i über 
das was das Volk sucht und liel)t und das was ihm von unseren 
Dichtern bishei' geboten wurdf' und wird. 

Bei meiner sehr schwierigen und mühevollen Arbeit muss 
ich noch der üuterälülzung gedenken, die mir von vielen Seilen 
zu Theil vvurde, besonders bin ich zu vielem Danke vcrpüiciilet 
Herrn Ludwig Erk. 

In den Weihnachlstagen 1856. 



Digitized by Google 



Zur zweiten Auflage. 



D ie Volkslieder und diejenigen Lieder neuerer Dichter, 
welche sich das Volk angeeignet bat, sind seine eigeollichste 
schöne Mtteralur, und meist der ganze Äntheil, den es an deut- 
scher Dichtung Dimml, und das ist denn so eigentlich unsere 
Nationallltteratur. Wir lernen daraus was das Volk gern 
baty und wie weit es sich an den geistigen, politiscben und 
sonstigen Bestrebungen und Bicbtangen der Zeit betbeiligt. Es 
lohnt sich daher der Utlhe zu ermitteln , aus welcher Zeit die 
Lieder stammen , welche einst Bauern und Bürger sangen und 
noch jetzt singen, und wer sie und die Liederweisen dazu ver- 
fasste. Dergleichen ['"orschuneen sind sehr schwierig und gehen 
oft sehr ins Kleinliche, haben al)er abgesehen von ihrem Werthe 
auch ihren grossen Reiz : es findet sich immer etwas Neues, 
wodurch die bisherige Ungewissheit der Gewissheit näher ge- 
rückt, ja letztere oft sogar erreicht wird. Wenn man jedoch su 
etwas der Art gelangen will , muss man sich keine Mtlbe ver^ 
driessen lassen , man muss viel und vielerlei durchsuchen : die 
Werke der Dichter*) und Gomponisten, Ifosenalmanachey 
8ch(}nwissenschaftlicbe und musikalische Zeitschriften, Littera- 



*} Es gehören daza eigentlich alle, deon oh haben die unbedeutend- 
sten gerade ein Lied gemacht, welches volkstbümlicb wurde und blieb, 
wogegen mucbe Damhafte, selbst bertthmte Dicbter wenig oder gar nicbts 
der Art dichteten ; wie denn überhaupt mancher Dichter woi Lieder, leider 
aber onr Leselieder, nie aber ein einziges Singlied gemacht bat. 
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lurzeitungeD , Gommers- und Liederbttcher, fliegende Blätter, 
biographisohe Werke, Nekrologe t Btteherverzeichniwe) Brief- 
sammluDgeii u. dgl. ; man muss sich an die Dichter und Com- 
ponisten selbst wenden , oder wenn sie todt sind, an ihre Ver- 
wandten und .Freunde; auch wol gar die Kirchenbücher su 
Rathe ziehen. 

Bei den Üichlern gelangt man noch eher zum Ziele, bei den 
Componisten hingegen ist es oft fast unmöglich : seit beinahe 
80 Jahren ist es Brauch der Musikverleger das Druckjahr weg- 
sulassen. Noch schwieriger ist es, bei den Operntexten Verfas- 
ser und Zeit der Abfassung su ermitteln : die Componisten, die 
den Text als Nebensache betrachten, gedenken selten des Ver- 
fessers , lassen den Text auch wol umarbeiten oder stutzen ibn 
selbst SU, dass sich am Ende auch gar kein Verfasser dasu be- 
kennen kann. Zuweilen sind auch spätere Lieder eingelegt, die 
dann, wenn sie gefielen, für ursprüngliche Bestandtheile der 
Oper galten. 

Bei allen Schwierigkeiten hoffe ich doch , dass es' meinen 
Bemühungen gelungen ist, einen guten Grund gelegt zu haben, 
worauf sich nun weiter bauen ISsst. 

Auf den Wunsch meiner Freunde habe ich in dem Ver- 
zeichnisse der Dichter und Componisten jetzt ausser der Num- 
mer, worin Uber dieselben Lebensnachrichten niitgctheilt wer- 
den, noch jede Nummer angegeben , worin sie vorkommen, und 
zugleich ein chronologisches Yerzeichniss aller Lieder hinzu- 
gefügt, deren Abfassungsjahr ermittelt ist. Dies letzte Verzeich- 
niss zeigt, wie sich in diesen Liedern die Zeit in ihrem ganzen 
Charakter abspiegelt, von ihrer philisterhaften £rbttrmlicbkeit 
an bis zu ihrer weltgeschichtlichen Grüsse. 

Auch bei dieser neuen Auflage fühle ich mich zu grossem 
, Danke allen Denen verpflichtet, die mich durch beitrage und 
Berichtigungen unterstützt Jiaben, nanu ni lieh Herrn Musikdirec- 
tor Ludwig Krk in Berlin, sowie den Herren Dr. Hermann 
Kletke, Dr. Julius Schra d er , Custos der königl. Bibliothek 
und Freiherm Wendelin vonMallzahn daselbst, den Herren 
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Dr. Friedrich Dörr, Dr. C. R. Cnspar und Friedrich August 
Cropp in Hamburg, Herru Saiomon Uirzei in Leipzig, Herrn 
Georg Scberer in Stuttgart, Herrn Musikdirector Friedrich 
Silcb ( r uod Ludwig ühland in TUbingeD, und Herra Joseph 
Ilaria Wagner in Wien. 

Weimar» 18. Joni 1869. 



9tet(eiifoIge ki Steller 



1717. JBiübet, laßt un^ luftig fein, 

weil ber ^tütjUng tvci^ret! 
1717. '^lin^ ßuöciUuö fccr cble Olittcr. 
1724. 0Tif^ aut ium frö^li^cn 3agcn. 
1729. S^cr SDeintnuiY er^It: 

1745. jhambambuli, fo ^ei|t bet 21teU 

womit bid) bcr ©tarofl beefirt. 
1747. OHfitsn, ^tvUx, fönnt i^t'^ 

gejlcnt bei bcm ®aft ber Trauben. 
1747, 3^ You ßcni Hm ii.Hinc [in^tn, 

)umal «Denn man bom SBeine fingt. 
1747.3^ trinf, wib trintaib fäat 

mtnm 9latuTTei(^ teeifa^ fei. 
1749. iH (offen fU^ tobten ^tfien 

1752, 3w i5tii^>ling^[d;arten faiu idi nc 
1757. Ttufeifte^n, ja auferfle^n lüitfi bu. 
1757. lU^ama, a(^ fe^n €ie boc^ ben 

.ICnaben ! 

1757. Sie etff| ift U$ «Otnad^t gen 

1758. ^5it stt! iviE eu^ Sei«(ett 

fingen. 

1760. ii;?abc^en bin au^ St^toaben 
unb braun tf! mein ®efi^t. 

1761. D^nc eUb' inib t^bne aBdn, 
wa^ war' umci i'ebcn ! 

17t)3. 3tl^ einfl cui cK^neibcr reifen foU, 
tocinf ei ttiib flrie rc f«^. 



1704. (Rpfcn pfiürfc, iHofcn blü^n, 

morgen iflnic^t ^eut. 
1765. Qlnbread, lieber 6(^u^atron! 

1765. 3:rint, bdrftH», tcbtenblaffec. 

1766. ®ft fj|5iie SRorgenröt^c 
idftt fU^ in i»9llec ^Pia^t. 

1766. S)ir folgen meine 3:^rdnen. 
1766. SRit ^fttdnen ^xi^t mein iunsi« 

SIBeib 

fiüt) , wenn ber erwägt. 

1768. 9?un inTla^' i* bicfe .f>üttf, 
meiner l'iebpen ^ilufenttjalt. 

1769. fiobt ben ^enn! bie SNorgenfonni 
t0«ft bfe 9(wt aul i^ter 9ttt(. 

1769. SBie ftttft, «we fdn fit«»^ ^t! 

1770, IHW \if ouf meiner Sleid}c 
ein @tntfi|cn ®arn bego|. 

1770. ^en 'J^acc^u« ifl ein brai^er 5Wann. 
1770. 3* h\n ein beutfc^e^ 5D{äbd)en. 
1770. 34) fa^ fp frei unb wonnerei^ 

bic Sage mir entfd^lüpfen. 
1770. Äinber filjen eud? ju ^ü§en: 

fett ein fünftigc^ &t\^k^U 

1770. e^in fMb atvfen nnb dolMtn. 

1771. Dein gebenf i^ nnb ein fonft 

ßntjucfen. 
1771. 3d? bin tjcrgnügt, im SilS^tott 

öerfunb' ti mein ©ebicfjt. 
1771. war erft fed)jcbn 6ommcr alt. 
1771-72. 3m gelbe i^UW i(^ ftitt u. 

»ilb. 

1771. «eine fHnmen, Keine «(Attet. 
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1771. 6<^Iaf, fü§ertnak, füp u. milb! 
1771? 60 ^ab' i^tüirfli«^ bit^ o«lor<n. 
1771. Unfer fü0e|ler ©etuf * 
Iii bal9Iüifb€r Sieh. 

1771. SBieVnrlic^ leuchtet mirbiefnatui ! 
2772. 9luf, l^r meine beutfd^en 9ifibet! 

1772. M gaii|e jDoif Mifamwctt {i^. 
1772. SS>tx mnin mit foltat^^ 

%U $a)>p(l ftfifldaitbt. 
1772. m leben bk «Itcn, 
bic ©cikr unb fflcin. 

1772. €timmt an mit feiHcm tfo^eniliAiig. 

1773. !Dtin Silber [öjicn. 

1773. Der ^olbfdigcii fonb« ffianf. 
1773. 2>cr 6(^nc£ jemntu, 

b(T Olaf ^mrt. 
1773. ^iä) foU mein ßicb ergeben. 
1773. ^ieSttftiffUatt,ba<^^aIingiün. 
1773. CM llne dn jtnab du sbaselcin. 
1773. CSd ifl ein ^imnebekl. 
1773. (Sd lagen einfl in (Ittetbdn 

©pfbaten im Duartierc. 
1773. öiabft in bic junflc JHinbc 

eurer ü)iäb(^en 5Wamcn ein I 
1773. ®rüner wirb bic '^lu. 
1773. 3<^i iväunitc, wie um 2)Jitterna(^t 

mein <5aljct;cr iiui cifd^ien. 
1773. @a^ ein Stn^V ein IRö^tein jie^n. 
. 1773. Stande fe^en »it uni m, 

a^ten ni(^t b<< Sdnet. 
1773. SBic (ieblic^ n>intt fte mit 

bie fünfte aßoig^nr^t^ 

1773. 9Bie mar id; toä) fo roonnetdi^! 

1774. di mt ein Änabc frc(^ genung. 
1774. war cinitcnig in ZhuU. 
1774. ^afi bu ni(^t ßicbc ju^emeffcn? 
1774. ü?iein Wim wirb jiarf u. flro§ mein 

SWut^. ** 
1774. 6^n>ermutHboa unb bumpftg 

(olttOcUute. 
1774. eofm, bü-Hft btt meinen 
1774. Vkt fagt mtK an, tto 9Bein4becg 

liefttl 



1775. 3tüe« fdiiäit, mir ftlberu ((^alUt 
lü'Iariancne €runrno ncdv 

1775. ^üue^clittcn bajl bu, auegerunften, 
acmeT3üngUng, bcinen Sobedfheit. 

1775. Sefcfofet bic Tonnen 
nnbiapfUmitOdn! 

1776. 9<tran|t mit Sanb ben lieben, 

üoflcn iBed^et. 
1775. 6in ?cbi'n \vk im ^Parabiel. 
1775 diu 93ci!dicn auf bcr 2öicfe flanb. 
1775. f^^i ipar einmal ein fflärtnet. 
17Tö. ^tei bon borgen treib' ic^ jeben 

iDiorgen. 

1775. j^ö(^ii(^ ttot bet 9eii^an0 

im MKtnittten Atdfe. 
1775. Grabe, %tüU l 
1775. ^er^, mein^q, toai foll b«l 

geben 1 
1775. flirre liurrc burre! 

fcfniurre, Üiabc^cn, fdjnurre ! 
1775. 3tt, ba« «eben ifl be* ^jimmel* 

@abc. 

1775. ^ab' einndnc^^ütte^en nur. 
1775. wat »ol nifyt ein 6|>ringinl< 

fdb. 

1775. 3n allen guten 6tunben. 
1775. Jtcmm, lieber Ü)tai, unb jna^e 

bic SBäumc uneber »nim! 
1775. fieben iß tti ^ptmmcl^ gcdite. 

1775. SKciui'iatt^eu luatfc mu ungetreu, 
ba« ma^tc müt ^um $reuben< 

1775. aitdnJ&ant^tfitt vnO) f&t nnb fnr 

in fcfien Siebe^banben. 
1775. 'JOhr träumt', id[> war ein SBgddn. 
1775. 2)ät m^^tn vertragen, 

mitiDiänncrn 'rumy^cfcfilajien. 
1775. @elifl|an€,bieitti^errn entfdjiiefcn. 
1775. Si^cln fd^aOen, 2(c^ren fatlen. 
1775. ©üfe, ^eilige i«atur. 
1775. Üb' immtt Sieu' unb flIebliibM. 
1775. ®a4 iß m*% m aiag be« 

ÜRoitn. 
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J776. SKic Iani3C fotl bie ©runnetijcit 

tcr kjnäb'gcn 2ant€ baucrni 
1776. idtiHidt, H%\üdt, »et bie ®(Uebte 

fUibet. 

1776. I^ie %xm, Me mi Mb« banb, 

ifl boumbec d4 9t^, 
1776. ^iitc f((^' i4 ^«Mü ttanto' i^. 

1776. möchte rt>cl bcr ItotfcT fein ! 
1776. üJJcin lieber SDiit^el Hebet ini<^. 
1776. Mt ijl bod? nie fo mh\ ju3)ttttf|, 

al^ ivcnn bu bei mir bijl. 
1776. O 111 lau'Vnb l'iebeiiprai^t 

bvii} iiidtcl, tviv ic^ meine, la^tl 
1776. Siefen auf ben 9Beg gefheut! 
1776. €a9t mir an, »adf^munjeli i^i? 
1776. e^ta 6u«^ tiinnf iJ^ lange 

3eit. 

1776. 6elbfi bie 0lu(t(i<^fle ber^^en. 
1776. Sad ftag' ^ t>iel na(|» Odb unb 

®ut. 

1776 SBcnn bte 9lo(^tmit fü^er{Ruh. 
177b. äiJcnrcUtc ftc^ mit ©riflen I? lagen ^ 

1776. Sir Xinttx, wir f(^me(fen 
hn %mUn t et^t »id. 

1777. »uf unb trinft, »ruber ttlntt! 
benn für gute i^cute. 

1777. (Ein ^ilgermäb(^en iung u. ft^ön. 
1777. 3^ banfe Oott unb fteue mi^ 
uie*4 jtinb |ttt ffiei^na^teabe. 

1777. 3^ Win einft (ei 3a unb Stein. 

1777. Sftf einfl ein IXiefe ®»Uat^. 

1777. 5EBenn ^icr nur fahler ©eben war! 

1778. fönnf \6) TloUt) faufen. 
1778. Qltm unb tiein ifl meine |»ütte. 
1778. »lülje, liebee SeUc^en, 

ba^ \^ felbji erjog. 

1778. 5J>er OTcnb if! aufgegangen, 
bic golbnen ©ternlein jjrangen. 

1778. ivullefi n?iebcr iDufd) unb Zha\. 
1778. ilaura betet 1 Gugclbatfcn Ijatlen. 
1778. a»äbel, f(^au mir in^ ©efid^t! 
1778. 6(^>eermeifer, SWeffer fd^lcif! 
1776. 6e^tniirboi|niänf(^»ne«iNnb! 



1778. ffliüfommen, liebet aRonb«nf<(>etn! 

fp freunblicf) unb fo bo!b. 

1779. I)ie Gnael ®otte^ n>einen. 
1779. trc^iger Diulei im jrantiic^en 

Sanb. 

1779. 4>dnsi^ f^Uef bei fdnec 9tam* 

mAfßtn, 

1779. ^offnmui, Öffnung immec giun. 
1779. ging im 9Rcnbenf<(^ina 

mit ("^^ba .^anb in -C^mb. 
!771<. i'uui't unb Still' ift um im* bcr. 
iny. Jiiiic (te fo fautt rubu, alle bie 

6eligcn 1 

1779. SiUß bu frei unb hifiig gc^n. 

1780. «Ib. M ift bie Siebe 

füteinlüM^nft! 

1780. lBef(^attet »on ber qDa^t^eliocibe. 
1780. Gin armer 5ifd)er bin id) jwat. 
1780. (Sin frHf>^ ?eben führen tt>ir. 
1780. (&in a^Jatdien beider Däencn, 

fdjön ^nnchcn fa§ im (Mrüuen. 
1780. ©efunb unb frobcß OJiut^e^, 

genie|en toix ®uted. 
1780. ^ m^fl bn, jtail, ^ier weit* 

Ulf nii'tt. 
1780. 3tni8' fro^(i(^ unb Reitet 

ent^üvf in« Selb. 
1780. Äomm, fliller Qlbenb, niebcr. 
1780. Sa^ bic^ ((^neiben, Ia§ bic^f^^nei* 

ben! 

(^rnbte reif unb toarm. 
1780— 86. braute -^eimat^meinerfiieben. 
1780. 2Batum ftnb ber >£^r5nen 

ttntennil9nbf»l»ieU 
1780. ffiergfeilbitmiltienbigfn^if^ 

imita^) 

1780. fSliO M 

trcnben ? 

17S1. ^i^, i<^ liebte, ivar \c fllürflid;. 

1781. Mti liebt unb ^jaart f«* uneber. 
1781. *Jlüc^ f(^weige! 3eber neiije 

ernfien Xönen nun fein C^r ! 
1781. 9fo einem 9lHf, becrauf(^enbf{o§, 
einamcfffiftM^enfal. 
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1781. ^te ^eir^en bm^oni^ mUtl^um 

Uäl. ^ier ftp' iä) auf Otafen mit Sell- 
in NMnjt. 
t781. ging untaE (Sifcn am (u^ligen 

1781. 3<^ lobe itiir bad $urf(^enlcben, 
ein jeber lobt ft(^ feilten @taitb 

1781. SRabc^cn, nc^mtbie(5tiitetf(^ncU! 

1781. 5Wit iammcnjoUem löUrfc, 
tjcn tQufcnb borgen fd^toet. 

1781. 3iuljiö xj! bcr lobc^fd^Iumntet. 

1781 . @e{^t ben Gimmel, tote fettet ! 

1781. »bot 9tt^it«! 9»A<^u« leN! 
Oa^K^ i»at ein Umt mann ! 

1781 . i©cr eilt Sie6(^en bot gcfunbeit ! 

1781. fBec leitet fo burc^ Stacht unb 

2Binb? 

1781. ®ic bet iag mit fd^lei<^ct, 
pljnc bi(^ i^oAtTad^t ! 

1782. iöuiit fmb fd;üu bu äödlbcr, 
1782. dl tm ein junget HR&b^en 

vrni leijenbc« Oefialt. 
1782. gtcimb, i4a^teni«tb(l3RaMel. 
1782. Optt9nt§'eu^,9(tter,f£^nic(rtbal 

^Pfeifd>en? 
1782. 3di hm tMn j^flcr rafd) unt^ jung. 
1782, 3ni 'ilnfvint^ irare auf (irben. 
1782. Äennjt bu ba« i'anl?, ipo tic (Ei« 

tronen blüf^n^ 
1 782. Saft bie ^Politifer nur fprec^cn. 
1782. aitA^el^, fagt laut, 

9tffaift'ne9cattt! 
1782. aRein ^en aXafcf, mUt' er toot 
1782. Sa^t, \ro fmb bie ^til^m t?tn? 
1782. ©0 bctsig lüie mein Wiefel 

®ibt\^ bau nidjt? auf bcr ©cft. 
1782. Sad ^ö(' t^i brausen t)oi bem 

2^01? 

1782. ffiet nie feilt tot mitl^ränen ap. 
1782. Sei {i4f bet dittfanfeit ergibt, 

a(^! kr iflbolb allein. 
1782. SBinfommen, ft^^ncrdSngling! 

bn 9Bonne Ux ^atnr. 



1782. äiSir Iptingen unb irit [treuen 
bcn 3amen auf ba^ Vanb. 

178;^^ ^lidi auj, mie ^e^i ba^ Ud^te 

Stau 

^ci^ ftact unl 114 tvdlbet. 
178S. M OraB iß tief unb IKOe. 

1783. 2>er Vbenb fc^leiert^Iurnnb^ain 

in tTauli(^ b*^!^^ 3)äntmrung ein. 
1783. S)ei ftbenb ftntt, fein etemlein 

btinft. 

1783. SDic 'Dlabcle fmb manbeclid;. 
1783. ^ott, »ruber, bie Seit ifi. ein 

9e4er. 

1783. Sin^, einfl ttirjl bu bie SDtetne. 
1783. SRäbei, '4 ijl Sinter. 
1783. mdji Mof; für bicfe Untem^elt 

f^lingt ft^ bettjreunbfdjaftöanb. 
1783—^5. ?Jut u^er bie ^e^nfu^t tennt 

ujei^, toa<6 id) leibe. 
1783. Uebfr aßen ®!pfe(n ift 9lub. 

1783. So^l, ipo^l bem Ü/knne tut unb 

für, 

ber 6alb ein Siebten finbet! 

1784. 9ei ber fHHen SRvnbel^e 
treiben totr mit fro^ 6inn. 

1784. M 3abrc3 U^tt etunbe. 
1784. 2)ie alten 2)eutfd)cn waren 
nidjt fc^mcibig rote bet *3(al 
1784. QbvLtt fRa^il unfcr Ja^lauf ift 

t>oUbtad;t. 
1784. ©Uten SWorgen! grof unb tteine 

borgen. 

1784. Unfre Siefen grünen n»ieber. 

1785. Srexbe, f^dner ^Mterfitnfen! 

1785. leb'baa ganje3fl^r Bcr^nügtl 
1785. 3){äbc^en mit bem blauen ^uge, 
bem idi ?ieb' um Öifb' entfauge. 
17S5. 9iamen nennen bi^ nidn. 
J785. ffiann i4> einfl ba^ 3iel errungen 

babe. 

1785. Senn jenanb eine 9)eife t^ut. 

1 785. Senn tit^l bet 9llot0en atbmet. 
1788. M 8eben gfet^et ber SKnme. 

1786. ^ fü^en €l^taf erbitten wir. 
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ii fc^cn brci. 

1786. D wie ^crtli(^, o toie labcnb 
ijl auf einen Reifen Jag. 

1766. 9i)amiiiaiilviQsit9Kdb(|ienge^en, 
fei «an fw'k tD^^^eniitf^. 

1787. «n meint« Sätet« ^fieel, 
ba fie^t ein [(^öner IBaum. 

1187. «ttf, auf! i^T SBcüber, unb feib 

ftatf. 

1787. 2>ei liebe ©cnntag fpmmt^eton 
mit freunbU^em (Geläute. 

1787. ^lü^Hget ald 9Binb unb SeQe 
fliegt bic Seit; mi mt fic auf? 

1787. 3ij^ ame« ÜR&b^ 1 netn 6»inn^ 

1787. 3m ^ut bcr (^rci^eit fiimmct an! 
1787. ÄIi))))uubfKnu> ! fcrefdjct auf u. ab. 
17H7. ^piauberinncn, re^t cud) flracf^ ! 
1787. mit ^e^r im ®la[e blinfet. 
1787. SBidfpmmen im (Brünen! 

1787. 2BuI flibt c3 bcr Süiabc^en fo üiele 
gai fdlön ))on@efi(^t itnbQltflaU. 

1788. IDaf unfer <9ott im« Seien %oS>, 
2)e| »»Heu u»iT un« fieiten. 

1788. CKnfaii DDOitbett bein ^reunb im 

t^rü^Iing^gaTten. 
1788. a^olbne^Uenbfonnc c tvie biflbu 

\6)ü\\ i 

1788. 3m*ta fcerCteJ^e ruf)rfi*\^mDM. 
1788. ©0 ^etjig wie bie cd^iüaben 

gibt'd ^aU nil^» ttett unb teeit. 
1788. etinmt an bm froren Sttmb' 

«efang! 

1788. m f^ön iff« im freien ! 
1780. %äif tDei bringt bie fc^önen Zo^e, 

iene Sage ber ctften l'io!'?. 

1789. 2)ad9Rä^lein, traun \>cn '2(ug' 

unb -i^aai. 

1789. (Sin beutf(^n (^ru^ ift ©olbed 

wert^. 

1789. 3^ ging in ntetnen eitiiSl, ba fa^ 

\^,n\ ei! 

1789. D bei ff^taeSRaiennioiib! . 



1789« 3u beg Sebent iJreubcn 

f^uf un^ bic 9'iatur. 
1790. ^il bir im ©iegerfranj ! 
1790. ^i>rt i^t bcn fc^wäbif^en iZöirbel» 

1790. ^0t4 bei itfifItK Beiert! 
SDtftb^ I9ei§ unb }ait. 

1790. 5cf; bin nur ©d^äferin ^ann^. 
1790. 3c^ wdre trol fröhli* fo gerne, - 
bo^ {ann red^t fröbti(|» ni(^t 

fein. 

1790. 2öenn'^ immer, metm'« immer, 
wenn'^ immer fo wäi' ! 

1790. asei ifl ein freier fDUm% 

1791. «ne4 füllt bec 8iebe B^ben« 
1791. %n bem teittjtot^cüpng^moroen 

ging bie 6^äferin unb fang. 
1791. ^uf, ^f(^t am fRofenfaume 

ton ü?OTi;, et)' er ik^rblü^t! 
1791. Jüei bem Lijlanj bcr ^cnbrotfre 

ging fiiil bcn 2Öalb entlang. 
1791. Öei ilRännetu, welche ßiebe füllen. 
1791. ^ei 93ogeIfängei bin ia. 
1791. <Sin SDUb^ ober Sßeib^en. 
1791. 9dnbe{itt9«ttnil feittbetin^^ttm! 
1791. 3a^re fommen, S«!« («^«Jinbcn. 
1791 . 3(^ fa§ unb f^^ann bor weinet 
1791. 3m ®rabc if! !}^^^' 

brum TOvinfcn bem trofienben3iel*. 
1791. 3n btefcn ijcil'gen ^aütn. 
1791. ©0 aücine wanbclfl bu * 

fc^on ift IVlitternac^t »orfiber. 
1793. Geboten warb jum 5tönig betOe« 

tiftnfe. 

1792. 3^ bente bein, loenn ft^ im 9tü« 

t^tegen 

bcr JriiHing matt. 

1793. öreut eudj tti Öebene! 
1793. ^ic iDidbd>en, bie ßieb' unb bet 

Sein 

begeiflem ben SRenf^ aQein. 
1793. Senn in be« ttbenb« leidem 

6d)cinc 

btteineU^elttbelikefiatt. 



1794. Das iagewcrf ifl a^etbün 
1794. ^ct ©onntag, Ui ©onniaj m 

1794. ^te tjl defuttfecf. 
1794. IDu SRiM^ctt l»eiii 9aii^, 

1794. bin bei 6d^neiber itotebu. 

1794. fijjc QfT" tm kühkn 
auf meiner Änin>vclban!. 

1794. 5* nic^t^ «Jfe». 

1794. Äomm, feinet l>icbd>cn, 
fomm aui^ ^eri^r ! 

1794. Alt ^«mtfi^ll unb Sttfl^fang. 

1794. Unb aM bei <8t»f»iittc bU 

nuttec na^m. 

1794. ffienttblü^aibe kirnen in^ttuge 

mit [eben. I 

1 794. äöir fmb bic Könige Iti mdi. i 
1795"? 2)er6(^äfct t>u^tc m jutu Jönj. 

1 795. 3^ benf« bein, »enn mir ber ©onne 

ftme jha^lt. 

1796. Oben el&nit be4 ^imneti Slftue. 
1796. 646tt iff^ unttcnfttt^^iMncf. 

1795. Zr)xo\n fmb aftn fo lufiigunbfroti. 
1795. IBeg üon Suflgefang unb Oieu^cn ! 

1795. ®ie Wof)t if! mit im $)unfcln! 

1796. iöalb fmft nun ber ?!J?tttema4>t 
tjeil'geö Dunfcl niebei ! 

1796. SDic fc^önc Sca,U)o Tltn\^tn pnb, 

bie ganje fdidnt SBdt 
1796. (Hnfl tlo^ift* tin i»eif\^AIctet 32« 

QtvSinaiin. 
1796. Chibli^.^ab' idj if)n iiefunben, 

ben mein licbcnb ^erj ctfe^nt! 
1 79«. iU ftaub ein @ternldn am Gimmel, 

ein €ternlein guter ^Irt. 
imB. ^clbeinnnitt^ fiiy(^ ein Sdgelein. 
17%. (geliebter, iüo jaubert 

betn inenbec S'uß? 
1796. tele f^irilf^ boiien folieb« 

1796. war, wenn ic^ ertt>a(^>te. 
1796. 3iRffiinb4e(rAttf^,iii9iaa9lac^t. 



1796. 5n einem bei armen |>irUn 

etfc^icn mit jebem iungcn 
1796. jlinb, toiUfi bu Tui^ig fc^tafen. 
1796. mc ifl f» «i0bt i» bdnci N&bc- 
1796. €cit Sttlir 9toab 6^- 
17961 6« I«|t «i^ f^cimn, bil 

koerbe. 

1796. I^oml [an am ktlenbcn €ce. 
1796. ffia-f ^TuudJt m£»n»i bec 8d^n>t^^? 
1796. 2Beü m nebelgrauet %txm 

liecit mit bad »etgangne ©lücf . 
1796. ^Qm\ 6(^oge bet 92atui tie§ @ott 

Uni ttnc Slofe {Zeigen. 
1796. Senn nie beiii Ws%t fhablet. 

1796. bAnstbieSta^t »«affidten! 

1 797. 2)a« fieben i|l ein SBürfclfpic!. 

1797. (UftbcntinbMumenbieSRcnfcben 

mcl. 

1797. ©Ott etbalte granj ben taifet! 
1797. 3<b bin betSdttd^er, i(^ binbe ba4 

1797. 3(| fenn* ei» Mmleln ®unber« 

1797. fitbe «wbl MSftif nein ni^t ! 

fdjenfe mit bein ?lngebenfen! 
1797. gSBeg mit ben®tiflenunb6otgen! 
1797. Jßcnn bic ^He^en nncber Hüben. 
1797. SBolauf, ti ruft Der 6onncnf(^n 
f?inaul in ®ottei? SQBelt. 

1797. ©ülauj, ilametaten, auf e!J)ferb, 

anf^^feib! 

1798. dn bd ffiaM ücf|^ Orünben. 

1799. a9a(bna(bt! 3aftbfttfl! 
(eif unb femer flingen Börner. 

179$. 2>ec (ü^nalb braufet, bie Sotten 

jief?n. 

1 799. ff inflen« c^ing beim®ternenljimmel. 
1799. m ift fp föftlicft ^anb in ^>imb 

baiö l'ebeu ju eurdjmaflen. 
1799. @4öne nabelt, lufl'gc Änaben. 
1799. aB<i4 «fimflbttbi^? Xo^wcnie 

MbeGtunbcn. 
1799. 9Benn mein $fcif(^ Umff^ unb 

etnbt. 
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1800. 6in neuc^ Sieb! ein neue« Üeb! 

©ei'unfc^cii unb ein frc^ ©emütb. 
1800. 0feunk, {Ummt in meine Siegel! 

ihtaH Skin unb 91iiiiim 

1800. ttit* ^ ein wnitR« SH^Uiti, 
i^fiiil^ iMgdtamfllftgenft^ein. 

1801. ^ih, aui bieff^ ZMH ®iunben. 
1801. «n ^iflimct«^9^n bte etcmUin 

gcljn. 

1801. t^iö^ltd^ unb mcbl^emutl) 
»anbert ba^ junge ©lut. 
1801. ^ätf i^ einen SÄuttcr^piinuig. 
1801 . ^örft ta hn CMimMfinb ge^n ? 

1801. kciir Ott. m^m 

1801. nci^' in X^ale bm ticfflen 

1801. 3^TOoT(t' ein Sträupkin Hnbcn. 
1801. Sebt wol, i^c^er^e, tt)i geliebten 

Triften ! 

1801. fRa^ ^eoiQo, naä} &m\ia. 
1801. fMOfoitmen, o feltgei ^enb ! 

1801. 3»» IBolb, im filolb ba fle^t 

«dm 6biii. 

1802. S)a broben auf ienem 9ti8t 
ba ^if' id» taufenbmal. 

1802. <id ritt ein ^ägi):^'"^^" übet bit 

5iur. 

1802. 3^ bente bein, »onn burd^ ben 

1802. 3h ffl^loi Mtt ^t»' ic^ ^ici 
avf ciiiMi 9«i i»o11 9lebe«. ■ 
1802. giU^ cliittfl, ni^ tvic, 

t>immlifdf>e3 Schagen. 
1802. Soge bfc Sonne, lommi i|i fo 

halb? 

1802. Unt fo nnben mi unö n?iebcr. 
1802. Sat^ ^lebt mir ba^ ^^er? fp? 

1802. 2Benn bieiBcitbid^^aubebian^t. 

1803. ffib ^ fei wtb mi(^ §inge* 

tombck. 
1803. dttifl^n hm Wtm, 
|Wif^be«9tciiin. 



1S03. iUnbcm f<|onften ivniMing«abenb. 
1803. %n bet Ducüc [ay bet Änabe. 
1803. btoben auf ienem $ecge 

ba H«^ lia olM ec^log. 
1803. hl bt« 6^o§e 

ccbltf i4 tiviefe^ta! 

no(^ eine Junge tRofc. 
1803. 2>u vro)p^)et'ficr Sögel bu, 

©fütknfäriiV'T, ü (Eüucou. 
1803. bonnem bie ^ö^en, e^ gittert 

ber 6teg. 

1803. ©efaüg i^tiic^ont bafli ßeben. 
1803. U\\a beut in (Udi M« 

weine ttantnns ec&M. 
1808. ntt bcn 91cit, bcn 99^, 

bur^ (^ebirg unb it^al. 
1803. 9io<| fen(t mit bleiernem ®efiebei 

ber ^di(af fi(f> anf bcin |>aupt. 
1803. O gib, loom 'mdä^tn ^fu^l^ 

trdumenb, ein ba!b ®cf»öt! 
1803. S^ici gleuienU, uiuig gejeilt. 
1803. ffitnn bo^ fo f<^dn toit 

ttif bi« 9lt&b^ ayf ben Sanb ! 

1803. mt tvnnt'«, ba| bn fo tnmis 

bifl, 

ba atlcg fro^) erf(^eint? 
tsfi5 l'aub fäUt toon benöäumcn. 

1804. jGSittjl btt nii^t bad Sanunlcin 

^üten? 

180d. 2>a9 ifl ber 3:ag be^ {>erm. 

1805. ^er fd^öne @<^äfer jog fo na^. 
1805. fl)i«ben flehet bie j(a))tOt. 
1805. ^afl btt ba4 €4l0fi ftefe^en! 

1805. Ikttit ifk bic afN8tnb|Ctt. 

1806. 9too WM Omber bon btn 8anbc 

fingen. 

1806. 25ott fxnttt bic ©onne in ffieflcn. 
1806. dm e^rfamer(^raurcvf, ein Sanb« 

mann crfor. 
1800. $reunbli(^ glänzt an ftiUa D.ucUc. 
1806. 0ro^ binic^ mbübcntt ^u^aufe, 

mb f» bin ¥1^ Sbccon bitonnt 
1808. ^ofe ^ai nm mtt MnSb! 
1806. bin bin 9tx% b«c|^iitaifkiab. 
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1806. 3e^t fd)n>in^en wii ben J^ut. 
1806. $t\<k^it, '^rcu^en! aö), er i{l gc 

fallen. 

1806. Safftt Me 9reu^* iitt< im 

e^* fie entfc^webt. 
1806. €eU0 bie lobten ! fie ru^en mt> 

raftcn. 

1S06. SSont altm beutft^en iDieer unt' 

1806. ilBad Hinget unb finget bic cüu^cn 

l^fiauf? 

1806. ffictni wOf dafthm 9te^m 
Sonett auf «dm ÜMb. 

1807. IDU 9<i|lim tve^en, fcif(^ auf }ur 

1807 blu^t eine fdüMic :ölume 
in einem ireiten l/anb. 

1807. <^o)>)p |)o]|>)> ^0)))) ! ^feibc^cn, (auf 

1807. turame t)om Ö^ebirge ^cr. 

1807. too^I, le&ewo^l, mein Sie»! 
mitf no<^ ^eute fc^ben. 

1808. & ntu^ba«^ an etwa^ ^ngen. 

1808. @(^6nc Wnta, i(^ mug fit^eiben. 
1808. 6ic^ bicfc ^U'^e 9Balbf o^fea* ! 

1808. Unter ^fn 9(fa'^icn 

n>flnt)cin gern bie ©tajien. 

J809. fei mein Itei} mt Q3iut (^e* 

bi(f} iVitcrlanb j« retten. 

Iä09. wäc(;dtein ^lümlein iBefc^i' 

bcnfteit. 

Ib09. (Ai jogen brci 33urfd)c rool nha 

ben 9l^cin, 
bei cijiec trau SBiit^in ba teilten 
jleeitt. 

1800. 3^ ^att' einen ftameraben. 
1800. 3^ ioat3fingUngno(^an3a^ten. 
1800. 3n einem füllen Otatnbe. 
1800. 3iniflft |at mit mein Oeibat}t 

boten. 

. i bü9. jilaget ni^t, ba| gefallen. 



1809. m^' 0^ im %t% mein iß bie 

©elt. 

1800. Unb bie @cnne machte ben ipeiten 

Olitt. 

18t0. iHifitm tefaUcn. 

1810. ^iei nnb mit betfammelt jn t»b« 

Ii(I>ein X^un. 
1810. ^inavv^, ^^manS %tt\t, 
begrubt ten frönen 9Hai ' 
1810. 3^unbmein01äf(^<{)enfiut imme( 

beifammen. 
1810. D lieber, ^eil'ger frommer (^()vifi : 
1810. D it^dlct weit, 0 ^ö^en ! 
1810. Ucbct bie 9n%t mit UnfefUim. 
1810. Sen aflen 9Mbm in bcr Mt. 

1810. ®er bat bid;, bu fi^dnet SBoIb. 

1811. «benbmiib'^fbe^^aäie? stimmen 

[dnreigen. 

1811. %ii bem ^ötflein ba brüben )>om 

Iburmc berab. 

1811. Sei einem 9BirlI>e, wunbermilb, 
ba mot 1^ iüngfi ju ©afte. 

1811. <S« ftinftcn btei mol auf bie 

9itfi|. 

1811. ^ery, mt^^erj, warum fo trurig? 

unb iraö fi^U lai unb SBeb? 
1811. @(^laf, ^ei^en^föbnd^en ! mein 

Öiebling biflbu! 
1811. @o l^ab' iäj nun bie ©tabt oer» 

laffen. . 

1811. Ufra »ergli bin i gefäp. 

1812. mi bet(9to|batei bieOtolmuttet 

na|m, 

bamnite man nu^td oon anamfefl 

unb 9)tabam. 
1812. m gibt iuxi ^ögcf, bie finb be« 

frtnnt, 

fie Reißen ^jalnd; mb ^dtti<i». 
1812. ^ult bereturm, ee brauft bad 

iWeet. 

1812. 3n ttmm (ft^Ien Oninbe, 

bage^teinaxaiCenrab. Og(.l800. 
1812. 3nng etegftieb mat ein fvl^et 

Itnob. 
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1812. Dlegtmid^nic^tmiJ ^unHeiärabl 
1S12. ©infie, wem ®efaii<i getjcben. 

1812. Unfct >]Jföitd;cn ifl gefd^loj|eu. 
1612. IBelc^t fiufl gewahrt ta€ Steifen ! 
J812. SBir finb nt^t m^i am erjlen 

1S12. ttb mag bcnni»el mein (S^ii|Han 

fein ^ 

in IHu§(anb ober 'iUMcn? 

1813, Ql^nfeunfi^ijraucnb, tobcemutlng, 
1813. *31uf! «lücf auf 1 mein 3>eut)d}laiib, 

©lud auf! mein iJatctlant! 
1813. 3ei SoHefin, im freien gelt. 
1813. Sbtii Sotf llf^t «uf, Ut €tHim 

1813. SDet®«it, Ut Qifen UNi^feii lief, 

bet wollte feine Änec^jte. 
1813. S>erÄ!uibc iRobcrr, fcl itnbn^frtf), 
^ÄU in Ut i>aub iin bimUi 
©(^wert. 

1813. >Dei jlönig rief, uab aUe, aile 

famcn, 

bie 3Baffen mulmig in htt <^anb. 

1813. 5Dei 9ttttec mtt§ pm Mut gra 

j^omt'f ^inau^. 
1813. i&etttf(|ed ^er^, m^a^t nic^t! 
1813. l^u €^mtrt an metn« Smtkn, 
»A^ fott btitt ^eitfed 9fmttn! 
1813. (Sxlitbt eu(^ i»oii tcr Site, 

1813. (H #t feilt f|ön*tt« Seß auf 

ßrbcn, 

jcit. 

1813. (5^ leOen bie erbaten, 

\o xcäjt i?rn ®ottc* ®nabcn. 

ivar ein üinb, ba^ »oUtc nie 
jur f^\xä}C |16 bc^iucincn. 

1813. ^rciljcit, bic iä) meine. 

1813. 0rif(^ auf, frifc^ auf mit raft^em 

fi(«il^t»0tbttUe9BcIt. 
1813. auf, 3%?, fm nnb ftinf l 



1813. 5tif(^> auf, meiniU>If ' ^ie^Tfam« 
men^cichcn rauci)cn. 
1813. 9rif(^ auf gum frt>^lid^en 3agen, 

ifl nun an bcr Seit. 
1813. ^elf^, fient<|oi, mit Dvm Qo^en 

1813. I^erau^, ^erau5 bic Älinc^en, 

la§t Stoff unb Äle^Jlper fpringen ! 
1813.. ^erj! Ia0 bi(^ Tii*t jcrf'pattcn ! 

burd) rVcinbe^ C'iil unb ©pott. 
1813. Jpinauo m bic ,'^enie 

mit lautem ^otnetfdjall. 
1813. ^ar* nn4, «ümat^tigei! 

W VOAfitifter! 
1813. ^»IbeSla^t, beinb«ttnec6^(|(lic 

bccfct. 

1813. 3(^gingim3Balbe fofürmic^^in. 
1813. ^be 0cUebet ; nun Ueb' i(| etjl 

rccft. 

1813. 3n bem nnlben Äriegeotanjc 
brad) bie fdjönfie <^elbenlan}e. 

1813. 3u(^Vii Sliimeldn! 
bttfitunbblfibe! 

1813. 8eb wobf, mein Scfttttil^m f^^Sn! 

1813. e<^la(^t, bu l7ri(^fi an! 

1913. Sater, rufebi^! 

1813. 'Ptclc Wäf!c tüfmfi' ^(tlt 
mir meinem Jifd^e ! 

1813. äOa« blafen bie Xromveten? 

foien ^erauiJ! 

1813. ffüCLi glänzt bort vom Salbe im 

6onnenf(^etn! 

1813. 9m i|l be«3>eutf<^enSaierlattbt 

1813. 9Bcr ificitt Slaim % bec beten tann. 

1813. «TOcifl beg langer« iBaterlanbl 

1814. ^I<^ bcr SanbWirt^ ton '^?affcicr 
3nd&iU(f b<^t m\t ^tiirm ge« 

nemmen. 

1814. ©empofler iöurrchc jiclj' aud. 
1814. @d Hingt ein l^eüei jllang, 

ein fi^M bentfiM SBoit. 
1814. em^r! Qflomme, tnipvtl 

fMge mit lobembem €^itte! 
1814 ? mWt i^ »of eift 9if^ 
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1614. Ütmt bad Sanb, fo lounki' 

in fditct di^en grüntm Jtnmi) 
1814. OKI frv^Mi KBi^ mi^ ^cuätim 

@inn 

jU^n $icufen tpif na^gcaiitcekl 

1814. ©inb wir »eteint jur guten ©tunbc, 
»h Patfct tcutfcftcr liiänncrdbcr. 
1814. IBeitoünft^ui mi^ nit^t^ im 

014 iti^t Bfefftert fein. 
1814. fBcim Allt HntrcuttcTtoi, 
fe lleib' eu^ be^ imt. 

1814. Sic mit teinc tfreuben tt>intc» 
na^ bei ihiec^tfc^aft, na^ bm 

8treU! 

1815. Otuf »ictcria ! auf Sictoria ! 
wtlä) ein 9liebet(anb. 

1815. S>eT eönget fa^, atö tu^l bet 

Wcttb tlante. 
1816^ Qlott fcgnc 6(i^ffiila«b ! 
1815. JMti f«aii\nXeb auf btef«i»eft 

a(d ivet auf grünet ^bc f&Qt 
1815. S^^icfornmen auf ^ieSilt^ebontot. 
1815. D bu SDeutfd^Ianb^ 

i^ mu§ inatf(l?ieTen. 
1915. St^einvoeinnui aus Stämerbe^em. 

1815. ete^e fefl, o ä3atetlanb ! 

1816. IBo tofk nnb Vlufl in beutf(^ei 

6c(l( fI«iimieR. 
1816. 9bt4 %mt tiKitb bet ®d|k ei« 

fd^affen. 

1816. la^laiie f^thd fUi^tn \>on bet (Sibc 

Iblfe. a3ubcr, ba^ iflbeut|d)ct SBciii! 
1816. ®U>(fc, bu niagfl fröt)li(^. 
1816. 3m äöalb unb auf b« i>eibe, 

ba fu(^* meine ^mtb«. 
1816. fta^ 0tanttei<^ jo«m 3»ci <8it> 

1816. ftnb 0b«r 6jib! Senn nur im 

yparmen ©ufcn. 
181«. asai til bad (üi ein butftig Mi l 



1816. SBenn ^eut' ein ^emiebet' 

fliege. 

1816. SobHf ^etimiftoi bcn fiiii« 

felnbenakin! 

1817. 5lbe, e* mu§ gef^ieben fein. 

1 8 1 7. Qluf ! SWattofen , bie ^Mnfet geli(^tct ! 
1S17. 53Tingt mit ©lut bet eblen9lebcn! 

1S17. 5)er alte SarbarcfTa. 

1817. f^m *Pd1cf<ft! Hiibt im Ibale, 
cnpadrit am tüiink^cnrtTablc" 

1817. blici einSägct tt^i-H fein ^cxn 
unb toanbelU fliii burd) 3)i(fi(^t 

unb i^orn. 
1817. ^et m ttb'ft^en 3ammert^al. 
1817. 3»Mnccwa^tbetfrifd)elIRut^. 
1817. Stmmt ein ff^Umfei Önif^ gt* 

gangen. 

1817. 9eife, leife, fromme Seife! 
1817. 3*a1!f, bu J^reifieit^fang ! 
1817. Unb cb bie Söolfe fic i^erljütlc, 

bie ©onnc bleibt amiMmmeldjelt. 
1817. Unter alten Oöivfeln ifl 9fluK 
1817. ä^on Sieb' entglü^t §og in bad 

@4>la(^tgejilbc 

bei SfKnnefänget M nnb t»o^t> 

1817. VM tfnä^t ml auf Srbeit btm 

Sägcrvervjiu^^en ? 
1817. aBU.lte^Uc^ fi^attt burd? ©uf4^ 

unb Jöalb. 

1817. Sit toittbeti bii ben Jungfern' 

tranj. 

1818. jtiad Sanbetn ifl bei) 'Müün^ 

8ufi. 

1818. $U 9)IAb(^fii in J&euifl^Ianb |lnb 

Ufl^enb tt. fd^dtt. 

181S. m f*Iin(^t ftc^ bie JHuiibe, 
ti heijl bet ^ofal. 

tS18. yexi' ein Säc^tein imif(|en. 
1818. *i^Tcircnb mit t)icl f^^nen Sieben 
it)m ifanbet Söert^ unb 3al)I. 

1818. SRofe, »ic bifi bu rcijenb unb 

nilb. 
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1818. Sa^ fann fc^tfita \m, Um 

ndft ecfceu'n? 

1818. ffio ift UM Sotf, M tftfit m 

bei Xt^iannei ben Xo)^f jertrat? 

1819. O la|t »i^ TU^ an biefci Uctoi 

1819. Wi>(^ ciumat nuip idi üci tu fiehn, 
nod; einmal in ^eiu 'iluijc fc^>n. 

1819. Bieber ifi ea lantjc jeljn — 
foUfl nie mel^i fpinnen gc^n ! 

1819. SBit ^ttm gebautt 

18S0. «99!^, «mm bi«^ fe^. 
1830. !Dcr ^rüMingruft: ttuw^l 
bie Ääfet flicoicn au^. 

1820. 2)ie €t?nn' ema(^t 
mit i^iet '{ira^t. 

1820. ein Äaifer einjl inbeilüifci, 
ei ^ieß Don &ciui (Knaben. 

1820. <Siiif«n Mb it^ ni(^t aOcine. 

1820. Mmten fo lu^ btt etemc 

1820. 9i »oVf einmal in ftöitiei«^ 
ber i^tü^Ung ni^t eift^einen. 

1820. 3^ einen mut^igen 9leitet 

gctannt. 

1820. 3^ H^^' ti%tbtn 
mit ^eij unb mit -^anb. 

1820. 3<^ fc^nitt cö ßem m aUeiRinbcn 

ein. 

1820. 3« fßalb, in ffialb» 
in frif^en «tfinen 9DaIb. 

1820. 9Iui fTo^Iii^e ^cute 

lagt, SnUcr, mir ^eute. 

1820. <Sü§e, lieblidic IBcrtraute, 
meines! Äummcrei Jröfietin. 

1820. 2öa^ macht tenn bct «ßtatet? 
©a^, Hü^t er nod) f^ön? 

1821. ©in ber tleine lambour Seit. 
1821. fb€t #tnnel |at eine il^räne ge* 

toeint. 

1821. aRai ift auf bem SSege. 
1821. <S^ {tn^t ein Sfögelein u>tt! tttt! 



1S21. ^eute ^rö^U^cit! mvt^^a^» 

leib! 

1822—23. «ttf 91ttfteln bei ®efanf|e«. 
1822. IDtt fielfl ni^ an unb fernijt ni^ 

ni^t. 

1822. lebe \x\\i auf (hben 

flul^iert in grüner Iradjt ! 
1822. 3 U)oa| a Jloan« .^äuferl am 

9ican. 

1822—23. 3<^ weil ni4>t, fött e# 

bebenien. 

1822. SRi €^A0eK if(t| nf bec SBanbcr« 
1822. «Ml Clinet, bem'« ^n ^ei)e» 

1822— 23. Unb u>ü|ten^ bie 33iumen 

bie fleinen. 

1822. Sem @ott U>iU redete (Sunjt tu 

weifen. 

1823. IDic Z|ale bam^fen, bie ^9|cb 

elfl^n. 

1823- -24. ibn »i^ ttle eine 93Iume. 
1823—24. 35u fdjone« ^^ifc^ermabc^en. 
1823. 3a, mxm'^ nt«^t %chl, fo 0ebt el 

1823. SDUtt muB fiet^ luftig fem 
unb fi(^ be« Sebent freu'n. " 

1823. ^tanb uf, ^anb uf, min ^irtc 

bueb! 

1823. Set finget im Salbe fo ^eimU<^ 

aQeinI 

1824. m Hm^ an« bem Stallen tm, 

ba trat i^m ber ^erre bat. 
1824. D'SWarianbel ifl fo f(^6n. 
1824. SDU^Tgenri'tf^ ' ^^}?ori^cnrotfi ! 

Icuditefi mir frühem Job. 
18^4. Stef)' id) in finfirei OJJitternad^t. 
1824. Siel dffen madjt toiel breiter. 
1824. Sir tommen un« in bir baben, 

@efang, in bein h^flaQnel^att«. 
1824. 3M»if^9canffcei^ vnbbemBdl« 

nenoalb. 

182$. M SRotsen« toann bie ^&^ne 

tia^. 
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I8S5. 3a, iujli^ bin ijl ma^r. 

1825. 9lofc, In fcilfi bau S^mfe 

»eie. 

1826. Ifn @aafe ^flni 6ltanb<. 

1820. 53rühr(ein fein, »iftbericin fein! 
1826. 2><ntti bu baran, mein ta))fccr 

Sa^ienfa? 
i820. 2>ie etcrnc finb crHi*en. 
1826. 5c"i"i*)f -^(rmi unt' fühlcr 3Pein. 
1826. Jetfcie iUiemaufc mein ^ct;i(f[al 

1826. Sfreunbe, ^tt bie weife Se^re, 

bie gu eu^ Clrfa^rong f^ri^t. 
1826. ^eiba bie licbi 9Kaiejit. 
1826. ^abe mein 9lo| Deiloren. 
1826. S^tüTi^cn m\\]cn mx toeneifen, 

iint Cv^ niujj i^efc^icben fein. 
1826. 9tafdi i^cn feiner Pac^erilatt, 

bic lijii fanj't öcmicjict ^at. 
1826. 6« ÜRanc^ei fieigt ^erum, 

ber 4>o^inttf^ bringt t^n um. 

1826. 6« fingen wir, fo tfinfät ttit 
unö frofj (jincin in? neue 3a|l. 

1827. ^Uee m in fÜHcr tHut 
1827. in^DTs^Miii in ber ^$rü^e, 

ba treiben mx bie i^ühe. 
1827. Gin Äiid)lein lieht im iMauen. 
1827. 3« J^erbft ba muB num irinfen. 
1827. 9li(^t^ ^^önied auf ber ganjen 

»ett 

atttoU ein ^Aifenij}. 

1827. 6cf}ier breifui^ jaf^re Hjl bu a(t. 

1828. Id), bic2BcIt iftgar fo freunblic^ ! 
1828. toenn üb nur (ein SRäb(|en 

war I 

ba^ ift tcd) rcdit fatal. 
1828. 3)i€ iSelt,id) fdjicib" iljr bieDctoifc. 
1828. Gin fd^ecfige^ <Pferb. 
1828. gdiflcr bin ^tei, 

unb ga^m' nnb loilbe 2|icr. 
1828. 3m SHofenbttf(^ bie Siebe ft^Iicf. 
1828. 3n iebe* ^au*, n>o Siebe wo^nt, 

ba ft^eint binein au(^ €onn' unb 
SKonb. 



1828. D lieber ^utci ^[u^^Uu^, (ümml 
1828. 6D lebbenn roo^ bu fliQe^ ^aui ! 

1828. 9Batbcin9Iilnid^eitniir6ef<^M, 
|ab*4 6e)»fton)t "tonb f^ah'i ge* 

ttdnfet. 

1829. SBrüber, wad;t ! Isabel %(ift[ 
^örnertlan^ erfchant. 

1829. SDa« ®IaÄ in ter i)ie*ten, 

bie i" Vinfen. 
1829. ijribcricu^ l«ei, unfet Äönig unb 

^en. 

1829. SRotgen matfi^ietcn loii» abe! 
1829. fpieifet biefteben, )^fet ben 

JHbein ! 

1829. iBKib beffeige^n, roiib beff« 

öcbn. 

lb2S). So iMCl ivloct'cn al"? ba flimmern 

vauf bem fd;uccbctecftcn 5vcJb. 
Ib29. irint, ÄamcrabI trint, Mumerab! 

1829. mtt iß bcc 9iUter ^oc^gee^rt, 
bet ^in gen Ojlen gie^tl 

1830. Hu« ber 3ngenbaeit, bet Su* 

genbjcit. 

1830. Dort unten in ber mn^k 
fa§ ic^ in fiipcr Diu^. 

1830. 3^ bin ein fpteu^e, fennt meine 

^Tfvirben'^ 

1830. Ji^cr bat bie [d^ijnjteu od^äfd^cn? 

1831. (ivJ taiict in bem Dflcn. 

1831. 0{ein, i^ iviQ'^ ni(^t länger leiben. 

1832. 9ei bcm angenelmilen Settet 
fingen aOeSftgefein. 

1832. <Sd gefit bei gebam)>fter Stommel 

itlang. 

1832. waren mal brei jläfccfnaben. 

1S32. Si^cn wir in bcit'rem 2^unbe, 

1832. Bu OJ^antua in ?^anben 
ber treue ^ojax mx. 

1833. 3?a ilrciten ficb bie ßeuf l^mm. 

1833. SDie ?(xc]ä)' unb bie Unfen 
unb anbre^aüunfen. 

1833. Q4 ixtht ein flitter 

bur(fy biefe^ IScbenlanb. 
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1833. @m ^ieSBalbcrju burc^ftccifen, 

f'Ct'ct frder ftcfi tic 33nifl. 
1833. ^eifta! lullig o^ne 3oii^en 

Ith' i* in ben Jac; Inncin. 
1833. mul feinau^, id> mu§ ju bir. 
1S33. D ^ört bed armen t^anne^ mit 

intb tei(f}t i^m eintn SfQim 9tot! 
1833. ttnfff 93&i(r fiitb eefeffcn 

au(i^ )>or blatten (Stafern ^ier. 

1833. SBie fic^ bo<^ bic reichen ^cn'n 

1834. (im Slöanbwbuci* mit tcm Stab 

in bor -panb. 
Ib34. (5ä Ratten brci ©cfcücn. 
(in fein SpQegtum. 

1834. Oleen im6übbad fc^öne€)>anien. 
1834. 9eife jk^t Htä^ mein i»mm 

Mti^e« GtUute. 

1835. mm bu unufl mein el^cn. 
1835. 1)er Äucfucf unb bcr 6fel, 

^ bie hatten (^rcf^en €tTcit. 
1835. 3)er Wai iil ^v^fornmcn, 

Ib35. i:ci 3onnta*3 i)"t ^cfommen, 
ein 6tTäu^(^en auf bem ^ai 

1835. S>u liebli^ 6tcin, 
bu Ieu(^tefl f« fimi! 

1835. Or^ KüM ein fc^öne^ OlAmi^ett 
auf unfrer grünen ^(u. 

1835. 3nd Sein^Auä treibt mt(^ bied 

unb ba^. 

1835. 5hicfucf ,ilurf ucf ruft anü bem SIDalb. 
1835. 'Man i)eq ifi im i>i'ci;ianb, 

wein ^crj ifl nic^jt ^ier. 
1835. üRorsen tomt bet SBei^na^tl* 

mann. 

1835. D n>ie ifi e^ falt gemotben 

unb fo traurig, ob' unb leer! 
1835, ©inter. abe' €*nben t^ut »eb- 

1835. ^mn Kcigcn ^erbci 
im fröf)fi<!jen SWai ! 

1836. me, bu liebe« SBalbc^grim! 
1836. 2)ei ^rü^ling bat ftt^ eingefteHt. 
1836. 2)i<Xf«mm(( f(^lägt, gum 5trieg. 



1836. 3n Saifc^n f<^n>UTen Saufenb 

auf bcn ilnieen. 

•1J^36. Dt» fie meiner mol gebenft. 
1S3G. Serbe heiter mein ®emüt(>e! 

1837. 9lbenb mirb eö lieber.' 

1837. 6on{t fpielt' i^ mit Qctpitx, mit 

Stmt u. €tcni. 
183». S>eutf4^ Softe W u>ieb«r. 
1 839. 3^ m9^U ^in^e^n tote ba4 'Abenb* 

• • wt^. 
1^39. Irene l'iebc ]\m (^^rabt. 
1810. (tin lujl'ger ll^lufif luc marfc^ierte 

am 'Jiil. 

1840. ©eib mir gegrüßt, i^r beutfc||cn 

1840. eit foHen i^n nid;! traben, 
ben fKien beutfi^ Hinein. 

1841. 2)a4 alte 34r verganftcn ifl, 

baö neue 3«^^ beginnt. 
1841. a>etttf<^lanb« ^eutfd;Ianb übet 

\bU. 2)ie bange ^<i^\ x]!. nun Ijcrum. 

1841. SBie fönnt' id) bcin vcrgejfinl 
i(^ ft>ei§, bu mir bifl. 

1842. 9^, tDe gerne bin, 
ba (00 i(^ ttimmet (tn. 

1843. 8)eT S)9bler (fl ein Bfltt^niAnn. 
1842. 9lrei unb unerfct^üttcrli^ 

wat^fen unfre Qid)tn. 
1842. ^änfelein, widf! bu tanjen? 

i^ geb' bir aucb ein 6i. 

1842. 3ft ein lieben auf bcr 5ßelt, 
ba«l uor ^tüem mn ^iuM. 

1842. 2:^tAnen ^b* iä} viele, t>ie(e ut^ 

goffen. 

1843. ffiie mt fe ff^dn b0<| SBalb unb 

gfelb! 

1844. Freifrau bon S)ri?flc^2?tf(^«ing, 
1844. ®egrü§t, bu ?anb ber Ireue, 

bn bcutfd;efii iUtterlanb ! 
1844. «^»abti^ribnniHt nic^tcernomraen? 

auf bem Dad^c figt er [d)cn. 
1844. Stac^tigaU, Stai^tigaU, unc fangfl 

btt[of«^ön! • 
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1844. e^M^ • #olf}ein , meerum' 

fd)(ungm. 

1846. Stull 2» guitt 9ct^ gc^ toU bii 

m 

1846. 3tt SRoffe gefc^u^inb ! 



1848. ^eut tioc^ ftnb wir nt ^au«, 
motten jum i^ot t)maui?. 
1848. 9lun fo lagt und benn t)inaue 

marfc^ieren ! 
1851. DwU tufiig I&gt {t(^ iel^t mar« 



Unsere volkätliümliclLen Lieder. 



V 



Vf. Wilhelm Gerhard. — Mel. von August Pohienz. 

2, % @(^lo{fer ^aut an mitU'n g'^at. 

Vf. Johann Konrad Grübel, geb. 3. Juni*) 1736 -m Nürnberg, 
7 daselbst 8. Mär/. (809. Das Lied .steht in : tJrilbeis Gedichte in 
Nürnberger Minidaii. i. Bdch. (Nürnb. 1800.) S. ii. 2ö. Mel. von 
C. G. Reissiger Op. H. — Die Volksmelodie bei Erk, Volks!. 
S. Bd. 6. Heft Nr. 5S. 

3. %btnh mizb uiiebet. 1837. 

Vf. H. V. F. — Mit einer Mel. von Karl Groos in meinem 
Tolksgesangb. Nr. 1; mit einer Biel, von Christian Heinrich Rinck 
in Brk, Liederkranz t, Heft Nr. 7; von Hans Georg Nigeli in Brk, 
Volksl. (ur NSnnersl. I. Heft Nr. ii. 

4. 9lm> \iM>% M SagcB 9Ümmt» f^ioelgcii. 1811. 

Vf. Theodor Körner. — Mel. von Friedrich Sil eher in Lie- 
derweisen zum leaischen Liederb. f. Hochschulen (Sluftgart 1813) 
Nr. 15; Deutsches Allg. Gommersbuch {Lahr, Schauenburg 
S. 4. ft. 

5« M^, «#r «cmei KtoflecfrivUiit! 

Vf. Juslinus Korner. — Mc!. von Friedrich Siloher i827— 
29: Volkslieder 2. Heft 4. Aufl. Nr. II und Volkslieder ffir 4 Män- 
nerstimmen 3. Heft Nr. 4. Op. 14. 

6« au^ biefe§ X^aled (Brünben. 1801. 

Vf. S c h i 1 1 e r. — Mel. von J.F. Reichardt: Schiller's lyrische 
Gedichte i. Heft. (8f o. S. 26. — Mel. von Gonradin Kreutzer. 

7. tCc5. bttS waren fc^one ^tunbett, 
100 mit lai^te Ü^uft unb Gilucf. 

Vf. und Comp. Heinrich Proch Op. 35. Sehr verbreitet durch 
Harfenmädchen. Siehe: Ungeheure Heiterkeit. Die Lieder der Harfe- 
nisten auf der Messe. Gesammeil von Christoph Pietsch (Lpz. Wilb. 
Sehrey 1846) S. 4. 



*) so auf seinem Grabsteine. 

4* 
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8. 91^, bie 'IBelt iit goc fo fteunbli^i ! 1828. 

Yf. Ferdinand Raimund; Der Alpenkönig, Musik von Wen- 
zel Müller. 

H. bu flat trauet ^httntel. 

Vf. Robert U ei nick. — Hei. von Friedrich Silrhrr iSöO — 
bi : Volkslieder 7. Heft Nr. 3; Volkslieder für 4 Mäoaerstimmen 
10. Heft Nr. 2. Op. r,8. 

10. Ä4i ©Ott/ ttJ« wei) tljut Sdieibcn ! 

Ein altes Lied : G oil, Förster, Frische Ltedlein 3. Th. 1549. 
Nr. \1, bei Uhland, Volk.sl. Nr. 67. — Durch die schöne Mel. von 
Carl Groos in dem von ihm und Bernh. Klein herausgegebenen Lie- 
derbQche: 'Deolscba Lieder fBr Jong und AU (Berlin 1818)* Nr. 19 
zum neuen Tolksliede geworden. 

11 «4 i$ lichte, mt fo gUidli^. 1781. 

Aus der Oper: Belmoot und Constanze, Text nach Bretzner, 
Musik von Mozart. 

12. fönnt 14) ^oa^ faufciu 1778. 

Vr. Bürger. Zuersi im 69il. Musenalmanach 1779. S. 60. 61: 
KOnnl* ich mein Liebchen kaufen. — Mel. von J. A. P. Schulz: 
Lieder im Volkston 3. Th. (Berlin 1790) S. 13 ; in den Melodien zum 
Mildh. Liederb. Nr. SOS. 

IS. 94pwete, bie bit fi^er 
b!^ auf oen Heften toit0* 

Vf. Johann Paul Sattler, geb. zu Nürnberg i. Jan. t7 47, 

daselbst 14. Ort MOi als Gymnasial -Professor. Zuerst wol in 

'Das Wochenblatt ohne Titel 3. Buch. (Anspach «770.)' S. 42—46. 

— Volksweise. 

14* roaö i|t bic i^iete für ein fü0e^ iDing. 1780. 

Vf. Friedrich Wilheiai Gollor. — Mel. von Anton Andre; 
Lieder und Gesänge mit Begl. des Pf. Op. 38; Mel. von J. F. R ei- 
ch ar dt in Reilslab, Ciavier- Magazin für Kenner und Liebhaber 
(3. Vierley. Berl.) S. 1 4 ; auch in Melodien zum Mildh. Liederbuch 
4799. Nr. 935, n. A. Nr. 333. — MeL von'A. Bergt in TSglichs- 
beck» Liederhalle 4. Ablh. 4. Bd. S. HO. III. 

IB* M^, fol bft 9l«tf4 tinlangen? Uta 1777* 

Tf. Gdthe. Vgl. Viehoff 1, 404 mit falscher Ueberschrift. — 
MeL von Zelter. 

16« ücmt bit ipdcft Mfbt dgcit* 18S5* 

Vf. Ida GrSfln Hahn-^Habn, geb. zu Tressow In Meklenb.- 
Sehwerin 91. Juni 1805. — MeL von Friedrich Wilhelm Kücken 
Op. 17, geb. zu Bleckede im Lfihieb. 16. Novbr. 1840. — Bin 
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ähnliches altschoHisrlip* Und, von Kosegarten übersetzt und «M 

Friedricli W o I ! R 1) Iv couii ooiert Op. 

17. Äc^, menn icfi itut fein 3Rdb(5en x^äxX ^ * *' 

toi^ ijl bo4> rf<|>t fatal. 1828. 
Aus : Der Alpenkönig und der Henschenfeind von Ferdioaod • 
Raimund, Musik von Wenzel Maller. 

18. V4« Btittgt bie f ^ otteit Safe. 

iene 2;age bec ecften gieBe. 1789. 
Vf. Göthe. Vergl. Vieholl i, 97. 98. — Mel. von J. F. Rei- 
ch nrdl: Göthe's lyrische Gf^fiichtc <793. S. 5 n GÖthe's Lieder, 
üdeii (f. i. Abth. 1809. S. 2 8. Schon in: Zweiler musikalischer 
Blumenstrauss (Berlin <79?) S. «0. 

19. ttjcnn'ö nur bet ^löntg oudj rouff ! 

Vf. Eduard Morike, geb. zu Ludw ig^hnre S. Sept. 1804. — 
Mel. von Friedrich Silcher 1840— i2: Nulkslieder 4. Heft Nr. 7; 
Volkslieder für 4 Männerstioimeu 7. Hefl Nr. 1. Op. 38. 

20. 11(6/ wo i(b gecne ^vx, 

Ml foS t# ftintmet |lit. 1842« 
Vf. H. V. P. — Volksweise. 

II. «4, m iif tfn'» Me eCtiwc», bit Kebteii ! 

Vf. H. Heine. — Mel. von G. 6. Reissiger Op. 89. bei 
Fink Nr. 870. 

U. mbe, btt UeM fBolbeddrun ! 18Se. 

Vf. Johann Nepomuk Yogi. — Mel. von Gastav Rebl i n g Op. 3, 
und ebenso beliebt die von Heinrich Esser, geb. zu Mannheim 
U. Juli 1818. 

. tS. e» «mff gef^i^ febi. 1817. 

Vf. B. M. Arndl. Zuerst in: MShrchen und Jugenderinnerun* 
gen von E. M. Arndt. 1. Tfa. (Berlin 1818, Vorwort vom 3. Dec. 
18n). — Mel. von Friedrich Silcher 1830—34: Volkslieder 
9. Hefl 1. Aun. Nr. 8; Volkslieder für i Männerstimmen 4. Heft 
Nr. 'i. Op. 18. 

24» 9lnn4len Don ^atau ifl bie mit gefäEt! 

Vf. Simon Dach, geb. zu Memel 29. Juli 1603, f zu Königs- 
berg 13. Aprii 1639. Zuerst gedruckt als S\ri,i incerti autoris' in: 
Fünfter Theil der Arien — Auff vnierschiedliclie Arten zum Singen 
vnd Spielen gesetzet von Heinrich Alberlen, 1644. Nr. fl. Urspr.Text 
u. Mel. in Erk, Volkslieder %. Th. 3. Heft Nr. 38. — Von Herder ins 
Hochd. übertragen: Volkslieder t. Tb. (Lpz. 1778) S. 9S— 94. Dazu 
eine sehr beliebte, vielgesungene Melodie von Friedrich Silcher 
Op. SS. I8S5— S6: Volkslieder für 4 Mannerstimmen Op. 8. S. Heft 
Nr. I« und Volkslieder S. Heft 4. Aufl. Nr. S. 
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t5. ^i^nbung^grauent, tobe§mut^ig. 1813. 

Vf. Theodor Körner. — Mel. vod Kail Ii o i ii 1ki r d t in Lie- 
derweiseii zum teulschen Liederb. lür Hocliscbulea (823. Nr. 38 
und bei Fink Nr. 398. 

2ö. ^Uc6 iü])it tei iiie&e i^rteu^««. 1791. 

Aus Mozarts Zauberflöle, gcd. von üm. Sc h i kaue d er. 

tl, SlUcö lirbt unb paart ft* wiebet. 1781. 

Vf. Wilhelm GoUlieb Becker, geb. 4. Nov. 175.3 zu Uber- 
Kalenberg in Sachsen, j zu Dresden 3. Juni 1813 als Inspector der 
Antiken. Das Lied stand zuerst im Gott, ftlusenalmanach lür i7ä3. 
S. 83. 84, dann sehr verändert und verbessert von Becker in s. 
Taschenb. zum gesell. Vergnägen 1801. S* 281. SSS. mit Sterkers 
Melodie, die wahraphelnlich eine untergelegte Ist und »rsprünglich 
gehört zu: Weine nicht, es ist vergebens; vgl. Erk Volkslieder 2. Bd. 
t. Heft Nr. 3 2. Annierk. Mit Slerkel's Namen zu demselben Texte 
in: Melodien zum Mildb. Lb. Nr. 3H und ohne seinen Namen bei 
Fink Nr. 890, — Johann Franz Xaver Slerkel, geb. zu Würzburg 
3. Decbr. 17 50, f daselbst 21. Octbr. 1817. 

28« 2lllee fd)iäft, nur ftlbern fc^aäet 

SJlarianenö «Stimme no^. 1775. 

Vf. Johann Marlin Miller: Siegwart. Eine Klostergeschicble. 
t776. — Bekannte Melodie. 

2^, ^EeS f4)tt>eiae! ^ttn neige 

emteii jCentii nim fein 1781. 

Der Landesvater, das bekannte Studentenlied, welches bei allen 

feierlichen Gommersen gesuugen wurde, und , nachdem es mancher-» 
lei Abänderungen, besonders seil 18 1*) und 16, erfahren bat, noch 
jetzt gesungen wirA. Vf. August Nie mann, L;eb. zu Altona 30. Jan. 
1761, f zu Kiel 21. Älai 1832 als ordenll. Prof'e-ssor in der philoso- 
phischen Facullät*). Zuerst in dem \üi) Nieui.üüi ohne seinen Namen 
herausgegebenen 'Akademischen Liederbuch, i.lidcli. (Dessau und 
Leipzig, 1782. In der fiachhandlnng der Gelehrten.)' S. III — 120. 
Unter den einzelnen Liedern so wie in dem ' Verzeichnis der Dichter 
und Lieder dieser Samlang* am Bode nennt sieh Nlemann als 
Verfasser; er war im J. 1781 Student zu Kiel. Es sind folgende 
Lieder : 

1. Vaterlandslicd bei entblösstem Haupt und Degen. Nach be- 
kannter Weise. 

%. Nach einer Pause. Mei. God save great George (he King etc. 
Heil, Kaiser Joseph, Heil I 6 Str. 



♦J V|;l. Nekrolog der Deutschen 1802. S. 420—424. 
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3. Vor fiedeckuog des Hauptes. Mel. Kinder sitzen euch zu 
Föteeo. Konmi du blanker Weihedegen I 5 Str. 

i. Oer VorsSoger bei Verlbeilung der Hüte. Nebmt iho hin I 
Eu'r Haupt will ich bedecken. 4 Str. 

6. Der Vorsänger, indem er den Degen in die Scheide steckt. 
Rnhc voD der Burscbenfeier, bJauker Weihedegen » nun! 

\ Str. 

6. Mit bedecktem Haupte bei gestrecktem Degen. Mei. Ja süss 
sind, Bacchus, deine Säfte. So lag einst in der Friedens- 
halle. 5 Sir. 

Mebr darüber in meiner Zeilschrifl: Findlinge. Zur Geschichte 
deutscher Sprache und Dichtung. I. Bd. (Lelpiig, W. Engelmann 
t859.) Nr. 3. . 

sa. mm m i« fftfet um. ist?. 

Vf. H. V. F. — Hei. von Carl v. Winterte Id 18 27, geb. zu 
Berlin S8. Januar 1794, f das. 19. Febr. «852. 

31. Slle btt @ro|t)atec bte ^cof muttec m^m, 

H unifte »um iif(|t9 Mit SlaiitfeS «nb fl^nbg». 18IS. 

Vf. L a n g b e i n. Zuerst in Becker's Tasehenbuch zum geselligen 

Vergnügen 1813. S. 332. 333. Steht auch in Langbein's Lieder- 
kranz (Berl. I8S0) S. 152 mit der Ueberschrift : 'Das Grossvaterlied. 
Nach der bekannten Tanzweisc.' 

SS* 5(lö bft @onb»irt6 tjon ^ofTeter 

Snöbtuc! ^ot mit ^tutm genommen. 1814. 

Vf. Max von Sc ii e M k e n d or f ; Poet. Naclilass fUerliii 183?) 
S. lÜO. 101. Zuerst in (Görres) UheUiischeiii Merkur 1814. Nr. ü2. 
•~ Uel. von Ludwig ße rg 0 i 18<9. Vgl. L. ßerger, ein Denkmal. 
Von L. Reilstab (Berlin 1846) S. i03. Te&t und Mel. in Brk, SSn- 
geibain S. Heft Nr. 9 und in meinem Volksgesangb. Nr. 7. — Lud- 
wig Berger, geb. zu Berlin 18. April 1777» f das. 16. Febr. 1839. 

SS* 9t6 etnft ein ^c^neibec (eifeu foIL 
mtiitr ec vaa» f<(He et fe((. ll6S. 

Vf. Schubart. In Samml. und fliegenden BlSttem beginnt das 

Lied : Der Schneider Franz, der reisen soU. — Volksweise. 

34. 9ld ®tet$en etnft au SKattte ging. 

Vf. Daniel Schiebeier. — Hei. in den Melodien zum Mildh. 
Liederb. 4799. Nr. S69, neue Ausg. Nr. 381 . 

85. HU i# auf meinet iSleidle 

ein mdüleii 9m leg«|. 1770* 

Aus der komischen Oper : Die Jagd, von Christian Felix Weisse, 
in Musik gesetzt von Johann Adam H iiier (s. C. F. Becker, Lieder 
und Weisen 3. Abih. S. 61). Die Mel. ist später im Munde des Vol* 
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kes ReSnderi worden, vgl. Erk, Volksl. I. Bd. 6. Heft Nr. iö. \ 6. — 
Clii isUdii Felix Weisse, geb. zu Annaberg 28. Januar 1726, -j- zu 
Leipzig 16. Dec. 4804. 

36. ^i^ icb ttod) im e^lugelfieite 
in bie 9l^eitt#iilf gtag. 

Das Lied mag tm den 90r Jahren des vorigen Jabrfaunderls 
stammen. Eine Nachbildung findet sich schon in: Neuer Berlinischer 
Musenalmanach 1795 von Schmidt und Bindemann S. 14: Als ich 

noch im Kiiabenkleide sass dem Vater auf dem Schoss. Der riKeste mir 
bekannt gewordene Druck in: Ansvvahl Neuer Lieder (Hamburg, J. C. 
Zimmer 1809) Anhang Nr > ol-, [um das Flügelkleid, das schon 
bei Zachariae und HÖlty vorkuimiit, iüngäl aus der Mode war und auch 
nirgend mehr verstanden wird , so singt man doch das Lied noch 
immerfort und zwar nach der Menuett aus Mozart's Don Juan vom 
J. 1787. 

97. MU Real w§ hm StMm wn, 

Yf. August Kopisch, geb. zu Breslau S6* Mai 1799, f zuBei^ 
JIn 6. Februar 1853. Steht zuerst in 'Archiv der Üterarisohen AlMhei- 
lung des Breslauer Künstler-Vereins (Bresl. 1832)' S. 156. 157. — 

Es wurde bald allgemein bekannt und beliebt durch die treffliche 
Composilion von C. G. R e i s s i g e r Op I i, hei Fink Nr. 7 7? Carl 
Gülllieb Reissiger, geb. zu ßelzig bei VViUenberg 31. Januar 1798, 

S8. fCm Beiltgen ^Itnh tioi'in ^fitvft^, 

bin ici'd aHtilti^tt ^Slai it^t luftig gemefl. 

Vf. und Componisl Gottfried Wilhelm Fink, geb. zu Sulza an 
der Ilm 7. Älärz 1783, 7 zu Leipzig 37 Au- i^t 1847. Text und 
Melodie in s. Hausschatz Nr. 201. Zuersl m \ olksl. 1. Heft 1811. 
S. 10. — Mit einer Mel. von 0. Ignatius lui iiederb. f. deutsche 
Künstler S. f 09. 

89, au fcnb btc$, 

er wirb/ 3ioU, bic^ nun fliegen. 

Vf. Christoph August Ti edi;e. — Mel. von Bimmel. 

40« 9m Utiat, am 9Ud9X, if#t e 3ebtd gi«tt. 

Vf Friedrich Richter, froher Tübinger Seminarist. — HeL 
von Friedrich Silcher 1843—46: Volkslieder für 4 Männerstim- 
men 8. Heft Nr. 3. Op. 50. 

41. M hm teiiijten ^cü^ltnggmorgen 

ging bie 0(^äfedn unb fang. 1711]. 

Vf. Göthe. Vgl. Yiehoff t, 15$. 156. MeL von Himmel 
bei Fink Nr. 90. 



42. %n htm fcbönfteti f^cu^iing^abenb 
i» hitlmt» f<if tu »i«. 1808. 

Vf. August V. Kotzeboe, mit der bekannten Melodie von 

Himmel in: HusiicbiStter zu dem Freimuthigen 1803, S. 6 — 8. 

49. Sit bet eiU ettmh 

liegt mein SSatetlanb. Sßcx 1824. 

Vf. Wiliiehn Müller. — Mel. von Friedrich Ernst Fesca. — 

Mel. von A. Neithardi Op. &5 bei Fink Nr. 676\ 

44. 9n hn kütteICe M ber JhMle. 180S* 

Vf. Scbilier. — Uel. bei Wilb. Ehlers (Gesänge mitBegl. 
der Chilarra, Tübingen i 80 A. S. OS). — Mel. von F. L. Seidel in : 

Dritte musikalische Beilage zum Freimütbigen 1805. — Mel. von Lud- 
wig A b e i 1 1 e. — Mel. von J. F. Reichard t; Schillerte lyrische Ge« 
dichte S. Heft 1810. S. 1. 

45. Vit bet 0aale leHent etnutbe. 1829. 

Vf. Franz Kugler, geb. zu Stettin 10. Januar 1 808, f zu Ber^ 
lin 18. MBrz 1858. Das Lied in seinem ursprünglichen Texte ist zu- 
erst gedruckt in: Skizzenbuch von Fr. Kugler (Berlin i830) S. IS, 
dann in: 'Liederbuch für deutsche Künstler (Berlin i833)'S. I6S. — 

Die Mel. ist von F. E. F e p r a 1 822 'zu: Heute scheid' ich, heute 
wandr' ich), später im Muude des Volks verändert. Vgl. Finlc, Haus- 

schatz Nr. 887 u. 434. 

4d. Sttt einem ttv taufc^enb f^of, 
ün oime^ aj^abc^en f(J#. 1781. 

Vf. Kaspar Friedrich Lossius, geb. 31. Januar 1733 zu Erfurt, 
7 das. 26. März 4 817 als Diaconus an der Ralhskirche. Das Lied fin- 
det sich zuerst gedruckt in: *ünterii iltungen für Kinder und Kinder- 
freunde,' 4. lidch. (Leipz. 1781.) S. aü — 58. Durch das Mildh. Lie- 
derbuch seit 1799 erhielt es bald grössere Verbreitung. Es ist auch 
in niederländischer Uebersetzung vorhanden und wird in Holland 
und Belgien viel gesangen : 

Aen d' oever van een snellen vliet 

een jeugdig meisken znt. 
(Willems, Oude vlaemsche Liederen Nr. 91 .) Die Mel. von Weimar 
in den 'Unterhaltungen' ging über in die Melodien zum Mildh. Ldb. 
Nr. tGi. Georg Peter Wei mar, Cantor und Musikdirector zu Erfurt, 
geb. zu Stollernheiin IG. Dec. 1734, f zu Erfurt 4 9. Dec. 1800. — 
Eine noch schdnere Mel. die von Adam Wilhelm Erk, geb. zu Herpf - 
im Herzoglhum Heiningen 10. Hirz 1779, f zu Dreieichenhain im 
Darmst. 31.ian. 18S0; steht in Brie, Liederkranz 1. Heft 18. Aufl. 
1866. Nr. 121. — Die Volksmelodie in Erk, Volkslieder 1 . Bd. 
6. Heft Nr. 38. 
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47. «II ^iütmeli fiBltt &!c 9tfnileiit flc^n. 1801. 

Vf. August M a Ii 1 m a n n . Zuerst iu B«cker*s Taschenbuch zum 
geselligen Vergafigen 1802. S. SS 8 m\% einer lieblichen Composition 
Ton Johann Amadeus Naumann. 

48. 9n mtinti fßatexi ^üoel 

ha fte^t ein Watt fbmm. 1787. 

Vf. Johann Heinr. Voss. — Äfel. von J. F. Reich ardt schon 

in Melodien zum Mildh. Liederb. i799. Nr. iM). — Mel. von J. A. 

P. Schulz: Lieder im Yolkslon 3. Th. 1790. S. il. 

40. SHteM«, Uc>n ««ittMpatwn! 1765. 

Vf. Innocent Wilhelm v. Beusl, s. dessen 'Vermischte Ge- 
dichte. 2. Aufl. (Gotha 1772. S. 25 — 28. Die I, Aufl. erschien 
i765. Ueber Beust's Leben wissen wir niclils Näheres; das Wenige 
was sich ermitteln Hess hat Erk, Volksl. i. Bd. 4/r>. Heft Nr. 6ö. Nach 
Rassmann's Handwörterb. S. 153 ist er geboren zu Schwerin 1756. 
Ks scheiiii ciiictii ganz äiinlichun Liede nacligebildet zu sein. Juii. Fr. 
.Rothmanns Lustiger Poete, 1711, entbSIt S. 3i9. *Gebel einer betag- 
ten Jungfer an den heil. Andres' von 6 Strophen, die erste lautet: 

Andreas, Mann-Bescherer, 

Du treuer Jungfern-Lehrer, 

Hier stell' ich splitternackt: 

Wann wird die Stunde IvOmmen, 

Dnss einer mich genoinintMi 

Und mein Braut-Bette kn.ickt? 

Echo: Dich packt. 
Sin ähnliches, noch älteres Lied in einem handschr. Liederbuch (Ber^ 
lin: Ms. Germ. 8*. 23f aus der Meuseb. Bibl.) : Hymnorum Studioso- 
rum pers prima. Denuo collecta k quodam Philomusö Arnio 1 669 die 
89. Nov. LipsiaB Impensis ejusdem. p. 74. Ach heil. Andres, er- 
barme dich ] 

50* 9ttt n»^ fUitt ift »eine 4>&tt». 1778» 

Vf. Ch. J. Wagen seil. Unier der Ueberschrifl dieses Liedes 
der Zusatz: *An Claudius (Wandsbeck im Mai 1778.)* Zu^t In 
Wagenseil's Schauspiel : Khriichkeit und Liebe. Gotha 1779. Mel. 
von E. W. Wolf, s. C. F. Becker, Lieder ujid Weisen 3. Abth. S. 6i. 

Christian Jacol) Wagenseil, geb. zu Kaufbeuern 23. Nnv 4 7 56, y zu 
Augsburg 8. Januar t 839. — Text und Volksweise bei Erk, Volksl. 
3. Bd. Heft I. Nr. 39 u. bei Fink, Hausschatz Nr. ÜS. 

51. 9uf, aitf IScütti^ ttn» feib f^Mül 1787* 

Vf. Christian Friedrich Daniel Schubart, geb. 26. März 1739 
zu Obersontheim, 7 zu Stuttgart tO. Oct. 179 f. Auch die Melodie 
ist von Schuhart und erschien zugleich mit dem Texte unter folgen- 
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dem Tilel : 'Zwei Lieder für das nach dem Kap i)eslirnmle v. Hiigel'- 
sche Regiment. Ncbsl Musik. Von Ch. F. D. Schubart. Stuttgart 1787. 
S. Jounial d. Uodeu 1787. S. 309. 310. Vgl. Erk. Volksl. I. Bd. 
4. Heft. Nr. 17. G. F. Becker, Lieder u. Weisen %, Abtli. S. 67. 

52. Stuf! aufi lieBen Seute, 
be» waRbctftali $Kt ^tisb ! 

Yf. Samuel Friedrich Wagner. Zuerst in: Gedichte von CarL 

Wilh. Ueyer und Samuel Friedrich Wagner (Berlin 1787) S. t S6. 1 S7. 

Wagner war 1795 geh. exped. SecretUr im Kriegsministerium zu 

Berlin. Uel. von Joseph Gersbacb. 

55. ««f, BfsAUf, U$t Uli» lufKg Uieiil 

Vf. anbekannt. Zuerst in : Auswahl guter Trinklieder (Halle, 
Hendel 1795) Nr. 48. 

54. %ttf bem Wlttt lin id) gHiorot. 

Vf. nnbekanr)t. — Text und iMel. in Friedrich Silcher, Volkslie- 
der für vier Männerstimmen 5. Hell Nr. 11, in Gopel's Lieder- und 
Comn)ersi)U(l» "1. AuH. 1858. Nr. 446. 

55* 9luf ben ä3eraen bie S3ucgen, 
im XHU bie 0aale. 

Vf. Lebrecht Dreves, geb. zu Hamburg 12. Sept. 1816. — 
Mel. von Wilhelm Stade 1847, geb. zu Halle a. d. Saale 25. August 
1817. — Text u. Mel in; Allgemeines Deutsches Coromersbuch 
(Lahr, Schauenburg 4858) S. 4 4i. 

56. 9uf eitle unb fünbl)afte »fceubett 

erfolgen bic ewigen H'eiben. 

Text und Mel. von Marceliin Sturm, beides in Erk, Volkslieder 

2. Bd. 3. Heft S. 1 I. 

57. auf grliigeln bee ©efangeS. 1822-23. 

Vf. Heinrich Heine. — IdeL von Mendelssohn Op. 34. 

unb (aftun#fr»(U<| fäll! 

Vf. unbekannt. — Mel. von Albert Helh fessei in Melodien 
zum Mildh Liederbuche Nr. 437. 

59. ^uf/ iteunbe, nüiU bie Oitunbeii, 
. Me 11119 }i« £«11 gemalt 

Vf. unbekannt. Schon im Anf. der 9 Cr Jahre des vorigen Jahr- 
hunderts: Neues gesellschaftliches Liederbuch (Hamburg, J. C. Zim» 
mer) 3. Bd. Nr. 74. Der Chor singt: Herr Gantor, er hat Becbt! — 
Volksweise. 
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60. 9uf! ®\Äd auf! mein XsmMUvh, 
€Kntf auf! mehitlatfcUit^! 181S. 

Vf. Clemens Brentano: Viktoria und ihre Geschwister. Bio 

iilingendes Spiel (Berlin 1817) S. i 49 — 161 mit einer Mel., wahr- 
scheinlich vom Dichter. Als Volkslied milgetheilt und zu 4 Strophen 
verkürzt mit ders. AIcl. in Kretzscbmer, Volkslieder l.Th. Nr. 187. 

61* fiuf gtunen Seegen mtrb oebocen 

bet CSeff, bet nm btn Gimmel Bringt. Um 1800. 

Vf. Frioilrich v. Uardenberp, gen. Novalis, geb. zu Wieder- 
siedl im Mausleidscheu i.Mai 17 7^, v Weisseufels 25. März 1 801. 
Zaerst im Mosen -Almanaeh von A. W. Schlegel und TIeck 1802. 
S. I6S — 164. — Mel. von Christian Seh alz am 1817, geb. zu Lan- 
gensalza I. Sept. 1773, T KU Leipzig 30. Januar 18S7 als Cniv.- 
Musikdirector. — Text u. Mel. in meinem Volksgesangb. Nr. iO, 
bei Fink Nr. 773. Viel gesungen wird in VVürtemberg die Mel. von 
Immanuel Friedrich Kiicf[)p, geb. zu Scbmiedelfeld 26. Sept. 1784, 
i zu Stuttgart 16. Od. 1 HH. 

lapt fein ©laö inü^ig ftefin. 
Vf. unbekannt. Finde ich zuerst in: Allgemein gesellschaftliches 
Liederbuch (Hamburg» auf Kosten dreyer Freunde. 1790}. Das Lied 
mag etwas älter sein, hat hier aber (Nr. 3) noch seine ursprüngliche 
Gestalt und nur 4 Strophen. Später wurde es mit immer neuen ver- 
mehrt, durch die ZeitverbUllnisse bervorgerofen. Als Yf. nennt All- 
gemeines Liederbuch i. Th. (Altona 1798) Nr. 1S9 Unger. im 
Register zu erstgenanntem Lb. ist Nr. 1. mit Unger, das folg. Lied 
mit zwei Sfrichori liezeichnet und Nr. 3, Hamb. V\ olt!f>r^ro!nO allen- 
falls, doch bedeuten nicht immer die Striche den vorher ii;euannten 
Dichter. Vgl. Hamb. Nachrichten 6. Aug. 1853. Nr. 185. — MeL 
God save the King. 

08. 9luL am Stofenfaume 

iettfien), e^' ez HetBlölPt! 1701. 

Vf. Nicolaos Peter Staropeel, geb. zu Hamburg 1764, f zu 

Leipzig 5. Dec. 1810. — Mel. bei Fink Nr. 118. 

64. i^t S^ntbec/ {inatt Siebet 
auf ^ez golbnen wt^tit SBe(t. 

Studenlenlied. Text u. MeL in: Melodieen der besten Commcrs- 

lieder fürs Cia vier bearbeitet von With. Schneider. Halle 1801. Nr. 9. 

65. «itf, i|z meine betttf4ieii IBzubcz! 1778. 

Vf. Joh. Martin Hiller. Zuerst im GÖlt. Musenalm. 1774. 

S. 157 — 1 ")9. Lange Zeil ein beliebtes Studentenlied. Bei Miller 
(Gedichte 17 S3, S. 159) der Anfang: Auf, ihr wackre Herzensbrüder. 
— Volksweise, vgl. Crk, Liederkranz I . Heft Nr. 1 5. 
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§6« «uf ! matto\tn, bie %nhi gelittet! 1817. 

Vf. Wilhelm Gerhard, geb. zu Weimar 20. Nov. 4780, ' tu 
Heidelberg ?. Oct. ^ 858, von einer Schweizerreise zurückkehrend. 

— Mel. von August Po h I e n zM 817, geb. zu Saalgasl im .luU «7 93 
(nach Becker 1795), v zu Leipzig iO. MUrz 48i3 als Musikdirector. 
Die Mel. wird fölscblich dem Componisten Carl Theodor Theuss 
zogeschrieben, der sie nur nach Hamburg spedierte, wo sie dann 
nacbgedrackt wurde. Orspranglicber Text u. Mel. bei Fink Nr. 719. 
Das Lied ist im Munde des Volles völlig verinderl worden, vgl. W. 
Gerhard's Gedicble I. Bd. (Lpz. I8S6) S. 143. und mein Yolksge- 
sanpb. Nr. 4 2. 

67. 2anh, onf^ 2an\> ba fte^t weitt ein« 
fo einjig, ! fo cinsig tjin. 

Vf. C. F. T Voigt: Lieder für das Herz (Lpz. 1799) S. 8. 9. 

— Melodie: Ich hab' ein kleines llütlchen nur. 

^uf «^^leftend Sergen, t>a voa^ft ein SBein. 
Text in Allg. Deutsches Commersbuch (Lahr, Schauenburg 1858) 

S. 1 48 und 287, jedesmal mit 'H s' unterzeichnet. — Mel. von 

P. A. Relssiger Op. 19. 

09. Stuf! fmaet mb tänUt 
bcnfWi^ni^ottfl 

Vf. unbekannt. Zuerst in : Lieder im geselligen Kreise zu singen 
(Greifswalde 1 808) S. 13 — 15. — Mel. wol zuerst in : Deutsohe Bor- 
schenlicder mit 4slimm. gesetzten Weisen I. Samml. (Jena, GrÖker 
t8t7) Nr. 4 0. 

7«,«ltf unb trinft ©rübet trinft! 
benn fux gute i^eute. 1777. 

Vf. Matthias Claudius; Asmus omnia 3. Tb. 4 777. S. 68 — 7 4. 

— Mel. von Georg Ben da in den Melodien zum Mildb. Ltederb. 
Nr. 161. Benda*s Hei. ist von Claudius später benutzt worden (in 
Buchstaben bezeichn. im Asmus 3, 7S. 73) , sie steht zuerst in Ben- 
da's Dorfjahrmarkt , Oper in S Akten (Lpz. 1776.) S. II. Georg 
Benda, geb. zu Jungbunzlan 17)1 oder 179), f zu Kostrits bei 
Gera 6 Nov. 4 795. 

7L«ttf »ietortttl ttttf2?f ctoritt! 

loel^ eitti^long aui ^Üebeclanb! 1815. 

Vf. Ernst Moritz Arndt. Zuerst in: Journal des Nieder- und 
Mittel-Rbeins (Aachen iSi'6) S. 737. 738. — Die schöne MeL dazu 
von H. von Emster in: H. A. von Kamp, Melodien zu den Fest- 
liedern «. Heft (Grefetd 18S6) S. 8. 

lt. flttferjle^n, ia aufetfte^n witH bu. 1757. 

Yf. Friedrieb Gottlieb Klop stock, geb. zu Quedlinburg 2. Juli 
1794, t zu Hamburg 14. MSrz 1803. — MeL von Carl Heinrich 
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Graun, geb. zu Wahrenbriick fTOI, f zu Berlin 8. Aug. 1759 als 
Capeiimeister. Mel. zuerst in: Geistliche Oden, in Melodien gesetzt 
von einigen Tonkünstlern in Berlin (Berlin, Ch. F. Voss 1758) Nr. 3\. 

— Text und Hei. in Erk, Liederkranz 2. Heft Nr. 87, bei Fink 
Nr. 973. 

ha Idittett He fRaiMtii bot su Otdi* 1811. 

Vf. Gottfried Wilhelm Fink. Hei. von demselben. Beides in 
Fink*a Hausschats Nr. 764 ; Erk, Liederkranz S. Heft Nr. 10; 3. Heft 
Nr. n. 

74. hn 3ii||ciibadt üuB hn Sngcnbidt. 18S0* 

Vf. Friedrich Rfiokert. Nach dem bekannten Schwalbensproch. 

— Hei. von Conradin Kreutzer: Vterslimmige GesSnge fBr Män- 
nerstimmen (Ifainz, Schott.) Nr. I S9. 

75. Vul 9wn bct 90$ nefilftfoi« 1810. 

Text und Mel. von Emst Moritz Arndt, s. mein Volksgesang- 
buch Nr. IS, schlecht bei Fink Nr. 701 . Zuerst in: Deutsche Lieder 
fiir Jung und AU Nr. 96. — Mel. von A. Methfessel: Allg. Com- 
mers- und Liederbuch 1818. Nr. 38. 

70« 9tt8 qitent Q^^Uf txwaä^tt 

ton neitfm bie Statut. 1801* 

Vf. Johann Jacob Brückner, geb. zu Leipzig 29. Sept. 1762, 
f das. i2. Janunr 18 i I. — Wird nach der Mel, gesungen: In dei- 
nem Arm zu w eilen, aus Mozarts Titus 1791. — Text und Mel. io 
Erk, Liederkr.inz I. Heft Nr. 25. 

77. ?ttt*geUtten bafl bu, üuögerunaeit, 

Ottnet ^imglin.q, bcincn 2:ooeSflieit. 1775. 

Vf. Carl Ernst Kreih. von Keilzenstein auf Isigau in Franken, 

geb. 9. Febr. 1733, v zu Baireuth Das Lied, H vierzeilige 

Strophen, erschien zuerst als Einzeldruck : * Lotte bey Werthers Grab. 
Wahlheim 4775.' 4 Bl. 8., dann mit einem Gedichte von Merck za- 
sammen: 'PStus und Arria; eine KSnstler-Romanze. Und Lotte bey 
Werthers Grab; eine Elegie. .Leipzig und Wahlheim, 1775.' S.4 3 — 1 6 
mit in Kupfer gestochener Melodie 'Traurig, schmachtend.' Im Juni 
desselben Jahrs wurde es ohne Angabe einer Quelle wiederholt in 
den Hamburg. Adfiress-Comptoir-Nachrichten 1775. 41. Stück vom 
29. May S. 33 4, Schubarl's Deutscher Chronik Juni S. 373 — 37», 
im Rheinischen Most <775. Nr. 7. und in Wieland's Teutschem Mer- 
kur Juni S. 139. 140. Einen wol erst im Munde des Volks veränder- 
ten Teit theilt A. Nicolovius in seinem Buche *Ober Gdthe. Literari- 
sche und artistische Nachrichten S. 86 ff. mit. Schlosser erwShnt in 
seiner Geschichte des achtzehnten Jahrb. 4, 157, er habe dies Lied 
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'selbst nn dem änsserslen Ende Deutschlands, am Strande der Nord- 
see und an der Weser/ in seinem Knabenalter aus allen Kehlen «ei- 
ner 'damals zwar noch sehr derben, aber doch schwärmensc lien 
Landsmänninnen' erschallen hören ; doch bezieht er es irrlhüinlich 
auf den Siegwart. Der Vf. des Liedes ist Ihn. J. W. Appell ('Wer- 
ther und teiae Zeit / Lpz. bei W. Engelmaon) onbekannt geblieben. 

— Volksweise. 

78. M(|leiii/ tttl bellt 9le«Meit fei»! 9)pc 1821. 

Vf. Wilhelm Müller. — IfeL von Carl Friedrich Gursch- 
mann Op. 3. 

79. IMh Mt nun ber ü7?!ffernQ$t 

f eiVge« I^unfel niebec. 1796. 
Vf. Carl .^ugusl Z schied rieh, geb. zn Dresden ilöi , 7 das. 
II. Od. 1799. Das Lied sieht zuerst in Becker's Taschenbuch zum 
gesell. Vergnügen 1797. S. 187. 288. mit der sehr verbreiteten Mel. 
von Joseph Friedrich Freiherm tu Räcknitz, geb. zu Dresden 
3. Nov. 1711» i 10. April 1818. Ohne Angabe des Coropon. bei 
Fink Nr. 7 61, mitNamensangabe in den Melodien zum Mildh. Liederb. 
Nr. iö4. 

80. »eglüdt Bealürft, wet bie Oeliefte ftnbct. 1776. 

Vf. HöMy. Zuerst im Voss. Rlusenahn. 1778. S. i> 18 — 220. 

— Mel. von Friedrich Heinrich Himmel t80?j. Text und Mel. in 
meinem Volksgesangb. Nr, 14. — Mel. von J. A. P. Schulz: Ge- 
sänge am Ciavier (Berl. u. Lpz. 1779) S. 46, bei Fink Nr. 880. 

81. f3et beut anaenebniften SBSettec 

ilngeit alle Segdciit. 18St. 
Vf. Joseph Freiherr von Eichendorf f. MeL bei Fink Nr. 1 83. 

8f*Bei bem (Silanj bet 96enbröt^e 

ging t(^ fttll ben Sßalb entlang. 1791. 

Vf. Göthe. Vgl. Viehoff 2, 136. — MeL von Zelter. 

8S. öei bet fttHen ^D^onbffftetlc 

tttihtvL mt mit fto^m i^inn. 1784. , 
Vf. J. G. Jacob!. — MeL von J. F. Reichardt: Lieder ge- 
sell. Freude I. Abth. (Lpz. 1796) Nr. 98, danach in firk, Lieder- 
kranz 1. Heft Nr. 64. — Vierslimmig von Johann Theodor Mose-» 
Avius, geb. zu Königsberg L Pr. S5. Sept. (78 8 , Musikdirector in 
Breslau, f auf einer Erholungsreise zu SchafTliausen 15. Sept. 1858. 

— Mel für i MUnnerstimmen von Friedrich Siicher: Tübinger Lie* 
dertafel, HeH 2. Op. 16. 

84. S5ct etnem ^ict^e, wunbetmilb, 

ba n»at ic^ jüngfl ju (Saffe. 1811. 
Vf. Uhland. — Mel. von Xaver Schnyder vom Warlensee 
1821: mein Volksgesangb. Nr. 15. — MeL von Jos. Gersbach: 
Wandervdgelein (Nürnb. 188S) Nr. 38, t. Aufl. Nr. 26. 
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8a* ^ei fD^ännetii/ tuel^te X'ie&c füllen. 1791. 

Aus der ZauberHöte von Mozart, Text voo Schikaoeder. 

86. »ei SßölBelitt, im freien ^elb. 1813. 

Vf. Friedrich Förster: Krie^'slieder 2. Aufl. (Berlin ISiPi 
S. i6. 47. — Me). von Louis Berber in: Erl£, Deutscher Lieder- 
schatz f. Hefl (Berlin l8-,9) Nr. 22, 

87. ©efrttB§et bie 3:i>nrjen, 

unb ^o^fet mit Söctn! 1775. 

Vf. HüUy. Zuerst im Voss. Alusenalin. 1 777. S. i.i — i'6. — - 
Mel. voo J. F. Reicbardl: Lieder geselliger Freude. I. Abtb. 
(Lpz. 1796) Nr. 4, bei Rnlc Nr. 640. 

88. S3efcdnst mit SauB ben liefen, ooSett Seilet! 1775. 

Vf. Matthias Claudius, geb. 15. Aug. 1740*} zti Relnfeld Im 
Holst.» f 2U Hamburg Sl. laouar 1815. Das Lied erschien zuerst im 
Vossischen Musenalmanach 1776. S. 147. 148, unterzeichnet 'Clau- 
dius.' Im Register steht 'Claudius (Matthias. Sonst auch AsmuSf aber 
seit Johannis nicht mehr Bote in Wandsbeck/ Ks wurde dann, well 
iV\e Musenalmanache aucli d imals ■srlion wie jetzt ciinij;e Monate frü- 
her erschienen, bei Gelegenheit emrr Hecension dieses Almannchs in 
"^Neuer gelehrter Mercurius aul das Jui^r <77.H.' Dritter Band. AUooa. 
S. .34i und .313 [44. Stück vom i. Nov. 1775} vollständig abge- 
druckt. Nachher nahm es Claudius in seine Werke auf: Asmus omoia 
3. Tb. 1777. S. 481—184. Ünbegreiflicb, dass jemals die Verfas^ 
serscbaft dem Clandius bestritten werden konnte, und doch gescfaab 
es ! Die Sache ist eigentlich zu IScberlicb , als dass sie eine ernste 
Widerlegung verdient hSUe, und nur dem Sohne des Dichters konnte 
man es nicht verrlenken, dass er dennoch gegen KÖlle und VünKir für 
seines Vaters Eijre auürat. Friedrich Claudius, Senator zu Lübeck, 
schrieb einen Aufsatz: Die Entstehung des Rheinweinhods, der zu- 
erst im Murgenblatl, Maiheft 1852. S. 429 G. gedruckt und dann 
wieder mitgetheilt wurde in: 'Matthias Claudius. Der Wandsbecker 
Bote. Ein Lebensbild von Wilb. Herbst. 9. Aufl. (Gotha, Perthes 
1857)* S. 536—547. — Die ursprüngliche Melodie, woraus die jetzt 
allgemein übliche hervorging, ist von Johann Andre 177 6 (und 
nicht von J. A. P. Schulz!), geb. 28. März 1741 zu Offenbach, f 
das. 18. Juni 1799. Zuerst in: Mnsikalischer Blumenslraus, für das 
Jahr 1776, von Johann Andr^ (Ottenbach am Mayn, hpy .lohnim Aii- 
dr^) Fol. S. 2 (danach in G. F. Becker, Lieder und Weisen veii^an- 
gener Jahrhunderte 1. Abth. S. 65). Später in: Lieder, in Musik 



*) So Dach Mittheilungen aus der Claudius'schen Familie, alle nntfcren 
Angaben sind falsch , auch die von Hans Schröder (Lexikon der hamburg. 
Schrlflsteller i, 884), der den I. Jan uar als Geburtstag anntraml. 
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gesetzt vou Jüiiaim An(]ri\ 1. Th. (Oflfenbach am Mayn, Lcy dem 
¥ßr£assßr.i790) lol. ü. 24, iiiil kleinen Verbesserungen, und S. 25. 
tfftidmllllailDiifr BearMtung. (Darauf iu eiuem Nachdruck : Lieder 
iOlt Gliffler. , In Hgsik gesetzl Ton Job. Andv^, Berlio, fiellstab 4798 
l'J'^^i jlJ.): Im yoii>eriolit erklärt Job. Andr^, dass er siob genötbigl 
lind, sein Eigenthnm Rollend zu maclien, da die fragliche Melodie be- 
reits ' mehrereo Verfassern zugesclirieben' worden §ei. Er verweist 
zn.i^tnfrh ,iuf seinen 'Musikalischen Blumenkranz von 1763' als frü- 
heäsle Quelle : das ist ein ofTenbarer irrllium ! er h.'it «?irh um < ^ Jahre 
verrechnet! Eine spjUere , weniger gelungene Mriodir. < beulails von 
Johann Andre in dessen: Lieder und GesUnge beuii Klavier, heraus- 
gegeben' von Jobaon Andrö. 3. Heft (Berlin, Himburg 1779) 4. S. Ii. 
«s^JPIe^Jeh. Aodr6*sche Compoaition von 1776 und auch die spatere 
Aoiderang des Componisten vom J. 1790 {in Sfacher Bearbeitang) 
hat Ludwig Brk mitgetbeilt in der musikalischen Zeitachrift: Caecilla. 
25. Bd. (Mainz <846) S. 280 rechts, und S. 866—268 umständ- 
lichere Bemerkungen darüber. — Zwei Melodien von J. A.P. S ob alz: 
Liieder ^a.V9lk;ätoD 2. Ih. ilHb. S. U. ^ 

' 9^' Bmmitn Oinftle. )ic$* i(( aui. 1814* 

^'^^ Gdalav Schwab, geb. zu Slutigarl 19. Juni n9J, f daa^ 
I! Nov. 4^50. — Mel. von Albert Helhfesael in s. Commers- 
und Lb. {813. Nr. 13. 

Ilfi^ffÜltttftlMitbec^appelweibe. 1780. 

-•:';c.>Y^ J. H. Voss. Aus der idjUe; die Kirscheti|>llÜLkci ui. — Mel. 
TiVl'.Jb Alp. Schulz: Lieder im Volkston 1. Th. 2. Ausg. S. lö. 
Teit u. Mel. zuerst im Voss. Hosenalmanacb 1781. 8. S5^S8. 

fll. »in bct fletnc ^ombout SJeit. 1821. 

Vf. Wilhelm Gerhard: Gedichte 1. Bd. {Lp?. < 826) S. Ml 

t «9. — iMcl. von August Pohieuz 1 826, bei Fink iNr. .Hfin. L. An- 
geiy liaL das Lied nicht verfassl, sondern nur eingelegt ui sein Sing- 
spiel: Sieben Mädchen in Uniform. 

. 92. »iö fAlafcH uierbc 
untec fu^lem ^anh, 

Vf. Carl Friedrich Sinapius, geb. zu liudelsdorf (nach Andern 
lU Ffirslenau) in Schlesien J. OcL 1752, f zu Schraiedeberg in Schle- 
sien i» April 1801. — - Mel. von Beiurich Siegmund Oswald: Lie- 
der beym Ciavier (Breslau 178S). Das Lied beginnt eigenllicb: 

Gottes Gute leitet 

mich und dich ins Grab 
und hat viele Strophen. ^ H. S. Oswald , geb. zu Schmiedeberg in 
Schlesien 19. Juli 1751, f zu Breslau 8. Sept. 1834. 

Hobim, VollLSlhilail. Lieder. S. Aul. ' % 
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Od. f^latte 9re$el ftdgen tion bet (icbe auf. 1816. 

Galt bisher für ein Lied von Buchner. in der 'Auswahl deut- 
scher Lieder (Lpz. 1827)' S. 3(>5 ist auch Bochner als Vf. geDsnnl 
mit dem Zusätze: 'Abendlied vom J. 1813.' Bs ist aber nach ge* 
naaer ErmHlelong erst im J. 1 81 6 von Prof. Karl Jun g In Basel (geb. 
zu Mannheim 7. Sept. 1795) gedichtet und hat sich zn seiner jetzt 
üblichen Lesart im Laufe der Zeit umgestaltet. Ks steht zuerst in den 
Liedern für Jnni? und Alt 'Berlin 1 s 1 8) Nr, 40 mit der Mel. VOnB.A. 
Weber zu; Mit dem Pfeil und Bogen. 

94. ÖUtft auf loie Mt tickte »Uu 

übet uns M wölbet! 1788 (?) 
Vf. J. H. Voss (Luise \. Idylle Vers 469 — 508). — Mel. von 
I. P. Reichardt: Lieder geselliger Freude. Herausg, too J. P. Rei- 
chardt (Lpz. 1796). I. Abth. S. 30. 

05. f&lü^t, liebet Sdeilc^en/ 

M ii| fel^ft vcm- iT78. 

Vf. Christian Adolf Overbeck, geb. 21. Aug. !755 zu Lübeck, 
f das. 9. März 182 t als Bürgermeister. Zuerst in» Voss. Musenalman. 

für «778. S. t93 — 0">. — Die Mol. von Joh. Ahnih. Peter Schulz 
erschien zuerst: Gesänge (un Ci iMor {Berlin u. Leipzig, G. J. Decker 
1779) S. fH, dann: Lieder im N lkston 2. Th. S. 21. Diese so wie 
eine Volksweise bei Erk, Volk.sl. I . Bd. 6. lieft Nr. 27 u. 28. 

96. »ringt mit SBlut bei ebCeit mtbtnl 1817. 

Text u. Mel. von Ernst Moritz Arndt. Zuerst In : Deutsche Lie- 
der für Jung und Alt (Berlin 1818) Nr. 94. und MuUifessers Com- 
mers- und Liederbuch 1818. Nr. 48. Die SItere Lesart, wie sie im 
Uunde des Volkes lebt« besser als in Amdt*8 Gedichten (Lpz. 1843) 
S. 380. Vgl. mein Volksgesangb. Nr. 19; Fink Nr. 440. 

97. Svnter, otif bei» SBo^letge^'a 

fa bit biefcd ®lad gebcac^t. 

Vf. J. J. Pestalutz. Schon in: Lieder der Weisheil und Tu- 
gend 'Berlin {7Hr, S 3G3— 366 ohne Namen des Dichters. Dann 
mit Namen in Scliweizerische Volkslieder mit Meiodieen (Zürich, 
bey David Üürkli 1788) Nr. , unterzeichnet: J. J. Pestalutz, 10 
Strophen mit Composition von EgU. Mit einer volkslliiimlichern 
Weise in: Lieder f3r Freunde der geselligen Freude (Lpz. 1788) 
S. 85. 56. — Yolksweise. 

98. äSmbeC; bad ift beutf^ec fSeiti ! 1816. 

Vf. Aloys Schreiber, geb. zu Kappel unter Windeck in Baden 
18. Oct. 1761» f zu Baden-Baden t1. Oct. 1841. Zuerst in Schrei- 
ber*s Cornelia 1817. S. 101. 108. — Hei. von Friedrich Silcher: 
mein Volksgesangb. Nr. 20 und Fink Nr. 394. Zuerst in: Lieder- 
weisen zum teutschen Lb. fiir Hochschulen (Stntig. 1883) Nr. 189. 
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99. Btuhtt lagert eu^ im Steife/ 

:ib«MPiBiPliM m der zweiten BBifte des 1 8. Jahrb. Findet sieb 
hi||||i^i|04 Akademisches LustwSldlein ; das ist: Ausbund lieblicher 
Qurschenlieder (AUdorf 179i) Nr. 8 mit dem Anfange: Brüder, lagert 
euch hernieder, hat aber n»ir 5 Str., während es später i i hat. Text 
und Mel.: Erk, Volksl. 2. Bd. 2. Heft Nr. 4. Vgl. J. G. W. Schneider, 
Gommerslieder (UalieJSOi). Nr. 1. 

im M»n; lafet imf ein» üiiteKl 

l Yf. unbekannt. — Mel. von Carl Blum, wahrsoh. 1818, fliehr 
▼erbrtitet» bei Jonghans Nr. 47. 

IMt Otftberr laft unS ge$n juf amtnett 
in Bftü^iingd JBlumen^aine ! 

Vf. August von Drake, geb. zu Braunschweig <7. Juni 1789, 
lebte in Warschau. — Poln. Volksmelodie. Text u. Mel. in: Lieder- 
buch für Deutsche Studenten (2. Auflage, üalle 1852). 

lOi. ßtübcr, laU un^ luftig fein, 
i njcii bcc S'rij^Ung wahret ! 1717. 

Yf. Joh. Christian Günther, geb. 8. April 1695 zu Striegau in 

Schlesien, -j- zu Jena 15. März 1723. S. meine Spenden 2. Bdchen 

S. 4 34. — Die Volksmelodie bei Erk, Volkslieder 2. Bd. 3. Heft 

Nr. 29 ; mein Yolksgesangbuch Nr. ff. 

Ocftbet/ teilet bie ^anh jum ä3unbe ! * 

Yf. unbekannt. — Mel. von Mozart, vor 1790, in Erk, SSn- 
geiMn %' Heft Nr. 27. 

104. 93ntbec; mac^t! HUi^^V. 
^öntecdang ti\M^U 1820. 

Aus der Oper: Der Templer und die Judin, Text von W. A. 
Wohlbrück, Musik von U. Marschner. — Text und Mel. bei 

Fink Nr. 633. 

105. »vilbfrl t» bell fetUcleii Oebigeii* 1811. 

Yf. unbekannt. Text wo! zuerst in: Brestauer Borecheolleder 

1820. — Mel. in: Ausw. deutscher L. (Lpz., Serig) f82S. S. 149. — 
Mel. von A. Methfessel: Commers- und Liederb. 3. Ausg. Nr. 17| 
4. Ausg. Nr. H. 

100. etftbetCcte f^, erilbccl«{ii fdMl 18S0. 

Yf. Ferdinand Raimund: Der Bauer als MiUlon&r» Musik von 
Joseph Drechsler, geb. zu WSllisch-Birken (Wlachobfezy) in Böh- 
men S 6. Mai 1782, f zu Wien 27. Februar 18*82 als Gapellmeister 
am St. Stepliansdome. 
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107« Bunt fM fi^ott Me fSa(b». 1782. 

Yf. Jobann Gaudenz von Salis-Seewis. Zaerst im Von. Vo- 
senalmanach 1786. 8. 34 — 36. — Mel. von J. F. Reichardt: 
Lieder för die Jugend 1799. S. 10. II. — Mel. von Friedrich Lud- 
wig Seidel in Reicbardt's Lieder geselliger Freude f. Abtb. (Leipi. 
1797) Nr, Ö3. 

108* S3urgen mit $o(en 

fSHautxn unb Siniteii. 

Vf. Gölhe. Erst 1808 gedruckt in G.'s Faust. — Vierat. von 

G. W. Fink in s. Hausscbatz Nr. 571; von Emst Richter, und 

sonst noch oft. 

100* jD*ai(<»fotibel in f9 mn. 18X4. 

Yf. Ferdinand Raimund: Der Diamant des Geislerköm'gs^ Mu- 
sik von Joseph Drechsler, in: Krelzsehmer, Yolkslieder I . Th. 
Nr. ISO. 

110. SDa M6m auf ienem Cetge 

H toiifentotttal. 1802. 

Vf. Göthe. Vgl. Viehofft, 466—459. >~ Mel. von J. F. Rel* 
chardt: Gothels Lieder, Oden 1809. I.Abth. S. 19, bei Fink Nr. 64. 

— Mel. von Zeller 1802, s. Briefwechsel zwischen GÖlhc u. Zelter 

i, 21 u. H . Die bekanritcsfc und beliebteste wol die in: Gesänge 
mit Begleitung der Chitarra eingerichtet von Wilhelm Ehlers (Tübin- 
gen 1804) S. 2 4, woTvon Ehlers verfasst. 

III* Ida broBcn auf fcncm f&ev^t 

\>a ftcljt ein aitcö Sc^lo^. 1803. 

Vf. Göthe. Vgl. Viehoff 2, 495—499. — Mel. von Bernhard 

Klein ()p. 15. ' 

Za lieg' auf 9?ofcn, mit Seilten gefHcH 
©K^fe: ^icr ftft^ ic^ auf 9lofcttic. 

m. £a fkwite» ^ hit £eur Hemm. 18SS. 

Vf. Ferdinand Baimund: Der Verschwender, Musik von Conra* 
din Kreutzer. 

118. Canft beut ^ttxnt Me SBciibfoitte 
iviitft bec mitbett Ccbe 9ttt|. 

Steht suerst in Campers Kioderbibl. 6. Th. (Hamb. 1784.) 

S. 86. mit der Unterschrift: Kurze. — Mel. von Anton Andrä, 
geb. zu OOenbach 6. Ocl. 1775, f ^^s. 6. April 1842. Zuerst in: 
XXIV Maurer-Gesänge mit BcgI. des Pf. von A. Andre (Offenbach 
bei J. Andre) Nr. i; Text und Mel. in: Erk, Sängerhain i. Heft 
Nr. 68. 
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114. Äarf ic5 ',u bemnn Steife 

nad) treuer vi^idnger ^ßctfe 
ein J^icb hti jdie&c luei^'n? 

Vf. Cdii Müchlcr. — Mel. von Biel iii der ZeitUDg für die ele- 
gante Welt 4 804. Beilage Nr. I • und IS. 



Vf. R. F. — Nach der Mel. Hein LebeDsUuf ist Lieb* und 

Lust. 

119. IM tEiiiM|»t ifk ttdtt fietattügeiu 

yf. unbekanot. Hat sich lo den neuesten Liederbüchern nnd 
fliegenden Bföttern erhalten. Bs wird auf die MeL des Crambambuli- 
Liedes gesungen und ist wol bald nach diesem enstanden. Steht 

schon in einer Liedersammlung von 1747: 'Gantz neu entsprossene 
Liebes Rosen, Worinnen Viele neue Liebes Arien und nnwnelime 
Lieder zu ßndeo, welche ohne Aergerniss können gesungen wer- 
den.' Nr. is. 

III* ©oö C^tTen, ntc^t ba^ Xrtnfeit 
lia^t' und um^ ^l^acabief. 

Yf. Wilhelm Müller. — Mel. von Friedrich Schneider und 

Bernhard Klein: Stadentenlieder Ton L. Richter and A. B. Marsch« 

ner Nr. 3. 

118. SDod ^tnma nmm mix üelfct 

iit Um miMtt, to het ShK. 

Aus der Oper: Das rolhe Käppchen, Text von Chrisllan August 
Yolpius, Musik von Carl von Dittersdorf» comp, für Wien 1788. 

119. M gimte IDotf »ecfnimiidt M« 177t. 

Vf. Jobann Martin Miller, geb. 3. Dec. 1750 zu Ulm, f das. 
Juni 1811 als evang. Pfarrer. Das Lied stand zuerst im Gotting. 
Musenalmanach vom J. ill^l. S. 35 — 37, unterzeichnet: L. Später 
verbessert vom Dichter in seinen Gedichten (ülm bei f FC. Wohler 
1783.) S. 33—36. Danach beiErk, Yolksl. I. Bd. 4. Heft Nr. 10 
nebst der bekannten Volksweise, angeblich von Siegmuiid Freiherrn 
Ton Seckendorff, die auch in den Melodien zum Mildh. Liederbuche 
4799. Nr. *S 61 steht, und n. A. Nr. 370 ihm zugeschrieben wird. 

120. £a0 &la^ in htt ^t^Uti, bte lylafcT)' in bec l^tnfen. 1820. 

Vf. H V. F. — Mel. von Constantin D ecker in: Liederbuch 
für deutsche Künstler (Beri. 1833) Nr. 66. Constantin Decker, geb. 
zu Fürstenau in der Mark ßrandenb. 29. Dec. 1810. 

121. ©08 mtah ift tief «nb ftiUc. 1783. 

Vf. Johann Gaudenz Freih. von S;>lis-Seewis, geb. auf dem 
Schlosse Bodmar bei Maians in Graubüudten 26. Dec. 1762, f zu 
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Malans 28. Januar 1831. Zuerst im Gött. Musenalmanach 1788, 
S. H8. H9. — Mcl. von Hans Geort,' Nägeli um I8S0 in Erk, Lie- 
derkr;in7 r lieft Nr 1 1". — Mol. von J. F. Reichardl in seinen 
GcsiiiiLM-n ilt r Klage und iles Trostes (Herl. 1797) S. 2. — Mel. von 
Joliiuia liudoif Zunisteeg in C. G. Hering's Volksschulengesangbuch. 
2. Abih. (Lpz. *824} S. ili. 175. — Volksweise in meinem Volks- 
gesangbucb Nr. 94. 

122. Tad i\t fiut, trauii Öiet ifl gerattert. 1824. 

Vf. unbekannt. Zuerst in : Auswahl deutscher Lieder (Lpz. 
Serig) S. S35. zugleich mil Mel*, In den spSlem Aus^alMii mit 
der JahrssabI 1 8S4. 

123. ^od ifl bev Zag M $mii! 1805. 

Yf. Ubland. Zaerst im Seekendorf sehen Museoalmanacb 1807. 
S. 466. — MeL von Conradln Krentzer: Tieratimmige GesUnge 
far Häonerstimmen (Mainz, Scholl) Nr. 5; bei Eric, Sängerbain 
Heft Nr. 45. 

It4. Ca6 f&m m bot Mmncii. 1804» 

Vf. Aogast Hablmano. — Vollcawelse : Erk, Uederkranz I . Beft 
Nr* ill. Mel. von August Bergt, zuerst im Becker'scben Taaehenb. 
1805, danach in den Melodien zum Mildh. Uederb. Nr. 138. 

IDa» Meii aUl^et b« »tiine* 178«. 

Yf. Gerhard Anton v. Halem, geb. znOldenbuinS.Mlrz 175t, 
f das. 5. Januar 1819. Steht zuerst im Yoss. Mnsenalmanaeh 1787. 

S. 7t. — Mcl. von Johann Daniel Gerstenborg in Fink's Haus- 
schalz Nr. 712. — Mei. von Karl Spazier: Einfache GlavierÜeder 
1 . Heft (Berl. 1 790! S. 3. 

. 126. ©o8 geben ift ein SBütfelfpiel, 

halte trifft mon tvenig unb halb öiel. 1797. 

Aus der Oper: Das Schlangenfest in Sangora, comp, von Wen^ 
zel Müller 1797. 

127. Sieb bom SZÖcin ift leitet unb flcfti. 

Yf. Friedrich Uoc blitz, geb. zu Leipzig 12. Febr. 1769, f das. 
16. Dec. I84f . — Volksweise bei Pink Nr. 7??. 

128. ^ad S)ldgbUin; tiraun t)Dn 3(ug unb -ipaat. 1789. 

Vf. J. H. Voss. 7iter«f im Voss. Mu.'^enainianach 1790. S. 134 
— 136 mit zwei Mel. \on Schulz. — Mel. von J. A. P. Schulz: 
Lieder im Volkston 3. Ih. 1 790. S. 30; in den Melodien zum Mildh. 
Liederb. Nr. 353. 

129. T^a^ @^i!f ftieidjt burd) bie SBeüftt. 

Dtnilsches Lied zu einer Italien. Volksweise, die zuerst im Ta- 
schen-Liederbuch [Passau, P. Ambrosi 18S8) S. 99 vorkommt. Es 
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ist aus den 20r Jahren. Später mit 'Brassier' unferzeichnel. Der 
deutsciie lext zuerst iu: Kriegs- und Voliislieder (SluUg. 18:24) 
S. H2, mit *6r.' uulerzeichnet. Georg Scherer bemerkt: 'in der 
Metzler'schen Buchhandlung» wo das Büchlein erschien, weiss Nie* 
roand etwas v<m einem Brassier.* Das itaUeo. Lied, wosu die Me- 
lodie gebdit, war schoo verlier belcaont durch Grimiii, Altd. WUlder 
I. Th. (<8I3) S. 130: 0 pescator deir ooda* Uebersetzungen 
und Nachbildaiigen $. in: Eric, Yolksl. für Häonerstimmen S. Heft 
Nr. 40. 4i. 

IBO. £) a § f d) 0 n e q tof e Zagaefttme 
ooEenbet feinen £aHf. 

Vf. Matthias Claudius: Asmus omnia 3. Th. Uli. S. 16 — 48. 

— Mel.YonJ.F. Ueichardt: Oden und Lieder (Berlin i779)S.3§. 

181. 2:agen)ete ah^tt^an 1794. 

Vf. J. H, Voss. — Mel. von Zelter in: Musik zum Vossischen 
Musenalmanach für I HOO gehörig (Neustrelitz, Albanus) S. H. Diese 
Mel. läi übrigens einer üiiier' sehen nachgefünnt, vgl. Letztes Opfer 
in einigen Lieder-Melodien von loh. Adam HiUer (Lpz. Dyk 1790} 
S. «0. 

ist. S)ad »oU ftt^t auf, hu ®tum ftvi^t lod. 1813. 

Vf. Theodor Kdrner. — MeL von C. M. v.' Weber: KÖmer^s 
Leyer und SchwerdI %. Heft (1814). Wird meist gesungen nach der 
Vdicsweise: Lille, du aUerschönste Stadt (Kretzscbmer, Volkslieder 
%, Tb. Nr. US). 

139.. fM ftmibeni i# bt» Wmv^ Suft 1818. 

VI. Wilhelm MQIler. — MeL von Gari Zöllner, geb. zu Mil^ 
telbansen in TbSringen 17. Mfirz 1800. 'Des Müllers Lust und Leid 
in sechs Gesängen aus der schonen Müllerin von Wilh. Müller für 
vier Männerstimmen componirt von Carl Zöllner (Lpz., Friedlein und 
Hirsch)' Nr. i . 

134. CaB toaitn mir ftlige 2:age. 

Vf. Christian Adolf Overbeck. Sfpht schon in 'Frizchens Lie- 
der. (Herausg(»g. von Ch. A. Overheck, Hamb. 178 1)' S 72. 73. 

— Mel. von F. F. llurka: Sechs deutsche Lieder, Hamb. 1799, 
danach in C. F. Becker, Lieder u. Weisen 2. Ablh. S. 79. Besonde- 
rer Druck: Berlin bei Rudolph Werckineister. Friedrich Franz 
Hurka, geb. zu Merklin in Böhmen 13. Febr. 1762, f zu Berlin 
10. Dee. 1805. 

1B5. M aßaffec xmW, M flSttfler filmttU Hat 1778* 

Yf. Göthe. — VgL Tieboff I, 415—496. Zuerst in: Volks- 
und andere Lieder, mit Begl. des Forte piano. In Musik gesetzt von 
Siegmund Freyb. von Socken der ff I. Samml. (Weimar 1779) 
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S. 4. 5., drmn in: Hert?er, Volkslieder 2. Th. (Leipz. {119) S. 3. i. 

— Mel von Reichardt: Oden und Lieder 3. Th. 1781. S. 3, bei 
Fmk Nr. 776. — Mel. von Latrobe bei Wilh. Ehlers: Gesänge mit 
ßegl. der Cbitarra (Tüb. 1804) S. öO. — Mel. von Ludwig Berger; 
Neun deutsche Lieder mit Begl. des Pf. Op. H. S. 13. 

186. SDof mtfct <9ott um isitHn gab, 

Mf vMm im» fttmu 1788« 

Tf. Friedrich Leopold Graf lu S toi borg. Zaerst im Tos». Ho- 
seoalmanacb 1789. S. 7 — tl. — Hei. von J. F. Reichardt in s. 

Gaecilia. (. Stück (Berl. 1791) S. 6. — Mel. von Johann Sörensen, 
geb. zu Glückstadt 18. Mai 1767, f zu Neuwied 29. April 1831. — 
Mel. von Carl Spazier: Einfache Cia?ierlieder. 4. Heft (Berlio 

4790) S. 20. 

187. T'tin auf tw\(^, etoia bei« 

. mill tmut in Sitbt fein* 
Vf. iinbelcannt. Durch Harfenistionen sehr verhreitet. 

188« ^etn gebent' id), töt^et fi^ ber ÜRotgen. 

VI. Karl Müchler, s. seine Gedichte (Berlin 1786) S. 33 — 36. 

— Bekannte Melodie. 

189. 2Detn gebenC td; uub ein fanft iSnt^dtn. 1771. 

Vf. Job. Joachioi Eschenburg, geb. zu Haiuburg 1. (nicht 7.) 
Dec. 1743, -|- zu Braunschweig 29. Febr. I8S0. Steht zuerst in der 
Claadias'achen Zeitung: Der Wamfebecker Boihe 4771. Nr. i% mit 
•der Dnterscbrifl ''a. Br." d. h. aus Braunschweig, dann im GOtt. 
Mosenaimanach 4772. S. 62. 63. — Bekannte Melodie ans der 
Operette: Lucas und Uannchen, comp. ?onJ. F. 6. Beckmann 478S. 

140« ecUt eoiet Wen hwt^ tBi^eti gtftn. 1778. 

Vf. Hölty. Zuerst im Voss. Muscnalm. 1779. S. 91, mit Met. 
Ton J. F. Reichardt. Bekannter ist die Mel. von Leonhard de Call 
(•}• zu Wien 1815) in seinen vierst. Männergesüngen. 

14t Ztm ivftf^mb' if| mU^ Hielt. 

Aii5; der Oper : Das Donauweibchen , Text von Karl Friedrich 
Renaler, Musik von Ferd. Kau er. 

' » 

148. SDen füßcn SifjUif crinffni wiv. 

bu bellet äsatcvl unx< Don bit. 1786. 
Vf. Samuel Goithel) bürde: Geistliche Poesieen (Breslau 1787) 
S. 78 — 80. — Mel. von J. A. P. Schulz; Religiöse Oden und Lie- 
der (Hamb. 4736). 

143. X>cn ^o^lflang in tcc ÄeBle. 

Vf. Friedrich Schlolterbeck : Sammlung vermischter Gedichte 
(Ulm, Stettin I8S6} S. 464. — Mel. von A. Knosp in GÖpel's Lie- 
der- und Commers-Buch t. Aufl. 4858. Nr. 494. 
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144. IDtttfft bu hatan, mein tapfres j^agiritfof 1826. 

Vf. Karl von Holt ei. fm Singspie): 'Der alte Feldhenr/ Itt 
Wetter nichts als Nachbildung des französ. Liedes: 

Te souviens-tu, disait un capitaine, « 

au v^t^ran qui niendiait son pain 
Ton iimüe Debraux gedichtet 18i5, f <&3I. Siebe Chants et 
GhaDBons populaires de la France par H. L. Detloye (Paria 1843}, 
deaiidme ä^rie, Nr. f. Als Componist Isl angegeben Docbe p^n, 
sonst niciits fiber ihn. Eine Üebersetsung des frans. Liedes im Lie- 
der-Lex. Nr. S76. 

145* Ibtt 9Benb fAlefert flu« nttb ^a{n 

tn tTauU(9 (oUe ^ämtnrting ei«« 178S. 

Vf. Friedrich von Matihisson. — Mel. von Carl Spazier: 

Einfache Clnvierlieder \. Heft (Berlin 1790) S. 21, auch in: Lieder 

geselliger Freude von Reicbardt 1. Ablh. 1796. Nr. 33. 

14tt. SCfT 5lfiettb frnft, 

fein »^ternlcin Blinft 1788. 

Vf. Friedrich Leopold Graf zu Slolberg. Zuerst im Vossiscbea 

Museoalm. 1784. S. 89. 90. — Mel. von J. A. P. Scholz: Lieder 

Im Volkston 8. Th. 1785. S. S7, vorher schon im Tost. HosenalA. 

— Eine schöne irlerstimm. Composition ?on Aogost Bergt. 

147. IDte Alt» en&atoffk 1817. 

Tf. Friedrich Räokert» geb. zn Schfreinftirt 16. Hai 1789 nach 
seiner eigenen Angabe ; so aach in seinen * Gesammelten Gedichten* 
4. Tb. (1843) 5. S53: 

Zu meinem Geburtstag» 

dem sechzehnten Mai, 

» 

wünschte die Liebste 
mir mancherlei. 

Sein GT. soll jedoch der 16. April sein, den R., weil ihm der April 
nicht poelisch genug gewesen, in den Mai verwandelt habe. — Mel. 
von Joseph Gers ba eh um 182 4. Text und Mel. iu lu e i n e cn Volks- 
gesangb. Nr. 25, in Eric, Liederkranz 3. Heft Nr* 35, auch bei Fink 
Nr. 335. Jos. Gersbach, geb. zu SSckingen bei Mannheim St. Dec. 
4787, f zQ Garlsruhe 3. Dec. 1830. — Mel. für 4 MSnnerslimmen 
von Friedrich Silcher : Tübinger Liedertafel, Hell 3, Op. S9. 

148. I&et d»f# bon echtem ecktet imb Jtottt 

$at immet fto^en Wlnt^. 

Altes Studentenlied. Der vollständigste Text, 2i Strophen, in: 
Deutsche Studenten-Lieder. Ilerausg. von Georg Scherer (Lpz. <8.S6) 
Nr. 67. Der Text in: Neues Commersbuch (Germania [GÖltingen] 
1818} Nr. S."! hat nur 2 0 Str., aber 9 die bei Scherer fehlen. Die 
erste Spur dieses Liedes findet sich in einem sehr seltenen Büchlein : 



j y Google 



'Akademisches LuslwSldlein ; das ist: Anshiin«! lieblicher Burschen- 
liedor. Gep uuiiielt durch Herkules Raufseisen und als Manuscript fiir 
sejiie Freunde abgedruckt. Altdorf bey Nürnberg. 1 79 4 .* (51 SS. mit 
53 Lw?dern und 3 Bl. Vorwort) Nr. 47, nur <0 Strophen, von denen 
sich nur 7, zum Tbeil sehr abweichend, bei Scherer wiederfinden; 
es begionl mil deneo SS. Str. : Die GilBer sind nun alle leer. — 
Mel. bei ScbererNr. 67. 

^er raicr ift ein Sanlcmom. 184t* 

Vf. H. V. F. Zuerst gedruckt in: Dentsdie Lieder aas der 
Schweiz (Zdricb und Winterthar I8i3) S. ISI. ISS. — Mel. : Ais 
Noah aas dem Kasten war. 

15a. IDcc ^(liiial» Immfet, bis ttolfen aie^ii* 1708* 

Vf. Schiller. Zuerst In Schilter's Musenalmanach 1799; 
S. SOS. S09. — Composition von Zumsteeg bei Fink Nr. 848. 

Jobann Rudolph Zumsteeg, geb. zu Sacbsenflur im Odenwald 
10. Januar t 7 60, f zu Stuttgart 27. Januar 1802. — Mel. von J. F. 
Reichardt: Schillers lyrische Gedichte f. Heft (Lpz. 4810) S. 9. 

— Mel. von Franz Schubert Op. 58. 

1^1, 9ttt$Uns W M eittfleftettt. 1836. 

Vf. H. V. F. — Blit einer Mel. von J. F. Reichardt in £rk, 
Liederkranz 1. Heft Nr. 24. 

152» 3Det ^JUnq nift : fierowS ! 

hit Stäfn Riegen aud. 1820. 

Vf. Friedrich Förster, geb. zu Münchengosserstedt im Altenb. 
24. Sept. 1793. Zuerst in 'Gesänge der jüngeren Liedertafel zu Ber- 
lin (Bert. 1820)* 5. SO. Sl. — Mel. von Carl Rex, geb. zu Berlin 
16. OcL 1780. 

16S. £ct Oott bec @{fen ma^fen lief/ 
Ui tooMt feine ^ne<$te. 1813. 

Vf. E. M. Arndt. Zuerst in: Lieder für Teuf? f^hr von E. M. 
Arndt Im Jalir (Jnr Prnifipit 1813. S. 81—83. — Mel. von Albert 
Methte.ssel in s Coniiiiers- und Liederb. 1818. Nr. 61. 

154. ©et «Gimmel ^ot eine X^tant gctueint. 1821. 

Vf. Friedrich Uückert. — Mel. von Friedrich KücJ^ea Op. 63. 

155. Idtt «polbfeligen fonbee Sßanf. 1773^ 

Vf. J. H. Voss. Zuerst im Gött. Musenalm. 1774. S. 203. 204, 
unterz. *S.' — Mel. von C. M. von Weber bei Fink Nr. 870, nebst 
einer Volksweise. — Die Mel. von K ul Spazier ist sehr verbreitet, 
sie steht in : K. Spazier, Lieder unU andere Gesänge fiir Freunde ein- 
facher Natur (Neuwied u..Lpz. querfol.) S. 31. und früher 
schon in dessen * Einfache Clavierlieder. f. Hell Berlin* (1790). — 
Eine noch schtfnere Mel. von Lin dpain tner. 
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»ei l^ce Siefen mi^f . Um 1800. 
Vf. Novalis (F. v. HardeDberg) . — Mei. von Luise Uei- 
cbardt: Sechs Lieder voii Novalis — Viertes Werk (Hamb, bey J. 
A. Böhme) Nr. I. 

157. Xin AmU Stobect, feft uttb »et^, 

VAtfMHt «Mb ein UnM cf#lPtct 

yf. B. M..Arndt. Steht S. f OS. 103 in: Lieder fSr Teotsche 

▼OD B. H. Arndt. Im Jahr der Freiheit 4813. — Mel. von Albert 

Methfessel in 8, Gommer»- und Lb. 4318. Nr. 53. 

IDct JUiiia^ beut ic$ biene 
•13 (xeucc tapfttt ^clb. 

Vf. unbekannt. — Beiiebte Mel., viel gesungen yon Singverei- 
nen und Liedertafeln. 

159* Cet Jf^tiig tief, unb alTr , alle fantett, 

bie SBofen mutfiig in hn «^anb. 1819. 

Vf. Karl Gotllieb Samuel Heun (pseud. Heinrich Claureii), f:cb. 
zu Dubnlugk in der Niederlausitz 20. März 1771, f zu Berlin 2. Aug. 
4854. Der erste Uruck: Heun's Maurerlied ^der König rief, und alle, 
alle kamen' in Uiuik gesetzt von A. Philipabom. Gnadenfrei den 
Sisten Juni 4843. In Commission bei W. 6. Korn in Breslau, und 
Grdbenschülz in Berlin, hoch 4^. Bs ist die bekannte und vielgesun- 
gene Melodie. 

' 160.^jrududunbbet @fel; 

Me Ratten gtofen ®tceit. 1835. 

Vf. H. V. F. ^ Mel. von Zelter zu: Bs ist ein Sobuss ge- 
fallen. 

161* 5t cv fianbrnonn M öiel BHeeubS 
wnb Übt babei in 9luJ. 

Vf. uiibeii.innt. — Mel. von J. A. P. Schulz: Lieder im Volks- 
ton 2. Xh. 178Ö. S. iif dann in Melodien zum Mildb. Lb. 1799. 
Nr. 375, n. Ausg. Nr. 570. 

162. Ztt Senibelebet bie ^atat, 
blo 0t6|iftog lofeb tniO neu. 

Aus: Die Zaubersitber. Bine komische Oper in drey Aufzügen. 

Neubearbeitet. Die Musik ist von Hrn. Wenzel Müller in Wien. 

3. Aufl. (Prag 4796) S. 47. 48. 

16S* SDet Sem ift anfiefomiitett! 

Holit m ed ni^t «»entommett? 

Vf. wahrscheinlich Oiri^^tinn Aiigust Viilpius. Zuerst in seinen 

Curiositfiten 1. Bd. (Weimar I8H) S. 554 als altes Volkslied 

mityeth eiit, wofür es dann später auch immer p;epolten hat. — Oft 

compouiert : von Joseph Beer (geb. zu Grüoewaiü in bohmen 1 8. Mai 
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1744, t ta Berlio 1811), bei Fink Nr. 348; von Carl Karow (geb. 
sa Alt-Stettin tS. Nov. 4790] das. Nr. 36; von Silcber in £rk, 
Liederkranz I. Heft Nr. SS. 

104. Ibn Me Q^tnnta^ f ommt $ecan 
wMfwMi^mm 9((dute. 1787; 

Vf. Ludwig Giseke. Zuerst gedruckt im Deutschen MuBenm 
1787. 4. Bd. Januar — Juni S. 354 — 353. 4 t Stropben. 

0er fliii ift auf Oegt. 1821. 

7f. Wilhelai Möller. Zuerst in 'Sieben und siebzig Gedichte 
eines reisenden Waldbornislen. Herausgeg. von W. HÜlier (Dessen 
18) 4)' 8. 77. — Volksweise dazu in Brk, Liederfcranz 4 . Heft Nr. 37. 
— Mel. von Bernhard Klein: Lieder und GesSnge mit Begieil. des 
Pf. (Beriin bei CbrisUaoi) S. 7. 

160« t^tt 9Raf ift gtfmmtn, 

bi« Seitiiie f(|tagai au9. 188d* 

Tf. Bmanuel G e i b e I , geb. su Lübeck 4 8. Oct. 1845. G. dich- 
tete dies Lied als Student zu Bonn , wie er selbst erzählt in seinen 
'Neuen Gedichten'' (Sluttg. und Au2<h. IR:;7) S*. 446: 

Ich sang's vor maiH hern J,ihr, 

Berauscht vom Maienscheine, 

Da ich gleich Jenen war 

Student zu Bonn am Rheine. — 
Ifelodie: Mein Her^ ist im Hochland. 

167. SDet Wtonh ijl aufgeaattgen, 

bie golbneit ^temiefii ptvn^tn, 1778. 

Yf. Matthias Claudius. Zuerst im Voss. Museuaim. 1779. 
S. 184 — 486, 7 Strophen, und in Herder^s Volksliedern 1. Tb. 4779. 
S. S97. 298 nur die ersten 5 Strophen. Berder*s Anmerkung am 
Schlnss des Begisters (S. 34 S): 'Das Lied ist nicht der Zahl wegen 

hergesetzt, sondern einen Wink zu geben, welches Inhalts die besten 
Volkslieder sein und bleiben werden. Das Gesangbuch ist die ßibel 
des Volks, sein Trost und seine beste Erholung.' — Mol. von J. A. P. 
Schulz: Lieder im Volkston 3. Th. 4790. S. 52; in meinem 
Volksgesangb. Nr. M, bei Fink Nr. 93? (verändert); von J. F. Rei- 
chardl i779; Lieder für Kuider (Hamb. 1781} S. 4 7, in den. Melo- 
dien zum Mitdh. Liederb. Nr. 9. 

168. 3Det muntre ;Xaii ijl luicbcr fftll 

unb fdjiafcu ge^eu m\i. 1808. 

Vf. Emst Morilz Arndt: Historisches Taschenbuch für das J. 
4814 (Konigsb.) S. 238—240. — Mel. von Joseph Gersbach: 
Wandervögelein 4 8S9. S. 4 4. 4S im Melodienheft. 
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109. Ibtt 9la(|tisal tei)«ttbc 2{ebn 

ertönen unb loden \^on lotebec. 

Vf. Friedrich von Hagedorn, geb. zu Hamburg 23. April HO 8, 
f das. 28. Ocl. 1754. Zuerst in: (Hagedorn Samml. Neuer Lieder 
und Oden 3. Th. «7 52 Nr. H. — Mei. von J. F. Ueichardl; Lie- 
der für Kinder (Hamburg 4781) &. 32, dano io MeJodien zum Mildb. 

Liederb. Nr. 126. 

170. T>tt ^ap^ itbt Ifttüic^ in t)tt Sßelt. 

Neueres Volkslied, um 1814 sdioD bekannt. WidmeheinHch 
enlstanden aus dem Gedichte von K — th ' Heine WOnsche' (comp, 
in Schulz, Lieder im Volltston I. th. I78S. S. < I), bsgionend : Am 
Platz des Kaisers Franz zu sein. Die 2. Strophe lautet: 

Der heiige Vater Papst zu sein, 

Das nillt mir noch viel wen'ger ein! 

Der aJte Herr schläfl stets allein, 

Und kann und darf sich nicht mehr freu'n. 

Mus.s beten, singen, sich kaslei'n 

Und jede Lust als S8nde soheu'n. 

Ei prost die Mahlzeit, Papst zu seinl 

Doch streicht er seine Gelder ein. 

Dann möcht' ich auf drei Slüudelein 

Sein Vater oder Bruder sein, 

Und das fällt mir nicht selten ein, 

— Volksweise: mein Volksgesangb. Nr. 33. 

m* Ztt fftittti mu0 sunt hintgtn ^ampf fiinaud. 1813* 

Vf. Theodor K örn er. — Die Melodie gehört ursprünglich zu 
einer franz. Homanze : La Sentineüe, comp, von Alexandre-illienne 
Choron, geb. zu Caen 21 . Octbr. 1772, f zu Paris 29. Juni 4834, 
s. Collection de romances, chansons et poesies mises en rausique, 
Paris 1806. 

III. Ibtt Mngetr gt^t auf tauHett ^o^btfL 

Yf, Novalis. — MeL von Luise Reichardt: Zwölf Gesinge 
mit Begl. des Porlepiano (Hamb, bei J. A. Bt^bme) S. 3. 

173. Cec Cfänget $ä(t im 9elb bie ^^ntma^t 

Vf. PeodorLdwe, geb. zu Kassel 5. Juli 181 5,'Hofscbau8pieler 
zu Stuttgart. — Melodie von Peter v. Lindpaintner Op. Iii, 
geb. zu Koblenz 8. Dec. 1791, f zu Nonnenhorn am Bodensee 
2( . Aug. 1856. Text und MeL in Meihfessers Commers- und Lb. 
.1851. Nr. 65.. 

174. Ztt fa|, al8 fn^ Ut VBcnb ^«iits» 1815« 

Vf. Carl Hinke 1: Erste SaitenklUnge (Leipzig, C. F. Franz) 
1816. S. 18. 19; dann im: Leipziger Commersbach 1816. S. 71. 

— Bekannte Melodie. 
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175. ^et Qi^ctfet pni^tt ft^^um ISatt). 

Yf. Göthe. Zuerst gedruckt in G.'s Faust 1808, scheint aber 
sclion i795 vorhanden gewesen zu sein, vgl. Wilhelm Meislers Lehr- 
jahre %, Buch 1 4 . Gap. gegen Ende. Melodie von Friedrich Theo- 
dor Fröhlich, geh. za Brugg S5..Fehr. 1803, f zu Aarau 46. OcL 
1 836. Zuerst in ' Zweckloses Leben und Treiben, Wei^s nichl lesen 
will, iSBSt es bleiben (Breslan 1828)' S. 15— Sl. 

176* •^nee gmfaitit; bcf flUtti Befiiniit 1778« 

Vf. Hölty. — Mel. von J. F. Reichard t (Lieder für Kinder 
2. Tb. Hamb. 4781. S. S3) in den Melodien zumMildh. Lb.Nr.4S5; 
von Jobann Adam II iiier in Erk, KindergSrCchen Nr. St. 

177. SDec fc^c^nc ®($dfet 30g fo nah. 1805. 

Vf. Ludwig ühland. Zuerst im Seckendorfschen Musenalma- 
nach 1807 S. 147. US. — Mel. von Friedrich Silcher 36: 
Volks!. 3. Heft 3. Aull. Nr. i. und Yolksl. für vier Männerstimmen 
5. Heft Nr. 5. Op, «6. 

178. SDec Sonntag/ bei (Sonntag in aHtt %tü^, 1794. 

Vf. Klamer'Schmidt. Zuerst im Voss. Musenalm. I»798. S.94. 
95. Umdicbtuog eines Volksliedes, s. meine Schles* VolksL Nr. 46S; 
Erk, Volksl. 2. Bd. 2. Heft Nr. 37. 

179* ©et ^^itttfatt ift gcfotntnen, 

ein ^tcduf c^ett auf tem $ut. 1835* 

Vf. H. V. F. — Volksweise. 

180. T^tx SSogelfttttget Bin i^ }ö. 1791. 

Aas der Zauberflöte von Mozart, Text von Schikaneder, bei 
Fink Nr. itU. 

181* Ibn äßetn, ber ^ein ijt ®ol(ed toect^. 

Vf. unbekannt. Aus d. Oper: Das Fest der Winzer. 

182. Tin SBeiti ecfceut M 3Rtnf(|en ^tt^, 

Yf. Karl Müchler, geb. zu Stargard in Hinterpommem 8. Sept. 
4 76:? , zu Berlin Jan. 1 h,"7. S K. Müchler's Gedichte 1. Bd. 
(Berl. 1804) S.456 — 157 mitZeller's Mel., die sich schon in: Lieder 
geselliger Freude, herausgeg. von J. F. Reichardt 1797. 2. ALlh. S. 15 
tindet. Eine vierst. Compos. von A. £. Müller bei Fink Nr. 665. 
August Eberhard Malier , geb. za Nordheim im HannÖv. 13. Dec. 
1767, t zu Weimar 3. Dec. 4847 als Capellmeisler. Die schöne 
Melodie von Anton Andr^ ersdiien untar dem Titel: Martin Lother*« 
Denkspruch : Wer nicht Hebt Wein, Weib und Gesang ff. Poesie von 

Möchler für eine Singst, und Chor, mit Begl. des Pf., in Musik 

gesetzt von A. Andr^. Offenbach, Job. Andr^. 
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183* lÖn Sßeintutitf et&dlt; 

M U^am Me »fit 1729. 

Vf. Friedrich y. Hagedoro. Unter der nebersohrift *Mi8cli- 

masch* in : (Hagedorn) Sammlung Neoer Lieder und Oden S. Di* 
1744. Nr. 16, mit einer Melodie. Aus spät. Quelle, ohne Namen des 
Vf., in meinem In dulci iubüo Nr. 50 — Mel. von Albert Ueih- 
fess^l in s. Coramers- und Liederb. Nr. 46. 



bfe Rappel abgelaugt 
Vf. Bürger. Zuerst im Güll. Musenalmanach 17l3. S. tJS. 56. 

— Mel. von J. A. P. Schulz; Gesänge am Ciavier 1779. S. 38, u. 
Lieder im Tolkston S. Th. S. 19, in den Melodien zum Mildli. Lie- 
derb. Nr. Iii. 

185» ©ei 5K>tntet ift ein rechtet SHottV 
f t rnfefl uttb auf bie fl^auet. 

Vf. Matthias Claudius. • Asmus omnia i.Th. n82. S. 1 41. 1 42. 

— Mel. von J. F. Reichardt: Lier^rr geselliger Kreude S. Abth. 
1797. Nr. 97, auch in d. Mel. zum MilUU. Liederb. Nr. 139. 

186. X^ed 3a$ted le^te etunbe. 1784. 

Vf. J. H. Voss. — Mel. von J. A. P. Schu Iz : Lieder im Volks- 
ton 2. Th. 1785. S. 37; vorher schon im Journal von und für 
Deutsfhl. 1 784, in den Melod. zum Mildh. Liederb. Nr. 505, bei 
Fink Nr. 948. — Mel. von Anton Andre daselbst Nr. 28. aus A. 
Andr6: XXIV Maurer-Gesänge mit BegK des Pf. (OOenbacb, J. An- 
dH) Nr. S3. 

187. SDed ä^otgeni in tti^tn^t, 

Yf. H. V. F. — Mel. von Franz Abt Op. i8. 

188. IDef 9l9t||cti0 ivimit Ue 4fä$iie It^cii. 18S5. 

Text und Mel. von H. v. F. in Brk, VoUesI. fSr MSnneratimmeii 
t. Heft Nr. 13; einstimmig in meinem Volkageeangb. Nr. 36. 

180* iM l^teuf eit Sofung ift bfe IbttL 

' Vf. Hermann von Boyeo, geb. zu Kreuzburg in Ostpreuaaen 
18. Juli 1771, f 15. Febr. 18i8 zu Berlin ala General-Feldmar- 
schall. — MeL von Aug. Neithardc. Vielgesungenea Lied. 

190. SDeittf^e ttocte W Mi »iebft* 1830* 

Vf. H. V. F. — Mel. von Heinrich Schiffer in Hambnrg, geb. 
zu Cassel 16. Febr. 4806; a. Metbfesaera Gommera- und Liederb. 
1851. Nr. 67. 

101. lDciitf#c6 4»er|r neiiftge itUltl 1818. 

Vf. B. M. Arndt. ^ Mel. von Friedrich Wilhelm Bern er 
1845, geb. zu Brealau 46. Mai 1786, t daa. 9. Mai 48t7 als Ober» 
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Organist. Text und Mel. in Erk, Liederkranz 2. Heft Nr. 54; Fink 
Nr. 373. — Hei. ▼on Albert Hethfessel in 8. Gommera- a. Lie- 
derb. 1818. Nr. 55. 

M Iii Mb ftfai Mm fünb* 

vr. Johann Gottfried Pfund, geb. zu Polnisch -Nettkow bei 
Grünberg in Schlesien 4. Oct. 1780, f zu Berlin 14. Juli ^52. 
Zuerst in: Lieder des Vaterlandes u. der Geselligkeit (BerL 4814} 
S. 16. 17. — Mel. von Carl Friedr. Rungenhagen. 

193. S)eutf($ranb; £)eutf($ronb üBcr %M. 1841. 

Vf. n. V. F. — Nach der Mel. Gott erhalte Franz den Kaiser, 
von Jos. Haydn 1797, eirislimmig in meinem Volksgesangb. Nr. 39, 
viersl. in lirk, Liederkranz 2. Heft Nr. 59 ii. Volkslieder für Mlinner- 
stimmen 1. Heft Nr. 3. — Joseph Haydn, geb. zu liohrau in Nie' • 
derSsterreieh 31. HSrz 173S, f zu Wien 31. Mai 4809. 

SDic^ ti&t mit hUiexum ®eftebet/ 

eiel^e : fle^i fr itft mit Uiitxnm Gefiebn* 

191. IbUkUti ntfiit £ieb nMta, 

bTi$, 9ater ber Itatitc. 1773. 

Vf. Georg Rrn.«;! von Rüling: Gedichte (Lemgo 1787) S t — 3 ; ' 
verlier schon im Teutschen Merkur 4. Bdes 2. Stück Nov. 1773. 
S. 4 05. 106. mit H. unterzeichnet. G. E. v, Rüling, geb. zu Han- 
nover i. Febr. 1748, 7 zu Celle 10. Febr. 1807. — MeL von Anton 

Andre in Erk, Liederkranz 3. Heft Nr. 16. 

195. Iti^t oon Reifen eingef(^lo|fen. 

Vf. Ludwig Tieck. Zuerst in dem Trauerspiel: Genoveva, 
1800. — Mel. von Friedrich Silcher 1830 — 34: VulUheder 
3. Heft 3. Aufl. Nr. 9; Volkslieder für vier Männerstimmen i. Heft 
Nr. 9, Op. 4 8. 

196. Oie alten Cetitfc^en waren 

liiert fdlmeibig wie bet 9al. 1784. 

Vf. August Langbein: Gedichte (Lpz. 4788) S. 489 — 49i. 
— Bekannte Melodie. 
197« £)ie Bange fftd^t ift nun Betum. 1841. 

Vf. Georg Herwegh, geb. zu Stuttgart 34. Mai 1847. — Mel. 

mein Volksgesangb. Nr. -{ 1 . 

198* X)ie <gngel ^otted »einen. 1779. 

Vf. Klamer Schmidt. Zuerst im Gött. Museoalmanach 4 785. 
S. 76—82. — Mel. von Mozart 1787. ' 

199. ^ie 9a(nen m^tn, ftifc^ auf gut ®i$la^t! 1807* 

Vf. E. M. Arndt. Zuerst in: Lieder für Teutsche von E. M. 
Arodt. Im Jahr der Freiheit 4 84 3. S. 50. 54. Fehlt in Aradl's 
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Gedichten, 9. Aufl. ISiS. — Hei. von Pressier, znersliii Pollen'e 
frefwi Stimmen 1819. Nr. 33. Weise t, 

200* geltet finh nun ale leev* 

TT. Ghristiaii Felix Weisse. — Mel. aus: *Der Aem^elnraiiz» 
eine comische Oper In drey Acleo, in Musik ^eseizt von Johann Adam 
Hiller' (Lpz., Joh. Friedr. Junins I77S) S. 87. 

Wi* lUt 9thW im» Ht WOtn 

UM ^alwilni» 1838* 

Vf. H. y. F.-- Comp, von August Ne Ith ar dl (Op. lOi. 4836). 

filt giiiae SBeft ift ein Drc^eftet/ 

®ie^e: £)ie ^&tit ni^t^ ald ein Dic^e^er. 

SM. :Die ^etrgen btei Jonig* mit i^uttt steril* 1781. 

Vf. Göthe. Vgl, Viehoff I, 429—430; 3, 496. Wahrschein- 
lich einem Volkslicde nachgebildet. — Mel. von Zelter i 81 2 , 8. 
Briefwechsel zwischen Gölhe u. Zelter 2, 23. 

tot* IDie (firtcii tcet ildiilge auf tHocuentanh. 

Vf. Heinrich Heine. — Mel. von J. Hoven d. i. J. Vesque 
von Püttlingen, geb. zu Opole in Polen 23. Juli 1803. 

t€4» SDie ^ufflten sogen not ftautndttg. 

Vf. unbelcännt. Wahrscheinlich erst 1842 entstanden unter den 
Studenten in Jena oder Halte. Ich finde es zuerst gedruckt in: 

Deutsche Lieder nebst ihren Melodien (Lpz. Röbert Friese 1 843) 
S. 3^9. Dieselbe Mel. auch in Eik, Volkslieder 2. Bd. 4. 5. Hefl 
Nr. 28. £ine Mel. von Fink: Hausschatz Nr. 134. 

t05. Zh JTale Idfft M tHaiifen mt 

Aus der Oper: Das Sonnenfest der Braminen. Text von Karl 
Friedrich Hensler (gedr. 1790), Musik von Wenzel Müller. 

tot* IbU Sfeie It^tt in buiiftftt J^mnrnntttgen, 

Meittt iebtt »enn it be ^offtenitg wrl^t 

Vf. unbekannt. Nach dem Liederbuche ' Neues Buch des Froh- 
sinns u. der heifern Laune/ 3. Aufl. (Reutlingen 1812): 'Die Harfe- 
nistin. Aus Lafontaine's ErzSblung.* ^ Volksweise. 

t07* fbU tnft ift BIttit, ba8 t$al ift gfikn. 177t. 

Vf. H&lty. Zuerst im GÖlt. Musenalmanach 1778. S. 218. — 
Mel. nach Augusi:^Harder bei Fink Nr. 914; von J. F. Reichardt: 
Lieder für Kinder. 1. Th. (Hamburg 1781) S. 43. 

t08. fSHih^tn, Ut 2hV unb bet f&tin 
Begetftetn ben a^rnf^en aOein. 17ttt. 

Aus der Oper: Die Zaoberzither, Text von Perinet» Musik von 

Wenzel Müller. 

H«ltatM,Volk8lhUnl. Lieder, t. Ami. t 
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W9. CfemMIttt te ftcntf^loiib Hitb B(ii|eib «ib fi^dtu 1818. 

?f. WUbelm Gerhard: Godidito 1. Bd. im. 8. 403. 104. 
— Md. 1831 Toa Julius Schneider» Masikdireetor ia Beriiiv «d^. 
das. 6. Mi 1805. Bingelegt in Louis Sdindder^s: *Der rdsende 
Stededt.* 

tia* eit WtiM» m MmibnH«* 1788. 

Yf. Schabart. — Md. vod H. W. Freytag in Melodiea zum 
Hildh. Liederb. Nr. 360; von Anton Andri. 

tu* m Wm ift geiatibec. 1794. 

Aus der Operette: Der Spiegel aus Arkadien, Text von Schi- 

kaneder, Musik von Franz Xaver Süssmayr, geb. zu Stadl Steier 
in OberÖsterr. 1766, f za Wien il. Sept. 1803. Mel. in Erk, Kio- 
dergärtchen Nr. 49, aber mit aaderem Texte. Vgl. Wir Kinder, wir 

schmecken. 

812*Xte fc^cne 5??crgcnrütfic 

3cigt ftcfj in oottcc 1)to(|t. 1706. 

Vf. Daniel Schiebeier. Aus: Lisuart und Dariolette. Ein 
Singestück in drey Acten. Steht in: Musikalische Gedichte von S*** 
(Hamb. 1769). — Gomponiert von Johann Adam Hiller In seinem 
Werke: Lisuart und Dariolette t760. 

213. X^ie f(|öne SSßelt, m Wttnj^tn itnb, 
He gaii)e Wut »dt 1798. 

Vf. Samuel Christian Pape, geb. zu Lesum im foem. it. Nov. 

J774, i zu Nordleda im Lande Hadeln 5. April t8<7 als Prediger. 
Zuerst im Gött. Musenalmanach 1797. S. 190. t9i. — Md. in den 

Melodien /um Mildh. Lb. Nr. 26i, 

814. S)ie m^toämt jirllet fcrt 

Vf. Friedrich R i ch ter, -früher Tübinger Seminarist. — Mel. von 
Friedrich Sil eher 1 840— n- Volkslieder 4. Heft 2. Aufl. Nr. t; 
Volkslieder für 4 Mänuerstimuien 7. lieft Nr. 6. Op. 38. 

818. SDie @ctttt' ttma^tf 

mit i^ttt ^ro^t. 1880. 

Aus Webers Preciosa von P. A. VVoiff (Berlin 4883) S. Ho. 
ii6. Erk, Liederkranz 2. lieft Nr. 20. 

«18. ^ic ®terne ftnb eiIUid;en. 18S6. 

Vf. Ii. V. F. — ^le\. von Joseph Gersbachin s. Liederoacb- 
lass Nr. 36; in Erk, Liederkranz 1. Heft Nr. 58. 

817. SDic 2$o^ botnufni, bto gUi^t 1883. 

Vf. Helmine von Ghezy, geb. zu Berlin 26. Januar 1783, f zu 
Genf 28. Januar Nadrts it Uhr 1860. Aus C. M. v. Web er* s 
Buryanthe i823. 



— u 

218. £ie Xuiit, hic und äScütei: han^, 
it »auetiiWr 1776. 
Vf. imbekaiuit. Text u. Mel. in: Vieriig PreymSortrlieder io 
Jtfusik gesetzt von Herrn Kapellmeister Naumann (Berlin I78S) Nr. 3. 
Ist nach einer AnmeriLuog daselbst einer früheren Sammlung von 

I 77 6 ontlchnt. 

21Ö. Zit Xrommcl fcf)lagt, juin Ärifg ^inauö. 1836. 

Yf. H. V. F. — Volksweise in meinem Yoiksgesangb. Nr. 45. 

220. iDte Sßelt, f($teiB' m tit S)ct)ife. 1828. 

Vf. Ferdinand Raimund: Der AipenkÖnig» Huaik von Wen*» 

zel Müll nr. 

221. ©ie ^elt iü nidüv ai^ ein Ec^eftct, ^. 

ton ftnb bic ^äuittumente btin. 1803. 
Bingclcj^t in : Fauchon« das LeiermSdchen von August v. ko(z.e- 
bne, Musik von Himmel, bei Fink Nr. ISS. Fehlt in der gedruck- 
ten Fanchon. Das Stuck wurde 1803 zuerst in Berlin gegeben. ^ . 

222. Sie Seiten, iBrubet, flnb nit^t ^ 

ba ^reu «nb ©laubcn galten. 

Vr. unbeknnnt. Text und Mel. in: Lieder zuui Gebr n h der 
Logen, f. Sarami. (Brcsslau 1177) Nr. 7; Textauch in: Sludenten- 
lieder von Kindleben 1781. S. 2. Auch im Mildh. Liederb. 1799. 
Nr. 329, aber abweichend von jenem; später völlig umgearbeitet im 
llildli. Liederb. I8SS. Nr. 409 von Moritz Engel mit Mel. von J. A. 
Naumann *in der Bewegung eines schwäbischen Tisnzes.* 

228. dt Mg«! meiite dcntiett. 1766. 

Aus 'Geschichte der Miss Fanny Wilkes, so gut als aus d. Engl, 
ubersetzt' (Lpz. 1766) von Johann Timotheus Hermes. — Mel. von 

J. A. P. Schulz: Gesänge am Ciavier 1779. S. 33, T.icder im Volks- 
ton 2. Th. 1785. S. 17, dann in den Melodien zum Mildh. Liederb. 
Nr. 373 u. bei Fink Nr. 855. — Es ist jedoch eine schönere Yolks- 

melodie vorhanden. 

224. £oc^ in bed 3Häb(^end ®^of e 

t^iid' i^, 0 U)ie fc^ön ! 
it«| ehie ituige 9lefe. 1802/ 

Vf. August von Kotzebue: Fanchon, das Leyermädchen, Vau- 
deville in drey Acten von Bouilly. Aus dem Franz. übersetzt von A. 
V. Kotzebue, componirt vom Kapeilmeister Himmel (Leipzig, Kum- 
mer I80B) S. 39. 

225. S^oct ftttfet bie ^onne in fBtfttn, 

unt^offen Qon golbenem 04^* 1806. 
Vf. E. H. Schwabe. Zuerst in von J. Chr. J)oIz heraus^ 
gegeKenen 'Zeitung für die Jugend' (Lpz. 1806). — Mel. von An* 
gusl Härder in : Neue praktische Suigschole fSr Kinder von C. 0. 
Hering S. Bdcb. (Lpz. 1808) S. 48. 
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Vf. Ibsttoiis Kerii«r. Zuerst im Morgsoblatt 183t. Ni*. tiO. 
-r HbI* Friedr. Glück , s. Erk, Uederkram I. HeA Nr. 1 99,-^ 
m\, m Fin k , Haosschati Nr. 9 4 0; 

Vf. Friedrich Richter, früher Tübinger Seminarist. — Mei. von 
Friedrich Silcber IS35— 36 : VolksHeder i. HeA Nr. 41; Volkslie- 
der mr i Mttnnerslimmen 5. Heft Nr. ^. . . 

nS. fttt^m f«|et tie ^a^elle. 1805. 

Yf.Dhland. — Mel. von Conradin Kreutzer 1824: Vierstim- 
inige GesUngc für MUnnerstimmen {Mainz, Scholl) Nr. 17 u. 26. — 
Te^t u. Mel. in: Erk, Sängerhain i. Heft Nr. 44. — Mel. von Carl 
Friedrich Rungenhagen, geb. zu Berlin 47. Sept. i77Ä^ j das. 

1 1 . Dec. 1 8.> I , bei Fink Nr. 818.. 
£)tuittcn im Uuleclau^. 

tf. Gottfried Weigle, schwäbisch. Silcber schreibt oäir lS. 

185^: *Ich habe Weigle (1855 als Missionär zu Mangalore in Indien 
gestorben, hier in Tübingen früher Seminarist) zu H-^er Dichtung 
aufgefordf rf ' Die Melodie ist eine Volksweise und gehört /ti dem 
Liede : Druis^en im Sclnvnbfl.-^nd w'irh*;f :\ schöns Holz, s. Schwär 
bische VulköUeiier. ceerminirlt \ <<i] \AUbl Uvier (Berlin I8HH) Nr. i^. 
— Text u. Mel. iii . K. öiiclier, Volkslieder '2. Heft Nr. 1, iur 4 iMän- 
nerslimmen ö. Uefl Nr. 3. nnd io: Erk, Volkslieder 1. Bd. IJt^^Wifl 

In: '45. 

Tf. Heinrich Hei De. — Comp. Ton Friedrieb Kflcken. 

2^1. Su, liegft mit im ^et^eit« Um 1820* 

Vf. unbekamit, Mel. allbekannt, von Carl Pax (geb. in GrotSr 
glogaa 17. VSra 1801] In Beriin vierstimiDig gesetzt, nicht ab^r jrffr 
fa8St> bei Fink Nr. 57. 

ist* iDu M IbUmnUn iwb flMtm 

Tf. Heinrich Heine. ' Die sehr verbreitete Gompösitidn er- 
sohien anier dem Tilel: Die schBnslen Augen von Heine. Itil B^^^tl. 
'des TT. eoinponirt von G. Stlgelli Op. %. (Offenbach, I. Andir^]^ 

btt Ifwc^teft fD fetnl,18Wk ' ' "\ 

. , Vf. Hvj.*. -r Volk«weife.' , ' 

Vf. Joh. WHh. Ludwig 6I«iiD. Siehe 'Gleim's Rüttchen. BfMe 
Originalausgabe aus des Dichters Handschriften von Wilb. Kdrte 
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(Halberst. 18f3.)* S. \M. U3. Zuerst im Voss. Musenalra. 1796. 
S. 4 97 — 199.— Volksweise: Erk, YolLsI. 2. Bd. 1. HeA Nr. «6, u. 

danach bei Fink Nr 7 4. 

SDu )»co»^et'(c^et Settel bu, 
fSlütteitfängev, o ilouco»! 1803. 

Vf. Gdtbe. Vgl. Vieboff — Mel. von J. F. Bei- 

ohardC: Göthe's Lieder, Oden ff. 1809. I. Abih. S. 48, bei Fink 

Nr. 6 i, u. in den Hei. zum Mildh. Liederb. Nr. 85. — Mel. bei Wilb. 
Eblers (Gesänge mit Begl. der Cbitarra, Tüb. 1804. S. 64). 

SSO. tef^toeO W^mnäb^fti* 1BS8-84. 

Vf. Heinrich Heine. — Sebr beliebte Comp, von Fron2 Scbu— 
bert, geb. zu Wien 31. Jan. 1797, f das. 19. Nov. 18S8. 

t87. dt 0i6koett an meinet Sinf en, 

mi foE bein |eitce« Slinfen? 1818. 

Yf. Theodor Körner, wenige Stunden vor seinem Tode, ^6. Au* 
gusl <8I3, gedichtet. — Mel. von Carl Maria von Weber Op. 4S: 

Körners Lcyer u. Schwerdl i. Heft ff8! Nr. 6. 

838. £tt lie^ft mi^ on un\> fennft mid) niä^t, 1822. 

Vf. U. V. F. — Mel. von Carl Friedrieb Curschmann Op. 13. 

1 S3G, 

£)unFel iftf(|on iebeO Sfenftet, 
MeOtiattitbIhiliiM. 

Vf. unbelcannt. Ein sebr beli^ter Zwiegesang zwischen Lieb- 
haber und NaditwSchler, der letztere singt niederdeutscb. Vgl. Erk, 

Vollcsliedcr 2. Bd. 6. Heft Nr. 3i. Das Lied stammt wol aus dem AnC. 
der 9 Or Jahre des vorigen Jahrb., und das Kotzebue'scbe : Komm 
feins Liebchen, ist wol nur eine Nachdichtung. 

840. SDur^ f^clb urtb ^all -,11 fffjwtifeil, 
wein Sficbtljett nicg^upfeifeii. 

Vf. GÖlhe. Nach Viehoff I, 283 — 287 um t77 4, nach Düntzer 

(Golhe's Kt. Gedichte S. 52) erst 1800. — Mel. von Zeil er, bei 

Fiuk Nr. 487 ; bekannter die von J. F. Reicbardt: GÖthe's Lieder, 

Oden I. Abtb. (Lpz. 1 809) S. 1, fHiher schon im Frehnütbigen 1 803, 

JuUheft und in : Reicbardt, Nene Lieder geselliger Freude. S. Heft 

(Lpz. 1804) Nr. 1. 

841. 9in otiitcc IHf^tt (iit i# p»w. 1780. 

Vf. Johann Burk Ii. Zuerst im Gött. Musenalm. 1781. S. 154— 
156. Spater in Bürkli's Auserlesenen Gedichten (Bern 1 800) S. '*8?5 
— ^287. Das Lied war frülier als Fi. Bl. .selir verbreitet: Büschiug u. 
V. d. Hagen kannten keine andere Quelle, s. deren Samml. Nr. 52 
(wiederholt bei Erlach 3. Bd. S. ( 16 — 118). — Johann Bürkli, geb. 
26. Oct 1745 zu Zürich, -j- zu Bern 2. Sept. 1804. — Bekannte 
Melodie. 
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im C^tafc tief unborgen ftonb. 
V[. unbekannt. — Volksweise, mehrstimmig von Ludwig Erk: 
YolksklSnge 9. Heft Nr. 97. 

248* 9in beutf<|et ®ru| (SclM mtt^. 1789. 

Yf. Friedrich ßouterwek, geb. zu Oker bei Goslar \b. April 
4 766, t als Prof. zu GöUingen 9. August 1928. Steht zuerst im 
Gdtt. Httsenalm. 1790. S. 907. 908; dann in Bouterwek*8 Gedich- 
ten (GÖtt. 1809) S. 90. 91. — Mel. von A. Hethfessel: Gommen- 
u. Liederb. 1818. Nr. 59 ; 1899. Nr. 73. 

t44» Cfilt fH^mu OMttfoH ein Stttbntoiiti edM. 1808* 

Yf. Aiigost Langbein. Umdichtung eines sehr alten Volkslie«* 
des: Sltesle Lesart in Fichard , Frankfurter Archiv 3, 979 aus dem 

15. Jahrb., aus dem 16. J ilirh. bei ühland Nr. 988, jüngere im Fer- 
nen kleytjen Almanach n7 7. S. «08— IM, 6ragur2, 2i9 — 216, 
Wunderhorn f, 3 in. 316, Krelzschnier ?, Nt. 8?. — Volksweise. 
— Das Lied ist sehr all, vergl. nn'ine nat-^ciirift von und für 
Schlesien 1829. S. 545. 546. Schon König Jacob der L von Scholl- 
land (j 1 437) kannte es und brachte es in einem seiner Lieder an, 
8. ScoUsh Songs (London 1794) p. XXXI. 

245« @itt ftete^ üthtn fübten mi, 

tün Sc^eii tPoSet »Dtme. 1780. 

Yf. Schiller. Zuerst in: Die Riaber. Ein Schanspiel. Frank-^ 
fort und Leipzig 178 1 . S. 161. 4 G 2 (Erste Ansgabe). Im Yolke uad 

in der Studentenwelt sind noch allerlei Strophen dazu gedichtet wor- 
den. — Die Mel. ist hervorgegangen aus Gaudeamus igitvr. VgLfirk» 

Volks), i. Bd. 3. Heft Nr. 32. 

246. Leiter iinb ein S3a^en 
toat n all jiuei bclbc mein. 

Vf. Albert Graf Schi ippenbacli, i^eb. 26. Dec. 4 800. — MeL 

von Franz Kugler: Sktzzenbnch (Berlin 1830) und im Liederb. für 

deotsche Kanstler S. 1 6 1 . 

847. QHn ^tti M M «Ht ^etgen quiUt 

Yf. unbekannt» Milte des 48. Jahrb. Der Text aus dem Lieder* 
bache der Frau von Holieben gedr. im Weimar. Jahrb. 9. Bd. S. 188 
— 190. 8 Strophen. — Volksweise: Erk, Volkslieder 4. Bd. i. Heft - 

Nr riO, Fink Nr. 53. 

848* Cl:tit jitn^ed 2amm^tn, »et^ tüte ^^ttUt 
ging etnit mit attf bie Sßeibe. 

Yf. Justin Bertuch, geb. zu Weimar 29. Sept. 4 746, f das. 
5. April 1822. Schon in: 'Wiegenliederchen (Alienburg, mit Rich- 
terischen Schriften 1779)' S. 30—31. — Mel. von Adam Wilhelm 
Erk In : L. Erk, Klndergärtchen Nr. 81 . 
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S4t* ®in ^Qtfet eiKft in bet ^iirfei, 

et (nep oon <3tttt& ®na&en. 1820. 

Yf. Friedrich Förster, s. Gesänge der jüngeren Liedertafel zu 

Berlin (Berlin 1820) Nr. i6. — Comp, von Eriisl Theodor Amadeus 

Ho ff mann, geb. zu Königsberg in Preassen Si. Januar 1776, f zu 

Berlin Sl. Juli 1 8». 

250. ma Stitmf^ im Slauett. 1827. 

Vf. WUbelm Kilzer, ge1>. zu Worms 1 1 . April 1799. — Volks- 
weise: Ulk, Liederkranz 4 . Bell Nr. 1 49. 

251. mn Mhni% ift bec »eiiu 

Vf. Fk-anz von Kobell: Gedichte (hochdealsche) (Manchen 
1869) S. 98. 99. — Hei. von K. M. Konz. 

252. SeBen luie int ^atabied. 1775. 

Vf. Hölty. Zuerst im Voss. Musenalmanach 4776. S. 88. 89. 
— Mal. von Christian Gottlob Meefe: Vademecom für Liebhaber des 
Gesangs nnd Klaviers (Lpz. 1780) S. 49. — Hei. von J. P. Rei* 
chardt: Lieder geselliger Freude S. Abtb. (Leipzig 4797) Nr. 69. 

S$S. (Ein luft'get !D7u{tfatttc 

nttttfc^tetfc om fftxL 1840. 

Vf. Emanuel Geibel. üeber die Entstehung des Liedes theilte 
mir Herr Prof. Deecke mündlich Folgoiules mit: Bald nach seiner 
Rückkehr aus Griechenland (IH40) improvisierte es G. eines schönen 
Abends in einer fröhlichen Gesellschaft zu Lübeck. Ein Anderer sen- 
dete es sp'äter an Finli^ für dessen Hausschatz. Das Lied fehlt bisher 
in 43eibeVs Gedichten. — Die einzig richtige Lesart ist nach Geibel's 
bandschrjfilicher Hlttheilung gedruckt in: Dentscbe Studenten-Lie- 
der. Herausg. von Georg Scherer (Lpz. Gustav Hayer 1 856) Nr. 4 4 4. 
. — Volkswetse bei Fink Nr. 797, die alte Mel. zu : Hie Binsgatnr 
wollten wallfahren gehn, Erk, Volkslieder 4. Bd. >. Heft Nr. 17. 
Wird irrthümlich GeibcTn zugeschrieben, auch von Scberer in den 
eben angeführten Studcntenliedern. 

254. ®trt ÜJ?ab^en ^ol^fr ?!??tfnfn. 

fd;on ^nnc^ett fat im (Neunen. 1780. 

Vf. Heinrich Wilhelm von St;»mford, Zuerst im Voss. Musen- 
almanach 1781. S. 105 — HO, dann in des Verf. oachgelasseneQ 
Gedichten (Hannov. 4808) S. 79 — 83. — Volksweise. 

255. @tn 3?edtic^tn ebe( S&tih^en. 1791. 

Aus Mozart's Zauberflöte, ged. von Emaiiutl Schikaueder. 

256. €tn tnuntiet 9littec m einmol 

an fetne§ gieB<$end «gkinb. 

Im Tübinger Commersbuch unterzeichnet 'Hübner — konnte 
Eberhard Friedrich Hübner sein, geb. zu Neueostatt im Würtemh. 
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4 763, i zu Stuttgart 2 2. April 1799. — Mel. von Äbeillo in: Mu- 
sikal. Potpourri 4. Yiertelj. (Sluttg. 1790) S. 40; als Vf. ist eben- 
falls unterzeichnet: Dr. Hübuer. Eine andere, sehr schone Mel. von 
Tleinrich Werner in der Zeitung für die elegante Welt 1810. Bei- 

\d^c Nr, 3 . 

857. (Bin 2J?uftfont rtofff fto^i* fein. 

Ein altes Lied, s. Aiidr. Halben herber , Newc Deutsche Gesänge 
{üäiiUiü IGIO), daraus im Wunderhorn i. A. i. Bd. S. 433. Wilh. 
Bommann dichtet« im J. 1 810 zu deo ursprüngUchen zwei Strophen 
Docb zwei hiozo, s. Die Zelterscfae Liedertafel ff. tod W. Bornemann ■ 
sen. (BerliD 1851) S. 30. — In dieser Gestalt ist das Lied dareh 
Zelter*s berrliebe Compos. ein sehr beliebtes Liedertafellied ge- 
worden. 

fB8* ©in neue? ! etti neueS Sieb! 

(Stiun^üt unb fin fto^ ©emüt^ ! 1800. 

Vf. Johann Gottfried von Horder, geb. zu Moruiigeu in Preus- 

sen 25. August 4744, f zu Weimar 18. Decbr. iöUJ. Zuerst in: 

V. Seckendorfs 'Oster-Taschenbuch nou Weimar, auf das Jahr t»ai* 

S. S4 — «6. — Volksweise. 

259. @itt nxM^ü mdHl, ein iunged Slut 
scfK eilt Stntaiaitftauc ftau. 1806. 

Vf. August Langbein. So beginnt die erste Abfassung dieses 

Langbein'schen Liedes, wie sie im fiecker'scben Taschenbuch 4808. 

S. 62— 6 i steht und Im Hunde des Volkes lebt. Vgl. Ein ehrsamer 

Oraukopf. 

860. Mt 9ilgf»in^i(ett imig »sb f^fo. 3» 9Rai 1777. 

Vf. Bürger. Zuerst im Leipziger Musenalm. 1778. S. Iii — 
iid. — Mel. von Johann Andre: Lieder und GesSnge beym Kla- 
vier, i. Heft (Berlin 1779) S. 70. 

B01«®tn ^djafcrmäbtJjen iücibcfe 

^niei Viimmec on bet §anb. 

Yf. unhei».annL Slamiiil aus neuerer Zeil: trotzdem hat es Fink 
Nr. 17 dem allen Gleim zugesciirieben. — Volksweise in: Erk, 
Volkslieder S. Bd. i. Heft Nr. 52; vgl. Krelzschmer, Volksl. 2. Bd. 
Nr. 100. Der Text überall verdorben. 

2Ö2. ein fc^cdigee Wtt, 1828. 

Vf. H. V. F. — Mel. von R. Schumann in: H. v. F. 50 neue 
Kinderlieder (Uannh. 1848} Nr. 22. — Robert Schumann, geb. zu 
Zwickau 8. Juni 1810, f zu Endenich bei Bonn %9, Juli 1856. 

268. (Bin et^ü^ (itt in be^ fUegenten @olb. 

Aus der Oper: Das Nachtlager von Granada, Text von Carl Frei- 
herr von Braun (nach dem Kind'schen Schauspiele gleiches Titels 
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18n)', Musik von Conradin Kreutzer. Zuerst aufgeführt in Wieo, 
4834 — Text und Wp! in : Alle und neue Jggerlieder von F. Poeci, 

L. Ricliier und G. Scherer t'Lpz. Gustav Mayer 18ö5) Nr. 25. 

td4. 9m 9tUu§^ia am ^ute, bcit in bet ^anb. 

Yf. unbekannt. — Volksweise in: Silcher, Volkslieder für 4 

Männersliminnn ^, Hfft Nr. 9. 

9in troj^tgec bitter im frdnfifdjett ^ant>, 
int 8^)»{ele bet SSBaifeit gar ru^mli4) httamd, 177d. 

Vf. Joseph Franz Rstschky : Gedichte. NeueAnfl. (Wien 1791) 
S. 58— 6t. Vortier im 6511. Musenalm. 1181» S. 17— Sl. — 
Ratschky, geb. zu Wieo SS. Augasl 1757, i das. 31. Hai 1810. 

— Volksweise. 

ton. ^eit^tn auf bei SS^iefe ftanb. 1775. 

Yf. Gölhe. Vgl. Viehoir i, 3U. Zuerst in: (Jacobi) Iris i. Bd. 
3. St Würz 1775. S. (82. t83; dann in. Arien und Gesänge nus 
der Üperelle Erwin uoU Elmire (Weimar t776). — Mel. von Mo- 
zart 1785. — Mel. von J. F. Reicliardl in den Melodien zum 
Mildh. Liederb. Nr. 50 und bei Fink Nr. i8ö. — Mel. von Sieguiund 
Freyb. v« Seckendorff: Volks- u. andere Lieder/ 1 . Samml. (Wei- 
mar 4777) S. 14 — n. — Mel. von Anton Schweizer im Theater- 
Kalender 4777 Beilage. A. Schweizer, geb. zu Coburg 4737, f zu 
Gotha S3. Nov. 4787 als Capellmeisler, 

f 417* 4E{tt 8eiU|(n Blüljt im X^it, 

tma^t am 3Rotgcttftta|le. 1817. 

Yf. Friedrich Kind. Zuerst in : Becker's Taschenbuch zum ge- 
sell. Vergnügen 1818. S. 302—304. — Mel. von C M. von \\^ebor. 

— Mel. von H. G. Nägeli in : Erk, Liedergarten 2. Heft Nr. 36. 

t68. CEin SSanbn:fttttf<|» mit bem etab in bet ^anb. 1884. 

Yf. Johann Ncpomuk Yogi. S. seine Balladen und Bomanzen 
(Wien < 835) S. 2t . — Comp, von Heinrich Proch. 

mn mmtn iit ein &uobUB(t, 
bfttt fo unb morgen fo. 

Aus der Oper: Das Duiiauweibchen, Text von Karl Friedrich 

Hensler, Musik von Ferdinand Kauer. 

270. (Bin fSitib iß ^tiüi^^t £)ina auf bei SS^elt, 
imi aRdtwem |itf flftnibe, pn leigeftslt. 

Aus der kom. Oper: Der Tyroler Wastel» Teit von Bmanuel 
Schikane der, Musik von Jacob HaibeL Mozart eomponierte dar- 
über Variationen im J, 1791. 

871. ein« ^anttjott (gtbe 
b((ft miä) einftend jn. 

Schon <80l bekannt, s. Euterpe (Bresl. Liedersamml.) S. 181. 

18^. — Eine viersliuimige Compos. von Türk bei Fink Nr. 983. 
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Danie] Gottlob Türk, geb. zaCkiiMSniU bei CbemiiU 10. Alg. '4756, 

f zu Halle %ü. Aug. <8I3. 

t78* <üitQe^üIlt in feterlt^ed 'J^mM 

Vf. unbekannt. — Bekaimle \\'eise. 

Vit* @tnfam bin nic^t atteine. J 820. 

Vf. Pius Alexander Wolff, geb. zu Augsburg 3. Mai 118 4, 7 la 
Weimar 28. Aug. t828, s. Preeu)s;i, nach einer Novelle vüit Cervan- 
tes von P. A. WüitI (Berl. i823.J S. 9«. — Weber's Composition 
entstand 1820 und wurde zum ersten Male gegeben in Berlin 
14. Hän I82f. 

Vf. Theodor Hell (d. i. Karl Gottfried Theodor Winkler), geb. 
ZQ Waldenburg im Schönbnrgachea 9. Febr. 1775, f za Dreaden 

S 4. Sept. 1856. Finde ich zuerst in: Theodor Hell, Sängers Reise 
f. ßdch. (Stuttg, 4816), es wird aber schon im Morgenblatt iSH. 
S 90 beiläufig angefährl. — Mel. von C. M. von Weber, bei Fink 

Nr. i2G. 

275. ©infam wantelt betn S^ctunb im ^rü^Ungög arten. 1788. 

Vf. Friedrich von Malthisson, geb. zu Hohendodelebeii 2 3. Ja- 
nuar 176*, j zu Wuililz tJ. März 1831. Zuerst im Voss. Musea- 
aimanach für 4790. S. dö. 66. Das Gedicht ist vom Jahre 4 788. — 
Mel. voD Bernhard We 88 ely 479!^, geb. zu Berlin 4. Sept. 4 767, 
f in Potsdam 4 1 . Juli f 826. Zuerst in : Zweiter Musikalischer Blu^ 
' meostranss (Berlin I79S) S. 4S. 43, und: Zwdlf Gedichte von Mai- 
tblsson, in Musik gesetzt von Bernhard Wessely (Berlin 4793) S. tt. 

— Mel. (bei Fink Nr. 854) von Emanuel Pilz, geb. zu GörHtz t.Mai 
4771, i 20. Juli <8fO als Gymnasiallehrer, Canlor und Oiganist zu 
Guben in der Nie(!erlnusitz. Componiert 4794, s. Leipz. musik. Zei- 
tung 1844. Nr. 46. — Compos. von Ludwig van Beethoven, geb. 
zu Bonn 4 7. Dec. 1770, •}■ zu Wien 26. März 1827. Erschien zuerst 
unter dem Titel: Adelaide von Mattbisson, mit deutschem und ilaliä- 
Dischem Text, für eioe SingsCimme mit Piano-ForCe (Lpz. bei Hof* 
meister und Kübnel). Entsland wahrscb. 4802 oder spSteetens 1803. 

— Die Mel. von 1. F. Raichardt: Deutscbe Ges8nge beim Claviei 
von Mattbisson und Reicbardt (Berlin 4794) S. 4 u. 5, wurde frü- 
her gern gesungen. 

£70. Ht mir mein SeiBarvt geBoten : 

#itJ! über entfQgc bem Söcin! Uml816(?) 

Vf. unbekannt, denn obschon überall Langhein darunter steht, 

so fehlt doch der Name in Langbein s deutsi Liederkranz S. 392. 

— Mel. bei Fink Nr. 728. Noch eine andere in Guido Heiuhold's 
Mfilodienbucb 4 842. Nr. 87'. 
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177. U^pft' eilt toetfpätetec ^ägedmattn. 1798* 

Vf. Johannes Falk. Zuerst im 6(Mt« MuseDalmanacli 1797. 

S. SM- 233. — Volksweise. 

278* ®tnil ücrlie^fe fii^ ein Si'tißling/ 
fouin noc^ äiDau5tg ^ofite alt. 

Vf. unbekannt. Schon in: Euterpe. Lieder zum geselligen Ver- 
gnügen (Breslau iöOlj 6. ili, 173 mit der Ueberscbrifl 'in bei^ann- 
ter Melodie.* 

279. (üntenö gttta (ctm ^tetnen|)immel 

hut^ hn. Aiolt ein WtMtn na^ ^ati«. 1799. 

Aus der Oper: Camilla voo Paer, Ital. und deutscher Text. 
Hamburg und Altona bey L. Rudolphus. — Ferdinand Paer, geb. zu 
Parma, f su Paris 4. Mal 4839. 

f 80. tlit^lUI ^Qb' t(| ifin jefitnbetr 

ben mein Ucienb <pec) ecfejiiit! 1796. 

Tf. Wilhelm Gottlieb fiecker: Tascbenbnoh lom geseUigeo 
Vergnügen 47^7. S. 3<2— 3i6. 

i^t ®<|(afec (tud bei ^u^ ! 
Vf. Max von Scbenkendorf. — ütleioüie: Au^ auf. zum fröh- 
lichen Jagen ! 

{182. Qtm^t neuem l'cbm 

fle^t t»ot mir bie Statut. SBor 1780. 

Vf. Christoph Christian Sturm, geb. zu Augsburg 25. Januar 

1740 , T zu Hamburg 26. August 1786. Das Lied bat urq>rai^leh 

B Strophen : Lieder und KirchengesUnge von Christoph Christian 

Sturm (Hamburg, Ueroldscbe BcbbdI. 1780) S. 74—76. — MeL Ton 

Mozart 1791, bei Fink Nr. 930. 

289* 9$ ein ^daec luol in fein jlotn 

unb loanbelte niü bucc( Cidi^t unb Com. 1817. 

Vf. Wilhelm Gerhard. — ■■ Mei. von August Pohlenz. — Text 

und Mel. in : Alte und neue JSgerlieder von F. Pocci, L. Richter luid 

G. Scberer (Lpz., Gustav Mayer 1855) Nr. 53. 

284. @§ Blinfen brci frcunMicfie ®fentt 

inf S)un(el M ^ttUin^ ^etein. 

Vf. Theodor Körner. — Mel. von Karl ßomhardt Op. 90 : 
Körnors Gedidite. Zweite^ Thcil. Mit Begl. des Pf. S. 20. 

285. tilinfcn fo luftig bie ®tetnf . 1820. 

Aus Webers Preciosa von P. A. WoUf (Berl. 4823} S.i82.i83. 

286* @d blübt ein f(|oneB Slömcfien 
auf mitit gtunen %u. 1835. 

Tf. H. V. F. — Volksweise in: Erk, Sangesblülheu Nr. 21. .. 
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287. m him eine fc^one S5lume 

iit einetn toeiteii l'aitb. 1807. 

Vf. Philipp OUo Runge, Maler, geb. zu Wolgast 23. loli 1777, 
f ZU Baoibarg S. Dec. 4810. Range Ibeille es in einem Briefe an 
Perthes im Januar 1807 mit, s. Hintertassene Schriften von Ph. 0. 
Bunge S. Th. (Hamb. 1841) S. 338. 339. Erschien zuerst mit der 
Mel. von Luise Reichardt in ihrem Opus 3 : XII Gesänge mit Begl. 
des Fortepiano's (Hamburg bei J. A. Böhme) Nr. 3. Dann ohne Mel. 
in: Musenalmanach von Joli Erichson ^Wion 18 1 i) S. H6. H7. 
Sp'dler in: Deutsche Lieder lür Jung und Alt 18*8. Nr. 31 (im Reg. 
ist fälschlii h Kunze als Vf. genannt) mit Mel. der Luise Reichardt. 

288. m tortrtern tic §dIic«, c§ jitfett ber ©teg. 1803. 
Vf. Schiller. — Wel. von Auselm Weber 4Ö03. 

289. @g fing eilt ^na^ ein Sogelein. 1773. 

Vf. GÖlhe. Vgl. ViehofT I, 175. 176; 3, 4t4. Zuerst in: Götz 
von Berlichingea mit der eisernen Hand. Ein Schauspiel. 
S. 1 42. 4 43 (Erste Ausgabe). — JUel. von Friedrich Ludwig Seidel. 
Die Mel. als Beil zurLeipz. musikaL Zeitung 1 805. Ocl. — Mel. von 
Zelter 1 804, s. Briefwechsel 2:wischen Gölhe u. Zelter \, 4 28. 

290. fliegt man^ J&öglein in bo» Sleft. 

Vf. Emanuel Geibel. — Mel. von Friedrich Si Icher i850 — ' 
52 : Volkslieder 6. Heft Nr. 1 1 ; Volkslieder für 4 Mänoerstimmea 
10. Heft Nr. 8. Op. 58. 

291. (Si ge$t üei gebdtn^ftet Trommel jClang. 18S2. 

Vf. Adelberl von Chaniisso. Nach dem Dänischen von Ander- 
sen. — Volksweise in meinem Volksgesangb. Nr. 54. — Mel. von 
Silcher 1837—39: Volkslieder 4. Heft Nr. 4; ftir i mnnerstim- 
men Heft 6. Nr. 4. Op. 31. 

292. 9i gefallt mct »utiiiiieit dni. 

Yf. J. P. Hebet. Zuerst in: Allemannische Gedichte (Garlsnihe 
4803) 5. 130 — 133 mit einer Melodie von Karl Ludwig Mfiller, 
Pfarrer in Friesenheim. — Hei. von Kucken Op. 36. 

298* » gif e fein Wn'vH Weit auf (StUn, 

f eind; knie bie (eil'ge 8Bei|M4H}tit. 181S. 

Vf. Karl Müchler: Gedichte aus dem häuslichen Leben nebst 

Weihnachtslicdcrn (Berlin i8S7) 5. 87. 88; als Beilage die bekannte 

Mel. von F. H. Himmel, • 

294* %ibt mti SSogei, fte finb Utmnt, 
lie üeifen ^nhm unb ^atti^. 1812. 

Vf. Langbein. — Mel. von G. W. Fink; Haussebalz Nr. 127; 

von J. C. Schlick in den Melodien zum Mildh. Liederb. Nr. 234. — 

Johann Conrad Schlick, geb. 17ö9, f zu Gotha 1825. 
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295* (S^ ft^^^^^n ©dctnetmä&d^en 

Vf. nobekaoot. Wird mit einer schdneii Mel. viel am Rhein ge- 
sDDgen. 

iH giitsni bvd Sogcc WPl tttf Ut Olcf^* 1811» 

Vf: Uhland. — Comp, von Conradin Kreutzer: Vierstimmige . 
Ges'änge für JMäDnerstimmen (Mainz, Schott) Nr. M. Vierstimmig 
auch von Gustav Reichard l 1828.,Op. 8. Nr. 4. — Volluweise : 

Rrkr Liederkranz \. Heft Nr. Ul. 

^;ir i/ujt bic ^db(^en oufgcfleilt. 
Aus. iler Oper: Das Dunauweibchen, Text von Kari Friedrich 
Hensler, geb. zu Schafhau^en i. Febr. 1761, f zu ^ien 24. Nov. 
1SS5; Huailt von Ferdioand Kauer, geb. zu KIbia-Thaya in Mab- 
ren 1 75 i , i zu Wien 1 3. April 4831. Zu Wien aufjgembrt i 799. 

298. (i^ ^at mi($ tmmtt fe|t t^erbrolfett^ 
wtiM mau ttU( mit vU Mbxt 

Vf. Ignaz Friedrich Gast eil i. — Mel. zuerst: lYost den Klei- 
nen, Lied: Es hat mich immer sehr verdrossen, mit Gttit. Begleitung, 

Hannover, C. Baclimarin 18 24. 

S99t Htttn bret CBefcHcn 

ein fein ©ollegiuin. 1884. 

Vf. Elias Salomon, prarl. Arzt zu Schneidemüiil , geb. zu 

Heilsberg in Ostpreussen 27. Jan. f8i4. — Mel. von Briesewitz 

(ebenf?ills von 18:U) in vielen Commersbiichem. 

800. @§ ^eult bet Ztum, ticaufl bad mtn, 181$. 

Vf. Friedrich Lange, geb. zu Dessow bei Wittstock 1779, fztt * 
Potsdam 8. Oct. 1854. Zuerst in: Kriegsgesänge für freie Deulacfae 
aU Taschenbuch zum Feldzuge f 813. Altenburg. — Mel. (von Wil- 
helm Schneider) in: Deutsche Lieder für Jung und Alt 1818 
Nr. 56; von Albert Hethfessel in s. Commers- und Liederb* 
1818 Nr. 65. 

901. @d ift (eIHmmt in @otte9 9rat$. 

Galt lange für ein altes Volkslied, es ist aber erst in den 20r 
Jahren (noch vor 1826) entstanden, Vf. Ernst Freiherr von Feuch- 
lersleben, geb. zu Wien 29. Apri! <806, i das. 3. Sept. !8i9. 
Durch Mendelssohn's schöne Melodie, Op. 47, wurde es sehr be- 
liebt und wird noch jetzt viel gesungen; ursprünglich einstimmig, 
dann mehrstimmig bei Fink Nr. 191, und für 4 Männerstimmen in 
Erk*s TolksklSngen 4. Heft Nr. 5. 

802. m ift ein HIM ^immtlui^. 1778. 

Tf. Hölty. Zuerst im Voss. Hosenalmanach 1789. S. 178 mit 
llel. von J. F. Reichardt. 
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SOS. ift efat e$u§ gefaacrt* ISIO. 

Vf. Goliie. Vgl. Viehoff 3, 75. — Mel. von J. F. Reichardt: ' 
GÖlhe's Lieder 4. Abih. S. n ; bei Fink Nr. 5. Verbreiteter und be- 
liebter die vön Zelter 1810, s. Briefwechsel zwiBchen GOthe und 
Zelter 1,447. 

baS leeren p butc^ttaEeit. 1799. 

Yf. Gotthelf Wilh. Christoph Starke. Das Lied zuerst gedruckt 
mit einer Mel. des Capellmeisters Seydeiiuano in Becker's Taschen> 
buch zum gesell. Vergnügen für < 800. S. 253. Soi. Franz Sey- 
deimaiin, geb. zu Dresden S. Ocl. 1 748, das, 23. Oct. 4806. — 
Mel. van JoU^ SÖrenien: XIX Ueder (Leipz., P. G. Kommer) 
S. 47. — Die Hei. Ton Kunzen bei Fink Nr. 306,. der deo Vf. des 
TeztM nicht Icennt. — Die schöne HeL von Ho ff meiste r erschien 
4 8tO, Op. 69. Franz Anton Hoffmeister, zo Rottenburg am 
Neckar 4754, f za Wien 40. Febr. 484S. 

SOS. (B^ tarn ja ni^t immec fo bUxhtn. 1802. 

Vf. August von Kotzebuo. Das Lied zugleich mit der Melodie 
steht zuerst iui Februarhefte des 'Freiniiithigen' 1 803. Näheres dar- 
über gibt eine Erklärung Carl Aug. Bötliger's in der Abend-Zeitung 
aui das Jahr 1817 von Theodor Heil und Friedrich Kind Nr. 259 : 
*B» ist ver Knrcem einmal öffentlich in Anfrage gestellt worden, wer 
der eigentliche Verfasser des lieblichen Liedes, welches so viele ge<- 
iiifalTOlle MitsSnger gefunden hat und ein wahres Scolion zu geselli- 
* gen Tafelfreuden 'genannt zu werden verdient, des Liedes: 

Es Icami ja nicht immer so bleiben I 

gewesen sey. Ich war gegenwärtig, als es <802 Herr von Kotzebu e 
in Weimar unter einem einverstandenen , frohen Kreis von Freun- 
den , die am 6. Mai den Geburtstag seiner damals noch lebenden, 
ihm heldenmäthig selbst in die Verbannung gefolgten Gattin feierten, 
als anf diesen Tag von ihm gedichtet, zum erstenmal herumtheiite. 
Suum cuique. BÖttiger.' Kotzebue, geb. zu Weimar 3. Mai 
4 761, f zu Mannheim 23. März 1819. — Die Mel. ist von Friedrich 
Heinrich Himmel, geb. 20. Nov. 1765 zu Treuenbriezen, 1 zu Ber- 
lin 8. Juni 18 14 als Hofcapellmeister, Das Lied war in der Demago- 
genzeit in der Studentenwell verpönt und Hndet sich in keinem l ur- 
schenschaftlichen Commcrsbuche. Die Philister sangen es nach wie 
vor. Vgl. Erk, Volksl. 2. Bd. \. Heft Nr. 24. 25. — Eine werthvol- 
lere Mel. die von A. Xndri: XXIV Manrer-43esSoge (Ofifenbach bei 
I, Andr^) Nr. 1 6 ; in nehrstimmiger Bearbeitung in : Erk, Sanges« 
blüthenNr. 45. 
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300. m tlinat ein bettec ^lattQ, 

ein fcfoncd beutf(^e^ Sßort. 1814. 

Vf. Max von Schenkendorf, geb. zu Tilsit H. Dec. 178i, 

•hzu Coblenz I I. Dec. \.S\1. — Mel. von Hans Georg Nägeli 1816 

in: Deutsche Lieder für Jung und Alt 1818. Nr. 47, vierstimmig in: 

Erk, Voiiisl. für Männerstimmen I. Hell Nr. t9. 

807. 6ö Tagen einfl in Gftcrüetn 

@oUaten im IQuacttece. 1773. 

Aus der Operelte: Die treuen Kühler, Text von Gottlob Ephraim 
Heermann, geb. zu Leschwitz bei Görlitz 23. April 1727, f zu 
Weimar H. Febr. 1815, Musik von Ernst Wilhelm Wolf, geb. zu 
Grossen-Behringen bei Gotha 1735, f zu Weimar 8. Dec. 1792. 

808. e§ laffen fic^ bie tobten ^riitflen balfamiecen. 1749. 

Vf. Gleim (Sämmll. Werke 1. Bd. S. 12i). — Bekannte Melo- 
die z. B. in : Auswahl deutscher Lieder (Leipz. Serig) 1825. S. 192. 

309. lebe wa^ ouf (Srben ' 
floläiett in fltüner Zxai^tl 1822. 

Vf. Wilhelm Müller. Zuerst in: Urania 18 23. S. 377. — MeL 
von Conradin Kreutzer: Vierstimmige Gesänge für Männerstimmen 
(Mainz, Schott) Nr. 66. 

310. (S^ leben bie Sllten. 

bie 2Beiber unb SSBein. 1772. 

Vf. Johann Marlin Miller. Zuerst im Gült. Musenalmanach 
1773. S. 20Ö. 206, unterzeichnet L. — Mel. von Naumann in: 
Lieder geselliger Freude. Herausg. von J. F. Reichardl 1797. 2. Abth. 
S. 102 (bei Fink Nr. 762*). Johann Amadeus Naumann, geb. zu 
Blascwitz 17. April 17il, f zu Dresden 23. Ocl. 1801. 

811. (Si leben bie ©olbaten, 

vcd)t üon ©ottcö ©naben. 1813. 

Vf. Clemens Brentano. Zuerst in: Viktoria und ihre Geschwi- 
ster, mit (liegenden Fahnen und brennender Lunte. Ein klingendes 
Spiel von Clemens Brentano (Berlin, Maurer 1817). S. 93. 94. mit 
einer volksthüml. Mel., wahrscheinlich vom Dichter selbst, ^s Volks- 
lied mitgetheill in: Kretzschmer, Volkslieder 1. Th. Nr. 211. — 
Nicht zu verwecliseln mit dem Volksliede gleichen Anfangs : 

Es leben die Soldnlen ! 
der Bauer gibt den Braten. 

Es wurde mit demselben Wallenstein's Lager auf der Weimarischen 
Bühne eröffnet. GÖthe hatte es für Schiller besorgt, und dieser, weil 
es ihm zu kurz schien , noch einige Strophen dazu gedichtet : ' das 



*) Steht auch in den Melodien zum Mildb. Lb. Nr. 447, wo sie aber 
fbischlich J. F. Reichard t zugeschrieben wird. 
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■ Soldatenlied habe ich nocli mil ein paar Versea vemiefarty die ich 
hier beilege/ achreibt Schiller den 9. Oct. 1 798 an Gdlhe. Vgl. Bd. ^ 
Boaa, Nachtrilge zu Schillers Werken 1. Bd. 1853. S. 537^539. 
Diea Volkslied findet sich noch in (liegenden Blättern und Sammlun*- 
gen; aus dem Munde des Volks theilt es Freiherr v. DKfurth mil: 
Frünkische Volkfliieder 2. Tb. (Leipz. 1835) Nr. 262. oebst Volks* 
weise. 

9i lenkten bcei mtnnt üBct ein Jfoitige^^aui, 

bnl ^ungfiduUin roo^nten batia» 

Vf. Jung Stilling. Zuerst in: Heinrich Stillings Jugend (Berlin 
1 777}. Kein Volkslied, aber überall als solches niilgelheill, z. B. 
Büachiog und t. d. Hagen Samml. Nr. 70. — Hei. von Jung Stilling; 
zuerst in : Die Jahreszeiten. Eine Vierleljahrsschrift von de la llotte- 
Pouqod u. a. (Berlin 1811.) Beilage; findet Bich auch bei Krelzsch- 
mer I. Th. Nr. 13. — Verschieden davon die Mel. in: Deutsche Lie- 
der für Jung und Alt 1 8 1 8 . Nr. M , bei Krelzscbmer 1 . Th. Nr. 12. 

Dass alle die von Jung in den Schriflen über sein Leben niit- 
getheillen Volkslieder von' ihm selbst sind, ist endlich durch seine 
eigene briefliche Erklärung zur Gewissheit geworden. S. Briefe an 
de la Motte Fouque (Berlin i8i8j. Den 4 2. Mai 1810 schreibt Jung 
an Fouquä; 'Was meine Romanzen oder Volkslieder betriflt, so dient 
Ihnen zur Nachricht, dass ich sie alle, keins ausgeqommen, selbst 
gemacht habe. Heine Tanten sangen ähnliche Lieder, allein ich wusste 
sie nicht mehr auswendig, ich hörte sie zwar bis ih mein 14. Jahr, 
aber Stillings Jugend schrieb ich in meinem 3 i., damals b itte ich 
alle vergessen; ich ersetzte sie also durch ipse fecils. Die facta 
in Stillings Jugerul, .lünglingsjahren und Wanderschaft, sind alle reine 
Wahrheit, aber liin und wieder mit romantischen Ideen ausge- 
schmückt; aber das hausliche Leben und die Lehrjahre sind reine 
durchaus factische Biographie. Meiqjß Führung und meine Geschichte 
sind durchana wahr. Sie wönschen die Melodien zu haben, lidister 
Broder t Wir leben in einer so hoch rafSoirlen Menschheit, welcher 
alles anekelt, wa» nicht mehr Mode ist; ich bin Sberzeagt, dass 
meine Melodien nicht mehr gefallen würden, und da ich nicht Musi- 
ker genug bin, um sie selbst in Noten zu setzen, so würde ich einen 
Tonsetzer darum ersuchen und sie ihm \ erspielen müssen, und d,i7u 
fehlt es mir an Zeit. Vielleicht erfülle ich doch noch mit der Zeit 
Ihren Wunsch.* — Ferner 30. Juli 1810: 'Ja, die Romanzen sind 
alle von mir, so auch die Melodien. Es steht mir fast vor, als ob ich 
in meinem letzten Schreiben geSussert hStte, ich hsite aie auf die 
alten Velodien eingerichtet, das wäre unrichtig gewesen und ich 
bitte da Ideen Terwechselt. Ich schicke Ihnen hier eine zar Probe, 
wenn das erzeinfältige Ding Ihnen gefällt, so bekommen Sie auch 
nach und nach die andern. Eben das Liedchen: Bs leuchten drei 
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Sterne über ein Königes Haus, hat mir ehemals einen grossen Spass 
i-'oiuacht. iiiie ich Sliiiings Juuriid schrieb, \v;ir ich in Düsseldorf bei 
den beiden Brüdern Jacobt aui eine Nachl zuia liebucii. Während 
des Abendessens wurde viel von allen leutschen Volksliedern ge- 
sprochen und man wünschte inil Sehnsucht solche zu bekommen. 
Ich aoblief slill, und ehe ich einschlief, machte ich obengedachle 
Bomanze. Des Morgens bei dem Frühstück sagte ich : mir wäre nooh 
ein solches altes Volkslied eingedenk , ich hSIte es aufgeschrieben, 
und damit überreichte ich es ihnen. Sie lasMi es zwei, dreimal, und 
freuten und versvunderlen sich ; nun fing man an , mit crilischem 
BHrk zu untersuchen , in welchem J.ihrhnnrlpr! da^ I.ied wohl orit- 
slanden sei — ich lifss sie einn Zeil laug untersuchen, kaum konnte 
ich das Lachen verbergen. EijUich sagte ich ihnen, dass ich es erst 
gestern Abend gemacht hätte, jel/.l ging der Larni und das Verwun- 
dern erst recht an ; beroach nahm ich das Lied anstatt eines Shnli- 
ohen, das meine Tanten sangen, in Stillings Jugend auf.* 

S|g. @§ tmift baö «gieij an ttwa^ ^jangeu. 180 s. 

Vf. K tr i Müchler. Zueröt in Friedricli koch's Ze!t<«chrift *Eury- 
nom& und Nemesis (Stettin u. Leipz. t8 08)* S. 89. — iJclodic ii] der 
Ztg. für die elegante Welt 1809. Beil. Nr. 7 von 'F. Z — ch/ wol die 
bekannte Mel. 

314. ®Ä tcfceu unb trttumert bic SJiciifc^jeu uicL 17Ü7. 

Vf. Schiller. — Mel. von J. F. lleichardt: Schüler's lyrisciie 
Gediebte f. Heft 184 0. S. 30, bei Fink Nr. «89. 

815. @i citt ei» ^dgec^mann uhn bic t^lur. 1802. 

Vf. August Mahlmann. Zuerst ni ilecker's Taschenbuch zum 
gesell. Vert^aüt;en 1 803. S. 213 — mit einer Mel. von Zeller. 
Die bekanntere Mel. von J. F. lleichardt in der Zeitung für die 
eleg. Welt 4 803. BeU. Nr. 8, bei Fink Nr. 6Si. 

iritt ein bittet tool uhtt'^ ^elb, 
et ^atU leinen <?rfunb, fein ®wt fei» ®elb. 

Vf. lang SlHling d. i. Johann Heinrich Jung, geb. im Dorfe 
Im Omnd im Nassauiscben 19. Septbr. 1740, f zn Carlsrube I. April 
4817, Kein Volkslied, obscbon als. solches milgetheilt in Stilling*s 
Jugend (Barl. 4777) und vielen Volksliedersammlungen einverleibt: 
Büsching und v. d. Hagen Nr. f. — Melodie von J u n g Stilling , zu- 
erst in: Deutacbe Lieder für Jimg u. Alt (848 Nr. ö. 

•17* fitttf; t»or Irtnnt'u 'Snfiien 

Vf. Clement» Ürcutaiio. Zuerst m Iiu- üaiigerfahrt, horausg. 
von F. Förster (Berl. 1818) S. 244. — Mel. von Luise Reichardt: 
Zwölf Gesänge mit Begl. deö i P. (Hauib. bei J. A. ßijümej H . 

UoffaaüD, Volkstb&Bl. Lieder. 2. Aafl. h 
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918« fap auf c^u'mn «gieibc 

ein ^4»dfec gcau unb alt 

Vf. Jung Slilliug. Zuerst in: Heinrich Sltlllng's Jünglingsjahre 

(Berlin 4778). Kein Volkslied, obtchon als aolches überall anei^ 

kennt, vgl. BSscbing und v. d. Hagen, Samml. Nr. 15 und die Anm. 

dazu S. 393. — Hei. von Jung Stilling, znersi in : Dentscbe Lieder 

für Jongu. Alt 1818. Nn 4. 

•19. ®^ Wxuc^t ftd) biefliimbe/ 
ed ftctft ber «pocal. 1818. 

Vf. Zuccarini, studierte zu Erlangen, f zu München. Zuerst 

in: Liederbuch für Hochschulen (Stuttg. 4 823} S. S87. — Melodie: 

Wolauf, noch getrunken. 

820« C^i fet mtm '^etj unb f&lvit gettjetjt, 
bid) tJotcrUnb ju retten. 1809. 

Vf. Friedrich von Schlegel, geb. zu Hannover to. März 177 2, 

f zu Dresden H. Januar 1829. — Alül. m. Deubche Lieder für 

Jung und Alt 1848. Nr. 45. 

321. (S:8 fingt ein mgeiein luttl mit! toitl 1821. 

Im Morgenblatt 4ä2i Nr. 80 unterzeichnet 'Cz/ also wol'Carl 
Philipp Conz. — Mel. von Luise Reichardt. 

321^. ®d ftanb ein @ternlcin üiit <f)iinmel/ 
ein ©tetnlctn ßutcc 5tit. 17 üö. 

Vf. Matthias Claudius: Asmus omnia 6. Th. S. i50. Das Lied 

beliebt sieb auf Claudius* Tocbter Cbristiane, die am I. Juli 1796 

starb. — Hei. in: Brk, Liederkranx I. Heft Nr. 77. 

823. taget in beut Dften. 1831. 

Vf. H. V. F. — Hit einer Hei. von Joseph Gersbaeb in mei- 
nem Volksgesangb. Nr. 61. 

824. toa^ft ein Slümlein ä3efc^eiben$eit. 1809. 

.Vf. E. M. Arndt: Gedichte (Greifswald 4811) S. 30S. — 
Volksweise; Den Sonntag, den Hontag in aller Frab. 

325. ivat einittttfied S^dbdjen 
m ct^eitSec (BefWt 1782* 

Nach einem franz. Liede Favart's, s. Recueil de romanoes bisto* 

riques cet. Par M. D. L** 4767. T. 4. p. 899 ff. milgetheilt in 

meinen Schles. Volksl. S. 354 zu Nr. 4 32. Der deuUche Text 

ursprünglich in einer Oper: Lucas u. Hannchen von Job. Friedrich 
Goltlieb Beckmann 1782, | zu Gelle 25. April 4 792 im 56. Jähret 

Von ihm auch die Melodie. 

826. e# tudc ein .Ätnb, baS njottte nie 
3ui: Mit^t itc^ bequemen. 1813. 

Vf. Göthe. Vgl. Viehotr a, Ub — M9. — Mei. von Zelter. 
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fl9*€ilMrfliiJtiuile{M(settim(* '-^ ' 

y.^n%h9. Tgl. Yieboff i, Sid— Sie. fiel, schon in: 
Illäj^^'lSd abdel« Lfeder» in Musik gaselil viMi Siegittvn«^ Preyli. 

von Seckendorff f. Samml. (Weimar 1779) S. 81. t3 und von 
Johann Andrö im Theater-Kalender 4778. Beil. 

9ßB.mimiiti» Mh^ te Sem^ 1774. 

Vf. Gölhe. Vgl. Viehoff I, 209. 210. — Mel. von J. F. Rei- 
chard^: 0dthe'8 Lieder, Oden ff. 1809. 3. Ahth. S. 19, bei Fink 
Nr. 781. — Mel. von Zeller bei Fink Nr. 7 80 und in meinem 
Volksgesangbuch Nr. 65. Carl Friedrich Zeller, geb. zu Petzow, einer 
Ziegelei bei Potsdam, 1 (. Dec. 1758, j zu Berlin 15. Mai 1832. — 
Mel. von J. G. Wilhelm Schneider, geb. zu Rathenow 5. Oclbr. 
1781, i zu Berlin 17. Oct. 1811. Sieht in: Deutsche Lieder für 
Xung und Alt (Berlin 1818) Nr. 3. Sehr verbreitet. — Die fraheste 
Gomposition isl.von Siegmund« Freyb. von Seckendorff: Volks- 
wiiiPl/ilifi^tMet B, SammL (Oessau 1781} S. 6-^9; ist zugleich 
erster JD^ok des Textes. 

MI* OMilM» dwital eto tiattner. 1775. 

Vf. Johann Martin Miller. Das Lied stand zuerst in seinem 
Siegwart (* Siegwart, eine Klostergescbichle 3 Theile Lpz. 1776*). 
Es wird unter dem Volke nach verschiedenen Weisen gesungen, s. 
Erk, Volksl. 1. Bd. 6. Heft Nr. 17. 18, Kretzschmer, Voiksl. 1. Th. 
Nr. 190. Eine Mel. nach Johann Friedrich Ludwig Sievers 1778 
[in meinem Volksgesangb. Nr. 66), geb. zu Ögle im Uannov. 
itC. ha. 1742, i zu Magdeburg 18. Juni 1806. — Mel. von Daniel 
OoOloii Tfirk: Lieder u. Gedichte aus dem Siegwart, in Mosik ge* 
Mint pips. und Halle 1780) S. 31, danach in den Melodien zum 
Mildh. Liederb. Nr. 6U. 

flttrlN mt timmäC ein $ü(f$e8 Mig 

^^.^ Den ^atfie «nb ®e|tttlt. 

Vf. Justin Bertuch. Schon in : Wiegenliederchen (Allenburg 
mit Richterischen Schriften 1772) S. 18 — 20. — Mel. von J. F. 
Reichardt in: Lieder für Kinder 2. Tli. Hamb. 1781. S. 1. Schö- 
ner die Mel. in: Melodien zu den Liedern für Volksschulen (von Hop- 
penstedt) t. Aufl. (Hannover 1800) 3. Ablh. S. 19. 

8B1. (Bi mi einmal ein Mhnia, 
^ :lmt^ etueii gzofcit fIo|. 

flfllf^jEM^Ihe. Zuerst in: Faust. Ein Fragment. Von Goethe. 
lililiAiwgabe. (Leipzig, 1790) S. 50. 5f . — Mel. von Zelter. 

M§*M Pffm «toi M MnftOnam, 1888. 
'^»o^ Kpflbiiil geb. zu Danzig SS. Febr. 1806, f zu 

Dresden 7. Febr. 1862. — Mel. von Hieronymus Truhn, geb. zu 
iMÜ 17. Oel. 4 811, lebt jetzt in Hamborg. 

4* 
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M8* C^d wollt' einmal im .^'cn!(^te!c!) 

fect S'rwHittö crfdjeiitcn, 1820. 
Vf. Friedrich Förster, compon. für die jüngere Liedertafel zu 
Berlin von Zell er. Der Verf. äussert sich selbst darüber: 'Mein Ge- 
dicht " Froschmusik" entstand in der Biülhezeit der demagogischen 
Umtriebe 1820. Es circulierle als Mauuscript ohne meinen Namen 
und erschien nach einiger Zeit componiert von Bierey in Breslau 
'*6ediclil von Goethe" und sogar diesem von dem Gomponisten 
dediciert. Die Veranlassung hiezu soll der Ganzler Müller in Wei- 
mar gegeben haben, welcher dies Gedicht an Jean Paul nach Baireutb 
schickte als ein Curiosuni, dass Göthe auf seine alten Tage sich in so 
' huraorislischer Weise mit der Tagespolitik beschäftige.' — Zelter 
schrieb deshalb am 8. Juli 1814 an GÖthe : *Ein Tafellied von For- 
ster, dem man eine satyrisrh-})Olitische Tendenz beylegl, habe vor 
etwa drey Jahren iüi unsere zweyte Liedertafel in Musik gesetzt. 
Dies Gedicht hat nnn auch der Bresltfuer Herr Bierey*) wunderlich 
genug in Musilc gebracht und drucken lassen, und es ist unter Dei- 
nem Namen in der CScilia die in Maynz herauskommt abgedruckt 
und tadelnd recensirt**). Das Gedicht ist schonend behandelt, weil 
Dein Name darunter steht, aber die Musik ist schlecht weggekoms- 
mcn. Dies schreibe ich bloss damit Du weisst, im Falle Du davOD 
hörst, was es damit für eine Bewandtüiss habe/ 

384. <S0 jte^t ein ftillft Gngel 

buc(^ biefcS ©ibcttlanb. 1888, 

Vf. Carl Johann Philipp Spitta , geb. zu Hannover 1 . Aug. 4 801. 

— Volksweise: Erk, Sängerhain 2. Heft Nr. 47. 

385. ®d u>atn bcei ä3uMc^e mi u0ec ben ?fi^tin, 

' Btt ewev 9ntit »ttflUt l^cten fle ein. 1809. 

Tf. Uhland. — Sehr bekannte Tolksweise, s. Erk, Volkslieder 
4 . Bd. t. Heft Nr. 54. Kretzschmer 4. Tb. Nr. 67. Fink Nr. 97 — 

ursprünglich zu dem Liede : Ich hab meinen Weizen am Berg gesät, 
Erk, Volkslieder I. Bd. 2. Heft Nr. 47 u. 48, oder: Wenn ich kein 
Geld im Beutel hab, in m einem Volksgesanpbuch Nr. \ 62. Die lustige 
Volksweise ist wol zu dem schönen ernsten Uhland schen Liede zu- 
erst verwendet worden in : Liederweisen zum Teulschen Liederbuch 
für Hochschulen (Sluttg. 1823) Nr. ne, daseibsl noch etwas linkisch 
aufgezeichnet. In der StudentenweK sang man es danach schon 
mehrere Jahre vorher. — Auch Silcher hat die Volksweise beibehal- 
ten, aber noch erweitert, in: Volkslieder St. Heft I. Aufl. Nr. 9 



*) ' Dämagogiscb. Gedicht von Güthe, für eine Singstimme und vier 
Frosche, mitBegl. des Pf., In Ifaslk gesetzt von G. B. Bierey. Breslau, 
Förster.* 

**) Von Gottfried Weber in : Caecilia 4 . Bd. S. \ 88—1 89. 
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bemerkt er dnza . 'Um diese Melodie — früher nur aus den <2 ersten 
Taclen bestehend — nicht zu oft wiederholen zu müssen , compo- 
iTierte der Herausgeber noch einen zweiten'Theil (Frau Wirthin, hat 
sie ff.) hinzu/ — Mel. ron Conradin K reu Iz er : Klänge der Schwer- 
uiulh i. Heft Nr. 2. — Eiae Morsl. Composition von Löwe bei Fink 
Nr. 80tl. Job. Carl Gottfried L5we, geb. zu LÖbejäa bei Halle 
30. Nov. 1796. 

886. Weinbe ringeuin! Jyeinbf tingSum! 1791. 

Vf. Karl Gottlob Cramer, geb. Miirz 1758 zu PÖdelitz bei 
Freiburg a. d. ünslrnt y zu Dreissigacker 7. Juni 18t7. Das Lied 
Steht zuerst in seijiem Homane: Hermann von Nonlenschild, genannt 
Unstern. 2. Bd. (Weissenfeis u. Leipz. t792) S. 146 — MS mit 
einer Nbtenbeilage , worauf der Name de^ Componisten mit *Gt.' be- 
zeichne! ist. Dies Gl. bat zu der falschen Annahme: Gluck, verleilet 
and in vielen Liederbüchern gilt Gluck für den Componisten, z. B. in 
Melhfessel's Commersb. <823. Nr. 9t. Die vielgesungene Melodie 
ist von Karl Ludwig Traugott Gläser, geb. zu Ehrenfriedensdorf bei 
Annaherg t747, •[ zu Weissenfeis 3i. Jan. t797. 

Das Feinde, ringsum! ist einem Scbubarl'schen Liede nach- 
gebildet : 

Der K roaten Willkomm an Lnudon. 
Nach einem Kroaten marsche. 

Laudon ist da ! 
Jauchzt ihm entgegen, Kroaten ! 
Laudon, der Führer zu Thaten, 

Laudon ist da ! 

Steht in Schubart's Vaterlandschronik ^199. 

887* gfeUeintiiaffd llog ein »ögeUiii* 170d* 

Vf. Ludwig Tieck. Zuerst im Schiller^scben Musenalmanach 

t799. S. 26. 27. — Mel. von Ludwig Berger; Neun deutsche Lie- 
der mit Begl. de.<^ Pf. Op. t7. 'Berlin, Fr. Laue) S. H. — Mel. von 
Zelter: Zwölf Lieder am Ciavier zu singen (Berlin ISOi) Nr. i; bei 
Fink Nr, 8 94. 

888« 9ent im Mb M W9t €pMtn, 1884* 

Vf. Bmanuel Geibel: Gedichte [l. Auff.] (Berlin, A. Ouncker 
f840) S. 3 i — 36. 'Der Zigeunerknabe im Norden.* — Oft compo- 
niert» am beliebtesten die Mel. von C. G. Reissiger. 

ä3U. oeurtge >S>et^en m\h Uhiti SASeiii. 1826* 

Vf. H. V. F. — Mel. in: Schelmeolieder 3. AuJl. [Ulm, Heer- 
brandt u. Ihämel) 2. Lese Nr. t . 
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340. flammt, mW, griatmttt^ etnyoc 

fteige mit Isbnnbeni 9i^t 1814. 

Vf. Christian NoDoe, geb. ztt Lippstadt S6. Aagiist 1785, f 

89. April 1 8S3 als evaog. Pfarrer zu Schwelm. Das Gedicht warde 

zuerst auf einem fliegenden Blalte tum 18. Oct. 1814 zu Essen ge- 

druclit und nach der GlUser'scheu Mel. zu Feinde, ringsum! gesun- 
gen. Es slehl dann in : Vertiiischfe Gedichte und Parabeln von J. H. 
C Nonne. Duisburg und Esseu Ial5. S. 219—221. 

S4I. fliege, 0^if Uiit; burc^ b!e 9tofm 

Vf. unbekannt. — Mel. von Friedrich Kücken 1839. Op. 14. 

flicht bie ^eil; iüa© i>iiU fie auf? 1787. 
Vf. Herder: Zerstreute Blätter 3. Samml. (Gotha 1787} S. 57. 
88. — Volksweise in: Brk, Uederkrams 1. Heft Nr. 15. 

imb io^m* tt»b »Übe Wer. 18t8* 
Tf. Louis Angely: Schäler* SchwSnke oder die kleinen Wild- 
diebe. Yaudeville-Posse iia einem Akt, frei nach dem Franz. von L. 

Angely (Berlin I8S8.) S. 42. 43. Louis Angely, geb. zu Leipzig 
1. Febr. 1787, Regisseur des KÖnigsstädt Theaters, j zu Berlin 
16. Nov. 1835. — Mel. von Franz Gläser War' ich General, ich 
wUr' ein wackrer Mann. — Text u. Mel. mündlich in: £rk, Yolksl. 

1. Bd. 3. Heft Nr. Sfi. 

844. Sotbte ^tiemanb mein 0(^tdfal ;u Voxtn ! 1826. 

Vf. Karl V 0 n H 0 Itei , aus: Der alle Feldherr, Liederspiel in 
etneaa Acl, zuerst gegeben 182 6 auf der KÖnigsslUdler Bülmc m Ber- 
lin. — Üeber dem Te.xle steht als Melodie : D un höros que ia France 
revire etc. Text u. Met. in vielen Gommers- u. Liederbüchero. 

845. ^ui unb uuerfdiutterUc^ 

toa^fen unfce ^ic^eti. 184S. 

Vf. H. V. F. — Mel. Gaudeamus igilur. Text u. Mel. io: Erk, 
VolksklSnge. Lieder ftir den mehrstimmigen MSnnerohor (Berlin 
1854) Nr. 56. 

846. %iti t>on Meegen txtib tc^ jeben 9y?ocgeit. 1775. 

Vf. Heinrich Wilhelm von Slamford. — Mel. von Johann Jacob 
Wallher, geb. in Unter-Wetzikon nSO, das. 1817. 

847. Srtetftö« öon Stoffe ^©if (gering, 

lU^ 2>a^ äsifdjccing. 1844. 

Vf. Rudolf Lüwens lein, geb. zü Breslau iO. Februar 1819. 
Zuerst gedruckt in : ' Neue Arien, gedruckt in diesem Jahre, welches 
nach Erschaffung der Welt das XVUL des Tunnels. Mannsoript.* 
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Nr. 3. Dann weiter verbreitet durch: Museoklänge aus Deutsch- 
lands Leierkasten. Mit feinen Holzschnitten (Leipz. Georg Wigand) 

S. 86—88. — Vo!kswci5?e. 

848. S^tci^eit, bic ic^ meine. J818. 

Vf. Max V on S ch <j ij k e II dorf, — Mei. von ßernh Klein in: 
Deutsche Lieder für Alt laui Jung 1818. Nr. i9; die bekanntere von 
Carl Groos in: Erk, Liederkranz 2. Heft Nr. 45. 

849. gfceube, (ebener ®5ttetfuttfen. 1785. 

Vf. Schiller. Zuerst in der Thalia 1. Bd. 2. Heft S. 1— ö. — 
JHel. in : Scherz und Ernst von F. F. Hurka 2.. Aull. Dresden 1789, 
dftOttch in: G. F. Becker, Lieder .und Weisen 3. Abth. S. 75. — Mel. 
von J. F. Reicbardt 4795: Ifusitcaliscber Almanacb (Berlin 1796) 
Qnd 8cbiiler*B lyriscbe Gedichte I. Heft 1810. S. 35 ff., bei Finic 
Nr. 723. — Biel, von Chr. 0. Körner in: Melodien zum Mildh. 
Liederb. Nr. iM. Christian Gottfried Körner, geb. zu Leipzig 
2. Juli 1756, f zu Berlin n. Mai IS.M, Theodor K.'s Vater. — Die 
bekanntere Mel. 1^0! in: Erk, Blätter und Bliithen Heft t. Nr. 4 3. 
— Vgl. 'Schilloi's <Ji!c an die Freude. In Music gesetzt von Anony- 
mus, Chrislmann, J. C. Müller, C. F. Schulz» W. Schulz, Seidel, Rei- 
cbardt, Reilstab, Zelter. Op. CCLXIX. fierlio, im Verlage der Rell- 
etabschen Musichandlong.* 

350. ^reubooa uub letbtioU. 

Vf. üothe: Egmont. Aechte Ausgabe. (Lpz., Göschen 4 788) 
S. 97. — Hei. von J. F. Reiche rdt 4796. Jobann Friedrich Rei- 
chard t, geb. zu Königsberg in Pr. 25. Nov. 475S, f xu Giebichen- 
stein bei Halle 27. Jani 4814. — In spttlerer Zeit sind noch von 
einem Andern 4 Strophen dazu gedichtet» s. mein VoIlLsgesangb. 
Nr. 7Jt. 

86t flfratitb, f4 o^ft iii«t M git$(e«. 1788* 

Vf. J. H. Voss. — Mel. von J. A. P. Schulz im Voss. Mosen* 

almanach 4783. S. 92 — 06, dann in: Schulz, Lieder im Volkston. 
4. Th. 2. Aufl. 1785. S. 34; bei Fink Nr. 668. In der Studenten- 
weit der neueren Zeit ist sehr beliebt die MeL von Immanuel Fried- 
rich Knapp. 

868* 9teunbe, hbrt hit loeife Seilte, 

Me ^^u eud) ^rfa^cung fpri^t. 1826. 

Vf. Ferdinand Raimund: Der fiauer uis MtWiouär, Musik von 
Joseph Drechsler. 

868* gfrcurtbc, lafit itn§ nt^t fo t^bxi^t fein, 

ta6 Uthzii im (Galopp ^inbut^ fliegen ! 

Vf. unbekannt. Wurde in der Franzosenzeil I80y — ii viel 

gesungen und findet sich noch später oft in fliegenden Blättern. Ein 
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Druck an*; joner Zeit hat den Titel : ^Lob der Polonofse. Lied Freunde 
man miiss nicht so ihörig sein für Forte Piano & Guilarre. Hamburg 
bey Rudolphus. Altona bey Cranz." — Volksweise. 

854. 8rceunbe, ftfinmt in meine i/icber ! 

StnaU, Sßein unb SSlumen ^ec ! 1800. 

Vf. Aloys Schreiber, s. dessen Gediclite (Büsseld. 4801.) 
S. 45. — Mel. von Heinrich Werner. 

855. fSma^, l»i|(t ett<$ einen 2:a[töman. 

Vf. Carl Siein, geb. za Nea-Brandenborg in Hekleob.-Strelitz 
13. Jani 1773, f eu Berlin im Febr. 1855. — Mel. in: Auswahl 
denlscfaer Lieder (Lpz., Serig) 18SI7. S. SI8 ff. 

856. 9i»miKii5 iUm^t an fHlIecCL«^ 1866. 

?f. KarlMfichler. — Mel. von Friedrich Heinrich Himmel. 
— Text u. Mel. in: Eric, Liederkranz i . Heft 48. Aall. Nr. 403. 

857. 9tciit eu« M Meitf ! 1783* 

Vf. Marlin Üsleri, geb. zu Zäriefa 4763, f zu Rapperswyl 
S9. Juli 4 3S7. — Mel. von Hans Georg NSgeli 4793, geb. za 
Welzikon im Ganton Zürich S7. Mai 4773, f zu Zürich 86. Decbr. 
1836. — Text und Mel. (beide vom J. 4793) zuerst imGoU. Musen- 
almanach 1 796. S. 27—29 ohne Namen des Verf., dann mit seinem 
Namen schon in : Neue schweizerische Bkimonlese von J. Bürkli 
<. Th. (St. Gallen 1798) S. iO— 5t. Der Dichter war trotzdem 
lange unbekannt, so dass noch Fink im Register seines Hausschatzes 
vom J. 4 843 S. 689 dazu bemerkte: üngewiss.* — Mit Benutzung 
der froheren Lesarten in meinem Volksgesangb. Nr. 73. 

358. grtibeiictt« 3le)c, unfet Äönig unb ^ert. 18S9. 

Vf. VVilibald Alexis (Georg Wilh. Heinrich HSring), geb. zu 
Breslau S9. Juni 4798. Zuerst in s. Roman: Cabanis (Berlin 1831), 
der in den Jahren 48S9— 34 geschrieben ward. — Von den vielen 
Gompositionen Ist die von Löwe bisher die bekannteste und beste, 
ganz verfehlt die Fink'sche in s. Hausschalz Nr. -685. 



Vf. Theodor Körner. — Mel. von C. M. von Weber Op. 48 : 
Körner's Leyer und Schwordt 2. Heft (18 11) Nr. f, bei Fink Nr. 686. 
Auch nach der Volksweise zu : Es ist nichts lusl'ger auf der Welt, s. 
Studenten -Lieder von Georg Scherer 1856. Nr. 21. — Mel. voo 
Albert Melhfessel: Allg. Commers- u. Lb. 1818. Nr. 79. 

800. Sfrifc^ auf, i^r ^ant^r. frei unb Hinf ! 1813. 

Vf. Theodor Körner. Zuerst in: Zwölf freie deutsche Gedichte 
von Theodor Körner. «813. S. 7. 8. — Melodie: Auf, auf, ihr Brü- 
der and seid stark. 
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i^cifc^ auf, mein 2^oUI ^ie gflamtnenjeic^en cauc^ett. 181S. 

Vf. Theodor Körner. — Mel. von Carl Bornhardt, bei Fink 
Nr. 371, zuerst in: A. L. Folien, Freye SUmmen frischer Jugend 
Nr. 32. Weise s. 

868. 3ftff(| auf, 3um fxhW^tn giöße«! 1724. 

Der nrsprfineliche Text steht in: Gollfr. Benj. Hanckens 
Geistliche und iMoralische Gedichte. i.i.Th. (Dressden u. Lpz. 1731.) 
Haneke war ein geborener Scblesier und lebte gegen Milte des vori- 
gen JabrbuDderU aU Accis-Sacrattr va Dreadeo. — Die Melodie 
6oU, wie ein Zeitgenoase bemerkt, dieaelbe sein, die zu dem fran- 
aSe. Uede: p^^^ ^u^^ ^ ^^^^^^^ 

Faul 4lre malioeux 
geeangen ward, dem aocb wol das deutache Lied nacbgebildet iat. 

Die jetztöblicbe Yollnweise iat am besten aufgeseichnet vonBrk,- 
Yolksl. i.Bd. I, Heft Nr. 16. 

86$. 9cif4 «Hfl pm fc6$(i4ett 9ogai, 

f§ \ ft nun (tn bet 3cit; 

fangt fci^ott an ;u taactt/ 
Ut Stumpf ijt nx^t mt(x ipfitl 1818. 

Tf. Friedrieb Baron de la Motte Fouque. geb. zu Brandenburg 

it, Febr. 1777, f lu Berlin S3. Januar 1843. Kriegalied fUr die 

Freiwilligen 1813, Tgl. Fouqtt6'a Ld>en8gescbiehte (Halle 1810) 

S. 313. — Yolkaweiae: Auf, auf cum fröbl* Jagen. 

884. t&tit bet Bediet Tang 

int Detttautett Steife. 1775. 

Vf. Friedrich Leopold Graf zu Slolborg. — Mel. ?on D. 

Weiss im Voss. Musenalmanach 1777, bei Fink Nr. 479. 

868. 9toi)U($ unb tivofiriicmut^ 

toanbett bad iuttge äSlut. 1801. 

Vf. Schmidt von Lübeck. Zuerst in Becker's Taschenbuch zum 

ges. Vergnügen 1808. S. 301. 302. — Mel. von Karl Bornhardl 

um 1810 in; Melodien zum Mildh. Liederb. Nr. 709; mein Volks- 

geaangb. Nr. 74. Karl Bombardt, geb. zu Braanscbweig 19. MSrz 

1775, f das. 19. Juli 1844 ala pension. RegistraCor. 

866. Srt;o( Hin nnb überaE au ^aufey 

twt fa Mit iii A^fCftl adamit. 1806. 

Vf. Friedrich HO ckatSdt, geb. zu Suckwitz bei Goldberg im 

Meklenb. f 1. Mai i78i, f zu Gävekow in Neuponimcrn 30. Nov. 
1823 bei einem Besuche, als Prediger zu Brütz bei Goldberg. *Ge- 
dichto von F. Hückstadt (Rostock 1806)' S. U4. 145. 5 Strophen. 
Die beiden ersten Verse sind .^pliter verkürzt in 

Ueberau bin ich zu Hause, 

überall bin ich bekannt 
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und so mit einer sehr beliebten Mal. versehen, Juntrhans. Mel. 
Zinn allgcm. Tascheuliederbuch 1 836 Nr. 194. Heinhojd s Melodien- 
buch (8 ii Nr. 246. — Der Text ist in neuerer Zeit sehr erweitert 
mit Versen, wie sie nur Uandlungsreisendc dichten u. singen können: 
Ausw. deutscher Lieder (Lpz. Serig fSoO] S. 313. 

3(>7. Zulieft niUbet S3uf(^ unb ^al. 1778. 

Vf. GÜlhe. Vgl. VieboffS, 476— 180. und Goetbe's Briefe an 
Frau von Stein aus den Jahren t776 — 18 2ö (Weimar t848) S. 4 55 
— 157 (Mitiheü. vom 19. Jan. (778); daselbst auch eine sohÖDO, 
einfache Melodie. — Hei. von J. F. Reiche rdt 1790: Gaeeilia. 

4. Stuck S. 19; von Zelter in Pink*8 Hausech. Nr. 865. 

368. (3at frö^Uc^ tut' in bie mdt, 

Vf. Theodor Körner. — Mel. von Friedrich Sil ob er in: de- 
derweisen zum teutschen Liederbach für HochtehuIeD (StutCg. 18 SS) 
Nr. 45S, bei Fink Nr. 707. 

860. ®e^ocen xoatb jum Zottig bec ©ettdnfe 
ber Cfo^it bet 9le9fiif «t. 1798* 

Tf. Altgast Langbein. Znerat in: Tascbenbuch zvm gesell. 
Tergnogen für 1793. (Lpz. Voss o. Leo) S. 166— 167. — MeL Be- 
kränzt mit Laub. 

S70. ®egtüj?f, bn Eanb bet Streue, 

bu beutfc^ed IBatetlanb ! 1844. 

Vf. Johann Nepomuk Vogl, geb. zu Wien 2. Febr. \SOi. Zu» . 

erst in: Deutsche Lieder von Job N. Voi^I (Jena 1845) S. 7. 8. — 

— Uli einer Mel von Nägeii 1616 in meinem Voliisgesangb. 
Nr. 76. 

871. ©eliefcfer, lyo zaubert 

bein icceubet HliO. 
Vf. Ludwig Ti eck, geb. zu Berlin 31. Mai 1 773, j das. iü. Äpnl 
1853. Das Lied sieht in Tieck*s Phantasas 4. Bd. (Beriin 4 841) 

5. 380. — Vel. von Luise ReichardL 

®euiei]t hä^ iicbtn bei fco&en Mthtnl 

eie^ : di^ptt ft ba9 Seüctt bei f»|fit M^fiuu 

878* Oeirfefft beO MM — 

man lebt ia wxt ciiimtl* 

Vf. Johann Friedrich Jünger, geb. zu Leipzig 15. Febr. 1759, 
f zu Wien 23. Februar 1797. Schon in: Lieder für Freunde d. ge- 
sell Freude (Lpz. (788) S. 30—33, 5 Slrophen, später 8 in J. F. 
Jünger: Vetter Jacobs Launen , 5. Bdch. (Lpz. 1790) S. 649 — 652. 

— Mel. von Johann Ludwig Böhner ^geb. zu Tötlelsledl bei Gotha 
8. Jan. (7 87) in den MeL zum Miidii. Liedeib. ;Nr. 456. — ^ In der 
Studentenvrelt Ist ein ganz anderes Uod daraus geworden, s. Meio- 
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dien der besten Commerslieder von Wilh. Schneider (Halle 1801; 
Nr 0 11 Methfessel's Commers- u. Liedeth 18 1 s Nr. 9 mit einer 
ganz andern Melodie, welcher zu Liebe der ursprüngliche Text um- 
gearbeitet und erweitert ist , bei Fink Nr. 6ö0, worunter denn frei» 
lieh auch noch 'Jünger steht. 

873. ©efang Detf($5nt boS 2tUn. 1803. 

Vf. der ungenannte Herausgeber von; Neue und vcrneuerte 
Lieder nach allen und bekannten Mciodieen (Lpz. , Theodor Seeger 
4 803) Nr. I . — Wird gesungen nach : Anfl hascht am Rosensaume. 

Mel. von Zelter in Brk's Uederkranz I . Heft Nr. t. — Mel. von 
Fiiedrich Schneider in Brk*s SSngerbain S. Heft Nr. SS. Das Lied 
bal vrspröngiich II Strophen o. findet sich gewöhnlich zu i verturzt. 

874* 9efltoai 9Mb \»w Setter Wtii^ü |ler» 

Yf. unbekannt. Aus der Mitte des 18. Jahrb. Text u. VeL in 
Brk, Yolkal. t. Bd. % Heft Nr. S3. 

979* Oetcm, tBrüber, tonnt i^x"^ glauleitf 

geftecn Bei beut 9ttft Ut Snui((tt. 1747* 

Yf. Gotthold Ephraim Lessing, geb. zu Kamenz 22. Jan« 
i729, T zu Braunschweig 15. Febr. 1781 als Wolfenbüttler Biblio- 
tbecar. Zuerst in; Ermunterungen zum VergDti^en des Gemüths 
(Hamb. 4747) 5. Stück S. 398. — Lessing's b.niuiill Schriften, 
Ausg. von W. V. Maitzahn 4. Bd. S. 7G. 77. — Allbekaunte Melo- 
die, mein Volksgesangb. Nr. 77. Die jel/l noch übliche Weise 
schon in: LIEDER mit MELODIEN (Anspach bey Posth 1758) Nr. 13. 

376. &timh unb f»6ed 37^utM/ 

genief Ol »ir oe* Ontd. 1780* 

Tf. Johann Heinrich Voss, geb. zu Sommersdorf im Meklen- 

borg. 80. Febr. 4761 , f zu Heidelberg 29. MSrz 1880. Zuerst Im 

yoss. Musenalmanach 1781. S. 68. 69. — Mel. von J. A. P. Schulz 
4788: Lieder im Volkston, 8. Aufl. Berlin 1786 S. 47; bei Fink 
Nr. 643. 

177« €9efunb$eit, fM^Ütut, wein ©Ictd^eu ift teet! 

Vf. unbekannt. Schon 1793 als besonderes Lied verkauft, Lpz. 
Breitkopf. — Nach der Volksweise; Wenn's immer, wenn s immer, 
wenn's immer so wär'! Vgl. Fink Nr. 692. 693. 

878. blanfe e^Meftet! g{( und SESein. 

Vf. Johann Ludwig Gericke, geb. zu Hamburg 16. Januar 
1752, 7 rias 2 ^ Sep? 1824. Finde ich zuer.st in: Neues gesell- 
schafll. Lieder-Buch (Hamb, 1795) S 140— U2. 46 vierz. Stro- 
phen, steht aber vielleicht schon in Gencke's S]el[)omene. 1.2. Heft 
(Hamb. 1787. 88). — Mel. von Friedrich Ludwig Seidel, geb. zu 
» Treuenbriezen 1. Juni 1765, |- zu Charloltenburg 5. Mai 1831, 
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879« ®ih mit btc 25Uimc, giti mit ben ätani^l 

Vf. Clirislian Ant^iisl Vulpius: Riiialdo Rinaldini. 'Vierte, 
durchaus verbesserte, mit drei Tlieileii ganz neu versehene Auflage', 
S.Tb. (Lpz. 1801) S. täO — «82. Ob das Lied bereiU iii früheren 
Auflagen vorkommt, habe ich nicht ermilleln können. — Volksweise. 

880. (Bim hit aBälbet jtt buc^{tt(ifeit, 
(eüet ftriet H m Omt. 1888. 

Tf. Ferdinand Raimund: Der Verschwender, Husilc von Kon- 
radin Kreutzer. 

881« MApen im 2:$ale; Sliefetii tat llt^ 

Vf. Reloiina von Chözy: Gedichte der Enlcelin der Karschin, 
I . BJ. (Aschaffenborg 181 S) S. 35. SpSler von der Dichterin ihrem 
Operntexte: Euryanihe, einverleibt und so von C. M. Weber 
componiert. 

888. 9häi, btt ftta(rit fd^VU^* 1818. 

Vf. Aloys Schreiber. Ursprünglich allemanniscb, s. Gedichte 

von A. Schreiber (Töbiiigen 18 17] S. 553: Glock, de klingscb SO 
fröhli. — Melodie von Friedrich Emst Fesca: Eric, Liederkrani 
i. Heft Nr. 97; Fink Nr. 312, 

888. ©elbne ^IBenbfcnnc , 

0 Wteaiftbufc^ion! 1788. 

Vf. Anna Barbara ürner, geb. Welti , c;eb. zu Kilchberg am 

Ziirichersee 12. Januar 1760, f das. i O.Juni 1803. Zuerstin: Neue 

schweizerische Biunienlese von J. Bürkli i. Th. (St. Gallen 1798} 

S. 906. 207. 10 Strophen. ^ Hei. von Hans Georg Nägeli um 

1815. ^ Text wie bei NSgeli zu 6 Str. verkürzt und Mel. in Brk, 

Liederkranz I. Heft Nr. 84. 

884. Oett erHaltf ftana ben ^aifn! 1797. 

Vf. Laurenz Leopold Haschkn, geb. zu Wien I.Septbr. 1719, 
f das. 3. August 4827 als pens. Professor der Ästhetik am There* 
sianum und Cuslos der UoiversitSts- Bibliothek. Siehe Osten*. Natio- 
nal -Encyd. 2. Bd. S. 520. — Mel. von Joseph Haydn, im Jan. 
4 797. Der orstc Wiener Druck besteht aus zwei Blattern in kl. 
Querquart: (ioU erhalle den Kaiser! Verfasset von Lorenz Leopold 
Haschka. In Musik gesetzt von Joseph Haydn. Zum ersten Male ab- 
gesungen den 12. Februar 1797,* Vgl. Joseph Haydn und Niccolö 
Zingarelli. Beweisführung, dass Joseph Haydii der looselzer des all- 
gemein beliebten dsterr. Volks^ und Fesigesanges sei: von Anton 
Schmid. Wien, Rohrmann 1847. 

885. (Sott gtür eu4 mtu, [(^medt bad ^feifc^en? 1782. 

Vf. Gottlieb Konrad Pfeffel, geb. zu Colmar 28. Juni 1736, 
f das, I , Hai 1 809. Zuerst Im Voss. Hosenaimanacb 4783 S. I59«<*« 
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I6J. — Die Mel. von K. Phil. Em. Pi Iz in dessen 'Acht Lieder von 
Malthisson, Höhy und Pfeflel, (Lpz. 1794)', bei Fink, Hausschatz 
Nr. 35. (Nach ihtu tlie echte Originalmelodie') ; zwei Volksmel. bei 
Erk, Volksl. I. Bd. ö. Uefl Ar. 43. 44 ; die bekannte, mit einigen 
Vencbiedenheiten, scbon in llelodiea zum Hildheim. Lb. 1199. 
Nr. 186. 

S86. Qottfegneea^lfettlanb! 1815. 

Vf. August HahlmaoQ. Zuerst gedruckt in der Zeitung für die 
elegante Well 1815. Nr. SS8. Sp. ISS 4, und zuersi gaeoogeii am 
13. Nov. 1815 bei Anweseobeit des Königs von Sacbsen io Leipzig. 
— Hei. God save. 

887. OwH dfyttcii, grate! 1776. 

Vr. HÖlty. — Mel. von Kftllner io den Mel. zamMildh. Lie- 
derb. Nr. 789. — Mel. von Carl Pbilipp Emanuel Bach: Neue 
Lieder- Melodien (Lübeck 4789) S. I. 

888« 9Mf et in bte iunae 9ltnbe 

cum ä^äbdien 9lamett ein! 1773. 

Vf. Heinrich Christian Boie (nicht Boje), geb. zu Meldorp 
19. Juni 1744, f daselbst 3. März 1806. Zuerst im Gott. Musen- 
almanach 177i. S. H\. tit. mit einer SIelodie von Beoda. Fried- 
rich Lud\s]^' üenda, geb. zu Gotha um 17 16, zu KÖrii<.;sberg 
il . JUärz 1792, — Mel. von Kayser nul verändertem Text: Ver- 
mischte Lieder mit Melodien aufs Ciavier (Winlerlhur 1775). PhiHpp 
Chrislopb Kayser, G5the*a Freund , geb. zu Frankfurt 1755, f zu 
Oberslrass bei Zürich im Deo. 1 8S3. 

889. drab' ftnB bem AiftHloiiI Umm* (etanS. 

Vf. von Möhler, Dr. Juris, Geh. Reg.^ und Oberconsislorial* 
rath iu Berlin» geb. den 4. Nov. I84S. Zuerst in: Gedichte von 
Heinrich von Mübler (BerUn 1841) S. 153. 164. — Melodie von 
Gottfried Wilhelm Fink Ilausschatz Nr. 21 4. Andere Melodie: 'Weise 
aus dem hinkenden Teufel' io Auswahl deutscher Lieder (Lpz. Serig) 
1850 S. 299, wo, sonderbar genug ! Müchler n!s Yf unterzeichnet 
ist. — Das Lied ist seil 1843 schnell verbreitet worden und in die 
meisten seitdem erschienenen Commers- und Liederbücher über- 
gegangen. 

390. ®i«ttec tüitb bic 9(u, 1773. 

vr. Hölly. — Mel. von Heichardt 177»: Oden und Lieder 
(ßerU 1779) S. 20. 



*) So lautet (1f»r Anfansi auf der gestochenen Xotenbeilagc zum Muscn- 
alniaiiacb, der gedruckte Text begiuot: Grabt dem juogea Bucheahaia 
eure SchalsriBaeo ^n. 
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SOI. 9üdt niclt in ^BaffetqueHen! 

Vf. Wilhelm Müiier. — Mel. von August Mühling, peb. zu 
Raguhne I7H2, 1 zu Magdeburg 2. Febr. 1847, s. Auswalil deut- 
scher Lieder 1860 S. 328 ff.; bei Fink N>. 709. — Mel. von Meth- 
fessel in s. Commers- u. Liederb. <8i3 Nr. 48. 

892. müg Wt in tinftecniffen 
tlottbieSneunfteiii» 

Vr. Christian F«Ux Weisse: Kleine lyrische Oedichle 3. Bd. 

(Lps. 1778) S. 65. 66. — Mel. von lohann Adam Hilier. 

Out gebadQt/ gut gebaut/ 
ftScc 9m>b' tinmtnh gemalt 

Erk, Yolksl. I. Bd. 3. Heft Nr. 6). CnidicblitDg einet Gdn- 

Iberischen Liedes: 

Wie gedacht, wie gedacht, 
vor geliebt, itzt ausgelacht — 

S. Nachlese zu i. Cb. Güntber's Gedichten 2. Aufl. (BresL 4745) 

S. 108 — HO. 

@ute9la^t! 
mOeit ÜKuben fei'« gtbxaü^t ! 

Vf. Theodor Körner. — Mol. von Carl Junghans: Melodien 

zum allgem. Taschenliederbuche (Rudolstadt 1836} Nr. ^7t. — Mel. 

▼on Karl Bornhardt Op. 96. 

895. (Butt m^tl unfec^aglauf ift i)oai)ca(^t. 1784. 

Vf. Schubart. — Mel. vom Freih. von Dalberg zuerst in 
'Masikalische Korrespondenz der Pilarmoniscben Gesellscbafl (Speier 
1791)' Nr. 9, dann in Melodien zqdi Hildh. Uederb. Nr. 404. Am 
besten Ton Schobart selbst. 

8B8» 9«tat VIvtgen I a»f * ^ nebte CFocgeit. 1784. 

Tf. Scbabarl. — Mel. vom Freih. von Dalberg in der eben 
angef. Ssmml.i dann in Melodien zum Mitdb. Liederb. Nr* 403. Am 
besten von Schnbart selbst. 

Wt* 9ittfr BHonb, bu ae^ft fo ftile 
in ben 9(eitb)»oIfni liit* 

Yf. unbekannt. Der Text zum Theil sehr verdorben. — Volks- 
weise: Erk, Volkslieder I. Bd. 3. HeA Nr. 30, etwas anders bei 

Fink Nr. 6. 

898. ^0 attetn Ttt 2?lücincU fife|j. 

Vf. Gollhoid Jacob Kuhn, geb. zu Bern 16. Oct. t77o, zu 
Burgdorf 23; Juni 1819 als PHirror zu Hiidorswy! (vgl. Nekrolog der 
Deu1.«rhen I 8 i vS. 1119 — 1125j. — Melodie ebenfalls von Kuhn : 
Volkslieder u. Gedichte (Bern bei L. R. VVallhard 1 806) S. 96. 97. 
— Text und Melodie in Erk, Volkäi. für Mänuerst. 1. üefl Nr. 16. 
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^clU ilft ihn noc^ ni^t toetnomtneitf 
auf hm S)ad^e ft^t ec f($on. 1844* 

Vf. H. V. F. — Volksweise in ; Fünfzig neue Kinderlieder VOQ 

H. F. (Mannheim bei F. Bassermann 4845) Nr. ^. 

400. «ddttfeUiR/ roiSft bu tatueti? 

ge>* Mi; an^ efat m. 1849. 

Vf. H. V. F. — Volksweise. 

401. ^att' eiuert 3Jeuttecpfenntg. 1801. 
Vf. J. H. Voss. — Mel. von Zeller. 

402. ^and loac beo alten <^anfen6 ^o$n. 

Aus: Ciarisse oder das unbekannte Dienstmädchen. — Mel. von 
J. A. f. Schulz: Lieder im Volkston 2. Th. 1785. S, 41. 

408. ^aft bu bad @{(^lof gefe^en? 1805. 

Vf. Uhland. Zuerst im S( kcDdorfscIien Musenalmanach. 4807 
S. 166. 167. — Mel. voD Conslantin Decker Op. IS. 

404. ^aft bu ni^t UitU sufteNtefTeii. 1774. 

Vf. Bürger. — Mel. von J. A. P. Schulz: Lieder im Volkston 

I . Th. 2. Ausg. 1785. S. 28; dieselbe io den Melodien zum Mildb. 

Liederb. Nr. 3 63. 

405* ^af uuo n\d}t ^Jlaf^mtt f^änbU($ IttxoMn, ' 

Vf. unbekannt. Sludeiiteulieder vuii Kiiid leiten 1781 S, 28. 
— Mel. von Zelter in Tügiicbsbeck , Liederhailo %. Ablb. I. Bd. 
S. 22. 23. 

406. fieBe! fie^, in fonft« Bietet. 

Vf. Gottlob Adolf Ernst von Nostiz und JSnkendoif, geb. 

April 1765 zu See in der Oberlaus., f zu Oppach 15. Oct. 
4836. Das Lied hal seiner ansprechenden Melodie zu danken, dass 
es in den Mand des Volks übergegangen ist. Das Volk versteht Vieles 
nicht davon , so singt es z. fi. den Anfang: Hebe sieb in sanfter 
Feierl — > Die Melodie ist von Friedrich Heinrich Himmel nnd er- 
scbi^ zuerst 1798. Siebe Brk, Voiksl. S. Bd. 3. Hell Nr. 49. 

407» ficür unb beilig ift bie 0tunbe, 
Säcübec/ bie und $citf neteint. 

Vf. Aloys Schreiber. Mel. von Friedrich SDchcr in All- 
gemeines Deutsches Commersbuch 'Lahr, SchauenliiirL' 1 8ö8) S. 20 0; 
zuerst in Lied er weisen zum Teulschen Lb. für Hochschulen (Slultg. 
1823) Nr. 184. 

408. ^eiba bie licM §Waic^{f. 182a. 

Vf. U. V. F. — Die Mel. von Friedrich Kücken sehr verbreitet 
und beliebt. 
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409. <&eiba luftig, {(^ bin ^aUl 

Vf. Golliob VVilhelai Burmann, geb. zu Lauban*) 4 8. Mai 
n37 (nicht 9 Mai 1736!), f zu Berlin 5. Januar <805. Siehe 
Lieder in lircy Üucbern von G. W. Burmann (Bert. 1774; S. 4 30. 
— Ifel. von J. A. P. Schulz: GesSnge am Ciavier (Berl. u. Lpz. 
1779) S. 48, und Lieder im Volkston 2. Tb. 1786. S. 18, bei Finic 
Nr. 184. 

410* Um Wttmnti hn beit gciineH fitiii* 

Vf. Heimicii Kiefer. ^ Hei. von G. J. H. Kiefer in: Ans- 
wahl deulscher Lieder (Lpz. Serig I8S7) S. 377; fehlt in der Ausg. 
von 48S5. Quelle: Jägerlied von H. J. Kiefer, in Muaik gesetzt mit 
Glavierbegl. von C. ). M. Kiefer (Mainz, Scholl). ^ 

411. ^idl hH im dicgerfrans. 1700* 

Vf. Heinrich Harriea, geb. zu Flensburg 9. Sept. f za 

Brügge bei Kiel 38. Sept. 1802 als Prediger. Das Lied in seiner 
sprünglicben Gestalt mit der Überschrift 'Lied für den dänischen 
Uiitertlian , an seines Königs Geburtstag zu singen' in 'Gedichte von 
H. Uarries i. Th. (Altona bei Hammerich 1 804)' S. Iö8— 4 61 mit 
der Anmeric. : ' Dieses Lied ist nach Prenssen gekommen und dort 
mit einigen Abänderungen auch öflentlich gesungen worden.' Es 
enthSli 8 Strophen, Anfang : 

Heil Dir dem liebenden 

Herrscher des Vaterlands ! 

Heil, Christian, Dir! 
Es erschien dann in der Spenerschen Zeitung Nr. 151 vom 17. De- 
cember 1793 als 'Berliner Volksgesang' zu 5 Strophen verkürzt und 
sonst geändert eine Umarbeitung, tmterzeichnet *Sr.* d. i. Balthasar 
Gerhard Schumacher, geb. zu Kii] t755. Derselbe gab dann 
1801 eine Umarbeitung in 7 Strophea in einer kleinen, sehr selten 
gewordenen Schrift : 'God save the King! Ritual eines Preussischen 
Volks -Festes nach den Anordnungen der BngUsb ancient musical 
Society in London auf teutschen Boden verpflanzt von Sr«, Dr. d. B. 
Berlin 1801 .* (Die Zueignung ist unterzeichnet B. 6. Schumacher.) 
Darin heisst es unter Anderm: 'Als ich vor 7 Jahren zuerst aus Lon- 
don nach Berlin kam, wagte ich einen Versuch in einer freien Über- 
setzung dieses Volksliedes, das noch jetzt in den 5 Versen: Heil Dir 
im Siegerkranz, Vater des Vaterlands etc. in Berlin geschätzt wird. 
In der gegenwartigen Umarbeilung habe ich mich bemüht, die Lieb- 
lingsgedanken des güugen Pubiicums beizubehalten, und nur an 

*) Otto im Lezilcon oberlaus. Schriftsteller sagt, dass beim Nacbschla- 
gfn des Laubnner Kirchenbuchs kein Burmann zu finden gewesen sei. 
Vielleicht ist Lauhau auch gar nicht B's Geburtsort: er unterzeichnet sich 
'B. Z.*, soU das heisseo BursMUD Zitlavieasis? 
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einigen Orlen dem Reime wiederum seine erste richtigere Fonu zu 
geben. Dieser Yolksgesang ist also durchaus keine wörtliche lieber- 
Setzung des Engl. God s. t. K.; er hat auch nicht einen tiefdurch- 
dachten Gedanken, keinen Schwung der Poesie; Dinge, die schlech- 
terdings nicht in einen Volksgesang gehören.' Dies veranlasste nach- 
her Ludwig Frege in einem besonderen Büchlein : ' Zur Gesch. des 
preuss. Volksliedes. Berlin 4 850 bei Hayn' den Umarbeiler 
Schumacher zum Verfasser des Liedes zu machen. Der ursprüng- 
hche Druck ist wahrscheinlich bereits im Flensburger Wochenblatt, 
dessen erstes Stück 42. Juli 4788 erschien, zu suchen. — Die bei- 
den Berliner Texte sind auch noch abgedruckt in von der Uagen's 
Germania 9. Bd. S. 297—299. 



So schrieb ich gegen Ende des Jahrs 1856 und hatte wenig 
Hoffnung, die Streitfrage gründlich und für immer zu entscheiden. 

Ein (p in der Kreuzzeitung vom 24. Sept. 4 858 Nr. 2 23 hat 
sich unterdessen veranlasst gefunden unten im 'Berliner Zuschauer* 
meine obige Behauptung, die split erst in die Lübecker Zeitung über- 
gegangen >var und dort eine Entdeckung genannt ward^ anzufech- 
ten : „Dass Dr. jur. Schuhmacher (51c), Senior derVicarien im hochw. 
Hochslifte der freien Reichsstadt Lübeck am 4 7. Dec. 4 793 zuerst 
das *Heil Dir im Siegerkranz' in der Spener'schen Ztg. Nr. 4 54 hat 
abdrucken lassen, ist eine alte Geschichte, und bedurfte 'dazu keines- 
wegs erst einer neuen 'Entdeckung'." Es wird dann mitgetheill was 
ich ebenfalls schon mitgcthcilt hatte : die bekannte Erklärung Schu- 
macher's aus seiner eigenen Schrift. Am Schlüsse sagt dann Herr 
g): „Diese eigene Angabe des Dr. Schumacher widerspricht jener 
'Entdeckung', und wer ihn der Unwahrheit zeihen will, der muss 
zuvor erst die Urkunden beibringen für die Wahrheit jener angeblich 
neuen, im Grunde aber schon allen Entdeckung." 

Hätte sich der Berliner Zuschauer der Kreuzzeitung besser um- 
geschaut, so würde er zu denselben Ergebnissen gekommen sein 
wie ich. 

Den eifrigen Nachforschungen des Herrn Dr. Friedrich Dorr in 
Hamburg gelang es , mir ein Exemplar des Flensburger Wochenblatts 
zu verschaffen. Darin steht im zweiten Jahrgang, 29. Blatt vom 
27. Januar 1790. S. 225 — 227 ein *Lied für den dänschen Unter- 
than, an seines Königs Geburtstag zu singen, in der Melodie des eng- 
lischen Volksliedes: God save great George the King', unterzeichnet 
**s* d. i. Harries, Herausgeber des Flensb. Wochenblatts und damals 
Candidal der Theologie zu Flensburg. Der Geburtstag des Königs 
Christiaa Vn.*j von Dänemark war zwei Tage später, den 29. Januar. 



*) Geboren 29. Januar 4 749, ■]- 4 8. März 4 808. 
Hoffmaun, Volkslhünil. Lieder. 2. Aufl. 8 



Das Lied aotUÜI 8 Slroph«D. Daraus bat Sebomaoher mIimd 
'Barlioer VoUcsgeBaog* im J. 1793 gemachl. Slropha I. %. und.3. 
bat er fast wörtlicb beibehalten, aus deo drai ersten Zeilen «{er 5. 

und den vier letzleD Zeilen der 4. seine i. Sir. zusammengefügt 
und aus den drei ersten Zeilen der i. und den vier letzten der 5. 
Str. seine 5. Strophe, dann aber den Scliluss : die 6. 7. und 8. 
Slropiie des Uarries weggelassen. Und das nannte Schumacher, 
Dr. der Hechte, im J. iHOI *eine freie üebersetzung* des englischen 
Volksliedes I Kr wüclile jedoch fühlen, dass sich nach dem glänzen- 
den Erfolge seines Plagiats seit 1793 der Rubm der VerfasserscbafI 
nicbt auf die Dauer ballen liess. Br gab eine Umarbeitung beraus in 
sieben Stropbep: die frübere Scblussstrophe nabm er nicht wieder 
auf» dagegen fügte er drei selbstgemachte hinzu. Das Lied erschien, 
unterzeichnet 'B. G. Schumacher Dr. d. Rechte' unter dem Titel: 
Preussischer Volks -Ges t f}!,' Fünfte Aufln^je vom Verfasser selbst revi- 
dirt, nnch der \oui Herrn liurka in Berlin abgeänderten Loudonoer 
MUöik. Berlin tSOI.' 

Das Lied iäl niemals in dieser Gestalt vom Publicum ange«* 
nommen worden, und so blieb dem Schumacher nur das Verdienst, 
das Uarries*sehe Lied fQr den düniscben Duterlhan mit kleinen 
Aenderungen als preussiscbe Natiooalbymne nacb Berlin ein- 
geführt zu haben. 

Lange ?eit galt Georg Friedrich Händel 4759) für den 
Componisten des God save the King, Dann sülHe es der Eii;:;I;inder 
Henry Carey '■]■ 1713) sein. Endlich wollten sich die Franzosen die 
Ehre aueii.iii n und sucliten zu beweisen, Giov. Battista LuUy (7 
<687), luiikunstler am Hofe Ludwigs XIV. habe die Melodie ge- 
macht. Unterdessen erschien eine erschöpfende Untersuchung : An 
Account of the national Anthem entitied God save the Ring! wilb 
authorilies taken from Sion College Library, the ancient records of 
the Merchant Tailor's Company, the old Cbecque-Book of His Vejesty's 
Chapeli etc. Sclected, ediled and arranged by Richard Clark, Gentle- 
man of His Majesty's Chapels noyal, Deputy Vicar Choral of St. Paiil's 
Cathedra!, and of Weslminster Abbey, and Secretary to the Glee- 
Club. London- Printed lor W. Wright , Fleet Street t X 2 ■! . (Price 
t £.) — Ich k 011 tu nur den Titel und iiiuss mich auf das vorlassen 
was der Feuiiitituaibl der ladependance beJge 10. Juli \6'6o (Nr. i9i] 
daraus mittheill, und nach äim die Zeitung : Hamburger Nachrichten 
t, August 1855 (Nr. 18S). Der Feuilletonist. .(wabrscheinlicb Fötis) 
sagt : Co nvre mit fin k toutes los incertitudes. M. Clark n^arrirait 
plus avec des conjectures, des suppositions, des rapprocbenients. II 
produisait des preuves authentiques, irrecusables, qui faisaient, enfin, 
connaitre le veritable auteur du chant national. Ne croyez pas ([ue 
nous plaisanlions en ce moment; U s'appelait John fiuli. Kiez tant 
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qu'il vous plaira du hasard qui reunit ces deux noms en la personne 
de l'auteur du God save llie king, ce n'en ölait pas moins John Bull. 
— John Bull, geb. in der Grafschaft Sommersei 1563, wurde Dr. der 
Musik zu Oxford und bald darauf durch Königin Elisabeth zum Hof- 
organislen und Professor am Collegium zu Gresham ernannt. Zur 
Wiederherstellung seiner Gesundheit begab er sich auf Reisen , be- 
suchte Deutschland und Frankreich und kehrte in die Heimath wieder 
zurück. Er wurde dann Organist Jacobs I. und machte das Lied 
God save the king, als der König durch Entdeckung der Pulverver- 
schwörung im Nov. 1605 einer Lebensgefahr glücklich entgangen 
war. Der Künstler reiste später wieder nach dem Festlande. Im 
J. t6l7 kam er nacli Anlwer|)en und erhielt dort, wie Herr Leon de 
Burbure aus den Archiven ermittelt hat, die Organistensiclle an der 
Cathedrale, leistete den 29. Dec. i6M seinen Amiseid und starb 
daselbst i i. März 16 28. Uebrigens war Dr. John Bull als Musiker 
in Deutschland nicht unbekannt : Gerber gedenkt seiner im Lexikon 
\. Th. S. 222. 223 und gibt nachher in seinem Neuen Le.xikon l.Th. 
Sp. 550— 555 ausführlichere Nachrichten. 

. I 

412. «pfU unfetm öunbe, «gietl! - * . • ■ i . ,j . l 

bcm beutf(^en 23unbe -^eil! ...n 

Vf. unbekannt. Zuerst «in: Taschenbuch des Gesanges 2. Bdch. 
(Stuttgart, Steinkopf 1796) Nr. 78, 5 Strophen. Eine der frühesten 
Nachahmungen des englischen God save, die sich mit mancherlei 
Veränderungen bis jetzt erhalten, z. B. bei Fink, llausschalz Nr. H8. 
im. J. 4 817 sang es noch die Burschenschaft in Jena, s. Deutsche 
Burschenlieder mit vierst. gesetzte» Weisen, i. Samml. (Jena 1817} 
Nr. 14.6 Strophen. 

413. "^eiltg tfl bte ^uflenb^eit. 1805. 

Vf. Ludwig Uhland. Zuerst im SeckendorPschen Musenalma- 
nach 1807. S. ir)7. 158. — Mel. von Conradin Kreutzer: 12 
vierslimm. Gesänge für Männerstimmen. Op. 24. i. Heft (Mainz^ 
Schott) Nr. 1. 

414. <9etnn(^ f^lief (ei feinet Sleuoetma^lten. 1779. 

Vf. Johann Friedrich August Kazner, geb. 27. Mai 1732 zu 
Stuttgart, 7 zu Frankfurt a. M. 28. Decbr. 1798. Das Lied in seiner 
jetzt üblichen Gestalt s. bei Erk , Volksl. 1. Bd. 4. Heft Nr. 64. 
Zuerst gedruckt in: 'Die Schreiblafel. Siebente Lieferung' (Mannheim 
bei C. F. Schwan 1779. 12») S. 55 — 58. — Volksweise. 

415. • luftig Olm ®otgen 

leb' i(^ m ben XaQ hinein. 1833. 

Vf. Ferdinand Raimund: Der Verschwender, Musik, von Kon- 
radin Kreutzer. 

5* 
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416. ^eifa, ftoft f^hifii^ an! 

W59^t Um, Ut tdaiUM faim! 

Aus G. G. Reissiger's Oper: Die Felsenmöble von Btalidres, 
aufgefShrt in Dresden 1831 . 
417* 9cU m Mit feine» «e«. 

Vf. Johannes Matthias Firmenicb, geb. SD Köln 5. Joli 1808. 
~~ Mel. von Friedricti Kücken Op. 8S. 

418. i^üft, Settt^ei^ mit toont fEBagen ^»^1 Um 1818. 

Vf. Bmanuel Veitb, geb. zu Kuftenplan in Böhmen 4 0. Juli 
1788, getaufter Israelit, jetzt Domprediger zu St. Siephan in Wien. 
Zuerst in 'Diclituugen für Kunslredner, Herausg. von Deinhardstein 
(Wien und Triest 18<5)' S. 469 — 471. Seil t 8t 3 — 18:^0 viel ge- 
sungen. — Melodie von Cnr\ Keller, fürsti. Fürslenberg'schem 
Cammei liiusicus zu Donniiosrhingen , geb. zu Dessau 16. Ocl. 1784, 
t zu SchalHiauscn 185:i: lirk, Volks). 2. Bd. 2. Hefl Nr. 28. 

419. •^etou^. I^eiauö t>H Miittgett/ 

Uft aioir tntb Mltißptt f)»tingen. 181S. 

Yf. Gustav Adolf Selchow. Zuerst in: Deutsche Wehrlieder 
für das Königlich -^Preuss. Frei -Corps. Herausgegeben f. Samml. 
Ostern 1818 Nr. 4. — Volksweise. 
4t0. (len lOac^itl ift ei» Scanne SHaitii. i7T0. 

Vf. Bürger. Zuerst im GÖtt. Musenalmanach 1771. S. 101 — 

103, unterzeichnet Ü. Später sehr verändert. — Melodie von J. A. 
P. Schulz: Lieder im Volkston 1. Th. 1782. S. 6, 2. Aufl. 1785. 

S. (), hei Fink Nr. 07A 

421* ficvr ruber, nimm bad (Blä^t^en 
uub tcinf eö für mic^ awÄ! 

Text und Mel. in: 'Das Taschen-Liederbuch. Passau 1 8 28 bei 

P. Ambrosi/ Nr. 20. Wurde viel gesungen in den Kriegsjahren 

1809—15 und in fliegenden Blättern gedruckt. Ich finde es zuerst 

in dem einzigen Commersbuche aus der westfäl. Zeit, das unter dem 

Titel erschien : Auswahl froher Gesänge bey feierlichen Ereignissen 
(Halle, bei Job. Christ. Hendel 1810) Nr. 48. Bei Fink Nr. 602 ein 
anderer späterer Text von irgend einem sächs, Geiegenbeitsdiciiter. 

422* ^ei^ ! lafi bic^ nt^t jeifpalten 

burd) ^eiubcö Sitt nnb ®pott. 1813. 

\i. Theodor Körner. — Mel. von C. M. von Weber: Kör- 
ners Leyer u. Schwerdl 1. Hefl (t814). — Mel. von Frfcdrich Sil- 
cher (Islimmigj iu der Liedersammlung des schwäbischen Sänger- 
bundes Nr. 6. 

423. mein ^tti foS M geBenf 1779. 

Vf. Göthe. Zuerst in: (Jacobi) Iris Bd. S. St. 3. M&rz 1776. 
S. 243. Vgl. Vieboflf 1, S90. 291. — HeL von Zelter bei 



uiyiii^ed by Google 



69 



Fink Nr. 862. — Von J. F. Reichardt (Gölhe's lyrische Geclicfate 
<793 S. 9 und Göüies Lieder, Odea ff. 1809 i, Abth. S. 16.)' 
— Von Beethoven Op. 75. 

unt) folt baö unö aßeji? 1811. 
Vf. Johann Rudolf VVyss d. J., geb. zu Bern <3. M;jr?r 1781, 
T das. 31. März i83ö als Professor. Zuerst in G. J. Kuhn s Samni- 
lUDg von Schweizer-Kühreilien (Zweyte Ausg. Bern S 44. 

Dm Lied, ursprünglich io Beroer lloodart, ist durch ganz Deutäch- 
laod Terbreilel. Die bekannte Melodie (beiErk, Volksl. I. Bd. 
(k Heft Nr. 44.) vom Pfarrer Friedrich Glück I8U: Acht Lieder 
mit Begl. des Pf. (Lpz. bei Breitkopf u. HUrlei) S. 4. — Die MeL Yoa 
F. Meissner zuerst in Kuhn s Samml. S. 44, dann 48Umm. in Erk, 
Volksl. für Männerst. 2. Heft Nr. 65. 

4S5i ^eut tto$ ftnb luir hitx \u <dau§, 

motgett ge^t'^ gum Sf>oc yinaud. 1848. 

Vf. H. V. F. — Volksweise in meinem Volksgesangb. Nr. 84; 
für 4 Männerstimmen in: Erk, Volköklänge i. Heft 2. Aufl. Nr. t8. . 

486. i^tutt %v'm^ftit ! morgen ^tiitUih ! 1821* • 

Vf. H. V. F. — Mel. von Maria Nalhusius, geb. Scheele, geb. 
zu Magdeburg iO. Mär/ <8I7, f zu Neinstedt bei Quedlinburg 
22. Dec. 1857. Siehe mein Volksgesangb. Nr. 82. 

4S7. «ettte f(|eib' idl, $eute ttanbc' 1776. 

Vf. Maler Müller (Friedricli M,), geb. 1750 zu Kreuznach, f zu 
Rom 23. April 182Ö. Das Lied steht in seinen Balladen (Mannheim 
i776). Wurde zu gleiciier Zeil abi^edruckt in SchtilKirt s Teutscher 
Chronik auf das J. illü. Slück 9:i. Schubart's Sohn nahm es des- 
halb irrthümlich unter die Gedichte seines Vaters auf. — Die Melodie 
ist VOD Friedrich Ernst Fesoa t81ts, geb. Ifi. Febr. 1789 zu Magde- 
burg, f zu Karlsruhe S4. Mai i8S6 ais grossherzogl. bad. Goncert- 
meister. S. 'Fünf deutsche Gesinge mit Begleitung des Pianoforte 
comp, von F. E. Fesca. Op. S7. Bonn u. Cöln, Simrock.* Die Melo- 
die, wie sie jetzt vom Volke gesungen wird , findet sich bei Siicber, 
Volkslieder 2. Heft 4. Aufl. Nr. 10; vgl. dazu die Bemerkung aaf 
der Rückseite des Titelblatts. 

428. -^iet im ttb'f^en ^atnmert^al. 1817. 

Vf Fiiedrich Kiad. Aus dem Freischütz von C. M. voa We- 
ber 1817—3 0. 

489. ^iec vnW H Staxl, ^kx ttttxh' ii| m^it. 2. 1780. 

Vf. Henriette Ernestine Christiane vom Hagen, spHter verhei- 
rathet aij den Hauplmann Karl von Gilten, j zu Arolsen i793. *" 
Zuerst im Voss. Musenalmanach .1782. S. i74 — 178; dann in: 
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Gedichte von H. E. Christiane vom Hagen. (Wernigerode HS 4) 
S. H t~H 5. Vgl. Erk, Volkslieder 2. Bd. I. Heft Nr. 6» daraas bei 
Fink Nr. 963. — Volksweise. 

4S0« V» WUmmm netnc JKiiHv. 

Vf. Gottlob Wilhelm Burmann. — Mel. von C o s p o t h . Eng- 
lische Uebers. u. Mel. in: The German Songster (Berlin 1798) p. 16. 
Cospoth, wol Otto Erdmann Carl Freih. von Kospotb» f 4 617» 
preuss. Kammerberr. 

4ML 9l€C ilit^ mfc MtnnmU 9» MIU^ f^WL 1810« 

Tr. 65tbe. Vgl. Viehoff 8, 69— 7S. ^ Mel. von Hax Eber- 
wein 1813 In Methfessers Commers- u. Liederb. 1818. Nr. 47. 
Max Bberwein, geb. zu Weimar S7. Oct. 1776, f zu Rodototadt 
1* Dec. 1831. 

4as. ^ Hl' i$ auf atafeii wtt mm^m Uttdn^t 1791* 

Urspränglich von Klamer Schmidt im GÖlt Musenalmanach 
4790. S. !K13. 9ii: 

Da lieg' ich auf Rosen 
• mit Veilchen gestickt — 

mit der Ueberschrift : " Neuer Vorsatz. Nach Anakreon 4781 .* Hatte 
sich bald im Mumie des Volks zu einer besseren Lesart gestaltet, s. 
mein Volksgesaneh. Nr. 84. Klamer Eberhard Knrl Schmidt, geb. zu 
Baiberstadt 29. Dec. 1746, j das. 42. Nov. t82i. — Volksweise 
schon in : Melodien der besten Commerslieder von Wilhelm Schnei- 
der (Halle 1 801 j Nr. 2. ■ 

aegtüft beti f(^onett aHat! 1810. 

Vf. Uhiich. Zuerst in der Zeitung tür die elegante Well iSiQ. 
Nr. 96. — Met. von Carl Golllieb Hering. 

4S4. f^inaud in bie f^eme 

mit lautem ^biatxi^aH. 1818. 

Vf. und Componisl Albert Methfessel, seil t«32 Capellmel- 
ster zu Braunsciiweig, geb. zu Stadtilm in Thür. 6. October 4785*). 
Zuerst in der Zeilg. für die eleg. Well 1814, Nr. 63. als Beil. Nr. 3, 
dann in Melhfessel's Commers- n. Liedert). 4848. Nr. 67. 



*1 So nach dem Sladt-I!mer Kirchenbuchs wie mir Herr Dinconus 
Windorf miUheilte. Unrichtig ist aiso meine trübere .ingabe : 'geb. nach 
seiner eigenen Angabe tl. Sept. 4791', so wie auch bei Schilling : se. Sept. 
4786. Den Vornamen Aibert hat M. erst während seines Radolstttdter 
Aufenthalts angenommen, nach dem Klrcbenbache heisst er Johann 
Albrecht Golllieb. 



4S5. <8öt' und/ flUmac^tiaet ! 

^ot' und^mUgüHgec! 1813* 

Vf. Theodor Körner. — Wird gesungen nach der sicilianischen 

Volksweise: 0 sanclissima ! — Mel. von G. M. v. Weber Op, 42: 

Körner's Leyer und Schwerdt 2. Heft 18 14. Nr. 3. 

436. ^otit bu ben @turmtvinb ge^n? 1801. 

Vf. Schmidt von Lübeck. Zuerst in Becker's Taschenb. 1802. 
S. 302. 303, etwas geändert in Becker's Guirlanden 3. Bdch. S. 97. 
98. unterzeichnet G. P. Schmidt v. Lübeck. — Mel. von J. H. C. 
Bornhardt: XII Leichte Lieder mit Begl. der Guitarre oder des Cla- 
viers. Lpz. bei A. Kühnel (um fSIO) S. 12. 

437. ^ört, »tübet, bie Seit ift ein öe*er. 1788. 

Vf. Aloys Blumauer, geb. zu Steier 21. Dec. 1755, f zu 
Wien 16. März 1798. — Mel. von Schuster in: Reichardt, Lieder 
geselliger Freude 2. Abth. 1797. Nr. 66. 

438. ^bxt i5r ben fc^Wttbtf(f)fn SßirBeltanj? 1790. 

Vf. Johann Christoph Friedrich Haug, geb. zu Nieder-Stotzin- 
gen 9. März 1761. | zu Stuttgart 30. Januar 1829. Zuerst im Gott. 
Musenalmanach 1791. S. 9. 10 mit einer Mel. von Johann Ludwig 
Willing, geb. zu Kühndorf bei Meiningen 2. Mai 1755, f zu Nord- 
hausen im Sept. 1805. Die bekanntere Met. ist von F. H. Himmel 
(1 804): Walzlied komponirt von F. H. Himmel. Lpz. bei A. Kühnel, 
bei Fink Nr. 671. 

439. ^ött i^x, t5t X)tef(^ec? bo ft^läßt fc^Dn brei. 1786. 

Vf. Johann Ferdinand Schlez, geb. zu Ippesheim in Franken 
27. Juni 1759, f zu SchlHz 7. Sept. 1839. Zuerst im GÖtt. Musen- 
almanach 1787. S. 129. 130. — Volksw. 

440. ^ort 3u! toiK euc^ SBeidl^eit fingen. 1758. 

Vf. Christian Felix Weisse. — Volksweise nach Christian Gott- 
lob Neefe in meinem Volksgesangb. Nr. 85; vgl. Fink Nr. 695. 
Die Melodie von Neefe in : *Vademecum für Liebhaber des Gesangs u. 
Claviers (Lpz. 1780)* S. 19. Eine ebenfalls schöne Mel. die von 
Christian Schulz in: G. W. Fink, Die teutsche Liedertafel ^Lpz. 
1845) Nr. 9. 

441. ^offc «er? nur mit ©cbufb! 

enbltd) tuitft bu »lumen brechen. 1806. * «^'"^ - 

Vf. August Mahlmann. Zuerst in Becker's Taschenb. zum ge- 
sell. Vergnügen "1 807. S. 277. 278. — Vielfach componiert, unter 
andern von Friedrich Schneider. 

442. ^Öffnung, «Hoffnung immer grün. 1779. 

Ursprünglich ein italien. Lied, das Herder aus Jagemann's An- 
thologia italiana Vol. 2. p. 181 übersetzte und seinen Volksliedern 
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Th. (Lpz. n79) S. 66. 67 einverleibte. Bs wurde nachher durch 
Hoppenstedt's Lieder für Volksschulen und das Mildh. Liederb. all- 
gemeiner bekannt iinri beliebt. Die jetzt worh übliche Melodie ist von 
Siegmuod Freiherrn von Seckendorff, s. seine 'Volks- and andere 
Lieder 3. Samml. (Dessau i78S)' S. 18. und Melodien tum Mildh. 
Liederb. Nr. i46. — SiegmunU Freih. von SeckendorO, geb. zu Lr- 
langen 26. Nov. 1744, f zu Ansbach S6. April 4786. — Eioe sehr 
einfache und schönere HeL als die Seckend. in: Melodien zu den 
Liedern für Volksscholen, S. AuO. 3. Abth. (Rannov. 1800) Nr. H 9^ 

443. >&oUe Slac^t ^^in bunHec Gebieter htätt 

»dii 9t^t irielddt aitiii lf|lcit «Kol ! 181S. 

Vf. unbekannt, wahrscheinlich ein preossiseher Landwehmann* 
Das Lied stammt aus den Krieg^ahren 1813 — 15. Bs Ohle einen 
wunderbaren Bindruck auf die Gemülher der Soldaten; manche 

wurden, wenn sie es auf dem Marsche sangen oder singen hörten, 
ganz wehmüthig gestimmt. Deshalb fanden sich Blücher und Gnei- 
senau bewogen, das Singen des Liedes den Regimentern ganz zu 
untersagen*). Es ist offenbar noch niciil hinge genng im Munde des 
Volkes, es würde sonst viel runder in Gedanken und Ausdruck ge- 
worden sein. Nor aas verschiedenen fliegenden Bllttem ISsst sich 
ein ziemlich guter Tezt herstellen. Die Mel. ist vollendet. Vgl. Brk, 
Volkslieder 4. Bd. 6. Heft Nr. !{l. Fink Nr. 556. Guido Remhold Lb. 
S. 4 8S ond Melodien dazu Nr. 448**). 

444. •$o)»p ||o))p $0))^! Vfetb^en (auf ®tUp))! 1801. «. ■ 
Vf. Karl Habn, geb. zu Zeiz 4 5. Februar 4778. Hit deir Md. 

von Carl Gottlieb Hering, zuerst in: Zeitung fQr die Jugend 4807. 
Lpz. Beil. Nr. 40. 

445^ ^ot($/ betIHMtee Seiest! 

WtüHtn »(if uith tatt. 1700. 

Vf. J. H. Voss. — Mel. von J. A. P. Schulz. 

446* ^0«^, loU fclftir« hotfett fo liein«! $er«Poe. 170«. 
(Der V^achlelschlag.) 

Yf. Samuel Friedrich Sauter, geb. zu Flehingen an der Graich 
in Baden 10. Nov. 1766, i als pens. Schullehrer zu Zaisenhausen 
14. Juli t 846. Erscbion zuerst im ' Taschenb. für hänsl n. gesell- 
scbaaL Freuden von Carl Lang (Ueilbronn 1799/ S. äiöO. 251. Ist 



* Dns f^f^t'^hoh auch im Ltttzow'schen Corps durch einen Parole-Befehl 
seines Anführers, s. Geschichte der Befreiungs-Kriege von Friedr. FOrster 
4. Bd. 8. Aufl. (1857) S. 889. 

In einem flieg. Bl., um 4818, wird als Mel. angegeben: Jüngling, 

wenn ich dich von fern erbliclce, nrlrr floinrich schlief bei seiner NeuVer- 
mtthltea. Die jetzt übliche Mel. mag sich daraus entwickelt: hal>^. 
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nach einem älteren Yolksliede gedichtet, vgl. Wunderhorn S. Ausg. 
<. Bd. S. 269 ff. — Mel. von Carl Gottlieb Hering: Jugendfreuden 
in Liedern mif Melodien. I.Heft (Lpz., Fleischer < 8 22) S. 24 
auch in Erk, Liederkranz t. Heft Nr. 53 C. G. Hering, geh zu 
Schandau «5. Oct. 1766, f 7m Zittau 4. Januar <853. — Auch 
Beethoven hat eine scliöiie Compos. geliefert. 

447. ^ofi^o, (Bi^, la mi iinc. 1811. 

Text und Mel. von Gottlioid Jacob Kuhn: Sauimiung voa 
Scbweizer-Köhreihen (Bern S. ^3. 

448* ^vrre lautre burre! 

• fc^nurte, 9ldb(^ett, fc^ttum! 1775. 

Vf. Gottfried August Bürger. Zuerst im Voss. Musenahnanacb 
1770. S. 97 mil einer Compos. voo WeUs (wiederholt iD deallel. 
zoin Mildh. Lb. Nr. 604). — Mel. von F. L. Aem. Kunzen: Weisen 
und lyrische GesMnge (Flensb. u. Lps. 4788. querfol.) S. 24; von 
J. Ä. P. Schulz.- Lieder im Volkston 3. Th. (Berl. 1790) S. 40. — 
Auch von Jos. Uaydn comp, ond zogleicb schön benutel in s. Mir 
rsszeiten. 

449* flnfatfit flnb gar ftQ<fce Ztupptn 
tinb ietermann ift i^nen bolb> 

Vf. Adalbert vom Thale d. i. Karl von Decker, geb. zu Berlin 

21. April 1784, f das. 29. Juni 1844. — MeL von C. M. von 

Weber Op. 68. 

450. 3 ht Brlue^ne ifl miiO £eie. 

Vf. Gotthold Jacob Kuhn. — Mel. von Ferdinand Fürchlegotl 
Hub er, geb. zu Öt. Gallen 31. Oct. 1791, Prof. an der kalh. Can- 
tonsschule daselbst. Text und Mel. in : Alte und nene Jägerlieder von 
F. Pocci, L. Richter und 6. Scherer (Leipz. , Gnslav Mayer 4855) 
Nr. 50, 

461* 3 »eef « üoanO {Mbifnl m 9letii. im. 

Vf. Iguaz Friedrieb tiastelli, geb. zu Wien O.MSrz 1784. Za- 
erst in der Wiener Zeitschrift I8SS, spHterin: J. F. CasteUi» Ge- 
dichte in niederöslerreidi. Mundart (Wien 48S8) S. 33. 34. — 

Volksweise in Erk, Volkslieder 1. Bd. 3. Heft Nr. 45; vierst. in Eric, 
VolksL für Männerst. 2. Heft Nr. 66. 

45t. ^ U» Mm it M «iteincU Otüe. 1775. 

Vr. laroline Rndolphi, geb. xu Berlin S4..Aug. 4750 (nach 
Andern 4754), f za Heidelberg 45. April 4844 . Text und Mel. in . 

Gedichte von Karoline Rudolph! . Herausg. und mit einigen Melodien 
begleitet von J. F. Reichardt (Berlin 1781). Die Reichardrsche 
Mel dann in den Melodien zum Mildh. Lb. 4799. Nr. 108, n. A. 
Nr. t^O. 
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4M* 3«/ i4 Ifitt SttftUbeii. 

ge$f ed tote niia. 

Vi. Joh. Heinrich Wilhelm Witschel, geh, zu Hempfenfeld bei 
Hersbruck 9. Mai 4769 , f zu Katzeuhocbstädt bei Weissenburg 
24. April 4 847 als Pfarrer. Stohl id: 'Btwas sor Aiifbeitonnig in 
Versen tod J. R. W. WiCsohel S. Aufl. 1. Bdcb. (Suisbaob 1817}' 
S. 1 4 s— H i ; früher acboo mit des Yf. Namen in : Lieder geselliger 
Freade (i^ömb. 4801) 5. U8. 4 49. — Volksweise. 

454. 9a. lulHg Mn i4 bei i# tsa^t. 1825. 

Vf. U. F. — Mel. voD'Silcber Op. 34. Audi nach A. If etfa- 
f es sei's Mel. so: Frisch auf, IHsch aof mit Sang and Klang. 

455. toenn ^ ni^t geH ge^t e& nt(|t. 1838. 

Texl u. Mel. von H. v. F. : mein Yolksgesaogb. Nr. 86. 

456. St^re f cmitiett, 3a((e f^isiitben. 1791. 

Vf. Karl Reinhard, geb. zu Uelmstädt SO. -.Aug. 4769, f zn 
Zossen im Brandenb. S4. Mai 4 840. Zuerst im Gölting. Muspnatma- 
nach n9 4 S. 7 0. 7<; und abermals 4 800. S. 1 8i. 1 85. — Mel. von 
Righini (Vinceiiz), geb. zu Bologna ii. Jan. 47ö6, f das. 49. Aug 
ibii als picuss. Capellmeisler zu Berlio, in Fiok's Hausschatz 
Nr. «98. 

457* 3# amti Wtäh^tnl meiit 0fiitnecäb(^en 
mil get tii<$t gel». 1787. 

Vf. J. H. Voss. — Mel. von J. A. P. Schalt: Lieder im Volka- 
ton 3. Tb. 4790. S. 44. 

4i6. lin Bkt^u, ic^ binbe hai iraf. 1797. 

Vf. Friedrich Wilhelm August Schmidt (von Werneuchen): 
Gedichte (Berlin, Haude u. Spener 4797) S. 288. — Viel gesungen 
nach der Mel. in den Melodien snm Mildh. Uederh. 4799. Nr. 470, 
n. A. Nr. 690 ; in Hannover nach der Mel. in : Melodien la den Lie- 
dern ür VoMcsschulen (von Hoppenstedt) 1. Aofl. (Hannover 4800) 
3. Abtb. S. 59; in Sachsen nach der Mel. von.C. G. Hering: Neue 
praktische Gesangschole lur Kinder 4. Bdch. (Lps. 4809) 8. 34.36. 

450* 94 Ihi her IDoctot 0lifeit5«ct. 

Wol schon ztt Anfange dieses Jahrhanderts, wenn nicht noch 
froher bekannt. Jedenfalls hat das Lied lange schon im Monde des 

Volks gelebt, ehe es gedruckt wurde. Aellere Drucke sind nicht vorr 
handen. ich finde es zuerst in: Neues Commersbuch. Germania 
[Göttingen] <8I8. S. 368—370. Es gibt verschiedene LefJTrton und 
Melodien. Sogar in Frankreich wird es gesungen noch einer franzö- 
sisch zugestutzten Weise: Je suis le Docleur Iseiuberl. — VoUls-' 
weise tu; Krelzschmer, Volkslieder 2. Th. Nr. 35(^* « 
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460« 3«5 bet «iere ^ar ^«t 
if| »eilt', WttK m^t. 

Vf. unbekannt. Schon in Liedersammlungen aus den 90r Jah- 
ren des vor. Jahrb. — Mal. von J. A. Hiller in: Melodien zum Mildh. 
Lb. Nr. 355. • 

401. 3<l ^itt bet Si^neiber ^afabu» 1794. 

Aus den Schwestern von Prag, Singspiel von Joachim PeriDftt 

(Wien I795j, coiBp. von Wenzel Müller, bei Fink Nr. 806. 

402. 3i( (in bet mlMamU hänget. 180S. 

Vf. Göthe. Vgl. Viehoff 2, 500 — Ö05. — Mel. bei V^'ilhelm 
Ehlers: Gesänge mit Begl. der Chilarra [Jüh. 18 04) S. 41t. — Die 
bekannte» noch jetzt gesungene HeL ia: Der Balteofänger Ton Ha- 
meln. Ein Lied mil Begl. der Gnilarre.. Berlin, bei Concha. (Wol 
schon um 1810 vorbanden.) 

408. 3# Mb tili »eittf<$c» STeb^CB. 1770. 

Tf. Kiopatock: Oden (Hamb, mi} S. S74. — Mel. Ton G. P. 
B. Bach im GOtUnger Motenalmanacb 1771. Carl Philipp Bmannel 
Bach, geb. an Weimar 1 4. Mlrx 4714, f zu Hambarg 14. Dec. 1788. 

— Mel. von J. A. P. Schulz: Lieder im Volkalon S. Th. 4780. 
S. 12. 

404. (in eilt 3^8^ unb iung. 1782. 

Vf Johann Gottlob Schulz, geh. *76^ tu Leipzig und f das. 
4 0. Oct. 184 0. Das Lied steht zuerst im GöU. Musenalmanach 4788 

S. 79. 80. i Str. — Volksweise. 

405. 3(| bin ein l^ieit^e, fennt ihi meine Sfatben? 1830. 

Vf. Bernhard Thicrsch, geb. zu Kirchscheidungen in Thürin- 
gen 26. April < 79 4, f zu Bonn 1 . Sept. 4 855. Das Lied wurde zum 
Geburtslage Friedrich \^ il!ioliij HL im J. 4 830 verfassl. — MeL 
4832 von Heinr. August Neithardt, geb. zu Schleiz iO. August 
4793, königl. Moaikdireclor zu Berlin. Mel. von Orenlioh in 
TSglicbbeek'a Liederbaile I. Abth. 4. Bd. S. 47. Carl Wilh. Gren« 
lieh, geb. ztt Kanzendorf unterm Walde bei LOwenberg in Schlesien 
43. Febr. 1796, f Berlin 4837. 

400. 3^ bin ni^t gern aMn 
beimeinm @rafe8Beia. 

Vf. Wilhelm Müller. — Mel. von Friedrich Schneider in: 

Methfessers Commers- u. Lb. 4834. Nr. 30. und in: G. W. Fink, 

Die teutsche LiederlafeL 

407. 34 ^in mt ®((afetin ^enn^en. 1790. 

Vf. J. H. Vo.ss-, Znersl im Voss. Musen almrinach 179<. S. 14 

— 4 6, — Nach der Mel. von J. A. P. Schulz zu: Der Landmano 
hat viel Freude: Lieder im Volkston 2. Th. 4 785. S. 42. 
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ic^ hin uhtiaW. befannt. 
Als ein Lied August's' von kuUeliue in ' Künsllerlieder (Üasei, 
Wilh. Haas 4 809)' S. 95, 3 StropheD. Unter Kol2ebite*« MlcbCea 
kommt es nicht v^-. Ebenso beginnt öbrigens ein Gedicbl in : Ernst 
Anschuls, 'Vermischte Gedichte (Leipsig 1841.}' S. 68. Vgl. Froh 
bin ich oberall zn Hause. 

409« 3c| hin oetgnugtr im @»iegedton 
tjerfünb' mein ©ebi^t. 1771. 

Vf. Mallhias C laudius. Zuerst in der Zeitung Der Wands- 
becker Bothe. n7l.* i*». Nr. 99, 2i. Juli. Dann im Güll. Musen- 
almanach 177i. S. 170. 171, und in: Asmus omnia I. t. Th. 1775, 
S. 97 — 99 mit der üeberschrifl : „Ein Lied, nach der Melodie ; My 
lumd a kint^dorn is, in den Heliqucs of ancient Poetry.* — Biel, von 
F. L. Aem. Kuozen: Weisen und Lyrische GesSnge (Flensb. u. 
Lpz. 1788) S. 37, bei Fink Nr. 133 b., sch5ner als die von Rei- 
ch ardt: Oden n. Lieder ?on Klopstocb ff. 1779. S. 39, bei Fink 
Nr. 133 a. — Friedrich Ludwig Aemil Kunzen, geb. zu Lübeck 
1761, i zu Kopenhagen 98. Januar 1817. 

470. 3# \»m Berg Ut ^irtenfmt. 1800. 

Vf. Ludwig Uhland. Zuerst in L. von Seckendorfs Musen- 
almanach für das J. 1 8 08 (Rcgensb.) S. 434. 136. — MeL von Karl 
August Gr OOS (zuerst in den Liedern für Jung und AU. Berlin 18(8. 
Nr. 36), geb. zu Sassmannshausen im Witlgensteinschen 4 6. Febr. 
4 789, Consistorialralh 7u Coblenz. Text u. Mel. in meinem Volks- 
gesangb. Nr. 87.. — Mel. von Joseph Gersbach: Wandervöglein 
(Nürnb. 4 822) Nr. 46. ?. Aufl. (Frankf. 4 833) Nr. 33. 

471. banfe (Sott unb fceue mt^ 

üf Mnh suc SBei^nac^tgslie. 1777* 

Vf. Matthias Claudios: Asmos omnia 3. Tb. 1777. 5. IS8 — 
130; auch im Voss. Musenalmanach 1778. S. 146. 147. — MeL 
von J. A. P. Scholz: GesSnge am Ciavier (Berlin u. Lpz. 4778) S. 3 

und Lieder im Volkston 2. Tb. (Berlin 4 785) S. 4; bei Fink Nr. 933. 
— Mel. von J. F. Reichardl: Oden und Lieder (Berl. 4778} S. 5, 
dann in Melodien zum Mildh. Liederb. Nr. 159. 

47f • 3^ bMd' Ott cti4, $immttf4i f46itett Za^t* 1801* 

Vf. Aogost H ahlmann» geb. 13. Mai 4 771 zu Leipzig, f das. 

4 6. Dec. f 82G. Stellt zuerst in Becker's Taschenbuch zom gesell. 

Vergnügen 4 802. S. 278. 270, 6 Strophen, spSter um zwei ver- 
mehrt. — Mel. von KarlPhii. Emanuel Pilz 1794 in: I eipz. mus. 
Zeitung 4 844 Nr. 46. — Die noch jetzt immer beliebte Melodie ist 
von J. H. C. Bornhardt: XII leichte Lieder mit ßegleit. der Gut- 
tarre oder des Claviers. Leipz. bei A. Kübnel (um 4 84 0) S. 6. 
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478. ^tnU beiit, vtmn bwrc^ ben -g^afit. 180E. 

Vf. Friedrich Matthisson. Zuerst io : Flora, Teutschlands 
Töchtern geweiht, *. Vierlelj. (Tübing. <802) S. 3. 4. — Mel. voo 
J. R. Znmsteeg bei Fink Nr. 88S. 

474. 3^ b^itt/ ^tnn mit bec ^onne i^t^immec 
UM» fliecf e ftta^lt 1795* 

yr. 65the. Mit der Melodie J. F. Beiohardt's in Scfailler's 
HusenalmaDach 4796. S. 5. Vgl. Viehoff 188. 189. Die schö- 
nere CompositiOD von Beelhoven in: L. v, Beetboveo» Lieder mit 

Veränderungen zu 4 Häoden Nr. 27 s. Leipz. rausik. Zeitung. 1805» 
Nr. Vlir. März. — Comp, von Kieoleo bei Fink Nr. 864. 

bei 5tai)liiin nmU. 1792. 
Vf. Friederike Brun, geb. 3. Jnni i7r,rj zu Grnfeiitonna , f 
25. Marz 1835 zu Kopeiihytion, Zuerst im S üss. Musenaliijdnach 1 79ö. 
S, in. 178. — Mit der bek. Mel. in; Gesäuge der Klatie imd des 
Trostes. In Musik gesetzt von Job. Friedrich R e i c h a r d i yberi. 1797. 
i*) S. IS. 13. Dieselbe Mel. mit dem Gölhe^schen Texte: Ich denke 
dein, wenn roii; der Sonne Schimmer, im Scbiller'scben Musenalma- 
nach für 1796. S. 5. — Mel. von Zelter in: Musikalische Blumen- 
lese für das Jahr 1795. Herausg. von J. F. Reichardt. In der Berli- 
nischen Musikhandlung (d. i. bei ReÜstab in Berlin) 4^ S. 6. 

470. 3^ fting i"^ ???cnbertfc^{mmcr 

mit l'ijbo «^onb in ^anb. 1779. 

Vf. Friedrich Leopold Graf zti Stolheri,'. n^druckt im Voss. 

Musenalmanach für 1781 S. 199. 200 mit der Anmerkung: *Auf 

Verlangen hier wieder abgedruckt, weil es im Museum von Dnjck- 

fshlern entstellt ist.' — Mel. von J. A. P. Schulz: Lieder im \olks- 

ton I. Th. 9. Aufl. 1785. S. 19, bei Fink Nr. 867. 

477. aiiig i»i 'iÖiUbe fo fuc mtc^ ^in. 1813. 

Vf. Göthe. Vgl. Viehoff 3, 115. — Mel. von Joseph Gers- 
bach: Singvögelein 1828. Nr. 3. — Volksweise: Erk, Liederkranz 
1. Heft Nr. f05. 

478* 3# gtitQ in meinen @>tatt, ba fa$ i^, ei ! ei ! 

011 jtnpyeitltaiibettVfetbe, eind, sioei bcei. 1780. 

Vr. Friedrieb Ludwig Wilhelm Meyer, geb. zu Hamburg 28. Ja- 
nuar 1759, f zu Bramstedt im Holst, im Sept. 1840, — Zuerst ge- 
druckt im Gott. Musenalmanach 1790. S. 61 — 64, und gleichzeitig 
in: Lieder für fröhliche Gesellschaften fllamburg, P. N. Bruns 1 790] 
S. 37 — 40 mit der Anmerkung: *l)er Dichter, der uns mit diesem 
vortreflichen Gedirlite * m (ii srlH-nk i^emaoht, wird es erlauben, dass 
der CompOüist, um iur die Ma.Mk brauchbar zu machen, eine kleine 
Veränderung damit vongenommen.* Nach einem schottischen Liede 
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in: Herd, Ancienl and Modern Scottish Songs (Edinb. 4 769) 2, Hit, 
übei^etzt in: Wolff, Halle der Völker 96 — 99. Die >reyer'8che 
Bearbeitung ist nachher ins Volk übergegangen und bat sehr viele 
yerSnderuDgen «fahren. Ygl. meine Schles. Volkslieder Nr. 196. 
S. Si6 — — MeL von Hurlca: Oes Pachters Rückkehr aus 
Yofkshire, vom Prof. Meyer, in Musik gesetzt von Hiirka (Berlin am 
1795). — Die Mel. von Bornhardt, allgemein bekannt. — Volks- 
weise. • 

47B. 34 8<it8 mtttt Crteii tn fA^Ugen t^e^. 1781. 

Vf. Friedrich Leopold Graf zu Stolberg. Zuerst im Voss. Mu- 
senalmanach 1789 S. 400. (Ol mit MeL von C. P. B. Bach. 

480* 34 $q3' t>ie ffta^t gettäumet 
wol einen feömeten ^rautn. 

Vf. Aug. Zarnack in: Zarnack, Deutsche Volkslieder mit Volks- 
weisen (Berlin 1820} Nr. 48. Die Volksweise hundert Jahre vorher 
sciiün bekannt. Text u. Mel. in : Erk, Volkslieder i. bü. lieft 1 . Nr. ö; 
zweimal bei Krelzschmer (I. Th. Nr. 52 und t. Th. Nr 267), auch 
bei Fink Nr. 71. 

481. 3$ IdB' ein fleiue^ ^uttt^en nur. 1775. 

Vf. Johann Wilhelm Ludwig Gleim, geb. zu Ermsleben im llal- 
bersiuaiischen 2. April 1719, •;■ zu ll.ill)erstadl 18. Februar 1 803. 
Zuerst in : fj. G. Jacobi*s) Iris. Des dnUen Bandes zweytes Sliick. 
May 477Ö. S. löl. i'6i. — Mel. von J. t\ Ueicliardl; Lieder von 
Gleim und Jacobi mit Melodien (Gotha 1784) S. 7, danach, aber ver- 
unziert, Inden Melodien zum Mildh. Lb. Nr. 358. — Volksweise. 

— Aus dem Gleim'schen Liede ist wahrscheinlich spSter das von 
Erk (Volkslieder 2. Bd. 3. Heft Nr. 47) mitgethelKc I 8 strophige Volks- 
lied entstanden, das seine Melodie dem: Steh' ich in finstrer Miller^ 
uacbi — geliehen hat und dadurch verdrängt worden ist. 

482. H^* eiiidt ttit($<gfit Mcfttr 8<9tiint 18f 0. 

VI. Ludwig Kellstab. — Melodie von Bernliard klein in: 
Allgemeines Deutsches Gommersbuch [Lahr, Schauenburg f858) 
S. 58—60. 

483. 34 $dB' mein 0a4 auf Sli^ti geftent. 

Vf. Göthe. — Mel.: Es ritten drei Heiter /tini 'Dmre hinaus. 

— Mel. von J. F. Keichardt: Göthes Lieder, Oden Ü. 1 809 t . Abth. 
S. 47, in den Melodien zum Mildh. Lb. Nr. 197. — Vierstimmig von 
Friedr. Schneider, bei Fink Nr. 45. — Mel. von Ludwig Spohr, 
geb. zu Braunschweig 5. April 1781, seit 1888 Capellmeister zu Cas* 
sei, in Methfessel's Gümmers.- n. Lb. 1818 Nr. 80. 



uiyui^ed by Google 



« 



79 

eil. ^,9m wA^lKt^p««!; tBM. 

Yt Hans Ferdinand Masamann, geb. zu Berlin 45. Aug. «797. 
— yoBwweise : Wir hatten g^bauet. — Text a. HeK in : Erk, Lieder- 
krmz I. tM Nr. 4 48. 

> /.H^ hit SSlumen begrübt. 
Vf. unbekannt. Aus dem Aof. dieses iahrh. — Hei. in: Silcher, 

Volksfinder 7. Heft Nr. \. 

4m^ m Baüe gelieBef ; tum Ud' te#t. 1813. 

i ^1 Gdtlie. Vgl. Viehoflf 3, 4 07—140. — Mel. von Zelter. 
49t« iäW l<ie mcbt lte# »ettofcm 1826* 

Tf. H. P. — Volksweise: Brk, Liederkr. I . Heft Nr. 4S8. 

in biefet f^^en IBeCt 

' W. uQb®kannt. Schon im Anfang der 9 Or Jahre des vorigen 
Jahrh. gesungen. — VolksM oi^^p In einer in Berlin 1800 zum drit- 
ten Mal aufgelegten Sammlung : Iba German Erato p. 1 6. Haydn zu- 
geschrieben. 

480« 3* HW tintn Mamnahcn. 1S09. 

Vf I.tiiwi- Ulli I ml geb. zu Tübingen 26. April 1787. — 
VoiksweiM> i\ Sll^lHM^ Volkslieder für MHnners(immen 2. Heft 
Nr. 4 und Erk, Liederkranz \. Uell Nr. 38 und Sängeriiain 4. Heft 
Nr. 37. 

490. 3<l Utt' mal einen fetteten ©fonb, tiaU I 

Text u. Mp! von Gottfried Wilhelm Fink f. seine Volkslieder 
mit und ohne klavier-Be.^ieitung (Lpz. bei A. Kühiiel 1810) Nr. I. 
Daraus in Erk, Volkslieder 2. Bd. 2. Heft Nr. 9 ; bei Fink Nr. 33. 

4Ö1. bore (\txn beim 2^?cinc fingen, 

junittl lucnn mau üom äöeme fingt 1747. 

Vf. Johann Arnold Eberl, geb. zu Hamburg 8. Februar 1723, 
•l- ZU Braunschweig 19. März 4795. Das Lied wird im Liedef-Le.\ikon 
Kosegarten zogesohrieben 1 

498. Htt^ ein Sdc^uin caufc^en 
Miol M beut Sfelfenqueü. 1818. 

Vf. Wilhelm Müller. Zuerst in: Gaben der Milde von Gubitz 
i. Bdeb. (Berlin 484 8) S. S4S. — MeL von Carl Zöllner in der 
unter: Das Wandern ist de« Mullers Lust, angeführten Sammlung. 

493. fenn* ein »lömlein aßunbetf^cn. 1797. 

Vf. Göihe. YgK Viehofl" 2, 348— 3ö0. — MeL von Zelter 
4799^ s. Briefwechsel zwischen Gdtfae u. Zeiter i, 6. 
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4Ö4» 3<^ fia^e ^jicr» o CS(^o, bii. 

Vf. unbekannt. — Volksweise. Text und Mel. in; Erk, Yolks- 
Heder 3. Bd. 4. Heft Nr. 37. 

495. {omme fc^on hui^ mon^e Sanb 
«▼«oqve Ja awmotle. 

¥f. Göth^. Aus: Das Jahnnarkls-Fest za Pluodersweilern. Ein 
ScfaOnlMirtspiet. Zuerst io: Goethe's Schriften. 8. Bd. (Lpi., Goschen 
1789) S. 21 . 22. Fehlt noch in : Neueröfnetes moraliscb-^poUliaches 
Puppenspiel. Lpz. und Frankf. 177i. — Mel. von L. van Beethö- 
ven. — Mel. von Andreas Romberg; Oden und Liedor fürs Ciavier 
(Bonn 1793) S. iO. i1. — Mel. von G. A. Schneider in: Gesänge 
rail Begl. der Guitarre oder des Pf. (Hey J. J, Iluinmei in Berlin u. 
Amsterdam) Nr. i. Georg Abraham Schneider, geb. 1770, f zu 
Berlin 19. Januar 1839 als pens. Capellmeisleri 69 Jahr alt. 

496« 3^ immt oom @e^icge ^ei. 1807. 

Vf. Schmidt von Lübeck, Georg Philipp, geb. zu Lübeck 
1. Januar 1766*), | zu Altona 2 8. Oclbr. 1 8 49. Zuerst in Becker's 
Taschenbuch zum geselligen Vergnügen 4 808 S. 143., nur 5 Stro- 
phen, später 8. — Die Volksweise in meinem Volksgesangbuch 
Nr. 89. In den Salons wird viel gesungen die Franz Schuber tische 
Composition Op. 4. 

497. U]>* M gaiiM ^ft^c oeranugt! 

im fmim mt^ bo» 9t& gepffüst 1785* 
Yf. Schubart. — HeL von Joh. Gonr. Schlick in den Melo- 
dien zum Mildh. Lb. Nr. 1 69. 

498. 9# He(* M OiMügiilto* 

Vr. unbekannt. In. den Jahren 1809 — IS viel zur Drehorgel 
gesungen. 

499. 3$ ticSe b{4 f« i# t^eV QfiiQitte. 

Vf. unbekannt. Tezt und Mel. in : Deutsches Liederbuch von 
Schanz u. Parucker (Lpz. 1848) S. 905. 

500. 3$ liebte nut 3dmenett/ 
ädmene liedtc mic^. 

Vf. unbpk;innt. Aus der ersten Hälfte des 18. Jahrh., vgl. Wei- 
mar. Jahrb. 2. Bd. S. 190. 191. Ein zu Göthe's Jugend/fil ?r!ir ver- 
breitetes Lied, kommt noch in fliegenden Blättern dieses Jahrhun- 
derls vor, zugleich mit üamöts Antwort: Was hör' ich für ein Kla- 
gen! mich rührt die Trauerllüt. — Volksweise. 



*) Auf seinem Grabsteine steht : geb. den 1 . Juni i 776. Da«? ist fnlsch : 
in seinen Liedern feiert er den 1. Januar 4826 seinen 60. Geburtstag und 
den 4. Januar 1848 aeinen 89. 
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501. 3(| loBt mir bad Butfc^enTeHen, 

ein ^ebet loH f!c^ feinen @tanb. 1781. 

Vf. Chrislian Wilhelm Kindleben, Reh. zu Berlin 4. Ort I7i8, 
j- zu Dresden 1 78ö. Zuerst in: Studenteniieder, gesammlel u. gebes- 
sert von C. W. K. (i78<) S. 86. 87. Wird jelzl gesungen nach der 
Mel. von C. M. v. Weber Op. 68 zu ; Husaren sind gar wackre Trup- 
pen, bei Fink Nr. 567. 

«11^ Bf Ott» iH ttdii CBefif^t 1760. 
Yf. Schnbart: Gedichte (Stoitg. I84S) S. 839 IT. — Mel. von 
Joh. Aodr6 in: Mnsikaliscber Btnmenstraas für d. J. 1776. (Olfen- 
baeby Job. Andrä) S. 5, eine gute, aber nicht die bekannte Volks- 
weiae. Sine Parodie: Ich Mädchen bin aua Sachsen, von J. P. 
Dressler, erschien in: Gedichte, lierausgeg* von i. C. Gieaecken 
Samml. (78 8 S. '»6— 6i. 

503. 34 mh^tt linge^n mie M «Benbtot^. 1839. 

Vf. Georg Herwegh. — Mel. von F. Dietrich i8i3 in: Erk, 
Volkskliinge ?. Heft Nr. 5 3. Friedrich Dietrich, geb. ZU Havelberg 

9. Dec. 1799, Cantor und Lehrer in Beelitz. 

504. m mccBte laal htt Jtaifec fein ! 1776. < 
Vf. Gleim. ^ Mel. von Mozart 4788. 

Vf. H. v. F. — 0(1 componiert, aebr beliebt die Compop. von 
Franz Commer (Op. 36), Muaikdireclor zu Berlin, geb. zu Kftio 
23. Januar iSiS. 

505. M M ti« IIM(|6tt Ml SBtge ft^n» 

Vf. Karl Müchler: Gedichte (Berlin 1786), mit einer Mel. von 
Uurka. — Mel. von C. M. v. Weber Op. 15. 

507« fa^ fo ftet unb toonnecei^ 

bie Sage mic entft^tüpfett. 1770. 

Vf. Bürger. Zuerst im Gött. Musenalmanach 1778 S <86 — 

i89, U. unterzeichnet. — Mel. von J. A. P. Schulz; Lieder im 

Volkston i. Tb. 1782. S. 34. 35, und in den Melodien zum Mildb. 

Liederb. Nr. 337. 

508. föf unb (^(ttttt boc meinet X^ut. 1791. 

Vf. J. H. V oss. Zuerst im Voss. Musenalmanach 1792. S. i08 
— HO; dann in: Sämmlliche Gedichte von J. II. Voss. 4. Tb. (Kö- 
nigsb. 180^} S. 184 — 186 mit der Jahrsz. 1791 und 'Aus einem 
bekannten engl. Liede verändert.* Nach Viaboff, OÖtbP'f Gedichte 
2, 484 ein Yolkalied I Ist auch ins Viimiadie übersetzt: 
Ik zat te zingen voor myn deor, 
daer quam een jongman fraei van leden, 

BoAMDD,VolkilUtad.Lfadflr. S.Aal. 6 
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UDd mehimals ins HollSndiscbe. Die YlViiiische Uebertelxung Ul bei 
Willems (Oode vlaemscbe Liederen Nr. 98.) nach einem fl. Bl. mil- 
getbeilt, wozu Snellaert die wunderliche Bemerkung macht: *Ilet 
bestaet medo in *t platduilsch, van waer het door Voss in 't hoog- 
duitsch werd overgebragt. Tollens en Spandaw bragleii beiden de 
over/ettlng van Voss in onz tael over.' — Mel. von August Härder 
1803. bei Erk, Volks!, i. Bd. 2. Heft Nr. 72. 

509» f^lief, ha träumte mit;. 

Vf. unbekannt. — Schon I7ö7 als bekannte Mel. voricommend 
und oft 2u Variationen benutzt, z. B. von Emanuel Bach. 

510« 3^ f((iiltf et gef» in ale KiNtoi et«. 1880« 

Vf. Wilhelm Müller^ geb. zu Dessau 7. Oct. (794, f das. 
4. Oct. 18S7. Sieht zuerst im Frauentaschenbuch i8S4. S. 40t, 
402. — Mel. von Carl Friedrich Curschmann, Op. 3, geb. su Ber- 
lin 21 . Juni 4806, f Langfubr bei Danzig S4. Aug. 4844. 

511* ftfee getn im .^illilctt 

auf meinet .Knuppel^ottf. 17Ö4. 

Vf. J. H. Voss. — Mel. von J. F. Reicher dt, 8. Melodien zum 

Mildh. Liederb. Nr. 33 1. 

512. flönb öuf 5:^ci:öe^ •'rfaitc, 
al^ ^eim bie ^oiiuc ging. 

Vf. Friedrich Rückert. — Mel.: Komtu, sliUer Abend nieder. 

34) trdumt' , td^ war ein S?DC|eletn, 

Äuix: 3yiir ttdunit , id) irav ein S^ögelein. 

51S. träumte, mt um ^üttecna^t 
mein ^alfcjicc mit erf^ien. 1773. 

Vf. Bürger. Zuerst im GöUing. Musenalmanach 1774. S. (55. 

ise. — Hei. von Caraline Wolf, geb. Benda, in den Melodien zum 

Hildh. Liederb. Nr. 379. 

514. ^c^ tcini , un^ trinten^ fäSt mic (ei, 

ftwm Btitiimi^ htHM fH* 
Yf. Lea sing. Zuerst In: Der Natorforscher (Leipz. 4747) 
Stück 9. S. 74. 7S mit dem Anfange: 

Drey Reiche sind's» die in der Welt 
uns die Natur vor Augen stellt. 

Unterzeichnet L. In Les8ing*s Schriften, Ausg. von W. von Mattzahn 
4. Bd. S. 84. SS. — Volksweise in meinem Volksgesangh. Nr. 90. 

515. tciiile tagtäaa($ 
meiit wdtmvM 

Vf. unbekannt. Beliebtes Studentenlied, schon in: Akademisches 
Liederbuch 4. Bdch. (Dessau 4783) S. 06. 
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516. uttb «ein tläfc^d^en finb ftntitft (eiftmtiiett. 1810. 

Vf. Augusl Langbein: Te\i m Luiigbeiirs deutscliein LieJer- 
kraoz (Berlin 1820] S. 183. 184. August Langbein, geb. zu Uade- 
berg 6. Sept. 1757, f zu Berlin t. Jaa. 1835. — Volksweise in 
Guido Reinbo)d*8 Melodienbucb Nr. 1 63 6. llel. von Hetbfessel in s. 
Commers- u. tiederb. 1818. Nr. 33. Scbon 1815 compoo., s. Bell, 
zur Zeitung für die eieg. Welt 1815. 

517. 3(b matt ttiol ftö^Cic^ fo Mtru» 

be^ Itnii l# tc^t mm mt feilt* 1790. 

Vf. Friedrich Wilhelm August Schmidt (von Werneuchen), geb. 
ZU Fabitend bei Potsdam S3. Hirz (nicbt Mai) 1764, f zu Wemeu- 
eben S6. April 1838 als Pastor. Das Lied steht zuerst in: Berlini- 
scber HnseoafaBanacb f. 1791. S. 59. ^ Die bekannte Volksweise 

in: J. F. Scheidter, Nouvelle Me!liade pour apprendre la Guitarre ou 
la Lyre. 1. Partie (Bonn chez N. Simrock) p. II. Nr. 5. Ueber der 
Hei. steht als Componist angemerkt 'L. Berger.* 

518. 341 »»ot nft Msefn 0eiittitet alt. 1771. 

Vf. Matthias Claudius. Gült. Musenalmanach für 1772. S. 77 
• — 79; und früher schon in: Mannigfaltigkeiten. Eine Wochenschrift. 
Berlin 1771. S. S86. ^ Mel. im Deutseben Museum 1. Bd. 1779. 
1 . St. Eine andere im 65tt. Musenalmanach 1776. — In Schulz : 
Gesinge am Glavier 1779. S. 4. und Lieder im Volkston 9. Tb. (Ber- 
lin 178 5) S bei Fink Nr. 900, — In Reiehardt*s Oden und Lie- 
dern (Berlin 4779) S. 97. 

519. ixtax ^üngnng no^ an ^a^uii. 1809. 

Aus der Oper: Joseph, von Etienne - Henri Mehul 1807| 
(deutsch 1809), geb. zu GWet in Belgien 95. Juni 1763 , f zu Paris 
48. Oct. 1817. 

520. 3c^ wat, wenn ic^ ermacfitc 1796. 

Ans der Oper: Das unterbrochene Opferfest, Text von Franz 
Xaver Uuber, Musik von Peter v. Winter. 

581. 34 ^» M «Ut <B)^rinBbi9fielb. 1775. 

Vf. Börger. Melodie von J. A. P. Schulz: Lieder im Volks- 
ton 2. Th. (Berlin 1785) S.' 3 (danach auch Nr. 507); bei Fink 
Nr. 901. 

5B8. m ^t^* im ii:(ele btit tiefiten ^dn. 1801. 

Vf. Christoph August Tiedge (Urania 1801). — MeL von Him- 
mel: Gesänge ausTiedge's Urania von Friedrich Heinrieh Himmel 
Dp. 18 (Oranienburg 1801) S. 3. 
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5tS« 3^»^i§ ttW/ 9( ^<tcf trauen 
aRU|e£ meittrnt gcof eit j(ne($t. 



Yf. unbekannt. Durch viele Liedersammlungen der neueren 

Zeil sehr vf rhreilet, nachdem es zuerst nach mündlicher Mittheilung 

gedruckt \\nr in: Büsching und v. d. Hagen, Samml. Deutscher 

VoIl£sIieder 1 »07. Nr. 125. 5 Str. Findet sieb schon in einer Lieder- 

handschrifi der Trierer SladtbibÜolhek aus der ersten Hälfte des 

18. Jahrb., hat dort aber S Strophen; s. meine Findhnge t. Bd. 

Nr. 17. S. 7i. SpSter kommt es vor io einer Liederseoiml. vom J. 

1747, aber 14 Strophen lang: 'Oaots neu eoUproesene LIebea 

Rosen — * Nr. 45. (Meuseb. Bibl.) — Tolksweise: Brk, Volkilieder 

1. Bd. 3. Heft Nr. %i u. S5. 

5t4. 34 mi$ ni4t, Iptf fof cft Menioi» 18t»-t8* 

Tf. Heinrieb Heine, geb. zu Dfiaseldorf f I. Dec. 1799 (nach 
seinem Geborfsschein*), also nicht f. Jan. 1800), f za Paris 

17. Febr. Morgens gegen 5 Uhr 1856. — Mel. von Friedrich Sil» 
eher i837 — 39, geb. zu Scbnaith bei Schorndorf im Wörlemb. 
87. Juni i789 (nicht 27. Januarl. — Text u. Mel in Sücher 1 837 
— 39: Volksh'eder 3. Hef! Nr. 7; liir 4 Mannerstimmen 6. Heft Nr. 8. 
Op. 31; dann in Erk, Sangerhain i, Heft Nr. 72. und Liederkranz 
1. Heft Nr. 3 5. 

$25* toiU einft (ei 3a unb Hein. 1777. 

Yf. Bürger. Nach dem lal. Mihi est propositiim in taberna mori. 
— Mel. von J. A. P. Schulz; Lieder im Volkston i. Th. (Öerlin 
1782: S. I i, 2. Ausg. I. Th. <78.5. S. <3, bei Fmk Nr. 462. 

526. roia ia nim ^^ffö. 1794. 

Yf. Gleim. Zuerst im Voss. Musenalmanach 1795 mit Mel. von 
J. A. P. Schulz. 

527. 3$ tviH ^ot beinec ^^nxt fte^en, 

m ic$ mein Siebten ^ah' gefe^ett. 

Vf. V. Bruayko wski, f als Major im Gardeuhlanen-Regimente 
2u Potsdam. — Mel. von Friedrich Küelcen 18S6. Op. 31. 

528. 34j wollt' ein ^trauflcitt Btnben, 1801. 

Vf. Clemens Brentano. Zuerst gedruckt in: Ponce de Leon. 
Lastspiel von Cl. Brentano. 8. 99. 100. Der erste Bntworf dieses 
Liedes ist mitgetheiit im Weimar. Jabrbuch 4. Bd. S. 179. 180. — 



*] Heiae's eigene Worte, in seiner MiUheüuog an TaiUandier in der 
Revue des dem moodes T. XIV. 1851. p. 0 laoten; *Ba ooosvltaot mon 

acte de baptöme, j'y trouve indiqii'^ , comme date de ma naissance, te 
12. d^cembre 4 799.' Hans Schröder, der sich auch auf Miilheilungen Hei- 
ners beruft, bat jedoch den 18. Deo. als GT. , s. Lexikon der hamburg. 
Schriftsteller I. Bd. S. 148. 
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Mel. von Luise Reicbardt: Zwölf Gesänge (Hambarg bei J, A. 

Böhme) S. 7. 

599* m kooSr {4 toät tin 
fo ^urtfg unb frifc^» 

Vf. Gölhe. Erschien zuerst in der Ausg. von 1815 und wurde 
wahrsch, 4 814.' gedichtet. — Compos. von Zeller: Fiuii Nr. 101. 

580* 3(1 moEte hit fo gerne fagttt 
iDie lith btt mit tm ^et^en Hft. 

Vr. GollfHed Wilhelm Fink: Gedichte (Leipzig, J. P. Uartknoch 

1813) S. ISI. — XeL von Girtcbner tu: Pboebus. Auswahl 

beliebter Openi*Arien ond Geüiige von A. Garoli <. SammL (Hamb. 

bei Niemeyer) Nr. S9. Anfang: leb mdchle dir ff. 

581. Zä) im$V ebtnitl ünmfamm. 
an tmm 9ftmta^ in hn Wi'* 

Vf. u. Componist Gottfried Wilhelm Fink: Volkslieder mit und 

ohne Klavier-Begleitung (Leipzig bei A. Kühnel 1810) Nr. 3. Daraus 

in Erk, Volkslieder S. Bd. S. Heft Nr. 3. — Auch Fink, Uaus- 

schntz Nr. 65. 

588. 3e^t ((^ivingen tobt beit ^ut 1806. 

Yf. Johann PeterHebel. — Mel. von Albert Methfessel 1823. 
Mel. von Friedrich Schneider (bei Fink Nr. 679), '^eh. zu Alt- 
WaKorsdorf bei Zittau 3. Jan. 1786, f zu Dessau S3. Nov. i8ö3. 

588. i^titbeT, Wtm itü nitfit tne^t tcinfe 
Itttb tttüft Ott ®idit unb ^pbögta. 

Yf. unbekannt. — Volksweise in: Guido Keinbold, Vollständiges 
Melodienbuch (Lpz. 1842) Nr. 167. 

584* ISlai^Batn, $5ct tinb la^t eu$ fagenl 
bec ^ammec $at se^n gefd^lagen. 

Yf . unbekannt. Text schon in : Lieder für Volksschulen (gesam- 
melt von A. L. Hoppenstedt) Hannover 1793, Nr. 9i, auch In: Vier- 
hundert Ueder der geselligen und einsamen Fröhlichkeit gewidmet 
(Altona 1797) Nr. S79. » Volksweise. 

585. 3(f mmn, mt ^ 9«tHbett* 1784* 

Vf. J. H. Voss. — MeL von F. L. Ä. Kunzen, zuerst in Viser 
og Lyriske Sange satte i Musik af -F. L. Ae. Konzen (KiÖbenbavn 
1786) S. 60; danach in Erk, Liederkranz 1. Heft Nr. 40; bei Fink 
Nr. 767. — Hei. von J. A. P. Schulz: Lieder im Volkston 3. Xh. 
1790. S. 33. 

588« 3$cett Ritten ^,11 extnarten, 

fj^tic^ itdj «pbijUiö in bcn ©arten. 

Vf. unbekannt. Aluianacli der diMilschen Musen 1772 Leipz. 

S. S3. 24, woselbst im iiegister als Quelle Wochenblatt ohne Tittel.' 
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— Volksweise in: Eik, Volkslieder I. Bd. 3. Heft Nr. <8; Fink 
'Kr. ii \ Kretzscliiuer i. Th. Nr. 170. — drei abweichende Texle. 

587. 3f ^itt ein ^tanjofe, Xesdamei ! 

Vf. unbekannt. Wahrscheinlich ;nis der zweiten Hälfle des vori- 
gen Jahrhunderts. — Volksweise in : Erk, Volkslieder I. Bd. 6. Hell 
Nr. öi, wiederholt bei Fink Nr. 84. 

588. «Jtnfttng auf ^tbeti. 1782. 

Vf. M ilthias Claudius: Asmus omnia 4. Th. 1782. !^ C8— 7"). 
i 6 äiropheu. Anfangsstrophe des abgekürzten Liedes: Wir pflügea 
u. wir Sirenen, s. dieses. 

539. ^tm In iiitbt tufit m^l 1788. 

Vf. Wilhelm ü ! t z e fj Zuerst im Ghn . Mnsenalmaiiarh <788. 
S. 68. 69. Bereits im Jahre 1788 ersohi* n ine t^omposiliou von Jo- 
hann Daniel Gerstenberg (geb. zu 1 jaiikeiihauseri im Schwarzb.- 
RudoL-^t. 28. Mutz I7ü9, f .•■•)> dem Originaldrucke mitgelheilt 
in Fiiik's Haassebats Nr. 9Bt, eine andere viersl. Compoe. von Peter 
von Winter, schon 4810 vorbanden, daaelbal Nr. 961, tind in Brie, 
Volkslieder für MSnnerslimmen I. Heft Nr. 41. — Mel. von Beet- 
hoven Op. 8S. Nr. 3. 

546. SiH 9clbe Wif«' fKI tmb Mb* 1771 177«* 

Vf. G8lhe. Zuerst gedruckt im Teulscben Merkur 4776. Januar 
S. 8. 9. Vgl. Viehoff 4, 433-^435. ^ Hei. von J. F. Reichardt: 
Oden und Lieder 3. Th. (Berlin 4784) S. 4S; mein Volksgeaangb. 
Nr. 96 i Fink Nr. 899. 

541* 3m 9KA8(in68f<|<itteii ftob i# ficw 1752. 

Vf. Klops tock. Zuerst im Gött. Musenalmanach 1770. S. 63 
mit der Ueberschrifl 'Das schlafende Mädchen*, ohne Namen des 
Dichters, mit der Bemerkung : ' Rosenbaums Lieder fürs Ciavier II Th.* 
Dann mit des Dichters Namen im Gott. Musenalmanach 4774. S. 4 47. 

— Mel. von Zelter, bei Fink Nr. 86i. 

542. 3m (^TabeiJtSIu^I 

bttttti ttjanfen hm tiöftenben Siele. 1791. 

Zuerst im Gött. Musenalmanach 479:^. S. 165. 166. unterzeich- 
net' Ungen.' Die dazu gehörige Gomposition ist überschrieben 'Lang- 
hansen'; wahrsoheinfieh ist damit der Dichter gemeint, und das 
kdnnle am Ende sein: Christoph Erhard Langhansen, geb. zu 
Königsberg 10. Octbr. 4750, f zu Mannheim (auf der Reise) 1819. 
Gedichte, nach dessen Tode herausg. von ülr. von Schlippenbach 
(Mitau f8?0). — Die Melodie im Gött. Musenalmanach 1792 ist von 
Georg Carl Claudius und steht schon in der von ihm ohne seinen 
Namen herausg. Sammlung: Lieder für Kinder mit neuen sehr leich- 
ten Melodieeo (Frankf. a. M. 1780) S. 47; der dazu gehörige Text 
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beginnt: Noch bin ich ein Kind. — Text und Mel. in: Erk, Lieder- 
kranz 2. Heft Nr. 85 und 3. Heft Nr. 48. 

643. 3« ®run erumcf;t ber fdf^e SWutl;. 1817. 

Vf Helinine von Cliezy. Zuerst in Neue Auserlesene Schrif- 
len der Enkelin der Karschin, 2. Abth. (Heidelb. 18M) S. \ol. 152. 
— Mel. von Mendelssohn Op. 59. Heft 3, sehr verbreitet. — 
Composition von Christinn Schulz in Erk, Volkslieder für Männer- 
itfromen 9. Heft Nr. et. 

544. ^tn ^et(ft ha mu^ man tcfnfen. 1827. 

Aus der Oper: Der Vampyr, Text von W. A. Wohlbrück, 
Musik von Heinrich Marschoer, zuerst aafgefShrt im März i 828 zu 
Leipzig. 

545. 3m ^ut Ut ftei^eit ftimmet Qtt ! 1787. 

Vf. J. H. Voss. — Mel. von J. A. P. Schulz: Lieder im Volkfr- 
lon 3. Th. 1790. S. AS ; in den Melodien zum Mildh. Liederb. Nr. 408 
u. bei Fink (gedruckt: Im Hut der Freundschaft) Nr. 663. 

540* 3m 3<tttttat fftUc'n bie '^^dnnec und. 

Alis der Oper : Der Talisman. — Mel, bei Fink Nr. 750. 

547. 3m Stt^t ftt^tx flttgec SecHer. 

Im Sommer 1810 wurde in Hamburg als neu angekündigt: 
* Gesellschafts Lied fm Kreise froher klntjer Zecher in Musik gesetzt 
für's Forte-Piano von Carl DÖbbelin Harnburi; bey 1. A. Böhme. Das 
Lied ist unterzeichnet 'Ludwig', das könnte Johannes Ludwig sein, 
der als Dichter bekannt ist: Lieder und Gedichte für Freunde der 
Natur und häusl. Glückseligkeit (Hildburghausen 4802). Später steht 
Z8choclEe*8 Name damnter. — Die bekannte Velksweise, freilich 
noch unvollkommen aufgezeichnet, findet sich in : Auswahl deutscher 
Lieder (Lpz., Serig 1816) S. 163. — Eine andere MeL ist die eigent- 
lich zum Göthe'scheo RatlenAnger gehörige in: Lieder geselliger 
Freude für Pf. von verschiedenen Gomponisten (Berlin bei Concha) 
s. *0. 

548. 3m ^ug )ttm gtüneii Sttmt, 

Vf. Wilhelm Müller. — Volksweise zu : Stand ich auf hohen 

Bergen. 

549. 3m füllen SitUn H' tdi mct 

ttttf einem '^a^ öolt Steben. 1802. 

Vf, Kar! Müchler. Zuerst in : Der Krilikaster und der Trinker. 
Ein Wechselgesang von Karl Müchier. In Musik gesetzt v »n L Fi- 
scher (Berlin, F. Maurer 1809). — Ludwig Fischer, geb. zu AJamz 
i8. August i745, f zu Beilüi tO. Juli 1825. — Text und Mel. in 
meinem Volksgesangbuch Nr. 97. 
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5§0. 3m Cftecianb tueif idi ein mtäht^tn, 
im mHH^tm Mdl «I eilt 

Vf. nnbekannt. Stamait wol aos dem ersCen Jabneliend dieses 

Jahrh. Schon \n : Auswahl der beliebtesten Arien und GesSnge. 

Neue Aull. (Reutlingen 1812) S. 138—140. Oft in fliegenden BMl- 

terii, bei Fmk Nr. 143. 144 zwei Texte und die Volicsweise. 

9» 99^m bi( »a« Wief« 1828. 

Vf. H. V. P. — HeL von F. A. Reissiger Op. 8. Friedrieh 

August Reissiger, Bruder von Carl Gottiicb, seil 1843 Musikdirector 
in Chrisiiania, geb. zu Beizig bei Wittenberg t804. 

568. dm {HK(n, htitnn (Blanit 

tdtt et fo milb einher, ©ot 1787. 

Vf Cr^roüne Rudolphi. — Mel. von J. F. Reichardl: Lieder 

für Kinder 4. Tb. (Braunschw, 1790) S. 14; in Erk, Liederkranz 

\ . Hefl Nr. 87 (Text Nr. 89). 

55S.3m2ßalb, im ^l^alb, 

im fcift^ctt öumcn ^Ö^alb. 1820. 

Aus Weber's Precio&a, von P. A. Wol ff (Beiiin i6i3j S. 86. 

87. Original bei Fink Nr. «16. 

5S4* Sin Sßalb unb auf bec ^ribe, 

H W »eint 9mtbe. 1818* 

Tf, Wilhelm Bornemann, geb. zu Gardelegen S. Febr. 1767, 

i zu Berlin 23. Mai 1861. Zuerst In Hartig*s Forst- und Jagd*Arobiv 

von und für Preussen I. Jahrg. 2. Heft (BeHin 1816) S. 134. 135 
Anfang: In grünbelaubter Heide, da such* ich meine Freude. Das 
Lied hat im Munde des Volks viele Veränderungen erfahren*), den 
ursprünglichen Text hat bis auf Weniges Erk herzustellen gesucht in 

seinem Volksgesangbnch (Berlin, Janke) Nr. 2? 4. Die Volksmelodio 
in meinem Volksgesangb. Nr. 9 8 und in vielen Liederbüchern. 

3m fShtb^Berättfc^. in tHtter mm- 1796. 

Vf. Ludwig Tieck. Zuerst im Musenalmanach für das J. 1802. 
Herausg. von A.W. Schlegel und L. Tieck (Tübingen S H6. 
117. — Mel. von J. F. Reichardt in: Zeitung für die elegante 
Welt 1802. Musikbeilage Nr. 9, Lieder für Jung u. Alt Nr. 32 u. bei 
Fink Nr. 778. 

556. 3n üJLtn guten etunben. 1775. 

Vf. Göthe. Vgl. ViehoflTI, 291—299; 3, 439—441. — Mel. 
von J. F. Reichardt 1793 , bei Fink Nr. 677; von Zelter, um 
1810, s. mein Volksgesangb. Nr. 99. Eine gern und viel gesungene 
Comp, die von Gustav Reichardt 1895. Op. 5; auch sehr verbrel- 



*) Fink Nr. 627. 6i8 bat zwei verschiedene Te&le und Melodien. 
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tet die von A. Metbfessel: AUgem. Coinmen* und Uederboch 

<823. Nr. 27. 

« 

657. 3tt bem -fScr^cn cfn !8Ub, 
baS fo Itfb «nb fo fdiött. 

Vf. Eduard Maria öltinger, J2:eb. zu Breslau 19. Nov. <808: 

Buch der Liebe. 5. Aufl. < 850. S. <85. 186. — Mel. von Heinrich 

Proch Op. 4 ; von Carl G. Reissiger Op. 96. 

556* 3tt bem ivilben Siütatmn^ 

Vf. Max von Schenken dor f. — Melodie: Prinz Bugenhis der 
edle Ritter. 

550* 3n bcn Hufitn liegt bat ^et). 

Vf. Franz von Kobell. geb. zu Mönchen 19. Juli 1803; s. Ge- 
dichte (hochdeutsche) von F. von Kobell (HSnchen 1 85t} S. S. 9. 
— Mel. von Franz Abt 1816. Op. 54. 

attf bcc Ooie (i^tt it 96^*11« 
Vf. unbekannt. — Mel. von Carl Krebs (Op. 56), geb. zu 
Nörnberg 16. Januar 1601. 

561. 3tt bet ^eimat^ {ft'6 fo f$on ! 

too bet ^{nb$e!t fcobe etunbett. 

Vf. unbekannt. — Mel. von Franz Abt. 
56t. 9» M fll«(b€i tifffett Urftitbeii. 1768* 

Vf. Christian August Vulpius, geb. 22. Januar t762 zu 
Weimar, f das. 26. Juni 1827 als Bibliolhecar. Das Lied stehl in sei- 
nem Homane : Rin.ililo Rinaldini 1 798 ff. und in der von ihm heraus- 
gegebenen Zeitschrift: Janos 1800. 1. Bd. S. 371—372. — Zwei 
Volksweisen in lirk, Volkslieder 1. Bd. 3. Hefl Nr. 69 u. 70. 

566* 3n bic T^dt Ij{itüu?öcftofen 

fte^t bec ^tcnfc^ uerlofTen ba. 

Vf. unbekannt. Zuerst in: Heidelbergiscbes Taschenbuch 1809. 
Herausg. von A. Schreihor S. 92 — 94. — Bekannte Mel." 

564* Sit biefeit (eiCgen ^aQen. 1701* 

Aus der Zauberdöte von Mozart, componiert im August 1791 . 
Wolfgang Amadeus Mozart, geb. zu Salzburg 27. Januar 1706, f z" 
Wien 5. Decbr. 1791. Text von Eraanuel S eh i k a n ed e r, geb. zu 
Begensburg 1751, f 24. Sept. 1812 als Director des Leopoldstädter 
Theaters zu Wien. 



s 0 nnrh der handscfariftl. Berichtigoog des Raths Dr. Krftuter in 

Meusel s gel. Teutschland. 
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565. Sit einem füllen Onitt^t/ 

ha ge^t eilt fUftllentob* 1809. 

Vf. Joseph Freib. von Bichenclorff, geb. zaLubowilz bei Ra- 
tibor 10. MSra 1708, f tu Neisse 96. Nov. 1867. Zuerst in: Deut- 
scher Dichterwald. Von Justin Kemer (Tübingen 1813} S. iO, 

unterzeichnet: Florens (d. i. von Eichendorfl). Dann in: Jos. Freih. 
von Eichendorff, Ahnung und Gegenwart. Ein Roman. fNürnb. 18 10) 
S. 3 56. 3Ö7. In der Vorrede Nälieres über das Enlstehnn?«jnbr des 
Gedichts (1812?). — Das Lied wurde oft in den Sammlungen als 
alles Volkslied mitgetheilt, so bei Kretzschmer, Volks!. i.Th. Nr, f 13. 
'Alldeutsch', mit llel. von F. Glück. — liel. von Ludwig Berger: 
*8 deutsche Lieder. Op. 19. (Lpz., F. Hofm^sler)'; daselbst auch 
eine zweite, minder schdne, später Im Liederbuch für deuUcbe 
KunsUer (Berlin 1833) Nr. 138. — Volksweise nechn-iedriehGIöck 
(8 f f in meinem Volksgesangb. Nr. 100. — Mel. von Glück in: 
F. Silcher. Volkslieder 2. Heft 4. Aufl. Nr. 7. Silcher macht dazu 
folgende Bemerkung: * Diese vielgesungene Weise hat einen Tübin- 
ger Studenten Friedrich Glück (gest. iSil als Pfarrer) zum Verf;is- 
ser. Die ausdrucksvolle Stelle in die obere Octave hinauf (driUletzter 
Tactj rührt übrigens vom Volke her. im Original lautet dieselbe wie 
zuvor im 6(en Tact. Auch diese Mel. ist in vielen Volksliedersaium-. 
lungen bedeutend verstümmelt, z. 6. im Gommersliedertkucb, Eisle* 
ben bei Knhnt.' 

506. ^tt eittem Xfiol Sei amen Ritten 

ffft^icit witiAm iungeit 3a$v» 1796. 

Vf. Schiller« — Bekannte Melodie von Georg Christoph Gros- 
heim» geb. zu Cassel! . Juli t764, f das. 1817. S. Sammlung 
leutscher Gedichte mit Musik von 6. G. Grosbeim, 5i Tb. (Cas- 
sel 1796.) 

Wt* 3« dttem Sf^iU fUebll4 itfltt. 

Vf. Harro Harri ng, geb. zu Ibenbof im Amte Husum t8. Aug. 
1798. — Comp, von G. Reichardt t8S8. Op. 8. 

568. 3n ®rün miU ic^ tntc^ tUiUn, a)cc 1821. 

Vf. Wilhelm Müller. — Mel. von Franz Abt. 

MV* Sit itM m 2itU »oM, 

U ftleint (ineiü •omt* ttiib fPlonb* 1888. 

Vf. H. V. F. — Sehr oft componiert» vierstimmig von Emst 
Richter Op. 14, von F. Silcher Op. 34. 

570. 3« tnctnent ©c^lofTe ift'^ onr fei». 

Aus der Oper; Das üüuauweibchen, Text von Karl Friedrich 
Hensler, Musik von Ferd. Kauer, bei Fink Nr. 788. 
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571« 3n 5}?i)rtifl§ ^erfattncr ^iüft 
fc^tmmette bie i^antpe nod). 

Vf. Johann Friedrich Schlollerbeck, geb. zu Altensteig iui 
Wartemb. 7. Juni 1765, f zu StuUgarl II. Juni 1810 aU p«08. 
Kanzletdirector. Das Lied war schon in den 90r Jahren des vor. 
Jahrb. sehr bekannt ond darch Hoppenstedi's Lieder für Volksschu- 
len sehr verbreileL — Mel. in den dazu erschienenen * Melodien 
S. Aufl. (Hannover 1800)* Nr. 90. 

578. SU'« Oeitilaii» Mit wA^ McO «Nh M. 1885. 

Vf. H. V. P. — Comp, von Carl GoUlieb Reissiger, Op. 145, 
bei Fink Nr. 704. Sonst noch oft componiert. Sehr beliebt ist auch 
die Comp, von 0. Claudius im Orpheus 11. Bd. Nr. 18. Ollo 
Claudius, Musikdirector zu Naumburg a. d. S., geb. zu Sobland bei 
LÖbau 6. Der. 1794. 

578. ^:^arf(^att (f|isiitsit Saufettb duf beit ^nieeii. 1886* 

Vf. Julius Mosen. — Mel. von Ludwig Berger Op. 27. — 
Mel. von Ä. Sc busler in: Methfessers Gommers- und Liederbuch 

1 851 . Nr. 70. 

574. 3ft htnn 2\tUn eia Bnbxi^t»^ 

Vf unbekannt. Ein vielge<;ungenes Lied. Im J. 1 810 schon sehr 
bekannt: es erschienen damals Variationen darüber. 

575* Sft «^n 2c5crt nuf bec ®elf, 

baö üor attem mit gefdttf. 184?. 

Vf, U. V. F. — Mel. von Friednrh Silcher in: Allgemeines 

Deutsches Commersbuch (Lahr, Schauenburg 1858] S. 221 — 223. 

576. 3it tneiti ®tüB$en eno' unb »ttt, 
i(t wie n{(§td ht\^itUn, 

Vf. unbekannt. Stammt wol aus der 2. Hälfte des vor. Jahrb. 

— . Mel. bei Fink Nr. 114. 

577. ^u^^ti, eitttttelein! bufte unb hmel 181S. 

Vf. E. M. Arndt. — Mel. von Friedrich Silcher 1827—29; 
Volkslieder 7. Heft Nr. 12» Volkslieder für 4 Männerstimmen 3. Heft 
Nr. 2. Op. 14. 

d78. ^uitgling, tuemi hi^ oon fettt ec^lide. 

Vf. unbekannt. — Volksweise. 

579. Swnß^^nn. wfllft bu bi^ Derbinben, 

Vf. unbekannt. — Volksweise. 

580. Süngfl ^at mii mein geiNr^t geBoten. 1809. 

Vf. Schubarlh. Zuerst in: Zeitung für die elegante Well 
2. Dec. 1809. Nr. 240 Sp. 1918, unlerzeiöhnet 'Schubarth.' Die 
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Musik dazu dai;elbst 1810. Beilage Nr. 3, als Componist angemerkt 
' F. W. Q. V. F . . , de*. Die jetzt übliche Volltsweise ist wol daraus 

hervorgegangen. 

581. Sttttft/ ftö<|U($ unbjtitec 

ent^üi^f in» 9tib. 1780. ' 

Yf. Christian Adolf Overbeck. Zuerst !m Yo», Hugenalma*- 
nacb 1781. S. I3S — 134. — Mel. von J. A. P. Schalt: Lieder im 
Volkston i. Th. f78S. S. 33; 8. Aufl. S. 33; bei Fink Nr. 189. 

582. ?unn Siegftieb wai ein ftoTjer Änob. 1818. 

\i. Ludwig Uhland. Zuerst in: Die Musen. Zeitschrift von 
de la Hotte Fouqa^ u. Wilhelm NeumaDn» S. Quartal (Berlio ISIS) 
S. 161. 165, QDterzeichDet: Yolker. — Volksweise; Es stand eine' 
Linde im tiefen Thal, 

58S. Mwft }»n bft Hülm Mi 

Zo Anf. dieses Jahrh. sehr verbreitet. Es ist ein besonderer 
Druck vorhanden ; Der TabuIettkrSmer. Arie mit Variationen für das 
Pf. von Kelz. 53. Werk. Berlin, bei F. S. Lischke. 

584. Mdn .^lan^ t)cn atlm nia6 btt llfilgt 

Vf. Christian Adolf Overbeck: Frizchens Lieder 178«. S. 49 
— .",1. — Mel. von J. F. Reichard t: Lieder für Kmder 2. Th. ITSi. 
S. 4S, in den Melodien zum Mildb. Lb. Nr. 420 Tälscblich dem J. A. 
P. Schulz zugeschrieben. 

585. .teilt i^bn'xtt ä:ob auf biefttSMt 

016 tm auf gtünec ^eibe fallt* 1615« 

Vf. Carl GOttling. — Mel. von Albert Methfessel, zuerst in 
8.Commer8- u. Liederb. 1818. Nr. 64; mein Volksgesangb. Nr. 408. 

586. ^tnn\t bu boSfianb, tt)o fcic 6:itronen blü^n? 1788. 

Yf. Gölhe: Wilhelm Meislers Lehrjahre 2. Bd. i795. S. 7. 8. 
mit Mel. von J. P. Reichard t, auch in dessen: Göthens Lieder, 
Oden ff. 8. Abih. i809. S. 63, bei Fink Nr. 866. Mel. von An- 
dreas Romberg (1799), geb. zu Vechte im Münster'scben 87. April 
1767, t zu Gotha 10. Nov. 1831 . — Mel. von L. van Beethoven 
Op. 75. — Mel. von Ouslav Reichardt 1884. Op. 3. 

587« ^ettttt i^t ba6 l^aiib, \t ttimbcff^ön 

in feinec @t($en gtunew Atait)? 1814. 

Vf. Le^hard Wächter, gen Veit Wei er der Jüngere, geb. zu 
Üizen 25. Norv. t7G2, -j- zu Hamburg (1. i i ljr. JS37. — Mel. von 
Hans Georg Niiyeii 1816. Text u. Mel. in meinem Volksgesangb. 
Nr. 103 u. bei link Nr. 364. Vierstimmig von August Mühiing bei 
fink Nr, 365, 
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588» MiM l|f Ni Saiib, t»0 ie^e MU%t f^ttclgt? 1802. • 

Vf. Friederike BraD. Zuerst iD Jacobi's Iris 1803. S. 70.. 71 . 
— Mit einer Gompos. von F. L. Aem. Kunzen, s. Beil. Nr. 8 zur 
Zeit, fär die eleg. Welt 1805 Yierst. von L. Spobr. 

589. MM, mm tit rn^fa M Ufm. 1196. 

Aus der Oper: Das anterbrochene Opferfest, Text von Fraoz 
Xaver Hnber, Masik von Peter v; Winter. 



Vf. lohann Georg Jacob i: SSmoitlicbe Werke I. Bd. 2. Aufl. 
(Zürich <807) S. 237— S40. Aus: Elysiuro. Bin Ybrspiel mit 
Arieo. Viel gesungen noch gegen Ende des vorigen Jahrhunderts. — 
Bekannte MeJodie. 

591* if{a(^ft, ^ctufen! et ift gefafltiit 

bet ßc liebte a»enf4»enfteunb ttl§ ^elb. 1806. 

Vf. unbekannt. *Auf den Tod d<^s Prinzen Louis von Preussen,* 

Ein ein/.elnes Blatt mit einer schonen Melodie 'Berlin, bei Concba.' 

59B. IHaget mt, M ti| gffitSeit. 1809« • 

Vf. Max von Schenkendorf. — Met. von Bnzelling, 'wei- 
land Bursch zu Jena*, in Follen's Freye Stimmen frischer Jugend 
4819. Nr. öi, dann in : Liederweisen zum teulsrhen Lb. für Hoch- 
schulen 1813. Nr. 65; dreist, von L. Efk in: Allgemeines Deutsches 
Commersbuch (Lahr, Schauenburg 1858) S. 64 — 66. 

598. .tleine eiimieit; Fletne »lätter. 1771. 

Vf. Göthe. Steht schon im Sesenheimer Liederbuche bei Frei- 
mund Pfeiffer: GÖthe's Fricdrike S. 131. Vgl. YiehofT t, 4 06--109. 
Zuerst gedruckt in: (Jacobii Iris Bd. 2. Sl. I. Jenner 1775. S. 73.7 4, 
D. Z. unterzeichnet. — Mel. von J. F. Keichardt (GÖthe's lyrische 
Gedichte 1793. S. 12 u. GÖthe's Lieder, Oden ff. 4809. 1. Abth. 
S. 44); von Carl Blum, geb. zu Berlin 1790, f .daselbst in der 
Nacht vom I . zum t. Joti 1844 als Begissear der kdn. Oper. 

594. Mlipp ttnb fiapp ! bref(^et auf unb ab. 1787* 

Vf. J. H. Voss. — Mel. von J. A. P. Schulz: Lieder im Volks- 
ton 3. Th. 4790. S. 38, vorher schon im Voss. Musenalman. 1789. 
S. 82, dann in den Welodiea zum Mildh. Liederb. Nr. 597. 

595. M9tam, feiitd Uith^tn, 

Hmm e«8 ifenftez! 1794* 

Vf. Allgast vonKotzebne, in dessen Schauspiel: Graf Ben- 
jowsky (Lpz. 1794) S. 104. 402. -r- Volksweise in: Erk, Volkslie* 
der 2. Bd. 6.. Heft Nr. 35. Hei. bei Wilh. Ehlers, GesSnge mit 
BegL der CbiCarra, Tüb. 1804. S. 4 6. 
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506. Mmm 9tinU, fei scfcftiief I 

Yf. Job. Gebhard Bhrenreich Maas», geb. m Krottorf im Hai- 
beist. 26. Febr. 1766, f XU Halle 23. Dec. 18S3. ^ Met. Ton Da- 
niel Gottlob Türk. 

507. ^omnt, liefet !3^ai, uttb ma^t 

He Zäunte loiebec gtün! 1775. 

Vf. Christian Adolf Overbeck. Zuerst im Voss. Musenalmanach 
1776. S. 19 — 51, 5 Slrophen, 7 unierzeichnel. — Mcl. von Mo- 
zart 1791, bei Fink Nr. 240 (wo aber irrthümiich wie anderswo 
D, Jager als Vf. des Textes unterzeichnet ist). 

508. ^omm, ^Het mtnh, «iebev. 1780. 

Text und Melodie von Georg Karl Claudius. Vgl. Erk, Volks- 
lieder 2. Bd. 2. Heft Nr. .14. G. K. Claudius, geb zu Zschopau 
21. April 4 757, f zu Leipzig 20. November 1815. — An dem Texte 
ist in neuerer Zeil sehr geändert worden. Das Lied wird übrigens 
sehr oft dem Matthias Claudius zugeschrieben, z. B. in Erlach's 
Yolksliedem 5. Bd. S. 2t I — Eine vtelgesuogene Hol. von Ab eitle 
in: Hosikaliscber Potpourri 1. TierteU'. (Stottg. 4790) Nr. 5. — 
Ludwig Ab eilte, geb. zu Baireath 20. Februar 1761, f zu Stutt- 
gart 1832. 

500. i^ommt bte Stacht mit t6tem 0^atfeii> 
f(^iei(^' m Butn (Satten (in. 

Vf. Ernst Friedrich Diez, geb. zu Waldkirch im Breisgau 1 805; 

Componist S. A. Zimmerniani) in Mannheim, Op. 2. Lied o. Mel. 

sind seit mehreren Jahren sehr \ erbreUet, daher denn auch als Quelle : 

Fliegendes Blatt im Liederbuch des deutschen Volks (Lpz. 1843} 

Nr. 537. 

500. £ommt ein f^lanftt 93utf^ gegangen. 1817. 

Aus C. M. V. Webers Oper: Der Freischütz 1817— «820, von 

Friedrich Kind. 

601. Jomntt ein Ssoßel geflogen, 

fe^t ft(^ uicbe;: auf meinen ^uf . 

Aus der Volks-Zauberoper : Aline, Text von Adolf Bäuerle 

(geb. sttWien 9. April 1784*), Musik von Wenxel Müller. Ur- 

apraoglioh in dsterr. Mundart, Blluerle's Komiscbea Theater 6. Bd. 

(Peslh 4826). 

OOS* ÜMtaiatiiBnli, fo fiefft bet XHü, 

wmH bi^ ei» etatoft Ui^tt 1745. 

Bin noch immer sehr beliebtes Lied der Studenten und Hand- 

werksburschen. Bs stammt aus dem Anfange des «8. Jahrhunderts 



*) Nach der teterr. National-lBncyklop. 4, 464 im J. 4786. 
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und hat anprünglicb lOS Siropheol Bs tt«b( mit der Uebersofarift: 
*Der Krambambolist. Ein Lob-Gedidi( Ober die gabraniileu 
Wasser im Lachs zu DaDzig' in 

* Koromandels Nebenstundiger Zeitvertreib in Teutschen Gedich- 
ten. Danizig u. Leipzig bey J. H. Rüdiger 1747/ S. 4I3-— i3fi 

Auch als besonderer Druck vorhanden mit der Jahrszahl 1 745. Eine 
3. Aufl. erschien 1747. — Mehr darüber Erk, Volkslieder Bd. 
6. Hefl Nr. 54. Koromaodel ist Wittekind, wie der Dichter sich 
S. 524 selbst nennt. 

601 Mtti»^ tMM «ttft «H beut »olb. 18S5. 
Vf. H. V. P. ^ Yolksweisa. 

604. Mm unh laiienb ftntt tu ^^au 

mif bie 9l«fett «tebe? . 

Vf. Friedrieb Voigt: Lieder für das Herz (Leipzig 1799) S. 30 
— 33 , 7 Strophen, gewöhnlich vericürzt in 4. ^ lleL Yon Jos. 

Gersbach: Siogvögelein t. Aafl. (Karlsruhe 1833) Nr. 31, dann In 
Erk's Liederkranz i. Heft Nr. 83 und daselbst t. Heft Nr. 41 die 
noch schönere Mcl. von Friedrich Ludwig Seidel: Vier und zwanzig 
Lieder verscliiedeuer Art zum Singen beim PiaDOforte (Berlio, Reil- 
stab) S. 26. 27, 

605. Satib meinet feijaften (SefuHle, 

Vf. Carl Philipp Com, geb. sa Lorch im Würtemb. S8. Octbr. 
i76i, f zu Tübingen SO. Juni 48Ä7. S. Gedichte von C P. Cotiz 
(ZünchlSOG) S. loo— in. ^ Bekannte MeL von Carl Ke Her in : 
Arioo (Lpz. bei Friedleio und Hirsch) Nr. %9, 

606« Soiibc^bater/ uitb 9ltt(lec. 

Daä bekannte Cutuuiersiieü der SludeiHeu, ursprünghcii nur 
Eine Strophe. Finde ich zuerst in dem von Icli. Hichael Hofmann 
Teriassten, ohne seinen Namen herausgegebenen Stück: *Oer vor* 
fSrCe und wieder gebesserte Student ; oder Der THomph der Togend 
Ober das Laster. Bin prosaisches Lustspiel in Fünf Aufzügen. Frank- 
furt und Leipzig, 1770.' S. 38. Vgl. meine Zeitschrift: Findlinge 
i . Bd. Nr. 25. 

607. Sfti bifb f^tteibett, laf bi(§ fdBtteibeit ! 
votbte mf «nb »am. 1780* 

Vf. Johann Ludwig Am BühL — llei. von Carl Gottlieb He- 
ring: MosiicaUsches Volksscholengesangbocb S. Abth* (Lpz. 18111) 
S. 82. 83. — Text u. Mel. in Brk*8 Liedergarten S. Heft Nr. 44 u. 
VoiiLsUeder 2. Bd. 4/5. Heft Nr. 86. 
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608. Äoffet t^ie ^ceub' «n5 im ^Ittg' ei|af4cil/ 

fte entf(^raebt. 18ÜÖ. 

Vf. I.ehrecht Nöiler. Zuerst in Becker's Taschenbuch zum ge- 
sell. Veryiiügen <807. S. 219. Lebreclil Nöiler, geb. /.u Weissen- 
fels 7. März 1773. — Mel. viersluniHig von Friedrich Schneider, 
allgemein verbreitet und beliebt, bei Fink Nr. 674. 

009. 2af(tt (eut im ebetn Stiti» 

müuVkxmiix^ gelte«; 1803. 

Vf. Gölhe. ZuereUm Taschenbuch auf das J. 1801. Harausg. 

▼00 Wieland u. GOthe. Tgl. Vlehoff 445. ^ Hei. von Zeller 

4g07, 8. Briefwechsel zwischen Gdihe und Zelter I, SS 4. 

610. £aft Hc %9mfn im fptt^t». 1788. 

Vf. Leopold Friednch Goniher von GOckingk, geb. zu Grü- 
niqgen im Halberst. 1 3 . Juli n4g| i zu Deulscb-WaHenberg 1 8 . Febr. 

1828. Zuerst im Musenalmanach von J. H. Voss 1783. S. 53 — 55. 
— Text u. Mel. in den Melodien zum Mildb. Uederb. Nr. 451; bei 

Fink Nr. 697. 

6U. Ua^t eu^ einmal einen ^pa^ tt^il^iml 
mein ^t^d^ieia iuo^net |)iec. 

Vf. unbekannt. Wol schon aus dem Anfange dieses Jahrhun- 
derts. — Volksweise in: G. E. G. Kallenbach, Magdeburgisches musi- 
kalisches Wochenblatt für Klavier u. Gesang S. 40. 

(ii2. 2ü\it utttS U)i ^Bcüber, ^ci^^eit tt^h^'nl 

Vf. unbeliannt. Ein Freimaurerlied, das gewühulich, aber fölsch- 
lich dem F. L. v. Stolberg zugeschrieben wird. Es findet sich In den 
ältesten Freim. UederbQcbern » als: Lieder zum Gebrauch in den 
Logen. Mit ausgewShlten und verbesserten Melodien I. Samml. 
(Bresslau, W. G. Korn 1777) Nr. 45, mit einer nicht mehr gebräuch- 
lichen Mel.; die jetzt übliche steht bereits ki: Freymaurer-Lieder 
mit Melodien zum Gebrauch der von der Grossen Landcs-Loge der 
Freymaurer in Deutschland consliluirten Logen. I . Samml. (Hamb. 
1778) S. 16. 17. Als Vf. des Liedes wird im Register zum Taschen- 
buch für Freunde des Gesangs 1. Bdchn. (Stutig. 1796) v. Dalberg 
angegeben — also wol Wolfg. Heribert v. D., was mehr Wahr- 
scheinlichkeit hat. 

013. )eaut(t Betet! @ttgel$ai:fen f^aQen. 1778. 

Vf. Friednch von Matthisson. Zuerst in: Lieder von Friedrich 
Matthisson (Dreslau bey Gotllieb Lowe 1781} S. 36. Mit der Jahrs- 
zahl 1778 in: Auserlesene Gedichte von F. Matthisson. Heraosg. von 
J. H. FOssli (Zürich f791} S. 78. Hit der bekannten Coropos. von 
F. W. Rusl im Deutschen Museum 1784. i. Bd. 8. 96. 07. Fried- 
rich Wilhelm Rust» geb. zu Wttriilz 6. Juli 1739, f zu Dessau 
S8. Febr. 1796. Zuerst in dessen: Oden und Lieder aus den besten 
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deutschen Dichtern, mit Begl. des Clayiers. 4. Samml. (DessaanSI. 
fol.) S. — Mel. TOD Bernbard Wesaely in desseo: Zwölf Ge^ 
dichte von Hatthiason (Berlin 1793) 8. 3. 

614. £fb )uo{]C, bu t^eute^ )iünt> bad ntif^ gtbwtnl 

(Bertrand's Abschiod.) 
Vf. unbekannt: v. Erlach, Volkslieder 5. Th. S. 5« 9. 5 20 and 
V. Soilau's Deutsche Historische Volkslieder, Zweites Hundert (Lpz. 
1856) Nr. 93. — Die bekannte Melodie soll von Friedrich Glück 
sein, Pfarrer zu Schornbach im WOrtemb. Vgl. Schumann's Zeit- 
acbrifi rar Hosik 1 838 . Nr. t8 . 

015. Ütb mU, mein SSidutclen f(f)ön ! 181S. 

Vf. unbekannt. — Mel. von Alberl Methfessel 1843 in den 
Uelodien zum Mildb. Lb. Anhang (Gotha 4 815) Nr. 495. 

BIS* Bde mU, Itüe ido(1, mefn £{eB ! 
tnu^ no^ 5cute fdjeiben. 1807. 

Vf. Uhland. — Mel. von K lei nscbmidl in: Liederbuch liir 
deutsche Künstler (BerÜu 4 833) Nr. 86. 

B17* BeBe tvofil/ o müttttii^t iStht, 

nimm mi^l auf in beinen fü^leti ®$o9 ! 

Vf unbeknnnt. In flieg. Büitfern sehr verbreilet. Steht nuch 
in: Der fröhliche Sänger (PiriKi , Friese) S. .'jö. J>6. — Die schone 
und bekannte Melodie von Chiislian EhregoU Weinlig (geb. zu 

Dresden 4743, f } steht in: Erk, Sammlung drei- 

und vierst! Gesänge ernsten Inhalts 4. Heft (Essen 1834) Nr. 34. 

618. 2tbt m^l, k)ergi^ mein ni^tl 

S^tnH mit betn Slngcbenfen! 1797. 

Vf. Johanf) Friedrich Cordes, geb. zu Dedersdorf im Oldenb. 
S.Mai 1759, j zu Oldenburg 10. Januar 1807. Nach Gödeke's 
Grundriss S. 4 4 08 Vf. Franz Cordes, geb. su Glandorf im Osnabr. 
4773, f znlf uneben 41. Juni 1807. Wer bat Recbl? Zuerst in 
Schiller^s Musenalmanach 1798. 8. 303. — Mel. von Friedrieb Lud- 
wig Seidel: Vierundzwanzig Lieder verschiedener Art (Berlin, vor 
1804) S. 6 und von Friedrich Glück: Acht Lieder mit Begleit, des 
Pf. (Leipz. bei Breitkopf u. Hertel 4 84 4) S. 5. — In einigen Lieder- 
sammlungen ist als Vf. genannt Philipp Gönz. 

Mt m% m Sesge, \^ gtHeUeti fMftnu 180L 
Tf. Sobiller. Aus der Jungfrau Ton Orleans, zuerst gedruckt 
480S. — Comp, von Jobann Rudolph Zum Steeg: Johanna'« Ab«- 

schied mit Clavier-Begl. (Lpz. Breitkopf u. Hürtel). Erschien 4803. 
Vollendet von nnbeluinnter Hand, Z. f 4803. 

Hofbun, V«lkith8nl. Uedsr. f . Aifl. 7 
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Segelt ift M ^immtU gtoftte tSabt. 

(Biei)e : ^o, bad 2tUn bei ^immeU ®ale. Sci^fc« «nfang. 

«80. £eife ffe^en mtim l^fet^et 
l)Ut$ bie flacht j^u ^it. 

Vf Ludwig Reilstab, geb. zu Berlin 4 3. April 11^9. • 

Volksweise. 

Ö21. l^eife, teife, fcettttne SBcife! 1817. 

Aus C. M. von Webers Oper: Der Freischütz ist 7 — 20, von 
Friedricli Kind. 

028. Seife taufest ed in ttn Baumen 
uttb Me idVit SieBe loacf^t. 

Vf. unbekannt. Durch fliegende Blilter und HarfenmSdchen sehr 

verbreitet. — Mel. im Arion Nr. 81. 

023. SeifejieBt bur$ mein &müt^ 
mm^ Oetdiit». 1814. 

Vf. Heinrich Heine. Znerst in: Der Salon von H. Heine, S. Bd. 

(Hamb. 1835) S. 293. — Volksweise in: Erk, Liederkranz I. Hell 
Nr. 28. — Mel. von Felix Äl endelssohn-Barlhol dy Op. 19, geb. 
zu Hamburg 3. Febr. »809, f zu Leipzig i. Nov. 4847. 

624. 2«^fc ?«ofe, bu woHtcft 
fo einfam ^iet Müjin? 

üeberselzung eines irischen Liedes des Thoiuas Moore (geh. zu 
Dublin ^8. Mai 1780): 'T is the last rose of summer. OrigiuallexL 
mit einer beseera Uebertetzung als die Obliche in Albion und Erin 
von Victor von Arentsscbild (Mainz 1851) S. 16. 17. — von Plotow 
hat dies Lied eingelegt in aeine Oper 'Hartha/ und dadlirch ist es 
durch ganz Deutschland sehr verbreitet worden. — Findet sich be- 
reits in Sammlungen, als : Methfessers Commers- und Liederb. 1 854 . 
Nr. 99. — Vierst. mit einer Uebersetzung von Hermann Kurz in. 
Silcher, Ausländische Volksmelodien mit deutschem Text 4. Heft 
Nr. 2, und mit einer Uebers. von Carl von Niebusch in: Erk, Volks» 
klänge Nr 82. 

625. Üitht m^nt in niebecn Kütten, 
Siebe »o^net im IJallaft. 

Vf. unbekannt. — Volksweise. 

626* Siebenb gebent' ic^ bein. 
Beim (eSeit 0«itnfitMeliu 

Vf. C. Krebs. — Mel. von Carl Krebs: Lieder mitPianoforte- 

Begleit. (Hamburg & Leipz., Schuberth d Co.) Nr. 8. An Adelheid. 

Wird viel von den Harfenistinnen gesungen. 

627. giebeö eicgcficn, lüfs mi* bo§ 
««t einroeniß flogen! 1774 

Vf. Schubarl: Deutsche Chronik 4 774. — Volksweise. 
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Utk Mti flllMfii/ |ec i»! 
Ulf htt hpf^ßMA foiCtt! 

Yf. unbekannt. EiQ früher sehr beliebtes Doflfl, s. (Wilh. Bern- 

bardi) LiedeivUxikoo 1846 Nr. 4388. 

6t9. &»^t», eint ^ tte flidite. 

Zuerst im Tentscben Herkiir 1783. %, Vterlelj. S. 79^81, an* 
terzeicbnet: J. B. W. — Yolicsweise. 

6S0. Sint^en ging eittmol iptt^itttn 

te flN^ft^enlMS. Um 1800. 

Vf. uobekannt. — Beliebte Tolicsweise. 

631. ^obt bell ^eccn! Me ^oigenfonne 
ise«C bfe 9ltiv auf i|m 9tv|. 1760* 

Vf. iobaon Samuel Patzke, $eb. zu Selow bei Fraokfort a. d. 

0. ti. Od. 17 27, 1 zu Magdeburg Ii. Dec. 1787 — Mel. von Jo- 
bann Heinrich Uolle in: Melodien zum Mildb. Liederb. Nr. 98; Erk, 
Sängerhain i fielt Nr. 62. Rolle, geb. zu Quedlinburg 23. Decbr. 
1718, t zu Magdeburg S9. Decbr. 1785. 

082* SsH IMi i e«# isiE fage! 

Vf. J. P. Hebel. Zuerst In: Ällemanniscbe Gedichte (Carlsrube 
1803} S. 146^148 mit einer Mel. von Karl Ludwig Müller, Pfer- 

rer in Friescnheim . 

OtS. IDtäb^en meiner ^(dt, 
Hit oetloff' bicfi. 

Vf. Karl Christian Wilhelm Kolbe: Vermischte Gedichte (Hal- 

bersladt, J. Ch. DöHe 1792) S. 67. 3 achlzeilige Strophen. Das Lied 

war sehr verbreitet und wurde in der Kriegszeit 4 805 — to völlig 

omgodicbtet , vgl. meine Scbles. VolksUeder Nr. 138 und Emst 

Meier, SebwSb. Volkslieder Nr. 97. ^ Volksweise. 

084. Wiät>i$ttn, ne^mt hit ^imtx fctmeS! 1781. 

Vf. J. H. Voss. — Mel. von J. A. P. Schulz. Lieder im Volks- 
ton 1. Tb. 178i. S. 38, dann in den Melodien zum Mildb. Lieder- 
boeh Nr. 7f . 

035. Mähti mit hm Unvitn %um, 

hm f# Sid* ttm SicO* enlfauge. 1780. 

Vf. Karl Reinbard. Zuerst in: Gedichte, berausg. von J. G. 
Giesecken, bomme de lettres, f. Samml. 1788. S. 48. — Volks- 
weise. 

000. WtiM, f#iit vOt ia8 ühmi 1778. 

Vf. Bürger. — Mel. von J. A. P. Scbulz: Lieder im Volks- 
ton 1. Tb. 178S. S. 20. 1785. S. SO, bei Fink Nr. 858. Mel. von 
C. M. V. Weber Op. 13. 

7» 
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6i7. maUi, in »tatff . 178S. 

Vf. Schubarl. Zuerst in Stttadlin's Schwibiseber Blnmenlese 
1784. S. 164. 165, unlerz.: T. d. n. — Volksweiie: Brk, Volkslie« 
der 1. Bd. 5. ließ Nr. 52. - Mel. von H. W. Frey lag iD den Melo- 
dien zum Mildh. Liederb. 4799 Nr. 87, n. A. Nr. 443. - 

688* gtdbel«, faßt r§ laut, 

giefeltfl ncäirout! 1782. 

Vf. Schubarl — Mel. iii den Melodien zumMildli. Lb. Nr. 387. 

OSO« 9la0 tSKed SSBunbet ooit hm £anbe ftnnen, 

ttio aRanbelfneit wnb ®uitartcn f liiifleit. 1805. 

Vf. Friedrichsen, wol Jolj;inrj fnedrich Wilhelm Fried- 
richsen, geb. zu Bucbholz bei Rustuck 9. Ocl. 1773, f zu Berlin 
4 818. Steht zuerst im FreimUtbigen von Kotzebne ood Merkel 4805. 
Nr. 497. mit der Oberschrift: Der Deutsche io Italien, noten. »F. . . 
d . . cbs . . t, dann schon io : Der ewige Musaoalmanach junger Ger- 
manen (Lpx. 1806). ~ Net. von Adolf Pollen 484 8, bei Fink Nr. 367. 

640. Mag aud) ^eiß t>a^ ^^eiben Btennen. 

Vf. Emanuel Geibel. — Alel. von Friedrich Silcher 4 850 — 
61: Volkslieder 6. Heft. Nr.3; Volksl. (Or 4 IßnnerstfanaMn 40. Heft. 
Nr. 7. Op. 68. 

641. SDlag bn Sultan Cfatabiit 

fkm tta^ ttnbent 8ltabc|ieii glö|p*it* 

Aus der Oper: Richard Löwenberz von Andr^ Erneste Grätry, 

geb. zu Lültich H. Febr. 1741, i zu Ermenonville 84. Sept. 1813. 

Die Oper ist v. J. 17 89. Das Lied findet sich zugleich mit franzfis. 
Texte u. Mel. in: Auswahl gnter Trinklieder. Au«; ficn besten Dich- 
tern gesammlet (Halle, im Heiideischen Verlage. 1791.) Nr. 32. 

Vf. Franz von Koboll. — Mel. voji Friedrich Silcher 1843 
— 4G: Volkslieder für 4 Mäunerstimmeu 8. Heft. Nr. 8. Op. 50. 

643 ^denblumlein fo f$6n. 

Vf. August Ek Schlager, 181 8 — 20 Theatersecretär zu Press- 
burg, ich finde das Lied zuerst im Mildh. Liederb. 1822. Nr. 52 mit 
Mel. von C. M. v. Weber, dann auch bei Fink, sogar zweimal, 

Nr. 195 u. 8.^6 ! 

644. SHama, acb fe^n <^ie bO($ ben Jlnaben. 
bat mb^f gac au getne (oBeu! 1757. 

Vf. Ewald Christian von Kleist, geb. zu ZebUn in Pommern 

8. Mars 4715, f zu Frankfiirt a. d. 0. S4. Aagust 4769. Zuerst im 

Almanaeh der deutschen Husen auf das J. 477S. (Leipz.) S. tt. S3 : 

'Das Kind auf dem Weihnachtsmarkte. Ein Impromptu des Hrn. von 
Kleist.* Im Verzeichnisse der Gedichte der Zusatz : 'Geschrieben 4 757 
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zu Leipzig/ Spiiler nicht aufgenommen in Kleist\<; Gedichte. — 
Der nacbherige volksthümliche Text mit der Volksweise in Rrk, VolliS> 
Itoder I. Bd. 3* Heft Vr. fO. Hündlich vom Niederrhein bei Slm- 
rock, Yolksl. Nr. 

645. 3Ratt ntuf tetö iuftia feilt 

«üb jÜi M SdiNi IWn. 1828. 

Vf. FerdiDand Raimuad: Der Barometermacher auf der Zau* 

brniDsel. 

640. SD^aii fagt, toentt iemaiib nieftt, 
ml »iwt Oeiteuwg!'' btauf. 

Tf. unbekannt. — Volksweise, s. Schelineniieder (Ulm bei Heer- 
brandt und Tbimel) I. Lese Nr. 6. 

647. 99lei Slttible I;ct e mWlt, 

Vf. Franz von Kobell. — Mel. von Friedrich Sil eher 1853 
— 55 : VdksHeder 7. Heft Nr. 6. und Volkslieder fßr i MSiuierslim- 
men It. Heft Nr. 8. Op. 65. 

648. SWetit «m iutrb ftorf unb gro? mein SWut^- 1774. 

Vf. Friedrich Leopold üraf zu Stolberg. Zuerst im Göll, Mu- 
senaluiHiiach 177S. S. 8;L8 i. — Mel. von J. F. Reichardl 1799: 
Lieder für die Jugend. Von J. F. Reichardt 1. Heil (i.pz.) S. 2S. t3, 
aacb Lieder fSr Alt u. Jung Nr. 33 u. Fink Nr. 31 0. — Mel. von Cb. 
H. Rinck infirk, Liederkranz I. Heft Nr. 147. Christian Heinrich 
RInck, geb. zq Blgersburg in Thüringen 16. Febr. 4770» f zu Darm- 
stadt 7. Aag. 4846. 

649. a»dn .fsetc SWoler, ttJoUf et wol. 1782. 

Vf. Bailhasar Anton Dunker, geb. zu Saal bei Stralsund 1746, 
I zu Bern 23. April 1807, ein bekannter Maler und Kupferätzer. 
Zuerst in: Schriften von (Schattenriss d. i. B. A. Dunker) Bern i 18%. 
S* 78 — 77. Das ursprüngliche Lied hat nur 8 Strophen , s. JSrk, 
Volks!. 9. Bd. Heft 1 Nr. 60, später sind diese sehr verändert wor- 
den und mit neuen vermehrt, Krk, 1 . Bd. 5. Heft Nr. 58 hat 7, u. 
der Trowitzsche 'Neue Liederkranz 19. Tb. S. 45 sogar 9. — Es 
hat also an Umdichtem und Vermphrern nirht gefehlt und solch 
einer kann höchstens auch der Maler Carl Gotthard Grass gewesen 
«ein, der zu Serben in Livland 8. Oct. 1767 geboren war und in 
Korn 22. Juli 1814 starb. Wenn ihn aber Jegör von Sivers in sei- 
nem Buche : Deutsche Dichter in Russland (Berlin 1855) S. 149 zum 
Vf. des ursprünglichen Liedes macht, so ist das ins Blaue hinein- 
ge&selt. Martin Üsteri, der die »Künstler Lieder (Basel, Wilb. Haas 
4809)« sammelte und herausgab, konnte und mussle es doch wd 
wissen, w«r.der Vf. dieses Liedes war, im Inhaltsverzeichniss steht 
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es unter B. A. Dunker. *) — Die ursprüugl. Meiodie mag wol vom 
Tf. salbsl berrfihren mid ist gewiss die von Usleri in den »Melodien 
sn den KOnslIerliedera « S. S8 mitgetbeille, die dann mit der Zeil im 
Monde des YoNces viel einglwrer wurde. 

650. Mein -pti^, id) loill bidi fragen. 1842. 

Vf. Friedrich Halta d. i. £ligius Franz Joseph Freiherr von 
Mflnch-Bellinghansen, geb. in Kraken I.April IS06. Aue 
dem Scbauepiele: Der Sohn der Wildniss. — Hei. von Friedrich 
Kficicen Op. 40. 

Yf . Ferdinand Preiligraih, geb. zu Detmold 4 7 . Juni 1 8 1 0*. 
Nach Robert Burns. — Die ursprüngliche Hei. in F. Silcber, Aus- 
Uindische VollEsmelodien mit deutschem Text S. Heft Nr. t . 

05«. fllfiii MctUtauf ift wib tüf 
tttib Uwin Sieberfeiig* 

Yf. August Mahlmann. Schon 1803 bekannt. — Bekannte 

Mel. in Liederweisen zum Teutschen Liederbuch för Hochschulen 

(Sluttg. 18S3) Nr. 10«. 

058. gieitt SieB ift eine ms/meAn, 
gdttttifi avA ^9to(. 

Yf. unbekannt. Aus neuerer Zeil. Yolkswelse. 

054. flUebt Ilefiet (gutes) HeBtt nHiT. 1770. 

Yf. Traugolt Benjamin Berger, geb. su Wehlen bei Pirna 
18. loli 1764, t zu Dresden i4. Mai 1810 als Stenersecretllr. 
S. Liederchen und Gedichte von T. B. Berger, Leipz. 4777. S. 7. 8. 
— Yolksweise. Ygl. Erk, YolksUeder 8. Bd. % Heft Nr. 50. 

655. 3Htin Wdh^tu unb ntetn f&ti», 

bU moSett n eittaiifi*»* 

Yf. Friedrich ▼. Hagedorn. Zuerst in (Hagedom) Samml. 
Neuer Ueder o. Oden 4 . Th. 4743. Nr. 4 4, mit einer Mel. 

056* Stein fBtah^tn loatb mi;: ungetieiL 

ba8 moilte tnic^ ium ^reuben^affec* 1775« 

Yf. GOtbe. Zuerst in (Jaoobi) Iris Bä. 3. 4. St. April 4775. 

S. 4 57. 458, F. unterzeichnet. Ygl. Tieboff 3, 454. — Mel. von 

J. F. Beiehardt in Melodien zum Mildh. Liederb. Nr. 367; bei 

Fink Nr. 787. 



*} Grass trat, wie Godeke im Gmndrlss S. 4408 bemerkt, 1781 erst in 
das Lyceum zu Riga ela I 
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«51« 9Rtin Zxautd Hit mi^ fuc unb ffo 
in fefTen SU^etöant^en. 1775. 

Vf. Bürger. — Mel. von J. A. P. Schulz; GesSnge am Cln- 

Tier 4779. S. 6, Lieder im Volkston i. Th. i78S. S. 5, dano iu den 

Melodien zum Mildh. Liederb. Nr^ 359. 

058. SWctne ^nh' ift U% 
mein *^et} i|l fc^ioec. 

Vf. Götbe. Siebt zuerst gedruckt in dem 1790 erschieneuen 
Faust -Fragment S. 4 33. — Compos. von Franz Schuberl. 

659. Wttim ^c^äfc^ett 9Dlorgeitd ftu$, 
ftuü (il M bfii Sin». 

Yf. unbekannt. Schon za Anf. 'der 90r iabre des vor. Jahrb. 

bekannt. — MeL in den Melodien zmn Hildh. Lb. 1799, Nr. 406, 

n. A. Nr. 609. von Qaeck* 

«eo. m Wnf bn ttanbccMofi. 18t«* 

Test and Mel. von H. v. P. in Brk, Volkslieder für MSnner- 

stimmen I . Heft Nr. 56. 

001. Wti^ ttüttift, i^ n)ei9 ni^t toit, 
(immlifc^e^ S3t^agen. 1802. 

Vf. Gotha. Vgl. Viehotra, 44i— ii4. — Mel. von J. F Rel- 

chardt, bei Fink Nr. G86. MeJ. nach W. Ehlers I 8t7 in meinem 

Volksgesangb. Nr. t08. Wilhelm Ehlers, geb. im Hannöv. i774, 

7 ZU Mainz 30. Nov. 1845. 

068. SWi<5 fftcfien aüc ^vrcuben. 

Aus ; Die schone Müllerin , komisches Singspiel in 2 Aufzügen 
von Giov. Paesiello. Das ital. Lied beginnt: Nel cor piu nn senlo. 
Giovanni Paesiello, geb. zu Tarent 4741, i zu Neapel 1816. Melodie 
mit denlsehem Teite bei Pink Nr. 904. 

663. SDiic au^ wac ein 2ibtn aufgeaangejt, 
ivet^eo «fic(befi»n)te Sage bot. 

Yf. Christoph Aogost Tiedge (Urania 1801), geb. su Garde* 

legen 14. (nicht n!}Decbr. 1752, f zu Dresden 8. März 1841. 

— Gompon. von Priedricb Heinrich Himmel 1803. Op. 18, bei 

Fink Nr. 964. 

604* mt Blühet fein ipi^ling, 
mit ia^t feine 0onne» 

Vf. unbekannt. Findet sich schon iu : Biuuienkiäuze güseliiger 

Preude ^Liedersamml. Bremen, Carl Seyffert 1806) S. 61. 61, — 

Bekannte Melodie. 

605. mt ift mntt ssat Mn 
016 ha» mÜM^ W9 uk üin. 

Vf. unbekannt. — Mel. von P. v. Winter, 4sltmmig bei Fink 

Nr. 188. 
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Qle wenn tu bei mir Uft. 1770. 
Vf. Johann Mai:lin Miller Zuerst im Voss. Musennlrnntwirb 
1779. S. 50. Dann mit der Jahrszahl 1776 in: i. M. Miller's Ge- 
dichte (Ulm nsa) S. 3«ij. 386. — Volksweise. 

667. mit ift fo n)0$l in beinec md^t. 1796. 

Vf G. W. Christoph Starke Zuerst in Becker's Taschenb. 
zum gesell. Vergnüpen für 1797.8. 202. 20.i, in der 3. Aufl. S. 168. 
169. — Der Compoaisl der schönen Melodie ist noch nicht er- 
mittelt. 

668. 9)lit ttdumt', ich ein tG^aelein 
intb fofi anf iium ttf<$of . 1775. 

Vf. HÖlly. Zaerst im Voss. Huseualmanach 1776. S. 930. 231, 
daim in : Gedichte ^00 Hölty. Besorgt durch Stolberg a. Voss (Harn- 
hurg 1783) S. 105. 106 mit der Jahm. 4776. Fehlt in der von 

Voss besorgten Ausgabe: Hamb. Bohn 1804. — Hei. TOn Job. An- 
drö: Ueder 1. Tb. (Offeabach 1790} 8. 5. 

669. WtH bem %^fett, bem ä3ogen, 

butc^ @e(itfi nnb X^aU 1803. 

Vf.Schiller. — Mel. von Anselm Weber 1 804, geb. zu Mann- 
heim 18. April 17C6. ' -lu Berlin 28. MSrz 1821 als Capeilmeister. 
Text und Mel. in meinem Yoiksgesangbuch Nr. 109; auch bei 
Fink Nr. 2 H . 

670» Wlit bcr ^Tiebcl auf bem 3tü(fen, 

mit bem .üd^j^jcl in bei -^anb. iüci 1821. 

Vf. Wilhelm Müller. — Mel. von Bernhard Klein: Liedern. 
Gesänge mit Begl. des Pf. (Berlin bei Christiani) S. 2. 

671» SWit fio^em 2y?ut6 unb htittxm ®f nn 

^iebn ^leu^en roh ^canfceic^ (lin. 1814. 

Vf. unbeiiannt. Ein ursprünglich preussisches Lied (wonach 
der Text bei Fink Nr. 517), verschieden von den Volksliedern glei- 
ches Anfangs. — Volksweise, s. meine Schles. Vollcslieder Nr. 868. 

67t. SRit ^htm^^JL ua^ l^ftflefitiia. 1794. 

Tf. Gottfried August Bürger, geb. zu Wolmers wende im Hai- 
berstädt. 1. Jan. 1748, f zu Güttingen 8. Juni 1794. Zuerst ge- 
druckt im Götl. Miisennlmanncli 179 5. S. 6—8. — Mel. von Fried- 
rich Wilhelm Beruer 1821; nach la chasse de Dussek. 

67S* SP?if iammerboHem ^Ifcf e, 

tion taufenb borgen fc^met. 1781. 

Vf Schubarl. Noch jetzt in flieg. Blättern, aber abgekürzt. 

— Volksweise. 
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674. Wtit SP^dbc^en {t(^ i)txtiaatn, 

mit Midntm 'ntmgef^Iagcit. 1775* 

Vr. Gdtbe. Tgl. Viahoff I, 317—319. Die spätere Lesart 

(Göth6*s W. in iO Bünden, Bd. 4. S. 107) erst vom J. «787^88: 

— Volksweise. 

975. 8Rit 2$vdtien f^ti<$t meiit iitttged !SSei( 
fnk(i, wettit hn Za^ tmü^t 1766. 

Vf. Daniel Srhiebcicr, geb. zu Hambarg 25. MSrz Hil, f 
das. 4 9. Aug. n7i. Zuerst in: Unterbaltangen. Zweiten Bandes 
6, Stück S. 477. 478. — Volksweise. 

670. SRe^le i»ffc^ tseittt («U Itgcaleit mecbe fein* . 

Vf. IfoHz Gottlieb Saphir, geb. zu Lovas-Dereny bei Ofeo 
8. Februar 1795, f zu Baden bei Wien 5. Sept. 1858. — Mel. von 
Gottfried Preyer 1844, geb. zu llausbrunn in Niederöslerreich 
4 5. März 1809. — Das Lied bat die Ueberscbrifl : Ob sie wol kom- 
men wird. 

677. SWorgen, ^inbec/ rottb^ waö athtn, 

morgen ivecben mi und fceu n! 

Vf. unbekannt. — Uel. von Carl Goltlieb Hering: Neue prak- 
tische Singschnle für Kinder. 4. Bdcbn. (Leipz. 4809. 4*) S. 39, und 
dreistimmig in dessen: Yotksschalengesangboch 8. Abtli. (Lpz. 1894) 
S. 86. 87. — In Berlin singt man dies Lied nach einer beliebten 
Volksweise. 

678* fDlMgen fmmt Sei$iiii4t9iiitmii* 1886* 

Vf. H. F. » Mel. von Bmsl Bichter 1835 in: H. v. F. 50 
KinderUeder (Lpx. 1843) Nr. 50. 

678. SKngoi »otMimit %k, obel 1828* 

Vf. H. P. ^ Hei. von lolins Stern (Op. 19), geb. 8. Aug. 
1890 zu Breslau. Sehr beliebte Volksweise, s. mein Volksgesang- 
buch Nr. 140. 

680* SD^orgen, ntocgen, nuc tti^t (eute! 
fpte^en itnmec träge Sente. 

Vf. Christian Feli.x Weisse: Kleine Lyrische Gedichte, 3. Bd. 

(Lpz. 1772) S. 103 er. — Mel. von Carl Spazier 4793 in den Mel. 

zu HartuDgs Liedersamml. (Berlin 1794) S.'94. 

681. äRocgen muffen mit tierrftfen, 

unb eS muf gef^ieben fein. 1826. 

Vf. H. V. K. — Mel. von Imanuel Sauermann. Text und Mel. 

in meinem Volksgesangb. Nr. i 1 4. — Mel. von Friedrich Sil eher 

1837 — 39: Volkslieder 3. Heft Nr. 5 und Volkslieder für 4 MUnner- 

stimmen 6. Heft Nr. 49. Op.^31; dann inErk, Säugerbain 4. Heft 

Nr. 66 u. Liederkranz 9. Heft*Nr. 30. 
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68t* 9lo(Aencot§ ! fBtWMmo^l 

(ew|tt|l Mb SU fni$«m xeb. 18S4. 

Vf. Wilhelm Hauff, geb. zu Stuttgart «9. Novbr. 1802, f das. 
f8. Nov. {827. Steht zuerst in: Kriegs- u. Yolks-Lieder (Stuttgart 
1824) S. 84. Ist eine ümdicbluDg des immer noch nicht verdräng- 
ten Volksliedes : 

Gut gedacht, gut gedacht, 

alier Freud' ein Kud gemacht — 
B. dessen Text und M^L in : Silcfaery Volkslieder für i Hännerstim- 
men S. Heft Nr. 8. 3 Strophen, und Erk, Volkslieder I. Bd. 3. Heft 
Nr. 6S. 6 Stropben. Anderer Text in : Brnst Meier, ScbwSbiscbe 
Volkslieder Nr* 60. 5 Stropben. 

68t. OtAbe M $4' tf» ttti$. 

Yf. Luise Hensel, geb. zu Unum in der Mark Brandenburg 

30. März 1798. Zuerst in Diepenbrocks Blumenstrauss (Sulzbacb 
1829). — Hei. von Johann Georg Wittliauer in; Erk, Kindergärt- 
chen Nr. 36 , ursprünglich im */s Tact und zu: Nacbt und Still' ist 

um mich her, gehörig. 

684. 9la# bet «flettnütB mh^V Hyiehtt, 
in bet ^eimatti mb^t' xd) fein! 

Vf. Carl Beils. — Mel, V014 C. G. Reissiger Op. 50, dem 

Dichter „Herrn Carl Beils" gewidmet, bei Fink Nr. 43 i. 

689. ffta^ ^tanfvti^ gegen iloei ©renabiet. 1816. 

Vf. Heinrich Heine. — Mel. von C. 6. Reissiger. 

680. fta(| .$h:eua unb mtlgftanbtten £elbeii. 

Vf. Nicolaus Sturm, mit dem Klosternamen Marceliinus, geb. 
zu W6\t im Regenkreise 9. Juli <7G0. 7 zu Münchor! (7 86. Siehe: 
Lieder zum Theil in baierischer Rlundarl von P. Mnrcelin Sturm, ehe- 
maligem Augustiner. In Musik gesetzt nach den eigenen Melodien 
des Verfassers von dem köo. Advokaten Giehrl in Neunburg vorm 
Waide. 1819. Nr. 15. — Vg!. Rretzschmer, Volkslieder 1. Th. 
Nr. 157. «. Th. Nr. 347. 

687. Sla* ^tma, nac^ ^cöitta. 1801. 

Vf. Clemens BrentaoOi geb. 9. Sept. 1778 zu Thal Ehren- 
breiCalein, 1 zu Ascbaffenburg S8. Juli 484S. Zuerst in: Ponce de 
Leon. Custsptel in fünf Aufzügen. Ton Clemens Brentano (Hamb. 
1804) S. Sil. SI3. — Mel. von Luise Relcbardt, geb. zu Berlin 
1778, f zu Hamburg 17. Nov. iSSO. — Teit und Hei. In meinem 
Volksgesangbuch Nr. 1 1 4. 

688. üft^t «IIb mm Utwmml^^ 1719. 

Vf. Heinriob Christian Ludwig Senf, ■]• 1793 als Landpfarrer 
in Sachsen. Zuerst im Göttang. Musenalmanach 4780. S. 89. 90, 
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unterzeichnet: Filidor; dann in: Gedichte von Filidor. Mit Musik. 
(Lpz. 4788) S. n mil Uel. von Sterkel. Durch Hoppenstedts Lieder 
für Volksschiileo (I. Aafl. 1793)- im nördlichen Denlsobland sehr 
verbreitel. Gatt frdher für ein Lied Siamford's: es steht auch in des- 
sen Naehgelassenen Gedichten (Hannover 1808} S. iSI. ISS; der 
Herausgeber, Marcard, bemerkt jedoch, dass gerade dies Lied in der 
von Sl. selbst besorgten Samml., die der Vf. ins Reine schreiben 
lassen und selbst geordnet hrthp, nicht vnrkamme. — Mel. vmi Joh. 
Georg Witthan or: Sammlung vermi«?» fiU r Chvior- und Singslücke. 
i. Stück (HaraliiirL.: 178 5). Die bekatiiile.ste Mel. die von Hans Georg 
NUgeli 1845 in lirk, Liederkranz t. Heft Nr. 93. — Eine sehr 
Bchfine Hei. von Christian Heinrich Rinck: Zwölf Scbullieder för 
swei Sopran- u. eine Bassstimme (Mainz I8f7) Nr. 4. 

009. m^txfiaJL, Stac^tigaa, mic fangft bu fo \d)bn ' JH44. 

Vf. U. V. F. — Volksweise in: Erk, Liederkranz 'i, Heft 
Nr. tf 

690* Ma^t^ um bie ^mclfte 0titnbe 

t>etlä@t htt Xamöout fein (Sxah. 

Yf. Joseph Christian Freih. von Zedlitz, geb. m Johannisberg 

in Schlesien 98. Febr. 1790. — Oft componiert. 

691* Flamen nennen ti^ nid)t. 1785. 

Vf. Wilhelm Ültzen, geb. 29. Sept. I7Ö9 zu Celle, f zu Lan- 
gelingcn bei Celle 8. April t 8 08 als Pastor. Das Lied stand zuerst 
im Gott. JMusenalmauach vom J. 4 786. S. 4 27. Wodurch hinlänglich 
widerlegt wird, dass es weder von Klopstock noch von Jean Faol, am 
allerwenigsten aber vom Medicinalrath Nenmann in Trier verfasst ist. 
Mehr daraber bei Brie, Yolksl. S. Bd. iß. Heft Nr. 83. — Die Volks- 
melodie ist gewiss ziemlich alt. Der Geh. Kriegsrath Kretzschmer er- 
zählte mir im J. 4 822 zu Berlin, er habe .das Lied zu Halle einem 
Freunde zu Liebe, der dnmnls mil ihm dort studiert, ir^ Mimik gesetzt 
und die Melodie hnbo so i^t fallen, dass sie bald allgemeine Verbrei- 
tung gefunden. Es fioslehl ein Einzeldruck mit Noten: Jean Paul 
Lieblingslied mit Veränderungen für die Singstimme von Eunike 
(Berlin bei F. S. Lischke, wol um 4 830?}. — Andreas Kretzsch* 
mar, pens. geh. Kriegsrath, f zn Anklam 5. MIrz 1839. — Text 
nnd Melodie in meinem Volksgesangb. Nr. 1 16, wie beide. im Mnnde 
des Volkes leben. 

692. 9le ®'fang in @$t;e. 

?f. Johann Peter Hebel, geb. za Basel 10. Mai 1760, f zu 
Sohwetzingen SS. Sept. f8S6. Zuerst in: Allemannische Gedichte 
(Carlsrahe 1803) S. S9. 30 mit Melodie von Karl Ludwig Möller, 
Pfarrer in Friesenheim. 
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693. Steirt, toiWi nU^t länget leiben. 1831. 

Vf. Friedrich Förster. Ueberschrifl : Der Ideine Hans. — Mel. 
von Priedrich Cursehmanj) 1831. Op. II. 

miät hlo^ m biefe Untecroelt 
filingt htt ^xtmhmn »aitb* 1788. 

yf. TennuthKch Jobann Timotheus Hermes, geb. zu Pelzoik 
bei Stargard in Hinterpommem 31. Hai 1738, f zu Breslau ti, Juli 
18S1 als Superintendent. — Mel. von Carl Gottlob Kttn Ig: Lieder 

mit Melodien für Riavier und Gesüni? {l-P^-, Brcitkopf 1788), danach 
in: £rk, Liederlcranz 1. Heft Nr. 1 17 und bei Fiok Nr. 109. 

695. 9^^t9 e^hntt$ auf bec aamot filctt 
aU loie ein ^acfenift. 1827. 

Vf. Ferdinand Ratmund: Die gefesselte Fantasie. 

690* 9lie (ommeit «if He Slu^gebaiilat. 1815. 

yr. Carl GÖltling. — Mel. von Albert Methfessel in mei* 
nem yolksgesangboch Nr. 117. Zuerst in Metbfessers Commers- u. 
Liederbuch 1818. Nr. 10. 

697. 9U^ eiittnaLjgidttcii^ OMw^, d' isic fdeiben, 
fem an «Itfft't fto)»f(Htb 4^ci|. 

yf. Friedrich Voigt, geb. zu Camenz 16. Mai 1770, j zu 

Artern a. d. Unstmt 5. Januar 181 i als Pfarrer. Zuerst in: Lieder 

für das Herz. Zur Beförderung eines edlen Genusses in der Einsam- 
iieit von C. F. T. Voigt (Lpz. 1799) S. 72—74. — Bekanule Melo- 
die, bei Fink Nr. 905. 

698. 9to$ einmal mu^ oor bit ftt^n, 

no^ einmal in bctn 5lwge fefin- 1819. 

Vf. Johanna Schopenhauer; Gabriele 2. Th. 1821. S. 198. 
199 mit einer Compos. von Dr. Kniewel in Oauzig. — Bekannte 

Melodie. 

699. 9tP^ fenft mit bitittnm ®eflebec 

bet 0($laf 1ii| guf bdit ^aupt. 1868. 

yf. A. von Kots ebne: Fanchon, das LeyeraSdchen. Vande- 
ville in drey Acten von Bouilly. Aus dem Franz. abersetzt von A. v, 
Kotzebue, oomponirt vomKapellm. Himmel. (Lpz. Kummer) S. 19. 

700. fftexh ober 0ttb! SSenn nur im toatmen ©nfen. 1816. 

Vf. Karl Lappe, geb. zu Wusterhausen bet GreÜawalii :i4. April 
1773, fzn Patte bei Stralsund S8. October 1813 (nach Qddeke's 
Grundr. S. 1107). Siebt wol zuerst In: Zeitung für die elegant» 
Welt 1816. Nr. 106. Sp. 8i7. 848, dann hi: Blltter von K. Lappe 
1. Heft (Stralsund 1824) S. 14» 17. — Die sehr beliebte Melodie 
ist von Kari Klage S8. Oec. 1831, geb. zu Berlin S1. Mai 1788, 
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j däs. i i. Oct. 1850 als Musikdirector. — Mel. von Christian Schulz 
bei Fink Nr. 998. Mel. von BaethoVeo Op. H3. 

701. fiiün, ^aiie, gute m^tl 

M e4i«r«( iniftmi^fost 
Yt Christian Wilbdm KiDdlebeo, in den von ihni herausg. 
StadenleDliodem 1781 . S. H9. 1 10. — Mannte Metodie. 

7bt* fhm btt Keine <9affe! 

nun aU, bu fttOed Cac^. 

Vf. Alberl Gruf Schlippenbach. — Mel. von Friedriob S li- 
eh er 1853—^(855: Vollcalieder für vier UäonerBtioiaian 11. Heft 

Nr. i. Op. G.j. 

Kwt fo loft m$ Um (inotid ntatfdiiecen! 1848. 

Vf. II. V. F. — Mel. von Albert Metbfesael in a. Conimera^ 

u. Uederb. I85( . Nr. 59. 

704. Hwn tjcrfafr idi tiefe ^S^iitit, 

tneinei iiiebi'ten 5lufenJ^alt. 1768. 

Vf. Gülhe. Zuerst in : Neue Lieder in Melodieen gesetzt von 
Bernhard Theodor Breilkopf (Lpz. 1770) Nr; 3 ; vgl. VieholT \, 52. 
ö3. Breilkopf, geb. zu Leipzig 1749, j zu Petersburg 17. Nov. 1820 
als rass. Staatsraib. ^ Mel. von Bernhard Klein Op. 16. 

705. fflm ju gutec £el&t ' 

gf^c« toir Mf ie|l* 1846« 

Vf. H. V. F. — Mel. von Felix Vendelssohn -Barlholdy 
Op..76. 'Letztes Lied für MSnnerchor, componirt Bdde des Som- 
mers 1847.* 

706. Mut fkUtMie Seilte Ult, emn, vtit Icntt . 16t0« 

Yf. Johann Karl Wilhelm Geisheim, College am Elisabclhan 
zu Breslaa, geb. das. 6. Sept. i784, f 30. Jan. 1847. Ohne des 

Verf. Namen in Melbfpssel's Commers- u. Liederb. 1820, mit der 
Me!. von F. W. Berner, beides wiederholt in: Auswahl deutscher 
Lieder (Lpz., Seng 1827) S. 26ü — 268. Zuerst mit des Verf. Na- 
men in : Poesien der dichtenden Mitglieder des Breslauer Künstler» ' 
Vereins (Bresl. 1830) S. 28—30. 

707. fHut gefeftn oon meinet Üampt ^^immc«. 

Vf. Sophie Aibrecht, geb. zu Erfurt 1757, f zu Haoiburg 
16. Nov. 1840. — Mel. von Joseph Carl Ambrosch, geb. zu 
Kmmatt in Böhmen 1759, i zo Berlin 8. Sept. 1891. -Die HeL ist 
vom Volke verkürzt worden. 

708. 9lut mv bie 0eBnftt(|t (etmt 

»sif , üo» {# teibcl 178S-89. 

Vf. Gülhe: Wilh. Meisters Lehrjahre ). Bd. 1795. S. 265. 266 

mit Mel. von Reicfaardt. Vgl. Viehoff 1, Ü5a^6ü6; 8, 511. — Mel. 
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von L. van. Beethoven 1810: Die Sehnsucht von Göthe mit vier 
Valodtoo Op. 38; von Gonratfn KrenUer; von I. F. Reiebardt 
(G«lbe*8 Lieder, (Meo ff. 1809. i. Abtb. S. S4). 

700. D bet feilte 9llileiiw»Mb l 1780. 

Vf. J. H. Yo88. — Mel. VOD J. A. P. Scholz: Lieder im YoUts-* 
ton 3. Tb. 1790. S. S7; io den Melodien zum Hildb. Liederb. 
Kr. 197; Erk, Liedericnns I. Heft Nr. 31. — Hei. von Friedrich 
Kuhlau. 

710* D b« iDeutf<|Umb/ {# mif «Murfi^feteii« 1815 

Vf. E. M. Arndt: Gedichte %, Bd. (Frankf. 1818) S. S68.269. 

Eine Nachbildung des bekannten Volksliedes, das ebenso beginnt 
und immer noch nicht verdi^ngt ist, obschon es Fink (Hausschatz 

S. i7) ein 'Spottlied* zu nennen beliebt. — Volicsweiso in mei- 
nen Schles. Volksliedern Nr. 25fJ und in Erk, Volksl. I. Bd. 4. Heft 
Nr. 3. — Mol. von Friedrich Si Icher <830 — 34; Volkslieder für 
vier MUniiersliiDinen i. Hefl Nr. 4. Op. 18. 

711. t> üib, ^tm »eichen ^fö^le, 

tcdttinenb, ein $ali ®t^oxl 1808. 

Vf. 60t he. Nach dem Italien. Volksliede: Tu sei qoel doice 
fttoco, Tanima mia sei tu! Vgl. Vieboff i, 490 --494. — MeL von 
J. F. Reilfhardt in: GesSnge mÜBegl. derChitarra eingerichtet von 
Wilh. Ehlers (Tub. 1804) S. 39. 

712. D ^htt M atmen 9tanned Sitte 

Uttb teic^t i$fitt eine« SSiffen ^rüt! 1838. 

Vf. Ferdinand Raimund: Der Verschwender, Musik von Con^ 

radin Kreutzer, 

71i*dD la$t ntid tu^n an biefeit Udeit etttte 1 1810. 

Vf. Johanna Schopenhauer, geb. zu Danzig im Juli 1770, 
f zu Jena i7. April*) 1838. Zuerst in ihrem Roman : Gabriele 1. Tb. 

(I.pz , Brockhaus) S. 177—179. — Bekannte Melodie. 

. 714. D legt mi^ nim ind bunf le mtah l 1812. 

Vf. Ludwig Uhland. — Mel. von Conradin Kreutzer. 

716* D Ue(ec gutes ifrii^liitg/ Hmm\ 1828. 

Text u. Mel. von tf. v. F. in: Erk, Volkslieder für Minnerstim- 
men «. Heft Nr. 53. 

71.9. C Ua«, (ea'gn tmmn iSMtl 1810* • 

Vf. Arndt. — MeL von Gottlob Siegert 1821, geb. zu Erns- 
dorf bei Reiclienbach in Schlesien 6. Mai 1789. Text u. Mel. in Erk, 
Kindergärtcben Nr. 102. 



Nach dem Conv.-Lex. Iirthttmllch den 18. April. 
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717. £> ll^U#e Saute, H füfe SkdnMft! 

Tf. Basil. — Comp, tod Seheibler, wahneheinÜdi IoIiud 
Heiorieh Scbeibler, |eb. zu Hon^oie H. Nov. 1777, f sa Crefeld 
SO. NOY. 1837. 

7ia o fen« »et mtl 

Vf. Friederike Brun: Gedichte von Fr. Brau» g«b. Mönter. Her- 
ausg. durch Fr. Matthisson (Zürich 1795) S. 23—25. Dario aaob 
die Mel. von J. A. P. Scholz, wiederholt bei Fink Nr. 863. 

719. ^anttcnriainn, c Tanncnßaiint, 
mt titü ftnb bcine S5idttei I 

Vf. August Zarnack: Volkslieder 2. Th. 4 820. Nr. 51. 4 Slro- 

plien. Umdichtung des ebenso anfangenden Volksliedes, mit drei 

Melodien bei £rk, Liederhort Nr. i55; ein alles Lied, vgl. meine 

Schtes. Volkslieder Nr. 52. 

720. 0 ZHitt mit, 0 <&o$en, 

9f4&itns^it»albl 1810. 

Vf. Jos. von Eichendorff. Zuerst in: Aus dam Leben eines 

Taugenichts und des llannorbild. Zwei Novellen nebst einem An- 

han!?f* von Liedern und Romanzen von Jos. v. Eichendorff (Berlin 
i826) S. 239. 240. — Mei. von Mendelssohn-Barthöldy Op. 59. 

— Auch eine jetzt viel gesungene Melodie von Ludw. Erk f 1 843) : 
Volksklänge Nr. 40 und deutsclier Liederschatz Nr. 14. Ludwig 
Erk, geb. zu Wetzlar 6. Januar 1 807. 

721. D Bübingen/ tu t^eute @tabt! 

Ite Mntt ttelSMt ^tl^ »»^ fott! 
Tf. Jostinos Kern er. — MeL von Friedrich Stich er in : All- 
gemeines Dentsches Commersbocb (Lahr 1868) S. SIC. S44. 

btiut f&iwt*. i4 ile (cgfftfeit. - 

Vf. Caroline Caspar i, geb. zu Barlin 16. November 4 808, 
Gesanglehrerin. Ueber der Composition von F. Kücken Op. i8. ist 
die Dichterin also angegeben : „Caroline C " 

7SS. C toa§ in faufenb Sic6e§iira^t 

baB mdUi, ba« meine, la^t! 1776. 

Vf. Bürger. Zuerst im Gött. Musenalmanach 1777. S. 184 — 

t87; dann umgearbeitet daselbst 1792. S. 215 — 218. — Melodie 

von Friedrich Wilhelm Weias im Gölt. Musenalmanach 1777. S. 184. 

— Hei. von I. A. P. Schals: Lieder im Volkston 3. Tb. 1790. . 
S. IS, in den Helodien zum Vildb. Liadeii). Nr. 36t. 

724. C knie Mft bu nttc fo f^tutt, 

b» OcMfiif Mtt lll«ia'g 0o|it! 

Bin beliebtes Gnilarrenlied. Ich hörte es bereits I8f6 singen. 
In einer Sammlang von der Hand eines Mädchens stand die für viele 
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versländlichere Lesart : Du Geschenk von Majors Sohn. — Volks- 
weise von Friedrich Pallas in: Jonghans, Helodlan «im allgem. 
TasoheDliederbuch Nr. 58. 

725* V ttie ^ttxii^, o wie (a^enb 

ift auf einen |iei$en 2:ag. 1780. 

Aus der komischen Oper: Doctor and Apotheker, Text von 6. . 
Stephanie, Maslk von Ditters v. Dittersdorf. — Gottlieb Stepha- 
nie der Jüngere, geb. zu Wien 19. Febr. 174t, f das. 23. Januar 
1900. — Carl Dilters von Dittersdorf, geb. «. Nov 17 39 m Wien, 
t zu Rolhlhotta bei Neuhaus in Böhmen 3i . Oct. 1799. 

786. 0 »ie tfl t& hdt t^cwotben 

:tnb fo trautig, ob' unb (eeti 1835. 

Vf. H. V. F. — Mel. von demselben iHti. Text und Melo- 
die in meinem VoUcsgesangb. Nr. iä4 u. Erk, Liederkranz 1. Heft 

Nr. 20. 

787. r toie lie(li<| i{t'd im Sttti» 
trautet 83iebetleute. 

Vf. Daniel Jäger, geb. zu >Iütiihausen in Tliüimgeii 2. Juni 

1762, i zu -Lindenau bei Leipzig 26. Oct. 1802. — Mel. von Franz 

Anton Hoff meist er in Erk, Liederkranz 9. Heft Nr. 37. Noch jetsi 

ein beliebtes Freimaurerlied. 



Yf. H. V. F. — Volksweise in: Erk, Liederkranz I.Heft Nr. 1S6. 

720. C koie f$&n unb Reitet um mi4 

ftitf bq: fSefcit £eftft feine» fteiAeitlftt! 

Ans J. P. Relchardt*s Singspiel : Liebe nur beginckt; auch in 

dessen: Lieder und Oden. 3.Th. (Berlin 4781) 8. 4S, woselbst auch 

die Melodie. 

7S0« OhU^m lieUf 9wg« bie eterite \ 

Vf. Carl Herlosssohn. — Melodie von Franz Abt 184t. 
Op. 39. 

781. C9 ftt «teinec mol gebenff, 

ttint liott m i# ledgetiffen? 1886. 

Vf. Jobann Nepomuk Vogl. — Mel. von Heinrich Proch 

Op.. 22. — MeL von C. G. Reissiger Op. 100. / 

788. JDIeit aldiQt M «intiM» eite. 1786. ^ 

Vf. J. H. Voss. Zuerst im Voss. Musenalmanach 1798. S. 4S. 
4.^, mit der bekannten Mel. vonl. F. Reiohardt. Das Lied mit der 
Jahrszahl 1795 in: VOSS, Simmtliche Gedichte. 5. Th. (KÖnigsb. 
4802) S. 262~*264. 
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7M. r^ne 2itV unb o^ne SBein, 

ttiaS war* unfec üeten? 1761. 

Vf. Cl)ristian Felix Weisse. Aus: Die verwandelten Weiber 

oder Der Teufel ist los. Eine komische Oper in drey Aufzügen von 

G. F. Weisse. Verbesserle Ausg. (Lpz. 1776) S. SS. S3. ^ Melodie 

von Johano Adam HUI er, geb. za Wendiscb-Ossig S5. Dec. I7S8, 

f zu Leipzig 16. Jaoi 1804. Text und Mel. bei Srk, Tolksl. I. Bd. 

6. Heft Nr. 38 ; bei Fink Nr. 1 63. 

784. Vinfe panf ! mit «^e^gefaitg 

mVi ic^ mein «^anfemcdP ^iceifeti. 

Vf. Friedrich Wilhelm Eich holz, geb. zu Halberstadt 18. Febr. 
1780, f das. I T). Mai 1800. Zuerst wahrscheinlich in den ohne sei- 
nen Namen erschienenen llandwerkshedern (Lpz. u. Dessau 1783). 
— Mel. von J. L. Böhner in den Melodien zum Mildh. Lb. Nr. 684. 

785. Vlaubetinneti^ tt%t eu(| fttaäil 1787. 

Vf. J. H. Voss. — Mei. von J. A. P. Schulz : Lieder im Volks« 
ton 3. Theil 1790. S. 39. 

786. ^^rctfenb mit titK f$$nen 3tebcn 

t|jm lüütibcv Ü^txt^ unb Sah\. 1818. 

Vf. Juslinus Kl ni pr. Zuersl im Morgenblall 1 81 8. Nr. 1S4. 
S. 493. — Mel. gewoiniiich : In des Waldes fmstern Gründen. 

737. Steifet bte SteBen, (oc^ greifet ben allein! 3m 3)ec. 1829. 

Vf. Johann Joseph Reiff, geh /u (>>)»ern an der Mose! f I.Dec. 
1793. Das Lied wurde am 5. Janu a i s m\ beim Slifluugsfesle der 
Coblenzer Casinogesellschaft gedrurkt \ ( iiheilt und p;esunRen und 
erschien dann 183 1 bei Simrock lu iionu. — Mö^die von Johann 
Michael Zwing, geb. zu Tbal Ehrenbreitstein 9. Juni 1783, f zu 
Gobienz IS. December I8S9. — Text ond Mel. in: Gustav Braun, 
Liederbuch für Studenten (Berlin 1843) Nr. 83. Es gibt auch 
eine sehr schöne Mel. von Carl Freih. von Perfall in Mullicben, die 
auch gedruckt und ziemlich verbreitet ist. 

788. 9BiM| 0iigeitiii8 Ut €tU Slittn. 1717. 

Textanfang und Melodie in einer flandscbrift unter dem Titel : 
Musikalische Rüstkammer auf der Harfe 1749, wiederholt mit vollst. 

Trxte in: Lieder und Weisen vergangener Jahrhunderte. Worte und 
Töne den Originalen entlehnt von G. F. Becker (2. Aufl. Leipzig 
1853.) 1. Abth. S. 54 — 56. — Der Sage nach von einem branden- 
burgischen Soldaten gedichtet, der unter dem Fürsten von Dessau im 
Heere Eugens diente. Vgl. Ein Hunderl Deutsche Historlöchc Volks- 
lieder, lierausg. von V. L. von Sollau, 2. Ausg. S. 527 — 530. — 
Text und Mel. in : Erk, Liederhort Nr. 181 und in : Silcher, Volkslie- 
der für vier Männerstimmen 4 . Heft Nr. H . 

HaAmd«, VolkalblBl. Lieder. S. AiB. 8 
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78«. Staritdte fein fu fefiit. 

Vf. unbekannt, i^lehl in: Gesangbuch für Ressourcen (Der im 
1797) Anhang S, 8 — H; auch mit Textverschiedenheiten als Fl. Bl. 
1798. läl aller: iu: Allgemein gesellscbafllicbes Liederbuch (Hain* 
borg, auf Kosten dreyer Freonde f790) Nr. 39 findet eich bereits 
eine Parodie gleicbee Anfangs 'Unser anfgeklSrtes Jahrfanndert im 
Raritätenkasten', 1 1 Strophen. 

740» 9laf<$ t)on feinet Sagetftatt 

bie i^n fanft gcHiicget t&M* 

Vf. Ludwig Schwarz, geb. zu Breslau 22. Juni 4770. f zu 

Trachenberg in Schlesien 4. April 4 846. Zuerst in: Scblesischer 

Musetialmanach 4 8357. Herausg. von Theodor Brand S. 58. 59, dazu 

als lieiithtlt die vierstimmige Composilion von F. W. Berner, bei 

Fink iNf . 4S ''), wo aber der zur 9. Str. gehörige Moll-Satz fehlt. 

741. 9ttiö) mit M Drientö 0($d^en (claben. 

Yf. uobekaoot. — Comp, von Louis Uuth Op. 5. 

74S. ültliiiiiciii ttttf M MmtM^m* 1815* 

Vf. Karl Göttling. — HeL von Albert Methfessel: Com- 
mers- und Liederbuch I8t0. 

748. 9tPht N feiH hm SCnmle hn 9le&e. 1825. 

Vf. H. V. F. — - Mel. von Ernst Richter (18.34. Op. 16), geb. 
za Thiergarten bei Ohlaa 1 5. Nov. 1 MusiJclehrer am Seminar za 
Steinen in Schlesien. 

744. 9ttU, toU Bift bn idacitb imb nti». 1818. 

Aus der Oper : Zeniire und Azor, Musik von Louis Spobr, bei 



745* ttofeit ««f beK SB^ gefttettt ! 1776. 

Vf. Hölty. Zuerst im Voss. Musenalmanach für 1778. S. 171. 

17?. — Mel von J. F. Rcichardt in: Oden und Lieder von Klop- 
stock, Stolberg u. s. w. (Berlin 4 779) S. 4 6. — Text und MeL in 

meinem Volk^sesringb. Nr. 4 27; Fink Nr. 4 4 5. 

74tt. 9lPfcn pflucfc, 5lofcn blü^n, 

moigen ift uidjt tjeuf. 17ö4. 

Vf. Gleim. — Mel. von Carl Spazier 4 793 in seinen Melo- 
dieen zu Härtung» Liedersammlung (Berl. 1794.) S. 10. Eine bes- 
sere Melodie in: Lieder für Freunde der gesell. Freude (Lpz. 1788) 
Nr. SO. 

747« aiH^ia ilk ÜloMf^liMtiiiet. 178t 

Yf. Emilie Harms, geb. von Oppel, geb. za Gotha 4757, f zu 
Schwerin S7. liili 1830. Zuerst im GÖtt. Musenalmanadi 1781, 
S. 136. 436, Aemilia nnterzeicbnet, — Mel. von Gfariitiaii Gotlhilf 
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Tag (geh. zu Bayerfeld in Sachsen 4735, i zu iNiederzwönilz i9. Juii 
18H} in den Melodien 20m Hildh. Liederbuch Nr. 793; von Türk 
bei Fink Nr. 981. Die ins Yolk übergegangene Mel. von Georg Hein- 
rich Warne ke etehl in s. Liedern mil Melodien fürs Ciavier (GÖtl. 

1783) S. 26. Wameke, geb. zu Goslar 7. April Mil, f — 

In: Abrübam Voss, Deutschlands Dichterinnen (Düsseldorf 18i7)^ 
S. 136 ist das Lied irrthümlich Dorothea Charlotte Elisabeth Span- 
genberg (geb. zu GöUiogen iO. Febr. 1755, f das. i8. Juni 1808} 

zugeschriobrn. 

74S. toat @inet, bent'd )U ^t^tn ging. 1822. 

Vf. Adelbert von Chamis.«©, geb. y.u Boncourl in der Cham- 
pagne 27. Januar 1781, 7 zu Berlin 21. Augu.st 1H,3 8. — Volksweise 
(gemeinschaftlich gemacht von mir, Chamisso u. Ludwig Berger) in 
meinem Volksge.sangb. Nr. 4 44. — Vierst. von Zelter. 

740. 'i toith bti\tt ge^n, mih ht^tt ge^n. 182Ö. 

Aus der Oper : Der Templer und die Jüdin, Text von Wilhelm 
August Wohlbrück, Musik von Heinrich Marsebner (829. 

750. e>ottt 5^cn>pritifr ber göttlichen ^Btit, 

od'* cud] im ^tbtn nidjt ^ertlich gefallt? 

Vf. unbekannt. Zuerst wol in : Neues Liederbucli lur die Ju- 
gend. Eine Aasvirahl von 350 Liedern und Gesängen (Stuttgart, J. F. 
Steinkopf 1 809) Nr. 5. — Bekannte Melodie. 

751. Baflt mit qu; um^ (djuiui^elt i^c? 1776. 

Vf. Voss. — Mcl. von J. A. P. Schulz: Gesänge am Ciavier 
(Berlin 1779) S. it, daraus in : G. F. Jlecker» Lieder und Weisen 
S. Abth. S. 67. 

702* ttfftfit »e linb Me fStil^tn ^i», 
btt mf icncm Atafraf 

Vf. Karl August Svabe, Secretär bei dem Hofmarschallaml in 

Dresden, im J. 1789 72 Jahr alt. Text im Journal von und für 

Dent^rhiand 1792. 1 — 6. Stück S. 18 2, daselbst auch einige Lobens- 
nachrichien. Text und Volksweise In: Erk, Volkslieder 2. Bd. B.Heft 
Nr. 4 5. Das Lied hat 6 Sir. mit Chor und entstand um 1750. 

758» ©opt *t5ü f nb bte Scil(^en hin, 
btc fo fceubiß glänjtcn? 1782. 

Vf. Johann Georg Jacobi, geb. zu Düsseldorf 2. Sept. 1740, 

f zu Freiburg im Breisgao 4. Januar 4844. Zuem im Voss. Husen- 

almanacb Ar 1783. S. — S4. Jacobfa Lied ist nur eine Omdicb- 

^tung des vorigen Liedes, das damals schon 30 Jahre im Hunde des 

Volkes lebte. — Die Schulz'sche Melodie des Jacobi'scben Textes 

schon im Voss. Musenalman. 1783, dann mit kleinen Verbessern riL-on 

in: Schulz^ Lieder im Volkston %, Tb. (Berlin 4785) S. 30; Melo- 

8* 



Digitizcü üy Google 



116 

# 

dien zum Mildh. Lidderb. Nr. 4^4 uad, jedoch scblecht verändert, 
Pink*8 Raosscbate Nr. 299. 

754. ^ul) eilt Mnah' ein 9tödlein fteF^u. 1773. 

Vf. Wolfgang von Göthe, geb. zu rrankfurl am Main S8. Aug. 
1749. f za Weimar SS. März 183S. Zuerat in: 'Von Deutscher Art 
QDd Kunst (Hamburg 1773}' 5. 57. — Mei. von i. F. Reiehardt 
1793. S. mein Yollisgesangb. Nr. ISS und Brk, Liederkranz 4. Heft 
' Nr. 104. — MeL von Heinricli Werner, vor 1829, geb. zu Kirch- 
olimfold im Reg. -Bezirk Erfurt 2. Oct. 1 800, f zu Braunschweig 
3. Mai 1833, in £rk, Liederl^ranz S. üeft Nr. 34. 

755. dmct 9milv9 ivof elii SIcMai^ 

Stammt wol aus dem Ende des il. Jahrb. Ich kann es erst spä- 
ter nnrhwpisen : es findet sich in einem Stammbuche der Weimari- 
schon Bibliothek (Stammb. Nr. 13ö}. Der Besitzer do<^sclben, Johann 
Erharl sludierle in den Jahren — 24 in Jena, Ailorf und Tübin- 
gen. S. 9 hat ihm ein Sludenl in Jena am it. März ilit den Saoct 
Paulus eingeschrieben. Daneben S. 8 stehen von i^nabenhafler Hand 
dieselben Worte nachlässig wiederholt mit der Jabrszabl 1690, die 
aber weder auf das Buch noch das Lied Beziehung haben kann*). 
Um 1770 — 90 war das Lied auf UniversiUiten noch sehr beliebt. Es 
wird auf einem Gommwse gesungen in dem Lustspiel von Joh. Mich. 
Ilofmann: Der verfurle und wieder gebesserte Student (Frkf. <770) 
S. 35 und steht auch in Kindleben's Sludentenhedern 1781. S. 37. 
In neuerer Zeil ist es durch die tretriiche Zelter'sche Composilion 
iiiich in anderen Kreisen sehr beliebt worden. Zeller's Compos. ist 
vom J. <8<6, s. Briefwechsel zwischen Göthe und Zelter i, ii9. 

756. @affal gefd)maufet! 

tt»er ttoUte ca;)))elfo))ftg fein? 

Altes Studentenlied. Bereits in: Akademisches LustwSldlein 
durch Herkules Raufseisen (Altdorf b^y NQrnb. 1794) Nr. 34, jedoch 
ohne diese jetzt übliche Anfangsstrophe. — Bekannte Weise. 

757. 0<|olle, bu grtei^eitöfong ! 1817. 

Vf. Karl Folien, geb. zu Giessen 3. Sept. \19'ö, j auf einem 
in Brand gerathenen liampfschiffe 13. Jan. 1841. Zuerst in: Kurse 
und wahrhaftige Beschreibung des grossen Burscbenfestes auf der 
Wartburg bei Eisenach am ISlen und 4 9ten des Siegesmonds 1817 
[von Karl lIofTmeister] (Gedruckt in diesem .lahr.) S. 63. 64. Be- 
ginnt: Brause, du Freibeitssangl Mit der Mel. in: Deutsche Bor- 



*) Danach zu berichtigen die Angabe in der Geschichte des Jeoaisehen 

studicntenichens darcb die Brttder Keil S. U9, wodurch Ich zuerst auf- 
merksam wurde. 
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schenlieder (Jena, Gr6ker 1817) Nr. S. Daao etwas veiHndert in 
seines Bruders Adolf *Preye Slimmen frischer lugend* (Jena 1819) 
S. 1. Jl. 

758. 0(^eermetTet, 9Keffct ft^ieif ! 

Ü{i{l{t1i1i1l1!; edeentieffec fc^leif ! 1778. 

Yf. unbekannt. Zuerst in: Die Schreibtafel. Siebente Lieferung. 
Mannheim 1779. S fio — 62. 6 Strophen, üntor Hör Ueberschrift die 
Jahrsz. 1778. Yieiieicbt von Kazoer gedichtet, der als Mitarbeiter 
gegolten hat. 

759* ^c^iec bteißig ^a^tt bift tu alt. 1827. 

Vf. Karl von üoltei, geb. ti. Januar t797 zu Breslau. Das 
Lied pehürt zu Holfei's Lenore, vaterl. Schauspiel mit Gesani?, zum 
ersleiiuiul auigeiüUil aul lieui KÖntgssladtischen Theater zu Berlin, 
IS. Juni 1898. Der 3. Ad der Lenore mtl dem Manlelllede entstand 
im Winter 1 8S7. Das Hantellied selbst, von Max Eberwein der alten 
Volicsweise angepasst, wurde schon vor der Aufführung in Weimar 
viel gesungen. — Die Melodie ist die bekannte des Yolksliedes ; Es 
waren einmal drei Reiter gefangen, s. mein Volksgesangbuch Nr. 67; 
Erk, Volkslieder i Bd. t. Heft Nr r^i; trotzdem hat Fink Nr. 541 
die Mel. noch besunders dazu gegeben, nachdem er unter Nr. 540 
die ursprüngh"che hat. 

700. ec^Uc^t, tu &rid)ft an! 1813. 

Yf. Theodor Körner.* — Mel. Feinde, ring.s uru ! — Mel. von 
G. M. V. Weber Op. 4i: Körners Leyer und Schwerdl t. Heft 
(1814) Nr. 5. 

70K ^^Uf, ^er^en^fb^nclen! mein l^iebling bi^ bu! 1811. 

Yf. Franz Carl Hiemer. — Mel. von C. M, von Weber. Text 
und Mel. zuerst in : Fünf Gesaengo mit Begleiluug der Guidare von 
Carl Marie von Weber Dp. 13. (Augsburg, Gombart) Nr. %, Ygl. Zei- 
tung mr die eleg. Welt 1 8 1 1 . Nr. 1 4 3 . SpSter mit Clavierbegl. als 
Beil. Nr. 3. in der Zeilg. f. d. eleg. Welt 181 S. 

768* 0$laf, ^nb^en, ((^laf ! 
ba brauten ift ein ^djaf. 

In: Kleine Kindcrbibliolhek von Joachim Heinrich Campe 

\. Bdilien (Hamb. 1779) S. 2.3, unterzeichnet C. (Campe) Campe, 

geb. zu Deensen bei Holzrninden 17i6, f zu Braunschweig 22. Oct. 

1818. — Mel. von J. F. Ueichardt i781: Wiegenlieder für gute 

deutsche Mütter (Lpz. 1798) Nr. H, in den Melodien zum Miidh. 

Lb. Nr. 285, falschUch deni G. P. Weimar zugeschrieben. 

708. ec^laf, mtt ^mlt, m wnb milb! 1771.. 

Vf. Matthias Claudius: A.smus omnia 1. 2. Th. 1775. S. 67. 
Zuerst io der von Claudius berausg. Zeitung: Der Wandsbecker Bothe 
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1774. Nr. 18. — Melodie Ton J. A. P. Schulz : LieJor im Volks- 
ton i. Tb. 4785. S. 6; von Reicbardt in: Wiegenlieder für gute 

deutsche Müller von J. F. Reichardl Nr. 9. — Die ;uigcblich Mo- 
zarl'sche Mal. ist mitgcthcilt in der mu^ikalisclieo Zeitschrift: Gaeci- 
lia 25. Bd. (Mainz 4 8 iG) S. 4 28 rechts. 

7d4* ^dilaft, mein ^rinj^en! e§ tu^u 
©(^cifdjen unb Sogclc^en nun» 

Die beiiaaiiiü Melodie in : Sammlung beliebter Lieder und Ge- 
sänge von J. Carl Schrödter (Jena) S. 4. 5. Das Lied ist bler*Gotler 
anterzeicbnet, doch finde ich es nicht in seinen gesammelten Ge* 
dichten (Gotha 1787). — Mel. von Mozart» gedr. in Mozart's Leben 
von Nissen, Anbang S. 30. 

7€5. e^reif^enb fclßt bie 2:taudgteie 
auf bem htt %uutt» 

Vf. unbekannt. Noch in (liegenden RlliKprn. Schon in : Bil- 

dungsjoiirnal für Frauenzimmer 4. Stück, April 1 78H (Zittau u. Lpz.) 

als Musikbeil.; auch in; Fantasien und Gedichte. Eine Auswahl der 

besten Dichter Deutschlands (Breslau 4796} S. 53. ö4., ti Str. ^ 

Bekannte Volksweise, 

766. ^^le^njig^-polftcin, tttceiumft^lungeti. 1H44. 

Vf. Carl Friedrich Strass, geb. zu Berlin 4 8. Januar t803, 
und M. F. Chemnitz. Dies Lied in seiner jetzigen Gestalt ist Nr.S. 
in : Gedichte von Karl Friedrich Heinriclf Strass. Neue vielfach ver- 
besserte und vermehrte Ausgabe. (Berlin Allgemeine deutsche Ter* 
lags-AnstaltfSßll), und von einer langen Anmerkung begleitet, deren 
Anfang also lautet: *Mil diesem Liede hat es eine eigne Bewand- 
niss. Der Unterzeichnete ist zwar dessen erster Urheber, aber nicht 
dessen Verhs^^er in der gegenWärliiren Gestalt. Die .'^iche ist diese. 
Im Jahre t84ä solile der Unlerzeichnele einem Lieüerleste in Schles- 
wig beiwohnen. Kränklictikcit zwang ihn aber nach Marienbad zu 
geben ; um jedoch seine Tbeilnahme zu bezeigen , sandte er drei 
Lieder, unter welchen eins war, das, vom MusHcdirector Bell mann 
componiert, bei dem Gesang-Feste lebhaften Beifall fand. Dieses Ued. 
dessen ursprünglichen Text der Unterzeichnete nicht mehr aufzufin- 
den vermag, wurde vom Herrn Advocalen Chemnitz zu Schleswig 
nach den Local- und Zeitverhliltnisscn umgearbeitet und ist später 
so glückhch gewesen, zum Vnlksüfde zu werden. Obiger Text ist 
grösstenliieils Eigenthuni des Herrn Chemnitz.' — Mel. von Carl 
Gottlieb Bell mann in Schleswig» geb. zu Muskau in der Oberlau- 
sitz 6. September 4 772. 

767. (^^iummte^ Bub^tn, fdtummc' im 9»^Df 

Vf. Agnes Giffin zu Stolberg. Zuerst im Voasisohen Mosen- 
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almanachn89. S. i 97. unterz. 'Psyche , mitMei. von J.A. P. Schulz, 
wiederholt iu dessen: Lieder im Volkston 3. Th. 4790. S. 6. — 
— Ifdl. Yon J. P. HeichardI: Wiegeolieder lür gote deulscfae 
Mutter (Lps. 1798) Nr. S. — Agnes GrSfin zu Stolberg, geb. 
von Witzlebeo» geb. 9. Ocl. 1761» f IS. Nov. 1788. 

768. ®(^ön ift tad &thtn hti fco^en ffttiun, 

i49U ift He 3itgeiib, |le fmmt im|t n^. 

Vf. unbekauDt. — Volksweise in Erk, Volkslieder 1. Bd. 6. Heft 

Nr. 89. — Componist wahrscheinlich Aug. Bberh. Müller, von dem 
eine 'Arie : Schön ist das Leben* in einem Buchbändier-Gataloge von 

i797 angeköndipt wird. 

76S>. ed^Dtt ift bie Statur ! f 
foa^ unb ^aiit unb ^lut. ' 

Vf. Gottlob Wilhelm Burmann: Kleine Lieder für kleine Mäd- 
chen und Jünglinge (Berlin 1777) S. 31. — Mel. in Erk, Kinder- 
gärtchen Nr. 43. 

770. 9i^hn ift'^ mtnm fuicn ^^tmntel. 1795. 

Vf. Franz K^rl Hiemer, geb. 1767 im VViirlemberg., f zuöluU- 
gart 15. Nov. I8SS als Oberrecbnongskammer-Secretär. Das Lied 
steht sehon in dem 'Taschenbach für Freunde des6eBanges,S.Bdcb. 
(Sluttg. 1798.)* S. 131. Bs wurde in und bald nach den Freiheits- 
kriegen viel gesungen. — Die Mel. ist von Christian Gottlob Eiden- 
benz, geb. t762, f zu Stuttgart 20. Aug. 1700 als Hofmusicus. — 
Text und Mel. in meinem Volksgesangb. Nr. 129; Erk, Volkslieder 
S. Bd. 1. Heft Nr. 48 und Fmk Nr. 650. 

771. ec^ön iinb 9tofen unb ^o^min. 1770. 

Vf. Christian Felix Weisse: Die Jagd. Eine komische Oper, 
in drey Aufzügen. 2. Aufl. (Lpz. t77t) S. iOO. <9t ; comp, von 
Johann Adam Hiller. — Mel. von J. A. P. Schulz: Gesänge am 
Ciavier <779. S. 44. und Lieder im Volkston %. Th. i78i>. S. i%. 

772. ®(^on ^md^tn Sannt' lauge ^eit. 1770. 

Vf. Bürger. — Mel. von J. A. P. Schulz : Lieder im Volks- 
ton 1. Th. 1785. S. 5, in den Melodien zum Miidh. Liederb. Nr.34i; 
Fink Nr. 187. ' . ' 

77S. ^$ott @iu04lrn loac ein SOucgecfinb, 
f tum fe^ae^tt Wmum dl. 

Vf. unbekannt. — Mel. von Vinoenz Righinit erschien bei 

Goncba in Berlin um 4810. 

774« tf^in mie %l9tM 9tü^, 

Vf. unbekannt. Ein noch nach dem Anf. dieses Jahrhunderts 
viel gesungenes Lied. — Volksweise. 
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m eiiötte mMC^, uwv^ ihMStii* 1799. 

In Beckers Taschenbuch zum gesell. Vergnügen (800. S. 273 — 
S75 unterzeichne!: SeyTiied. Nicht Heinrich Wilhelm Se y fri eil (geb. 
IQ FranlLfurt a. M. 88. Jali 1756, f sn Berlin 20. April 1800} , son- 
dern nach Gddeke*8 Grondriu S. i108: Anton Seyfried, OfBcier 
in München. — Hei. von C. G. Werner daselbst anf der Betlage. 

776. «(^one minU, mu0 f^eiben. 1808. 

Vf. Christoph August Ticdge. Zuerst iii ßecker's Taschenbuch 
zum gesell. Vergiiiiaen 1809. S. 281. 28?. Spüter von Tiedge völ- 
hg udigcdichlet, siehe Tiedge's Werke von Eberhard 4.Bdch. S. i 13 
— 116, dagegen in der 4. Aufl. (Leipzig 4 841) 3. Bdch. S. 17 und 
1 8 wieder die erste Lesart. Vgl. Eric, Vollcslieder S. Bd. I . Heft Nr. 51 . 
Tiedge dichtete es nach einem kleinrussischen Volksliede.^ Fink in 
seinem Hausscbatz Uefert unter Nr. 4 57 aus der Sammlung russi- 
scher Volkslieder, in Musik (d. h. in Noten) gesetzt von Ivan Pratsch* 
die urfsprüngliche Weise nebst Begleitung und den ursprünglichen 
Text in deulschor Uebcrsetzung. Vgl. J. G. Kohl in: Mag;«zin für die 
Literatur de'^ Auslandes 1839. Nr. 64. Das Lied- wurde in seiner 
nationalisierten älelodie viel gesungen in den sogenannten deutscheu 
Freiheitskriegen (es steht schon in: Liederbach der Hanseatischen 
Legion gewidmet [von J. D. Runge] Hamburg f813. Nr. 104) und 
ist auch noch jetzt ein sehr beliebtes Lied. 

777. 04^ott Jdttat ed an ju bämmecit, 

tet Wtmb oIO eniit#t. 

Vf. Emanuel Geibel: Gedichte (Berlin 1840) S. 192—194. — ' 
Uel. von Ferdinand Mdhring, geb. zu Allruppin 18. Januar 181 6, 
Musikdirector su Neuroppin. 

778- Qif^oit $a(en ttiel ^ic^ter^ h\t lange t^et^li^en. 

Vf. August Laugbein; Gedichte (Lpz. 1788) S. 282. 283. — 
Volksweise. Andere Melodien; Mel. zum Mildh. Liederb. Nr. 28t; 

und in Fink s Hausschalz Nr. 88. 

77ft. 0(fien nafit btc f>anf|c Stunbe; 
fei ilaubljoft icftt, meitt «petj ! 

Vf. Wirths. S. Hessische Poetische Biuineniese mit Musik. 
* i. Jahrg. Herausg. von H. A. Fr. v. Eschstrulh (Marb. 1783) S. 81. 
82. — Volksweise, 

780. i^c^tvennutli^UDa unb butnpftg ^aOt ®eläute. 1774. 

VL Ludwig Höily. Zuerst im Gött. MuvSenalmanach 1775. S. 5 ff. 
— Mel. von J. A. P. Schulz . Gesänge am Ciavier 1779. S. 62 und 
Lieder im Volkslon 2. Tb. 1785. S. 24. 
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781. ^d^VHpxUin, ^^mtünidtiL 
t$$m gefpit mit iM# «Oaiiftf 



Vf. Wilhelm von Zuccalmaglio (pseud. Wilh. von Wald- 

brghl), geb. tu Waldbrähl im Bergischen 4806. Als Yolkfilted ein- 

geschwärzt. Text u. McI. zuerst in: Kretzschmer, Volkdieder I.Th. 
Nr. 68, daDn bei Fink Nr, 79 und in: Erk, Volkslieder für MSnnner- 

stimmen \. Heft Nr. 26. 

788. ee$t htn ^ivmtl, toie ^ettecl 1781. 

Vf. J. H. Voss. — Melodie von J. A. P. Sctiulz: Lieder im 
Volkston 1. Th. 1782. S. 7; vorher schon im Voss. Musenalmanach 
17 8^. Noleobeüage. — Text und Mei. iu: Eric, Liederl&rauz i. Hefl 

Nr. 30. 



785. ®e^t mit feoc( wein f^oned ^ittb ! 1778. 

Vf. Bürger. Zuerst im Golf. Musenalmanach t780. S. 78. 79, 
unter/ „P. M. Bürger £reb. Leonh-irt", vom Dichter wol nur aus 
Artigkeit semer Krau zugeschrieben. — Mei. von 4. A. P. Schulz: 
Lieder im Volkston 3. Th. (Berlin 1790} S. 8, danach in: Melodien 
zum Mildh. Liederb. Nr. t83. 

784. ©c^t, löic n im C^lafe Blinft 
tiefet ^ttft hn Mthtnl 

Vf. unbekannt. Schon in : Auswahl guter Trinkhedei (iiaüe, 
Hendel 1791) Nr. 60. — Beirannte Weise. 

785. 9iti gegtü^t in ttiati ^^bne, 
Holbei; 0tertt Ui iHKcit ffta^t l 

yr. Cb. F. Falkmao d: Poetische Yenucfae (Qdttingen 1816) 
S. 444. 145. Ghrislian Ferdinand Falkmann, geb. 2a Schötmar im 
Lipp. 2. Jaii 478S, f zu Detmold II. Februar 1844. Das Lied wurde 

bisher dem Spremberger Justizeommissarius Lebrecht Noll er (geb. 
zu Weissenfeis 7. März ill'A) zugeschrieben. In einem Hefte: Zwölf 
deutsche Lieder für's Forte-Pinno in Musik gesetzt von Carl Fried- 
rich Ebers (Hamburg, J. A. Böhme [1809j) ist statt dessen Möller 
genannt. Ebers, geb. zu Cassel 25. MSrz t770, f zu Berlin 9. Sept. 
1836 als Musiklehrer. — MeL von Karl Bornhardt. — Mei. von 
Friedrich Wilhelm Bern er in: Erk, HSnnergesSnge S. Heft Nr. 14. 

786. eeib mit M^i^^ti toetitfc^ctt ^^auetti 1840. 

Vf. H. V. p. — Russische Volksweise io meinem Volksgesang- 
buch Nr. lao. 

787. Mb ttic leilfg/ atittiii$6MlIt Sftge. 

Vf. (nach dem Hildh. Uederb. I SS». S. 5.33) C. G. Götze. ~ 
Mei. von J. F. ReichardI in deo Melodien zum Uildfa. Lb. 1799. 
Nr. tu, n. A. Nr. 302. 
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788. @ett »atet fftoa^ in öec^et go^ 1700. 

Vf. Jens Baggesen, geb. zu KorsÖr 15. Febr. 4764, 1 zu 
HambargS.OcI. 1826. Zuerai im Voss. MusenalmaDacb 1797. S. I9S 
— 196. — Bin sebr beliebtes Stodenlenlied nacb der Tolksweise: 
fiin niedliches HSdchen, ein junges Blut," in : Erk, Volkslieder S. Bd. 
9. Heft Nr. 8. — Text u. Hei. in: Auswabl deutscher Lieder (Lpz., 
Serig 1827) S. 270. 271. 

789. mim ^mimt hn «Im. 1776* 

Vf. Friedrich Wilhelm Gotler, geb. 3. Septbr. 1746 zu Gotha, 
f das. 18. März 1797 als Legntionsrnth. — Mel. von Georg Ben da, 
zuerst in Reichirds Thealer-Kalender 1776 Beilage; dann in den 

Melodien zum Mihih. Lb. Nr. 397. 

790. @elig ttttc, bie im ^cttn entfc^licfen. 1775. 

Vf. HÖlty. — Eine schöne CompositioQ von Cb. U. Binck in: 
Erk, Gesänge ernsten Inhalts, lieft i . 

791* eietig bie lobten! lie tu^ett unb taften. 1806. 

Vf. August Mahlmann. — Mel. von Au£>ii«^l Härder, gel) /u 
SchÖncrsstädt bei Leissnig 1774, f zu Leipzig den 29. (nicht 22!) 
Oclbr. 181.3, siehe Zeitung für die elegante Well 1813. Nr. 220. 
Spalte n 60. Die Mel. zuerst im Becker'schen Tascbenbucb 1807, 
danach in den Melodien zum Hildh. Liederbuch Nr. 79 i, bei Fink 
Nr. 976. Eine Torzüglicbe Goropos. isl die von AQgu8lBlfiher,geb. 
zu Neudietendorf bei Gotha 26. Oct. 1786, f in Görlitz 25.Hai 1839; 
8. Erk, Liederkranz 3. Heft Nr. 63. 

792* «el m* Uele «fmeltee ! 

Aus der Oper: Die Sohweizerfamilie von Joseph Weigl 1809, 
geb. zu Eisenstadt in Ungarn 88. VSn 1766, f zu Wien 3. Febr. 

798. 0et^t eu$, »tubet, in bie aittnbc ! 

Vf. Chr. Friedrich Strakerjan, |- z« Oldenburg 20. Jan. 1848. 
Text und Mel in : Melodien der besten Commerslieder ff. von Wil- 
helm Srh!iei(]er (Halle (801) Nr, 8. 
794. Biotin (chatten, %tl}un fatten. 1775. 

Vf. Hölty. — Mel. von Ludwig Berg er: Neun deutsche Lie- 
der mit Begl. des Pf. Op. 17. ^Beiiia bei F. Laue) S. 14. — Mel. 
von Carl GotUisb Hering: Volkdlschulengesangbuoh 2. Ablh. (Lpz. 
1824) S. 104. 105. 

795. 0i* gittg pm gpwnlttgyaine. 

Vf. Tiedge: Werke. Herausgegeben von A. 6. Eberhard. N. A. 
(Halle 1827) 6. Bdchn. S. 32 — 34. — Das Lied hat sich im Munde 
des Volks nach und nach sebr umgestaltet. Vgl. Erk, Volksl. 1 . Bd. 
3. Hefi Nr. 71, woselbst auch die Volksweise. 
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Vf. uiibckauat. — Mel. in:* Lieder zum Siugeu am Ciavier, 
comp, von Ludwig Rau (Hamb. 1794) Nr. S. 

.:':\i.,Wf. Nicola 08 Becker, geb. m Bonn 1809, fzu Geüenkkohen 
18. August 1846. Zuerst gedruckt im Rbeio. Jahrb. 1841. S. 365. 
Wurde zuerst gesangen mit der MeL von Conrad in Kreutzer im 
Kölner Thealer zum Grfnii t^fapr .lf>s KÖnip>, l^». Octbr. fSio. Bei 
den damaligen pAlitischou Verhältnissen und dn- dr^rnn- luTvor- 
geheuiien gcrei/.leii Slitumung gegen Frankreich lauU die» unbedeu- 
tende Lied einen raschen und allgemeinen Beifall durch ganz 
Deulscbiaud, zumal in Preussen. Wer aar eioigermdssen Composi- 
linmiiiliint hfl sieh fublte, glaubte das Lied compoDieren zo milsseD, 
QhA iMjist ea deDO wirldicb todt compoDiert worden. Mebr dav* 
Siber UQd seinen Terfosser, den man den grÖs5;!(Mi lebenden deut* 
sehen Dichter zu nnni)en beliebte, in der Kölnischen Zeitung von 
18 40 und im Nekrolog der Dcntschen 1846, ß. 7,14— ISti von Wil- 
helm von Waldbrühl (v. Zuccalaiagiio), 

ma «icfi, btt tiift bit nneba, 
f^wtet. Uthti SJiottb! 

\1. uiid Comp. Besch ort. Angezeigt iu iiejcbaiiil a Musikal. 

Aluianach 1796: 'Lied an den Mond, von Bescbort. Bamburg, Gön- 

ther und fiÖbttie' " 

attwllfan ieUt mM\ 1808, 
' yt A. W. SchlegeL Zuerst in : Zeitung fOr Einstedler (von 
A. V. Arnim) 1808. Sp. August Wilhelm von Schlegel« geb. 
zu Hannover s Sept. 17 67, f zo Bonn 4S. Mai 4846. — MeL: 
Sfihn, da hast du meinen Speer 1 

80(K Mit» ^ tti^ m ^c»tt4ifelt gdiMettf 

.' Vf. Wollheim. — Mel. Brüder, zu den föStlicben Gelagen. 
Text und Mel. in : Liederbuch fär Studenten. Herausg. ||n Gustav 

Bräun (Berlin 1843) Nr. 43. ■ W = 



8W» @ittb uiu uctcint >ut ßiiten ^futtbe, 

ttiit tiatt'ec beutf^et 3??nnnci($!>t. t8l4* 

' Vf. E. M. Arndt. Lit-Miiigsiied tiei BursdieiiseiiaKen, ue.shalb 

es auch wie alles daraul bezügliche missliebij4 wurde; in Melhfes- 

sel's Gümmers- u. Liederb. 3. Aufl. 1823 fehlt es. — Mel. zuerst 

In: Dentsolie Burschenlleder mit 46timmig gesetzteil ' Weisen 

44#|ml, (Jena, CrOker 1817) Nr. f; dann In; Peulsobe Lieder 

fflr Jnhg und Alt (1818) Nr. 99. und bei Metbfessel 48)8. In; 
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Liederwei'^en zum teulscheii Liederbuch Hir Hoehscliulen wird unter 
Nr. 9\ 'liaiiilsch, weil Bursrli in Jena' als Cutiiponisl der Mel. 
geriannl. Die Ariyabe l>es(;ili{^l sich: Geori? Friedrich Haiiilsch, 
Gantor zu Eiseiiberg, geb. zu Grossensee iui Grossb. Weiuiar <. April 
1790, verfasste, wie er selbst scbretbl (an Hrn. Witb. Künstler in 
Naumburg a. d. S.)» die Melodie 'für den IS. Juni 1815, wo auf der 
Tanne (in Jena) von 113 MusensÖbneo der erste Bnrscbenschalte- 
Cammers geballen worde*' 

808. MigCr t$m OeTmg gegeloi. 1812. 

Vr. Uhland. — Mel. von Conradio Kreutzer. — Vierstimmig 
von Cbristian Scbolz, bei Finic Nr. 638. 

808. eilten toit in ^tit tm 83unbe. 1832. 

Vf. und Comp. GarJ von Holtei. Zuerst in: Lorbeerbaum und 
Bettelstab, Scbauspiel von G. v. Holtei. Hoslk von Julius Bietz [obige 
Mel. aber von Holteil] Glavierauszug (Berlin, Trantwein). Vgl. Erk, 
Volkskiaiige S. Lief. Nr. 98. 

804* ®o aSetne tootibelfl bit? 

f4iott ijl 3)(ittetita((t tiotüüei;. 1701. 

Vf. uobekaniil Zuerst in: Deutsche Monatsschrift i7iH. 3. Bd. 

S. 9. iO mit S. uulerzeichnet. Text und Mel. in Erk, Volkslieder 

1. Bd. i. Hefl Nr. 39, bei Finii Nr. <82. 

805. eo BaB' nun hit etabt tietlaffen. 1811. 

Vf. ü hl and. Zuerst in: Deutscher Dichterwald von Justinus 
Kerner, F. de la Molle Fouque u. a. (Tübingen 1813) S. 32. — Mel. 
von Conradin Kreutzer 1818; Vierstiniuiige Gesänge für Münner- 
stininien (Main/., Sclioll) Nr. 9 4, bei Fink Nr. 828. Conradin Kreu- 
tzer, geb. iu einer Mühle bei Mösskirch in lidden iä. Nov. 1 783 , x 
zu Riga 14. Dec. 1849. ~ Mel. von Priedricb Silcber. 

800. eo $ttb' i(| ttitW ti* oetloten» 1771? 

Vf. Göthe. Vsl. Viehülf t, 128 ff. Nach Düntzer (Gölhe's lyr. 
Gedichte S. 8jä) kaum vor ilB9. — Melodie von J. F. Reichardt: 
Götbe's lyrische Gedichte 1793. S. 8 u. Gölhe's Liecfer, Odeu fl. 
«. Abth. €109. S. 32. 

807. ^0 itni^ luie tiit ^(^kua^ett 

8ilr«$ltUiiU|t»»ettimbMt 1788. 

• Yf . S c b u b a r t. — MeL in : ^chelmenlieder 3. Aufl. (Ulm, Heer- 
brandt u. Tbümel) S. Lese Nr. 13. 

808. ^0 Uxiia wie »tfit Siefel 

gllr« tii^tt auf bez »ett. 178S. 

Vf. Schubarl. — MeL von H. W. Frey tag In den Melodien 
zum Miklb. liederb. 1799. Nr. S63, n. A. Nr. 357. 
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809* ®o laU mic^ iti)t\ntn, bt^ mxU. 1796? 

Vf. Gölhe Vgl. Viehoff 1, 555—558. — Mei. von Zeller in 
SchiJler's Müscniilmanacli 1797. 

810. ®e leb bcnrt rtolil. bu ftiHe« ^au^l 1828. 

Vf. Ferdinand Kaimund, geb. zu Wien 1. Juni 1790, ■{■ zu 
PoUensteiii 5. Sept. 4836. In: Der Aipenküfug und der Menschen- 
feind. — Mel. von Wenzel Müller. Volksweise in Erk, Liederkrani£ 
I. Heft Nr. 417. 

811. i^o Wlan^ti mb^t i^i Olümc^eit fein. 

Vi. unbekannt, — Mel. von Albert Melhfessel. 

818. ®o aJ?on($cc ftcint ^etutn, 

bec •§oct)mutl) brtttgt i))n um. 1826. 

Vf. Ferdinand Ha im und in : Der Bauer als MiilionUr, Musik von 
Joseph Drechsler. 

813. ®o linken wit, fo trinken niir 

und tco^ hinein ittö neue ^al}t. 1826. 

Vf. H. T. F. — * Mel. von Immanuel Sauermann, geb. zu Pei- 
len bei Beicbenbacb In Schlesien S5. April 4805, f zu Liegnilz 
4. April 4 843 als Cantor. Zuerst im Liederbuch für deutsche Kunst- 
ler (Beriin 4833) Nr. 44. 

814. ^0 tiiel Sfiotfen aU ba f intmetn 

mif btwf<|iteciebedteit9elb. 18t9* 

Vf. U. V. P. ~ Mel. von Franz Abt. Wird als Volkslied viel 
gesQUgen im Elsass und in Suddeutschland. 

815. 0o|n, ^ft bii mditm 9pm\ 1174. 

Vf. Friedrich Leopold Graf zu Stolberg. Zuerst in der von 
Claudius herausg. Zeitung: Der Wandsl^cker Bothe 4774. Nr. 77 
vom 44. Hai. — Volksweise in Brk, Liederkranz 4. Heft Nr. 434. 

816. 9o|ptt bot 9lii|e, ilitfe ittebec! 

Vf. Ignaz Friedrich Gaste Iii. — Hei. von C. M. v, Weber 
Op. 68. ^ 

817* eonft ipitW t(b mtt 9ctpttt, M Stm» «sl mtnoL 18S7. 

Vf. Albert Lortzing, geb. zu Berlin S3. Oct. 4803, f daselbst 
SO. Januar 4 864. . Aus seiner Oper: Gzaar und Zimmermann, die 
zuerR SS. Oec. 4837 in Leipzig gegeben wurde. 

818. @fiajiecen ntoHt' i(6 uittn 

Ein alles Lied: Venusblömletn von Ambrosius Metzger (Nürn- 
berg 4 610), danach im Wunderhorn 2. Ausg. 3. Bd. S. 66. — 
Volksweise von Friedrich Kücken 4839. Op. 44. 
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819. etanb uf, ftaitb uf, min ^kttHtl. lSt9. 

Vf. H. V. F. — Mel. von Franz Abt Op. 80. 

9tt^' im %tlh, mein ift bte ®elt. 1809. 

Vf. Johann Peter Hebel: Sämmtl. Werke. 2. Bd. (Karlsruhe 
« 8341 S. 172 — 174. — Mel. von Friedrich Silrbor 1 827— ?9: 
Volkslieder i. Heft Nr. 5 und Volkslieder für 4 Mänoerfttioiiueti 

3 Heft Nr. 5. Op. Ii. 

821. ®te^^ id) in finftret ^Üttenta4)t 1824. 

Vf. Wilhelm Hauff. — Zuerst in: Kriegs- und Voiks-Lieder 
(Stullgart < 824) S. 2G, unlerz. ' VV. Hauff.' Das Lied wird ailgeriieiu 
gesungen nach der dort angegebenen Melodie ; Ich hab' ein kleines 
Hültchen nur, 8. Erk, Volksl. 9. Bd. 3. Heft Nr. 47. 

822. ®te|efeft, o ^atedanbl 18i5. 

Vf. Carl GÖttlingj geb. zu Jena 4 9. Januar t793, Prof. das. — 
Mel. von Albert II et hf es sei, zuerst in s. Gominers- und Liederb. 
1818. Nr. 63, mein VolksBesangb. Nr. iit. Hehr noch gesungen 
die Hei. von Hans Georg NSg eil in: Ravenstein, Uederkranz für die 
Tarngemeinden Nr. 98. und in der Liedersamml. des schwäbischen 
SSngerbundes Nr. 39. 

828. etiRc ^taffit! rieiline mm 
äUeÖ f(t)laft, cinfüin luad^t 

Vf unbekannt. Stammt aus neuerer Zeit and bat darch seine 

schöne Voikbweise grosse Verbreitung gefunden. 

824. Q^mn mxm^h Siel htt Seibeit. 

Vf. unbekannt. — Mel. von Carl Spazier [Melodieen zu Har- 
längs Liedersamml., Berlin i794). Volksweise bei Fink Nr. 955. 

826. Wwnit tttt bell fte|t#^bgef<itg! 1788. 

Vf. Samuel Gottlieb Bürde, geb. zu Breslan 7.Dec. 1753, f au 
Berlin S8. April 1834. Zuerst im Voss. Musenalmanach 1789. S. 159 
— 161. Melodie von Car! Spazier 1793, geb. zu Berlin 50. April 
1761, t zu Leipzig 19. Jan. 1805. Vgl. Erk, Liederkranz 1. Heft 
77r. 5. Wird auch gesungen nach Schubart's Melodie: Auf, auf, ihr 
Brüder, und seid stark ! 

826. mümmt an mit ^tflm $o$ett ^lang! 1772. 

Vf. Mniihifis Claudius. Einem längern Gedichte, woaiil^Wal- 
thias Claudius seinen Asmus omnia sua secum portaus im J 1775 
eröffnete, entlehnt und zu einem selbständigen Liede umgearbeitet, 
bei Claudius i 4, hier 5 Strophen. — Das ursprüngliche Lied be- 
ginnt : Es war erst frOhe DSmmerong , und steht zuerst in der von 
Claudius berausg. polit. Zeitung: Der Wandsbecker Bothe 1773. 
Nr. 1. — Eine vielgesungene HeL von Carl Spazier: Melodien zu 
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Hartlings Liedersamml. (Berlin 17941 Nr. 87; in den Liederweisen 
zum Lb. fiir Hochschulen (SUiltg. iss*^ Nr frilschlich Rei- 
ch ardl überschrieben, und in Auswahl (Lpz., 8erig ohne 
Namen! — Mel. von Alherl Methfessel, zuerst in s. Comroers- u. 
Liederb. <8<8. -\r. 58, bei bmk Nr. 359. — Vierstiminig von J. Ph. 
Schmidt IS4 1 io Erk, Tolkiliedor für Männerstimmen KHefk Nr.1. 
Johann Philipp Schmidt» geb. zu Königsberg in Pr. 8. Sept. 1779, 
f zu Berlin 9. Hai 1863. 

827. ®to^t anl ^ena foE leben! 

Vf. August von Binzer. Zuerst in Methfessel's Commers- und 
Uederb. 18« 8. Nr. 7. — Volicsweise. 

888. ^eiliftc Slotur. 1775» 

Vf. Friedrich Leopold Graf zu Slolberg, geb. zu Bramstedt 
im Uolsl. 7. Nov. 17 50, f zu Sondennühlen bei Osnabrück 5. Dec. ' 
1819. Zuerst in Schubart's Deutscher Chronik für das Jahr 1775, 
St. 9S vom 16. Nov., dann im Deutschen Museum 4. Bd. JSnner bis 
Junius 1776. S. 199. — Melodie von J. A. P. Schulz: Lieder im 
Volkston f. Th. (Berlin 178S) 5. 1. Text und Mel. bei Fink Nr. 994. 
— Mel. von Joh. Andre: Neue Samml. von Liedern f. Th. (Berlin 
1783) S. 25. Später in dessen: Lieder 1. Th. (Offenbach 1 790) 
S. 10 in (doppelter Bearbeitung; einstimmig mit Giavierbegleitung und 
drf'isliniinrg. 

829. ®ü$e, liebliche S^ettroute, 

meinet .ftummecd Xih^ttin. 1820. 

Vf. Luise Brachmann, geb. zu Rochlitz 9. Febr. 1777, f zu 
Halle a. d. S. 17. Sept. 1822. Zuerst im Becker'schen Taschenbuch 
1821. S. ISiff. 'An die Laute.' — MeL von Albert Methfessel : 
Liederkranz 9. Heft Nr. 13, bei Jongbans Nr. 108. 

880. ZaQt ber Söonne, tomtnt m fo halb ? 1802. 

Vf. Göthe. Vgl. Viehoff 2, 460. 46 1. — Mel. von Zelter . 
1802, s. Briefwechsel zwischen GÖthe u. Zelter 1, 91. 

8tl* 9m6 ftff Ott laOailcit Ost. 

Tf. Jobannes Falk, ^b. zu Danzig 98. Oclbr. 1768, zu Wei- 
mar 14. Febr. 1826. Zuerst im Vossischen Musenalmanach 1797. 

S. 55. 56. Später in: Neuste Sammlung meiner Satiren, Gedichte 
und Erzählungen von J. D. Falk (Berlin 1804) S. 79. 80. Die Zel- 
ter'sche Melodie v. J. 1801 bei Fink Nr. 804. 

888. SlMm foi' i# ^Mt mi^Knu 1848. 

Vr. H. V. F. — Volksweise : mein Volksgesangbuoh Nr. I iü, 
Erk» Liederkranz 1 . Heft Nr. 165. 
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8SS. Xroittig fe^en mit un^ an, 

achten nW bed Steine«. 1773. 

Vf. Johann Marlin Miller. Zuerst im Voss. Musenalmanach 
1776. S. 18. 19: 'Abschiedslied an Esmarch/ Daselbst auch die 
Mel. von Friedrich Wilhelm WeUs 1776, geb. za Göltiogen 3. Mm 
1744, f Test a. Hei. in meinem Volksgesangb. Nr. 147. 

8S4. ilxautt «i^eiinat^ meinet ßieBfn. 1780—86. 

Vf. von S a I i s- Seewis. Zuerst im Vossisriien Musenalmanach 
1788. S. 20 1 — 203 in 14 Strophen, sp.ilcr abgekürzt. — Mel. von 
Friedrich Burchard Beneken: Melodien zu den Liedern für Volks- 
schulen (von Hoppenstedt) 2. Aufl. 3. Ablb. (Hannover 1800) S. 17. 
in Brk, Liederkraoz I. Heft Nr. 63. — MeL TonRighlni: Zwdlf 
deutsche Lieder Op. 9. (1803), bei Fink Nr. 42S. 

8^5. Zuibt, tttibt, ^c^iffieiu, fc^uelie 

hwo^ Mf itm icü^ aätt$ ! 

Vf. Adolf Licht. — HeL von Kfickeo 1834. 

886. »tttü geliebt unb füll gefc^roiegen. 

vf iinhpkannt. In: Deutsches Liederbuch zum gesolliaen Ver- 
giuiL,(Mi (Stuftgart, Mezler 1791) S. 131, im Reg. Zehelein Vf. und 
Mi VI Comp. — Justus Friedrich Zehelein, geh. zu Bairewlh 
21. April 17 60, f zu Neustadt um Cuiiii 13. Mai 1802. — Mei. von 
Lindpaintner, bei Fink Nr. 869. 

8f 7. Sttu unb ^ersinniglic^/ ^o&in Sbair. 

Nach einem irraDdisclieii Volksliede. Um 1827 bekannt gewor- 
den. Text u. Mel. wol zuerst in Silcher, Volkslieder für 4 Manner- 
stimmen 4. Heft Nr. 10, dann in Krk, Volkslieder f. Männerstimmen 
1 . Heft Nr. 2 1 . Vierstimmig^ bearbeitet für gemischten Chor von 
Brk: SangesblStben (Berlin 4854) Nr. 14. Die Mel. in The anclent 
Hosic of Ireland by Bdw. Bonting. (Dablin 1840) Nr. 1S3. Schon 
17 OS von Lyons variiert, and von Boieldien in seine Dame blanche 
eingelegt. 

888. tuu fMt MB iiNii OvoBe. 1839. 

Vf. H. V. F. — Hit einer Mel. von Johann Andre 1779 in- 
meinem Volksgesangb. S. 176; von Bernhard Klein 1817 in Erk, 
Liederkranz 1. Heft Nr. 150. 

880. SttmlitB \ft nbmn iveit. 

Tf. Ludwig Tieck: Franz Siernbald'a Wandenmgen S. Tb. 
(Berlin 1798) S. 58. (u. S. 973) — HeL von J. F. Reichardt: 
Musikalisches Weihnachts- Geschenk bestehend in VI Liedern von 
Himmel, Reichardt n. Righini (Oranienburg 1804) S. 19. 
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840. ^ünf, UtMUt, tobtenBIafTet. 1765. 

Vf. Gleim (Sämmlllche Werke \. Bd. S. 248.) — Mel. von 
Albert Methfessel in seinem Commers- u. Liederb. 18i8, Nr. 35. 

B^hZtinl Ättinetat! trinf, JiQmerab! 

Vf. H. V. F. — Vierst. von Franz Abt Up. 44, in Tägliciis- 
berk s I iederhalle 2. Ablh. f. Bd. S. 104; voo A. Zöllner in Ernst 

uiui S( liprz von Julius OUo Nr. ö. 

Snitft, ttinft, ttinlt, 

tteil in eurer Srlaf^e 

nod^ ein Zxtpf^tn Minft. 
(Siebe : tluf u. tcinft, t3iuber tvinitl 

842* Z)9Wltt {tnb aftn fo lu^g unt fco$. 1795. 

Aus der Operette: Der Tyroler Wastel. Con]}) von Jacob Hai- 
bel, geb. zu Graz f in Diacowan in Slawouien i826, wo er 

seit 1805 Chorregeul war; s. Mo/arl von Ollo Jahn 3. Th. S. 144. 

843. Ueb immer Sceu' unb MtUWtit 1775. 

Vf. Ludwig Ilolly, geß. zu Mariensee bei Hannover 24. Dec. 
4748, f zu Hannover (. SepP 4776. Zueräl im Vossischen Musen- 
almanach 1779. S. 117— ISO. — Hei. aus Hosart^a ZauberflSte 
1791. so: Bin Mädchen oder Weibchen. Diese Melodie mit H5Hy** 
achem Teste zoerst in : Freyinaarer-Lieder mit Melodien. Herausg* von 
Bdbeim. 4. Tbl. S. Aufl. (Berlin 1795) Nr. I. — Sie war in den 
Logen sehr beliebt und auch anderswo, und wurde sogar zu kirch- 
lichen Zwecken verwendet: das Glockenspiel in der Potsdamer Gar- 
nisonkirche über der Gruft Friedrichs d. Gr. s[jk it not ii jeizt eine 
Stunde um die andere abwechselnd : Was Gott tiiut das lsI wolilge- 
tiiun uuii üeb' immer Treu' und iiedlichkeil. — Text u. Mei. bei 
Brk, Liederlcranz f. Ren Nr. 18. 

844. Utbn allen SS^i^fein i|l 9lu^. 7. @ept. 1783. 

Vf. Gölhe. Vgl. Viehofl 2, 31—34; 3, 548. 519. Mel. von 
I. G. Reld: Zehn vierst. Lieder für Sopran, Alt, Tenor n. Bas« (Bai- 
reuth 1830), s. Leipz. Musik. Zeltung 1830 Spelle 6411. — Mel. von 
Xaver Schnyder von Wartensee, geb. zu Luzem 1786.. in Erk, 
Lieder für Männerstimmen 1. Heft Nr. 19, v. J. 18S9. — Mel. von 
Franz Schubert Op. 96. — Die sehr schone, höchst einfache 
Gomposition von Bernhard Klein: Drey Geslinge für zwey Soprane, 
Tenor und Bass (Lpz. Breitkopf und Härtel) Nr. 3, um 18123; die- 
selbe vierst. von F. Silcher in : Tübinger Liedertafel 4. Heft Nr. 4 0. 
— Auch eine vielgesungi ne iislimm. Mel. von Friedrich Kublau. 

845. UeBct bic 23crgc mit Uitgeftura. 1810. 

In Ä. v. Kolzebue's Lustspiel: Der arme Minnesinger, s. s. 
Aimanach dramat. Spiele 9. Jaitrg. (4 84 4 .) S. 4 46. — Mel. von 
Carl Maria v. Weber Op. 25. 1811. 

iiuäuiauu, \ oiküLbiiml. Lieder. 2. Aofi. 9 
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846. Uc^ei bie ^efcl)uici'ben bieftd liebend. 

Ursprünglich französisch: Gontre les cbagrins de ja vie in der 
Opdra: 'La Pipe de Tabac' par Pi gaull-Lebrun , rau&ique de Ga- 
veaux. S. Chants et Chansons popuiaires de la France par U. L. 
Delloye (Paris 1843.) III. S^rie. Uebersetzt: 'Der kleine Matrose. 
Bin Singspiel in einem Aufkage. Die Mosilc ist vom Pfof. Gaveaux 
(Hannover 4799}.' Die Uebersetzang ist vom Iheaterdicbter Carl 
Alexander Herklots, gd), su DuUen in Ostpreussen 19. Jan. '1759, 
i zu Berlin 13. MSn 1830. — Text and Melodie bei Fmk Nr. 48. 

Qcimll Mn 1$ au ^aufe, 

ubetoS hin lefanttt. 

eiOfti ^ia Ul imb ö^mS fit ^oufe* 

847. ttfM eecgli Bte i geföfTe. 1811. 

Yf. Göthe. — Mel. von Jos. Gersbacb: Singvifgftlein IS18. 
Nr. 15. ^ Volksweise in Erk, Volkslieder 3. Bd. 1. Heft Nr. f 9. 

848. Hüft «Ii Ht 9»f Hitft g igfaftto na^rn, 

H UM» Ht 9t9^t^ ein Ototfttgan. 19. jDedc 1794* 

Vf. Kiamer Schmidt. S. Neuester Berlinischer Musen-AImanach 
für 4808. Uerausgeg. von F. G. Walter S. 99. 400. — Volksweise. 

840. bie &tmt, fle ma^ft Mititfn Sütt 

Wttt bie SBcU. 1809. 

Vr. E. M. Arndt. Gedichte (Greifswald 484 4) S. 308. 309. 
Mel. Bs ritten drei Reiter zam Tbore hinaas. 

850. Hub 0i Me SSolfe fit tieilfile, 

bie dornte bleibt am $imineU)elt. 1817. 

An« C. M. V Weber's Oper: Der Freischütz 4847-— 48SO, 

gedichtel von Friedrich Kind. 

861. Qnb fo ftnben »U und loiebet. 1802. 

Vf. Schiller, — Mel. von J. F. Reichardt: Schiliers lyrische 
Gedichte i. Heft 1810. S. 38, bei Fink Nr. 649 ; von Zeller 4 805 
das. Nr. 765, s. firiefwechsei zwischen GÖthe u. Zelter 1, 164. 

85S. Hnb wü#ten*8 bis mmttt bie fttitten. 1822-28. 

Vf. Heinrich Heine. — Mel. von Mendelssohn Op. 9. 

858. titid lotft bie fD^otgentot^e 

itt I6nf$ itnb SBalb. * 

Yf. Friedrich v. Hagedorn. Zuerst in : (Hagedorn) Sammlung 

Neuer Lieder und Oden. 2. Th. 1744. Nr. 10. — Mel. von Carl 

Friedrich ftuDgeahagea: Lieder im Volkston 4 822. Nr. 3. 

864. lUin Wä^iM {fl gcf^lofTcii. 1812. 

Vf. Aogust Langbein. — Mel. von Albert Methfessel. 
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855. Uiifet fuleftcc löttng 

nt m mut ^tt «ete* im 

Vr. Friedrich Wilhelm GoCIer. Zaent in GIftl. Hosenalmanach 
1771. S. 9. 10. Mel. TOD JobaDn Oarid Scheid I er za Gcihe 
fO. Oct. 1801) : Kleine Klavier* and Singstoclte. Zwote Saamd. 
(Gotha 1787) S. 8. 

866. Uitfre Dnge Up» gona« Smib* 

Tf. anbekannt. Bin in der Schweiz viel gesungenes Lied. Sieht 
mit Nel. von P. Haber in: Lieder für SchweizerjOnglinge. Heraasg, 
▼on dem Zofinger-Vereine (Bern, Jeoni iSSS) Nr. 5. 

Vf. C. F. Bretzner. Aus der Operette: Das wüthendc Heer 
oder das Mädchen im Tburme. Coroponirt vom Herrn Kapellmeister 
Schweizer io Gotha (Lpz. i788) S. 4^6. 

858* Ititfre fSätet ünb gefelfett, 

auc^ t)oc ooSett ©(äfecn (iec. 1833. 

Vf. U. V. F. — Hei. in meinem VoUcsgesangb. Nr. 149. 

859* Ittiftt fiBfeTcit fitnneit »icbct* 1784* 

Tf. J. G. von Sa Iis. Zuerst im Voss. Musenalmanach 1787. 
S. 9S — 94. Sieht mit der Bezeichnung 4784 in: Gedichte von Jo* 

bann Gaudenz von Salis-Seewis (Zürich I83?j) S. 5. 6. — Mel. von 
Friedrich Glück : Acht Lieder mit Begl. des PL Lpz. bei Breitkopf 
o. Härtel S. 3. 

860* «tttec Olm tSBIl^Mtt fll 9lii|. 1817* 

VL Johannes Falk, 3 Sirophen, nach dem 6ölhe*schen Liede: 
Ueber allen Wipfeln ist Ruh. Siehe: Johannes Falkas auserlesene 
W-erke I. Bd. (Lpz. 1819) S. 354. — Comp, von Friedrich Kuh lau 
in Erk, Volkslieder für Männerstimmen 1. Heft Nr. 8. Friedrich Kuh- 
lau, geb. zu Uelzen 1786, f zu Kopenh^en 18. März 1832. 

861* Unter ben ?IfLj',{en 

tDonbeln gecit bie ©cajien. 1808. 

Vf. Friedrich Heinrich Bot he, geb. zu Berlin 1771. Die Mol. 
von Wilh. Dach (Sohn des Conccrlmeisters J. Ch. Friedmann Bach, 
Enkel des Seb. Bach) geb. zu huckeburg 17;)9 (nicht 1751 wie bei 
Gerber). Lebte zuletzt als pensionierter Capeilm. zu Berlin, f das. 
S5. Decbr. 1845. Text in: Emma, Rosaura's Schwester. Vom Vf. 
der Rosaara. (Berl« 1808.) S. 399 — 409. /Berliniade, oder Linden- 
KedT äberschrieben. — Auch niederwendisch, hin and wieder ab* 
weichend: Volksl. der Wenden von Haupt u. Schmaler t. Th. S. 89. 
90 mit Melodie. 

9* 
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862. f&nHx, alfo leb* »iebct! 

Tl« Caroline Rudolph!. — Mel. von J. F. Reicliardt: Ma- 
sikalisches Kunst magaztn. I. Bd. (Berlin 1782) S. inBrk, Lie- 
derkranz 3. Heft Nr. 9. 

86B. 'Sßattx, \^ rufe hi^l 1818* 

Vf. Theodor Körner. — Mel. von F. II. Himmel 4813 in 

Methfessel's Commers- und Liederb. «818. Nr. 66 un lErk, SSn- 
gerhain f. Heft Nr. H . — Me). von C. M. v. Weber (Körners Leyer 

u. SchwenU \ . Heft 1 

864. IBttter 3Uab, 51^ einer finbet, 

bein C^3eba4)tui^ feiern mit. 

Vf. Ludwig Friedrich Lenz, sächs. goth. Hofrath und Amt- 
mann, geb. zu Allenburg 1717, f 3. Joll 1780 daselbst. Sieht in: 
Gedichte verschiedenen Inhalts (Altenb. 1784) S. SIS--S44. Wahr- 
scheinlich zuerst in des Vf.: Freymäurerlieder. Altenb. 1746. N. A. 
1760. — die erste Sammlung dieser Art Lieder in deutscher Sprache! 
Spliter sehr verbreitet durch Freimaurer-Liederbücher : Neue Frey- 
müurer-Lioüer, mit bequemen Meiodieen. Verferligel u. herausg. von 
einem Hitgliede der Loge Zorobabel. (Kopenhagen, bey Franz Christian 
Mumme 4 749) Nr. 9. — Mel. in: Lieder für Freunde geselliger 
Freude (Lpz. 1788) S. 44. — MeL io Auswahl guter Trinklieder 
(Halle 4794) ist eigeotlicb die Volksweise zu : Was kann einen mehr 
erg6tzen (Brk, Liederhorl Nr. 07). — Mel. von Kalkbrenner 4785, 
bei Fink Nr. 704. Christian Kalkbrenner, geb. zu Cassel 22« Sept. 
4766, t zu ?WA 40. Aug. 4800. 

865. SoicvUmM 06$«e! tmtt dernffcii! tt» 1810» 

Vf. Adolf Folien, geb. zu Glessen 24. Jan. 1794, f zu Bern 
4 855. Zuerst in: Freye Stimmen frischer Jugend. Durch Adolf Lud- 
wig Folien (Jena t8t9) S. 92. 93 mit Follen's MeL 

866» Sccgif mein nic|t/ e t^tmt, %\t meine. 

Vf. unbekannt. — Mel bei Wilhelm Ehlers: Gesänge mit Begl. 

der- Chilarra (Tüb. 4 804) S. 62. 

867. Sergit mein nidit/ menn bis bie ih^eube minfet. 

Vf. unbekannt. — Mel. von Carl Junghans, geb. zu Könitz 
im Fürslenth. Schw.-Rudalstadl 2 1 . Januar 4 810, Hoforganist zu Ru- 
dolstadt, zuerst in den von ihiA herausgegebenen 'Melodien zum 
allgein. Taschenliederbuche (Rudolst.J 836)* Nr. 121. 

868. Setfto^ren geBt bei: IDloiib «iiif 1 

(lau, Mau ^iumelein! 

Vf. wahrscheinlich Wilhehn / n cc n ! m aglio. Als Volkslied ein- 
geschwärzl durch 'Bardaie. Sammlung auserlesener Volkslieder von 
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E. Baumstark u.- W. v. Walclbrühl K Bd. (ßraunschwcig 

Nr. 9. Daraus übergegangen in Kieizschrner Vofksl. (. Tbl. Nr. 36; 

Erk, Volksl. i. Bd. 1. Heft Nr. f mul Fink Nr. <94. 

tf$iiä|tHef|leit.^tt fein. 1814. 
Vf. 65llie. Vgl. Yiehoir 3, 144. — ^el. von Zeller. 
Eine andere von Fink in s. Hansschatz Nr. 593. 

810* Cim nta^t ^id Sttiter. 1824. 

Vf. Joseph Preih. voo Eicbendorff. — Met. von 6. Rei- 
ehardl Op. 7. I8S7. 

871. WA timfM CKeme fmniteiu 

Vf. Gbrislian August Gottlob Eberhard» geb. zu Beizig 1769, 
f ZQ Dresden 13. Mai 1845. — Mel. von Leonhard von Call: Sechs 
Gesinge for 4 MSnnerst. Op. 97. (Leipzig, KQhnel 1810). 

878. mde Mfle tt^W i$ (tut 
mit )u meinem 2;if($e! 1813. 

Vf. Göthe. Vgl. Vieheff 3, 117. iS8. — Mel. von Zelier. 
87S. fiiec 9^lmtKU, htiüg gefeit 1808. 

Vf. Schiller. — Mel. von Max Eberwein 1813, in Meth- 
fessel's Commcrs- u. Lb. 1818. Nr. 34, danach bei Fink Nr. 71 i. — 
Mel. von J. F. Reicbardt: Neue Lieder geselliger Freude. 2. Heft 
(Lpz. 1804) Nr. 16. und Schiller s lyrische Gedichte I. UeA 1810. 
S. 33; danach in den Melodien zum Miidh. Lb. Nr. 477. 

874. ^i^atSat^uö! Ba($u8 le(e! 

9ac^u8 mar ein (cam fOtmnl 1781. 

Vf. Christoph Friedrich Bretzner: Belmont und Constanze, 

oder: Die Bnlfübrung aas dem Serail. Eine Operetle in drey Akten. 

Lpz. 1781. Comp. Yon Mozart. 

870. SBoI CiM^tice ift Ue» lies «uf Men. 

Vf. unbdunnt. , Durch Harfenmidchen , fliegende Blätter und 
Liederbficher sehr verbreitet (bei Wflibald Walter« Volksl. Nr. 144). 

870. S»! 8MI4Mt tMU^Ut SDteRe fageit. 

Vf. uttbekannil. — Text und Mel. in Hinkers Leipziger Com-* 
mersbuch 1816; danach in Studentenlieder tron Georg^ Scherer 
Nr. 7t. Die Mel. ital. Ursprungs. 

877. 9m alte« beutf(|eit flicec ttmffsffeii. 1800. 

Vf. Schmidt von LQbeck. Zuerst in Becker's Taschenbuch zum 
gesell. Vergnügen 1841. S. 8t. 83. SpSter in Schmidt*s von Lü- 
beck Liedern, 3. Aufl. (Altona 1847) S. 227. 228 mit der Ueber- 
schrifl: 'Deutscher Gruss an Deutsche. 1806.' Danach den Text zo 
berichtigen in Fink's Uausschatz Nr. 358. 
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878. 9mi MII*« fctoi »«fb «i» Ife SffHki, 

Vf. anbekannt. Stehl sdion in: Taschenbuch fSr Freqnde des 
Gesangs 1. Bdcb. (Stuttg. 1796) S. 99 und in: Melodieen der besten 
Commerslieder fürs Ciavier bearbeitet von Wilhelm Schneider f Halle 
1801) S. f I. — Erst im J. 1836 meldete sich dazu als Vf. der Re- 
gierungsralh Karl Georg Neumann (geb. m Gera I77i, 7 zu Trier 
<850). Er hal aber keinen weiteren AnÜieil daran als dass er eine 
schwache neunstrophige luidicliiung davon geliefert hat, gedruckt 
in: Rheinisches Odeon I. Jahrg. (Cobleoz 1836) S. 76^78. Noch 
viel weniger ist er Yerf. des UelUSIischen Liedes: Namen nennen 
dich nicht. Vgl. Erk, Volks!. 9. Bd. I. Heft S. iO— i3. — In altem 
Liederbächern wird Heinrich Christian Sehn cor als Vf. der Hei. 
genannt, er ist aber wahrscheinlich auch Vf. des Textes ; als solcher 
ist er ufiterzeiriinet in H. L. von Gullaiin's LiedersaromluDt^ für ge- 
sellige Kreise iKendsburg, Wendel! 1824) S. 201. Die Öchnoor- 
schen Liederhefle sind mir nicht zugSnglich. Dass Schnoor nicht 
allein componierle, sondern auch 'die Texte selbst dichtete', be- 
hauptet 'Gerber (Neues Lexikon der TonkOnsUer i. Th. I8li. 
Sp. 108) und verweist auf dessen *Lieder, dem traulichen Zirkel ge- 
widmet, fürs Klavier. Hamburg 1796. 3 Hefte/ Schnoor lebte 1796 
in Hamborg und Altona und ging noch dasselbe Jahr als Kauftnanns- 
diener nach Gretsyl in Ostfriesland« 

870. fSm @^of e b£c mtm lief ®stt 
Hit6 eine SIsfe ftcigen. 1706. 

Vf. Friedrich David Grat er, geb. zu Schwäbisch-Hall U. April 
1768, f zu Schorndorf t. August i830. Zuerst gedruckt in Wie- 
Innd, Der Neue Teutsche Merkur 1796. 2. Bd. S. 421 — i25, unter- 
zeichnet Gr.... — Nach dem Dänischen des Herrn Guidberg; Nordia 
<795. Januar S. '61 . — Mel. von Friedrich Franz Uurka. 

880. IBon aUen bfn 27?iibd]en fo ^littf ttnb f» Moni . 

gcfdUt mir am betten bte 80«. 

Vf. unbekannt. Aus neuerer Zeit. — Mel. in Gustav Braan's 
Liederbuch für Studenten 184.3. N. U6. 

881* »on Qticn Tfat^tn auf bcr SJelt 

mir am mciften blau gefaßt. 

vr. Karl Müchier; Gedichte 1. Bd. S. 182—184 mit einer 

Melodie von Hurka. 

882. 3$on allen Sanbem in bet SSSelt. 1810. 

Vf. Schmidt von Lübeck. Zuerst in Becker's Taschpühtiph zum 
gesell. Vergniigtii (8t t. S. 63. 64. — Mei. von Alberl Meth- 
fessel : Gommers- und Liederbuch t8l8. Nr. 49. — Mel. von Carl 
Groos 18i7 in: Lieder für Jung und AU 4 8i8. Nr. 43. 
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88t* S»it allen ^önen in Ui ^elt 
it Mtet Hi mit f tf gt^St 

Yf. Willwim Müller. — Comp, von Cooradin Kreuts er in: 

Tierstinim. GesSoge fSr mnnerslimmen (Mains» SchoU) Nr. 611. 

884. Smi Ht 9U>e tM M ff«». 

Text nnd Melodie von Heinrich Rroch, geb. zu Wien tt. 
ioli 1809. 

885. Bett £teB' entttlit^t |Oft itt bod (^^lac^tgeftlbe 

bec 9Rinnefattae« ftS itnb moplseiiiiitli. 1817. 

Vr. Ludwig Henneberg, geb. ra Blankenburg am Harz 
?6 Dec. 1797. Nacb dem frz. Liede: Brulanl d'amour et partanl 

ffour la guerre. 

880. 9Bäc' if| ein tnuntteB Sö^ffefn, 

i(| fang' im golbnen ^ocg^nft^^in. 1800. 

Vf. E. G. Kleinschmidl. Zuerst in Mohn's Niederriieinischeni 

Taschenbuch 1801. S. 173. 174. — Mel. von Zum Steeg in Arion 

(Lpz. Friedlein u. Hirsch) N. S6. 

887. ^äi ic^ ein Söaelein, 

atüf f t($ im Ttommf^i^ 
Siebten, bi($ f4»ott. 

Yf. J. C. Nänny, s. 'Gedichte von J. C. Nünny (Frankf. 1830)' 
S. 160. Johann Conrad NSnny, geb. zu Herisau (Appenzell) 24, Sepi. 
1783, f «4. Mai 1847; war seit 1819 Lehrer am Gymn. zu Kreuz- 
nach, seit 1837 geisteslcrank. — Mel. in KreUschmer, Volksl. 1. Th. 
Nr. 301 ; Erk, Volkslieder für HSnnerstimmen 9. Hefl Nr. 9 mit ver- 
setzten Strophen. 

888. 9^a$te Sftennbf^^aft foO ni^t loaitfett. 

Vf. onbekannt. Stammt ans der Mitte des tS. Jalirh., vgl. Wei- 
mar. Jahrbuch 9. Bd. S. 190. 

889. §Ba(bna4lt! ^agbluft! 

(eir «ttb fmn lUngni ^^titcf* 1798. 

Vf. Ladwig Tieck. — MeL von August Bergt, geb. zuOderan 
in Sachsen 17. Juni 1772, f zu Bautzen 10. Febr. 1837* Text und 
MeL in Erk, Liederkranz 2. Heft Nr. S6. 

890« Slonn b'^ofitung nic^t tooxl 

In: Ändoro Tracht des Ohren vergnügenden Tafel -Confects, 

.Aij!!>«5bnri, 17 57. Daraus in: Lieder u. Weisen ver^?)i)genor Jahr- 
hunderte. Worte und Töne den Originalen entlehnt von C. F. Becker 
(2. Aufl. Lpz. 18 53.) 1. Ablh. S. 57. 

891. fSSann t# eii# M Siel muttgfit |a(e. 1785. 

Vf. Friedrich von Mallhisson. Zuerst im GöU. Musenalma- 
nach 1786. S. S(i8. — Mel. von J. A. P. Schulz in: Zweiter 
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Mvisikatischer ßluiuenslrau^jä (Beri. il9i); bei Fink Nr. 957 nebst 
«ioer zwelteo volksthQoiKcben Singwefse Nr. 958. — Hei. von J. P. 
A. Grosse: Erholongsstondeii für Piano-Forle und Gesang (Ora- 
lüeDburg, R. Werckmeieter) S. SO. — Sehr beliebt war aaeb früher 

und ist es auch noch jetzt die Compos. Schröder's v. J. 1789; vgl. 
F. L. Schröder, Britrng zur Kunde des Menschen und des Künstlers 
von F. L. W. Meyer. 2. Th. 1 . Abth. (Hamburg? 1819) S. 47. Fried- 
rich Ludwig Schröder, geb. zu Schwerin in der Nacht des 3. Nov. 
1744, i zu Rellingen 3. Sept. 1816. 

892. Sßann'd Wtailüfttü I9d$t. 

Vf. Anfon Freiherr von Klesbeim, sr^b. tu Ppterwnrdein 
9. Febr. 1816. — Mel. von J. Kreipi: 's Mailüfteri — für eine 
Singslimine (Wien, II. F Müller). 

898. mit eiitft ein Sliefe ©oCiatü. 1777. 

Vf. Mallhias Claudius: Asmus omnia 3. Th. 1777. S. 170— 
174. — Die bekannlere Melodie in Erk, Liederkranz Nr. 132. — 
Mel. von J. A. P. Schulz: Li- 1er im Volkston 3. Th. 1790. S. 46, 
dann o. N. des Compon. In den Melodien zum Mildh. Liederbuch 
Nr. 775. — Mel. von Joh. Andrä: Lieder und Gesänge beym Kla- 
vier 1. Hen (ßeriin 4779) S. 6. 

894. SSßarb ein S3lüm$ett mir at\^tnht, 

^ah'i gepfTanat unh (aCi getolitfet. 18t8» 

Vf. ü. V. F. — Mel. von Brost Richter 4 835: Unterricbtlich 
geordnete Sammlong von SSlzen, Uedem IT. (Rreslaa, Cranz 1836) 
4. Abth. Nr. i9. 

895. SEßorum blidt benn fo ttecjlol^Un 

ntUI M 9ta#»ak» Soffd oitf 

Vf. onbekaoDt. — Volksweise. 

89d. ^acum finb hn X^tmtn 

vutnm Stottb fo lrfe{f 1780. 

Vf. Christian Adolf Overbeck. Zuerst im Voss. Musenalma- 
nach 1784. S. 77 — 79. — Die allgemein verbreitete, sehr beliebte 
MeL von Schulz: Lieder im Volkston 1. Th. (Berlin 1782) S. 31; 
i. Aufl. 1785. S. 31; danach wiederholt bei Erk, Volkslieder 2. Bd. 
1. Heft Nr. 1 und C. F. Becker, Lieder und Weisen 1, Abth. S. 70. 
— Johann Abraham Peter Schulz, geb. zu Lüneburg 30. März 1747, 
f zu Schwedt 10. Juni 1800. 

897. 9ßaS Blafen bie ^tompeten? «giufaceit ^ecaud! 1813. 

Vf. F. M. Arndt. — Die Volksweise Jjehört ursprünglich zu 
einem Tirolerliede: Frisch auf, ihr Tiroloi , wir luiisseii ins Feld, das 
bereits 1809 viel gesungen wurde. Zuerst mit dem Arndt'schen 
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Texte gedruckt in: OeuUcbe Burscbenlieder (Jena, CrÖker f8l7) 
Nr. 3. 

898. m«A hm^ we ' tt • Uf« e^ivi»? 1796. 

Vf. Jost Bernhard Häffliger, f 1. Juni 18.38 als Pfarrer und 
Dekan zu lloctidorf im Canton Luzem. Das Lied isl im Jahre <796 
verfassl und seit der Zeit ein LieblingsUed der deutschen Schweizer 
bis auf den heutigen Tag geblieben. Der ursprüngliche Text nebst 
Melodie steht in: Schweizeri<!che Volicslieder nach der Luzernischen 
Mundart von J. B. Uäflliger (Luzern bei Xaver Meyer 1813) S. 4 — 6. ■ 
Danach zu berichtigen und zu ergMnzeo Erk, Volkslieder t, Bd. 
I.Heft Nr. 38. 

899. SBal ftag' t>iü nai^ (Belb unt @ut. 1776. 

Vf. Johann Martin Miller. Zuerst im Voss. Masenalmanach 
für 1777. S. 10. 11. Die Melodie, die damals zugleich miterschien, 
niid iiüch jetzt im Munde des Volkes fortlebt, isl von Christian Gott- 
lob Neefe, geb. 5. Februar 1748 zu Chemnitz, f zu Dessau 26. Jan. 
1798 als Mosikdireetor. Text und Mel. in Erk, Volkslieder 2. Bd. 
I. Heft Nr. I und Liederkranz I. Hefl Nr.. 6 und bei Fink Nr. 9. — 
Mel. von Mozart in J. F. Beicbardt, Neue Lieder geselliger Freude. 
t. Heft (Lpz. 4804) Nr. t%. 

900. 2ßa^ gldajt boct üom 2Balbe im ^enttettf^cfn? 1813. 

Vf. Theodor Körner, geb. zu Dresden 23. Sept. 1791, |- bei 
Gadebusch 26. August 1813. Gedichtet zu Leipzig auf dem Schue- 
ckenberge 24. April i8i3. — MeL von G. M. y. Weber Op. 42: 
Kdraei's Leyer und Schwerdt %. Heft (1 81 4) Nr. 9. 

901. SBaö gtctt^t w Ol auf ®ibctt bem Sagetöctöttögen? 1817. 

Aus C. M. von Weber's Oper: Der Freischütz 1817 — I8S0 
von FHedrich Kind, bei Fink Nr. 601 . 

OOS. WM atämft bu b{$ f 

SiTodi lucnig trüfic '^tttttben, 
bann l^etien beine SEBunben. 1799. 

Vf. August M;ili1mann. Zuerst mit einer Mel. von Naumann 

in Becker s TabclienLuch zum gesell. Vergnügen 1800. S. 301. 302. 

— Oft componiert, am besten von Ch. 11. Rinck. 

OOS. WM ^k? 14 btottffm im bcm 2:$otf 1782. 

Yf. Götbe: Wilh. Meisters Lehrjahre 1. Bd. 1795. S. 3S7— 

339 mit Mel. von Reicbardt. VgL Tiefaoff t, 632 — 541. — Mel von 
J. F. Reicbardt 179 5 in meinem Volksgesangbucb Nr. 167. VgL 
Erk, Volkslieder 2. Bd. 2, üeft Nr. «5. 
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904. mcA i(biattt, »a« ii^ ^tle, 

Yt Ludwig Giesebrecht« geb. zu Nirow in Meklenb.-Strelite 
6. Joli 1793, Prof. am Gymn. io Steitio. — Hei. von Fink: Haue- 
•cbatz Nr, 138. 

005. tR<K !# bot fftt Chi bntfHg ! 1816. 

VL Ludwig Ubland. — Comp, von Conrad in Kr eu Uei . Vier- 
Stimmige GeiSnge IBr Mttaoerstimmen (Haina, ScboliJ Nr. S9 und 46. 
— Von Zeiter in Hethfeasel*« Commera- ond Liederbacb f83l. 
Nr. 5i. 

000. ift bad ^mlicbfle in unferm eefitf Ilm 1800. 

Vf. Heinrich Grün ig, geb. zu Breslau 17. HSrz 1781, f das. 
S. Dec. 4846. Zuerat in: Poesien der dichtenden Hilglieder des 
Brest. Kfinatlervereina (Bresl. 1830) 8. 109 — III. ^ Hei. von Carl 
Friedrich Rungen ha gen um 1831. 

mi. mai tft bet mtnf^^ ^aih Z^in, |alb (iitgeL 

Vf. Joachim Lorenz Evers, geb. zu Altona 20. Sepl. nö8, f 
das. 1. Not. 1807. Das Lied mit ,L. Bvers" uoterseiehnet siebt be- 
reits in : Yterfaundert Lieder der geselligen und einsameti FrOhlicbkeit 
gewidmet (Altona 1797) Nr. 369, und in: Allgeroeines Liederbuch 
des deutschen Nalionalgesanges 3. Th. (Altona, C. 6. Pinkvoss 1798) 
S. 1.16 — 138; dann ebenfalls mit J. L. Evers unterzeichnet im Lie- 
derbuch für den hanseatischen Verein in Hamborg 1818 S. 3Ö0 — 
3 02. Trotzdem wird diese Verfasserschäll angefoclilen von Hans 
Schröder in s. Lexikon der hamburgischen Schriftsteller i. Bd. S. 151. 
Er schreibt das Lied Joachim Gerhard Eggers zu, geb. zu Hamburg 
S4. Januar 1777, f daa. 17. Joli 18S0, ond bemerkt: yHerkwürdig 
ist, dass in B.*s gesammelten Gedichten dasjenige nicht mit enthal- 
ten Ist, welches am bekarmfesten und zum Volksliede geworden ist, 
nämlich das vortreffliche Gedicht, welches anfangt : Was ist der 
Mensch? Halb Thier, halb Engel." Es findet gewiss hier nur eine 
Nämensverwechslung statt : Eggers lernte in seinem 4 5. Jahre 
(179f) das Schncidorhandwerk und erst zwei Jahr später, als er 
sich zuerst in eigenen üedichten versuchte, müsste er dies „vortrcff- 
liehe Gedicht" gemacht haben, denn damals war es gewiss schon 
bekannt I In der Selbstbiogra|Äiie von Eggers, worauf Schröder ver- 
weist, steht übrigens auch nichts darüber. Lorenz Bvers, der Aito- 
naer Goldschmid, moss also vorlSuOg Vf. bleibeo. — Von£Swei8e. 

Bin Gegenstück: 

Was ist der Mensch? Nicht Thier, nicht Engel — 
erschien spKter und ist zunMclist gegen den Vf. gerichtcf, dpr das ihm 
von seiner Frau zugebrachte Vermögen mit einer Schauspielerin 
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durclibrachte und dessen Leb«nsweiM eaeh aoDst Dicht seineiD Ge- 
dicble eotspracb. 

008. WM f$ M IDentr^en ftaMm»? 181S. 

Vf. Ernst Moritz Arndl, geb. zu Schoritz auf Rügen f6. Dec. 
4769. Zufrsl gedruckt in: Deutsclie Wehrliedpr für das Körner!. - 
Preuss. Frei-Corps. t. Samml. Ostern <8I3. /Mit einer Vorti le von 
Friedrich Ludwig Jahn) und in: Lieder für Teutsche von E. M. Arndt. 
Im Jahr der Freiheit 4 843 (Leipzig, J. B. G. Fleischer 184 3) S. 99 
—^401. — Hei. von Cotta in: Melhfessers Commers- und Lieder- 
buch I8i8. Nr. 48; mein Yolksgesangbucb Nr. 158; Erk, VoHes- 
lieder für HSnnerstioimen S. Heft Nr. 55. Johannes Cotta, geb. za 
Ruhla, Eisenachiscben Anlheils, 2i. Mai (79i, Pfarrer zu Willerstedt 
im Weimar. Die Melodie entstand zu Anfang des Jahrs 4 8 4 5 zu Jena 
und ward am 4 2. Juni desselben Jahrs (von der dortigen BurRehen- 
schaA) zum ersten Mal gesungen. Zuerst gedruckt in : Deutsciiu 
Burschenlieder mit vierstimmig gesetzten Weisen 4 . Samml. (Jena, 
CrÖker 4 847) Nr. 3. — Später ist durch die Gesangvereine die 
Gomposition von 6. Beicbardt 48S5 Op. 7 bekannter geworden: 
Fink Nr. 400. Gustav Reicbardt, geb. bei Etemniin in Vorpommern 
13. Nov. 1797. — In neuerer Zeit fand das Lied manchen Wider- 
sacher. Bin College Arndt's, Ferdinand Delbrück sprach sich Öfienl^ 
lieh dagegen aus in einer kleinen Schrift: Das Volkslied: Was i5?t des 
Deutschen Vaterland? Würdigung desselben. Nebst Zuschrift an E. 
M. Arndt und Erwiderung von ihm. Bonn, Marcus 4 846. — Das Lied 
hat in seiner ursprünglichen Fassung 1 0 Strophen. Erst in neuerer 
Zeit wird die 7te weggelassen : 

Was Ist des Deolscben Vaterland? 

So nenne mir das grosse Land l 

Ist's, was der Pörsten Trug zerklanbt? 

Vom Kaiser und vom Reich geraubt? 

0 nein, o nein, o nein! 

Sein Vaterland muss grösser sein. 

Fehlt schon in Anidl's Gedichten, 'Der neuen Ausgabe zweite ver- 
mehrte Auflage* (Lpz., Weidmann), vgl. daselbst S. 205 — 207. 

909. SEßn^ i\t br§ l'c^eng U^^t £l4ftf 

Vf. unbekannt. Sludenteriüed. — Bekannte Melodie. Mit einer 
andern .\nfangsstrophe in Ausu ihl Leipz., Serig t8i5) S. 183. 183. 

bet In golbnem (Statt} txma^t 
Vf. Johann Martin Hiller: Siegwart. Eine Kloslergescbichte. 
— Me). von Daniel Gottlob Türk: Lieder ood Gedichte ans dem 
Siegwarl, in Hasik gesetzet (Lpz. o. Halle 1780) S. 3. 
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911. WM fttitt ^hut fei», m«$ hm nuS^ ttftm'nf 1818. 

Vf. August Zarnaok, geb. zu Hehoike bei Salzwedel ti. Sepl. 

1777, f zu Potsdam H. Juni 1 827. Zuerst in: Zarnack, Deutsche 
Volkslieder für Volksschulen f. Th. Nr. 32. Umdichtung des Küber- 
lieds der EmmelliHler in {}. G. Kuhn) Sammlung von Schweizer- 
Kulireihen (Bern 18f2) S. i3: Was kann schöner sein. Was kann 
edler sein, Als der liebe Küberslamme. — Volksweise in Erk, Lie- 
der kruiz \ . lieft Nr. 81. 

OIS. f&a^ ntnget unb Ibiget He ettafen herauf? 1806. 

Vr. Ludwig Uhland. Zuerst im Seckendorfschcn Musenalma* 
nach (8 07. S. ff)7— 169. — Volksweise in: Au8wabH843. S. 316, 

— Comp, von Fink: Uausscbatz Nr. 213. 

918. SS^ad tnac^t benn bet ^tater ? 

<^ag', him tx noc^ fc^on? 1820. 

Duett aus dem Singspiel : Aline, VOD AdoU Bäuerle, Musik tod 

Weuzel Müller. Erschien 4826. 

914* StS i^^immnt boct fl«f hm Beige fo fcliitf 

Vf. Carl Breidenstein. Zuerst im Praueotaschenbucb 1819 
S. 166. — Compos. Ton Conradin Kreutzer: Vierstinunige öe- 
SSnge fiir M&nnerstimmeQ (Mainz, Schott) Nr. 64. 

U15. foU ic^ tu ttt ^ceittbe t^un? 

Vf. unbekannt. — Mel. von Peter von Lindpaintner Op. 71 
in Erk, Volkslieder (ur Männerstimmen 8. Heft Nr. 31. 

910* SBaS ste^f mit HB ^crj fo? 1802. 

Vf. GÖlhe. Vgl. Vieho(T2, 47:^ ff. -— Mel. von Luise Rei- 
chardtin Ehlers , Gesänge mit Begleit, der Chilarra 1804. S. 59. 

— Mel. von Bernhard Klein: VIII Gedichte von Göthe für eine 
Singstimme mit Begleit, des Pf. t. Samml. (Leipz. , Breitkopf und' 
HSrtel) Nr. 5. 

917. SBeg mit bett ©ritten unb eotgta! 1707. 

Vf. August Mahl mann. Zuerst im Becker'scheii Taschenb. zum 
geselligen Vergnügen 1798. S. 247. — Wel. in Auswahl (Lpz. 

Serig) 1836. S. 191. 

018. 2ÖCÖ öon fiuflöefang wnb Steigen. 1705. 

Vf. Johann Georg Jacobi. Zuerst in: Taschenbuch von J. G. 
Jacobi und seinen Freunden für 179C (Künigsb. u. Lpz.) 8. 44 — 48, 
Mel. von Johann Georg Witthauer, geb. zu Neustadl an der 
Heide im Goburg'scben 19. Aug. 1750, f zu Lübeck 7. U9rz 1808. 

— Mel. von Anton Andr^. 
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Yf. qiibekaiinC. Aus Bude des 18. Jahrb. Text und Mel. in 
Eric, Volkslieder S. Bd. ». Heller. 3t. 

920. SSßeint totint, i^c fu0ett ^enc^eit! 

Vf. unbekanDt. Im Anf. dieses Jahrhunderts ▼iel gesungen und 
noch im Munde des Volks, s. WUibald Weiteres Volkslieder Nr. h 43. 

9tt »eint au^ einft fein £{cli<$eit 

2|Mbtcit auf »«ha Owl. 1806* 

Vf. Justinus Kern er. Zuerst ohne Namen des Verf. im Socken- 
doifScheo Musenalmanach 4 807. S. 143. — Volksweise. 

m. ^clnt mit mit, i^t nä$ni($ fHKen ^aiitf ! 
suntet ni^pt, m motfi|ai ji;obtc»ieiitt! 

Vf. unbekannt. Aus neuerer Zeit. — Volksweise. 

MS* tReit in neSelgTaitec 9ente 

liegt mit hM^titatm%nt (Siüd. 1700. 

Vf. Schiller. Zuerst io Schiller's Musenalmanach 1798. S. 1 15. 
H€. — Melodie von J. F. Re ichardt: Schiller's lyrische Gedichte 
I. Heft 1810. S. 25. — Mel. von Rudersd or ff in : Phoebus. Aus- 
wahl beliebler Opern-Arien und Gesänge von A. CaroU 1. Samml. 

(Hamb, bei Nieuieyer) Nr. 3 6. 

024» fBitl^t l^uft gemährt ba« »eifen ! 1812» 

üeher<;efzl aus der Oper: Johann von Paris von Adrian Frr^nrois 
Boieldieu, geb. 16. Septbr. 1775, t auf seinem Landgute Jarey 

bei Paris 9. Od. I 83 4. 

086* ®ein ©Ott mU rechte CBunf emeifen, 
ben fctiictt et in hk mcifc siöelt. 1822. 

Vf. Joseph Freih. von Eicbendorff: Aus dem Leben eines 
Taugenichts. Berlin 1826. S. 4. 5. — Mel. vierst. von Mendels- 
sohn Op. 75 (nachgelassenes Werk); einstimmig von Theodor 
Fröhlich in Commersbüchem: beide Gompos. viel und gern ge- 
sungen. 

026. SBcmt nie mtttu tonhtn, 

fo BW i(| fKdl boil trat. 1814. 

Vf. Max von Schenkendorf. — Mel. Anf, auf zum fröhlichen 

Jagen 1 

027* ^Bcnn BlüBenbe ©itnen in% Äuge mit feBeit/ 

fo ift cd gefc^wtnb um Ü^i ^ets^eti gefile^ii. 1704. 

Aus den Schwestern von Prag, Singspiel von Joachim Parin et, 
Musik von Wenzel Müiler. ' 
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928. Sßeun bie Minhn fc^iafen eil, 
mo^cii auf hit WUmt* 

Tf Friedricb Gail: KinderheiMb ^Stoltg. 1836) S. — 

Melodie: Wenn die'Nacbl mit süsser Hab. 

0«0* »eim 9U^t iitt föffc ai«|« im 

Als Volkslied mitgelbeill mit Mel. in 6. Bfisohing, WdchenCl. 
Ntchriebten i. Bd. S. 1 45. 146. — Zuerst im Gött. Musenalmanacb 
vonnJ. 1777. S. ff. Später in: H. VV. von Stamford's nachge- 
lassene Gedichte (Hannover 1808} S. .TO. 3t. Heinrich Wilhelm von 
Slaiüford, 1 1 G. Mai 1807 zu Hamburg. — Das Volk hal an diesem 
Liede nur wenig verSndert. — Voik>weise vom Generailieutenant 
Friedrich Ludwig Aberdar Freih. von öecliendorf, j zu Slullgart 
1, Oct. 1836 im 63. labre — wie derselbe Hrn. F. Silcber im J. 
1815 miltbeille; — in Brk, Tolksl. 1 . Bd. 4. Heft Nr. 7. Die Mel. des 
Freiberrn von Dalberg in den Melodien zum Mildb. Liederb. 1799. 
Nr. 244, n. A. Nr. 347. Johann Friedrich Hugo von Dalberg, geb. 
17. Mai 1760 zu Herrosheim, i zu Ascbaffenburg S6. Juli 181S. 

9S0. tBcmi flteben tsitUt (lülot. 1797. 

Vf. Gölhe. Vgl. Viehoff 2, 322. — Uel. von I. F. Reichardt: 
Oötbe's Lieder« Oden ff. l. Abth. «809. S. 10. 

981« ISfiiit bft 9i(lmalhm ^ImmixtB sie$tt. 

Vf. Carl Herlosssohn, geb. zu Prat: t. Sept. 1804, f zu Leip- 
zig 10. Decbr. t849. Das Lied ist erst durch die schöne Melodie 
von Franz Abt (843. Op. 39, sehr verbreitet und beliebt worden, 
zuerst gedruckt in: Sieben Lieder aus dem Buche der Liebe von 
Herlosssoha (StuUg. bei Göpel). Franz Abt, geb. zu Eüeubur^ im 
preuss. Sachsen 22. Decbr. 1819. 

932. Sßcttti Me fSSrlt bt^ (act BebcängL 
«Se CFImie bff Mtf^Mtabcit. iSOS. 

Vf. August Mabimann. Zuerst in Bockerts Tascbenb. zum ge- 
sell. Vergnügen 1803. S. 374. — Volkswelse. 

988. fBem |eiit* dB Mt |enMcr|Kc8e* Sitiii 18« Od. 1819« 
Vf. U bland. — Mel. : Sind wir vereint zur guten Stunde. 

9S4. Stm |te m Min Beleit mkt ! 1777. 

Vf. Maltblas Claudius: Asmus omnia 3. Tb. 1777. S. 19 — BS 
— HeL von J. A. P. Schulz: Lieder im Volkston 1 . Tb. 1789. S. 94, 

9. Aud. 1785. S. 24; dann in den Melodien zum Mildb. Uederb. 
Nr. 64 ; Brk, Liederkranz 1. Heft Nr« 43. 

985> S^enn bfe 93lümletn fc^an, 
toünW tnir eine Qtqu. 

Vf. Tgnaz Friedrich Castelli: Poelisrlie KIpinigkciten Drittes 

Bdcha. Wien 1819. S. 26—28. — Mel. von C. M. v. Weber. 
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»ie bie 9läb4|eit auf bem Sanb ! 1803. 
Yf. Göthe. Zuerst im Taschenbuch auf das Jahr 1804. Her« 
ausgeg. von Wieland u. Göthe S. 143. 144. — Vgl. Viebofl 48S 
<— 484. — Volksweise in Brfc» KiDderglrtcheo Nr. 56. 

dS7. SSetttt t4l i^n itttv (al^c^ 

wnn er mein nttt i|t. Um 1800. 

Vf. Friedrich von Ilardeuberg (Novalis). Zuersl i/u Musen- 
Atmanach von A. W. Schlegel uod Heck 1802. S. 199. 100. — 
Hei. von Carl Breidenstein, geb. zu Steinau in Korfaessen S8. Feb. 
1796. Zuerst von C. Breidenstein heransg. als: Motetio: Wenn ich 
ihn nur habe, Op 1 ^Lpz., Breitkopf u. Härtel); spMter in Erk, Lie* 
derkrnnz 3. Heft Nr. 7 4, bei Fink Nr. 939. — Hei. VOn Luise Bei- 
cbardt, um 1811, Op. 4, bei Fiuk Nr. '938. 

018. Wkm Scnanb dne Helfe ^tif . 1785. 

Yf. Matthias Claudias. Zuerst im Voss. Musenalmanach 1786. 
S. 166 — 171. Mal. von Zelter 1793. Teztu. Mel. in Erk, Lie- 
derkrani 8. Heft Nr. 38 und Volkslieder S. Bd. S. Heft Nr. 1; auch 
bei Fink Nr. S6. — Mel. von Beethoven Op. 6S. 

0S9. ^tm in bed Ubenbd lej&tem iS^Aeiiie 
eilte lo^ebibe O^alt 1703. 

Vf. Friedrich von Hatthisson. Zuerst im Voss. Musenalman. 
1794. S. 86. 87. — Mel. von J. F. Reiobardt; Deutsche Gesänge 
beim Ciavier (Berlin 1794) S. 30. — Schöne Mel. von Friedrieb 

Grosse: Unterhaltungen durch Gesang am Clnviti (Oranienburg, 
Bud. Werckmeister um 1805) S. 4. — Mel. von i. F. X. Sterkel, 
vor 40 — 50 Jahren viel gesungen. 

040. nemt ffi^t bee flRorgctt ttlmef . 178S* 

Vf. J. H. Voss. Zuerst im Voss. Musenahnanacb 1786. S. 90 
—30. Daselbst zwei Melodien» die erste Volksmel. , ganz dieselbe 

-wie in den Melodien zum Hildb. Liederb. Nr. 581; vgl. Erk, Volks- 
lieder 2. Bd. 2. Hefl Nr. 8; die zweite, auch schön, von J. A. P. 
Schulz: Lieder im Volkston 3. Xh. (Berlin 1790) S. 36. 

041* Sftenit ntim Bei« fSciit fkf^t, M ff M eeftef 

Vf. August Kopiscb. — Vierst von W. Speyer in TSglicbs- 
beck*8 Liedeilialle 9. Abtb. 1. Bd. S. 65-^67. Wilhelm Speyer, 
geb. zu Fk-ankfurt a. M. 91. Juni 1790. 

942. tBIemt «ton leeleit ttfä, 
ftoft tMit iit 

Vf. Unbekannt. — Volksweise. 
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943. fS^tnn man »iE au ^abt^en gelten, 

fei moit fto^ itnb I90$lgemttt$. 1786. 
Aas der komischen Oper: Doctor uod Apotheker, Text von 
Gottlieb Siephaoie, Husik von Dltters v. Dittersdorf. 

044* Stil» flieiit Vfeiff^en Umpft unb glü^t. 1790. 

Yf. unbekannt. — Mel. in Hetbfessel's Commers- und Lieder- 
buch 4818 Nr. 22 ; in Erk, \o\ks\. 1 . Bd. 3. HeA Nr. 6a, und noch 
eine andere bei Fink, Uausschalz Nr. 6S. 

945» «Bett» ttit beiii «ttiie ftcallet me. 

Aus der Oper: Das unterbrochene Opferfesl, Text von F. X. 
Uuber, Musik von P. von Winter t79G. X^:]. Leipz. musik. Ztg. 
3. .!;^hrg, Sp 6il. Peter von Winter, geb. zu Mannheim tT5i. f 
zu München t8. Oct. ^825. — Franz Xaver Uuber, geb. zu Mun- 

derfins; im Innviertel 17 60, y 

940. äiSenn^ tmtnct, luenn'^ immcc; roenn ö mmti fo wat'l 1790. 

So singt der Chor, der Anfang lautet; Dem Gotle der Reben ver- 
trau' ich mein Glück, Trinklied aus der Oper: Uokus Fokus von C. A. 
Vttipina (Lpz. 1794. S. 49^51], Musik von Dittersdorf. Schon 
frQh worden andere Texte untergelegt: Mildh. Lb. 1799. Nr. 346: 
Wenn's immer ff. so wär, stets Frühling auf Erden, der Winter nicht 
mehr; ferner schon 1793: Gesundheil, Herr Nachbar, mein Gläs- 
chen ist leer, und in neuerer Zeit noch ein Text in J. G. Wirth's 
Taschenbuch 4, Aufl. S. 93. 

947. 3ßenn wie but(^ bie ®ttaf|en aiet^en. ^oc 1821. 

Yf. Wilhelm Müller. — Melodie in; Sludentenlieder von L. 

Richter U. A. E. Marscimor Nr. 17. 

948. ^&tt ein Siebten hat gefunben. 1781. 

Aus der Oper: Beloionle und Constanze, oder die Entführung 
aus dem Serail, Text nach Bretzner, Musik von Mozart, 13. luli 
t7SS in Wien aufgeführt. — Christoph PHedrich Bretzner, geb. 
zu Leipzig 10. Dec. 4748, f das. 31. Aug. 1807. Zuerst gedruckt 
in: Belmonte und Constanze, oder die Entführung aus dem Serail. 
Eine Operelte in drey Akten von C. F. Bretzner. Coroponirt vom 
Herrn Kaftellmnisier Andr^ in Berlin. (Leipzig, bei Carl Friedrich 
Schneider 1 TS l i S. .i. 5. 

949. Sßec glctd^ct und fteubigen %^^nn im A'a^n? 1780. 

Vf. Christian Adolf Overbeck, Zuerst im Voss. Musenalman ili 
ilSi. S. im — 163. — Mel. von Fi iedrich Schneider, in ürk, 
Schollieder t. Heft 3. Aufl. 4837. Nr. 38. 

950. ^at bic^^ bu fc^onee ^alb, 
aufgedottt (0 |o4p bo btelotf 1810. 

Vf. Joseph Freib. von Eichendorff. — Mel. von Mendels- 
sohn Op. 60, um 4844, in Brk, Sängerhain 2. Heft Nr. 35. 
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i^L teSec lat bie f^onileii eddf^Ctt? 18S0. 

Yf H. V. F. — Mef. von Car! von Winterfeld 4834 in: H. 
V. F. ÖO KiaderUeder (Lpz. 1843) Nr. 23. 

ttCK tSd» »0l iOIMlt »U| ffolfRf 

'Abs der Oper: Die Sehweizerfamilie von Joseph Weigll809. 

bet ffil gttt Olttii ii^tf 18li9. 

Aus der Oper: Der Templer uod dielfidin, Text von Wilhelm 
August Wohlbriick, geb. (nach H. Marschner) zu Flensburg 1796, 
f zu Riga 1848. Musik voa Marsoliaer 4 8S9, geb. zu Zittau 
16. Aug. 1795. • 

MM. SBer ift ein freiet fattaatf 1790. 

Vf. Gottlifh Conrad Pfeffel. Zuerst im Voss. Musenalmanach 
1792. S. 72 — 7ö, zugleich mit dcr .Me!. von Christian Friedrich Golt- 
lieb Schwenke (auch in den Melodien zum Mildh. Lb. Nr. 201 und 
bei Fink Nr. 737), geb. zu Wacbenhausen am Harz 30. Aug. 1767, 
t zu Hamburg 28. Oct. 1822. 

955. aSet ift ein äRann? bet Beten fann. 1818. 

Vf. E. M. Arndt. Zuerst in : Katechismus für den teutscbeo 
Kriegs- und Wehrraanu (von Arndt) 1813. S. U5. 126. — Mel. 
▼on Albert Melhfessel in s. Commers- u. Liederb. 1818. Nr. 70. 
— Melodie von Hans Georg Nägeli 181 G in Erk, Mänueri^esuni^e 
I. Heft Nr. 1. 

966. ^e( m°Q<!^tt ml ganzen ^agen 
ffai 9twJb bet koUben gpreube febtf 

Yf. oobekaiinl. Rinde ieh zuerst In : Lieder im geselligen Kreise 

sn singen (Greifswald 1908) Nr. 38 mit dem Anfange: Wer möchte 

gerne ganze Tage. — Mel. von F. L. Seidel bei Fink Nr. 694. 

957. Sßet nie fein ä3tot mit X^xdntrt af . 1782. 

Vf. Gölhe: Wilh. Meislers Lehrjahre 1. Bd. 1796. S. 346 mit 
Mel. von Reichardt. VgL YiehoU 1, 512—544. — Mel. von J. F. 
Reichardt; Gölhe s Lieder, Oden U. 1809. f. Abth. S. 54. — 
Mel. von Zelter 1816, s. Briefwechsel zwischen Guüic und Zel- 
ter 311. 

958. SBer niemals einen ^ouft^ geftaBt. 

Aus dem Singspiel: Das neue Sonntagskind, Text von Joachim 
Periuet, geb. zu Wien 20. Oct. 1765, j: daselbst 4. Febr. 1816; 
Musik YOQ Wenzel Müller 1 794, geb. zuTürnau in Mähren 26. Sept. 
4767, f zu Badtti bei Wien 1. (bei Sofailling 3.?) August 1836. Md. 
bei Fink Nr. Ul. 
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tt50. ^tt xtittt fo ipat h^t^ mi^t utib mnhf 1781. 

Vf. Gölhe. Vgl. Viehoff 1, 449—457. Zuerst in: Die Fische- 
rion ein Singspiel. Auf dem nalorlichen Schauplatz zu Tiefarth vor- 
gestellt. I78S — andio: (Beiiram) Litteratar- and Tbeaterteitang 
I78S. 3. Bd. S. 593. 591. — Comp, von J. F. Reichardt: GOthe's 
lyrische Gedichte 1793. S. 27 und Göthe's Lieder, Oden ff. 1809. 
3. Abtb. S. t, bei Fink Nr. 789. Die frühste Gomposition ist die 
von Corona Schröter: Fünf und zwanzig Lieder. In Mupik gesetzt 
von C. Sch. (Weimar 1 786) Nr. 17. Corona Schröter, ^eb, zu Gu- 
ben 1748, 7 zu Ilmenau 21 August 1802. Mehr über sie in der 
Minerva von Brau 18 58. 2. Bd. 1. Heft S. 113 — 12ü. 

060. Sßet fogt mix an, loo mtin^htx^ liegt? 1774. 

Vf. Bürger. — Melodie von Joliann Andre: Lieder und Ge- 
sSnge beym Klavier, 3. Heft (Berlin 1780) S. 78. 

901. ©er ft(5 ber ©infam feit eraiBt, 
tt«^ ! htt x]tba[h tt II eilt. 1782. 

Vf. Göthe: Wilh. Meisters Lehrjahre 1. Bd. 1795. S. 348 mit 

Mel. von Reicharül. Vgl. Yielioff 1, 544 — 548. — Mel. von J. F. 

Reichardt: GÖthe's Lieder, Oden ff. 2. Ablh. 1 809. S. 54. 

BOB. tBec ftnoet im malU fo ^eimltdi allein? 1823. 

Vf. H V F. Mit seiner Melodie zuerst gedruckt in: Liederbuch 
für deutsche Künstler (Berlin 1 833) S. 187. 188, die spSller durch 
Silcher: Volkslieder für vier Männerstioimeu 4. Heft Nr. 11 und 
VoIksUeder 2. Heft Nr. 3 umgearbeitel werde. In der i. Aufl. diesee 
Heftes bemerkt er dazu: *Biiie rührende Melodie, welche wol aue 
der neueren Zelt stammt. Doch vergleiche man die IS tettten Tacte 
des Originals z. B. 'im Liederbuch für deutsche Künstler* mit denen 
der vorliegenden Melodie. Die Spielerei mit dem 'Ade!' sowie die 
vielen a und h der Melodie sind dort unerträglich.* — Fink möchte 
in einer Bemerkung seines Hausschatzes zu Nr. 842 Singweise und 
Text dem Vf. streitig machen, beweist aber höchstens nur — was 
auch H. nie in Abrede gestellt hat, dass die Singweiäe einer Volks- 
weise nachgebildet ist. Ygl. Erk, Volkslieder S. Bd. 1. Hell Nr. SS. 

908. f&tt Mia imtec bie ^olbaten. 

Vf. Friedrich Güll, geb. zu Ansbach 1. Apni 1812. Zuerst in 
Güll s Kuiderheimalh in Biideni und Liedern (Stuttg. 1836) S. 126. 
4S7, 4 Strophen; etwas verändert in 2. Aufl. (Stuttg. 1846) S. 30. 
31. — Mel. Ton Friedrich Siloher, 4837— 89 : VolksUeder 7. Heft 
Nr. 40; Volkslieder för vier HSnnerstimmen 6. Heft Nr. 6. Op. 34; 
Text gelodert. — Mel. von Friedrich Kücken 1 855. Op. 61 . Nr. 4; 
6 Strophen, die letzte von Levin Schücking (geb. zu Clemens- 
werlh im Münster'schen 6. Sept. 1814) hinzu gedichtet. Die MeL 
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ist in kurzer Zeit sehr belicibt geworden und bat sogar ihren Weg 

ins Ausiand gefunden. 

964. SSet tomt fi^ mit (SxiVitn plagen? 1776. 

Vf. Hölly. Zuerst im Voss. Musenalmanach <777. S. 37. 38. 
mit Mel. von J. F. Heichardt, aucli in: Lieder für Kinder (Ilumb. 
ilSi) S. 33; eine andere von demselben. Lieder geselliger Freude 
i. Abth. 1796. Nr. 19, danach io den Melodien zum Mildb. Lb. 
Nr. 4S0. — Volksweise. 

U65. muhe ^eitec mein ©emüt^e! 1836. 

Vf. H. V. F. — Mel. von Felix Mendelssohn Op. 71. 

066. Sä^te htt Xa^ mit Mietetet/ 
o$ne bi<$ ooaaca^t! 1781. 

üebersetzung von J. I. Rousseau's Liede : Que le jour me dura 
passd loin 4e toil durch F. W. Ootler. Die Ronaaeau^sche Melodie 
in drei Noten nebst Originaltext nnd UelMraetzong in Finlc's Haus- 
sebats Nr. 895. Beides, Originallext nnd Melodie , zuerst in: Les 

Consolations des Mis6res de ma Vie, ou Recueil d'Airs Romances et 
Duos par Jean-Jaques Rousseau. A Paris 4784. fol. Nr. 73. 

M7. »fe fii;of ift M mutmr$t» mtt. 1757. 

Vf. Glyistian FfircbiegoU 0 eitert, geb. zu Hainichen im Er2S- 
gebirge 4. JnU t7l 8, f za Leipzig 13. Dec. 1769. — VoUcsweise. 

968. ttie ^dngt bie Vta^ ^»S fBMH»l 1796. 

; Tf. Augost Mahl mann. Znerst in Bockerts Taschenbach zum 
gesdl, Yeignugen 4797. S. S73— S75. — Mel. von Ch. H. RInck. 
— Mel. von F. L. Seidel (nm 4803). 

969. ttfe Idt Im OUife »liiiiee. 1787. 

Vf. J. H. Voss. — MeL von Carl Spazier: Einfache Glavier- 
lieder 4. Heft (Berlin 1790) S. 4 0. 4 4 . — Mel. von J. A. P. Scholz: 
Lieder im Volkston 3. Th. 4 790. S. 49. — MeL von Zelter I 81 0, 
8. Briefwechsel zwischen GÖthe und Zelter 4, 387 und 4, 395. Eine 
vierstimmige Comp, bei F'nk Nr. 664. 

970* me fimlic^ iff« im SBolb, 
im gcunen, gtitnen Sßalb ! 

Vf. Wilhelm Marsano, geb. zu Prag 30. April 1797, aus sei- 
ner Oper: Rübezahl, Musik von Wilhelm Würfel 4 825, in Erk, 
Sin^erfaain 4. Heft Nr. 88. — Wilhehn Wfirfel, geb. zu Plaoian 
in^hmen, i zu Wien Is. April 483«. 

97t nie IcnlU^ leuchtet mit bie 9taUK\ 1771. 

Vf. Gttthe. Zuerst in: (iaoobi) Iris «. Bd. 4. St^ lenner S. 76: 
'Ji||fest', P. nnterzeichnet. Vgl. VieholT 4, 4 14. 4 4 5. — Mel. von 

Beiehardt: Oden nnd Lieder von Herder, 06the and andern 

10* 



3. Th. nsi. S. 8,- cUoacb in: MeloUieo zum Mildb. Liederl)uch 
Nr. 336. 

1^72* föte i bi oemit^a 

Vf. unbekannt. — tfel. von C. G. ßeissiger 1822, bekannt 
UDler dem Nameo : Deniitoo Peosäe de Ch. M. de Weber. Der Tesl 
isl erst spSler untergelegt worden. 

975. as&ie f hmt' bein iimefettl 

14 meif / m» Ml nffiit» 184t 

Vf. H. V* F. — Mel. von KücMen: Ach wenn da wSnt mein 
eigen. 

974. fBU fettimf baf bu fo traudg Hf« 
ba alc4 f(99 ecfi^eiiitf 1808. 

Vr. Göthe. Vgl. Viehoff 2, 486^489. Mel. von Wilbekn 

Bblers: GesSnge mit Begleit. derChitarra, Tübing. 1804. S. 56; 
von J. F. Beicbardt: Göthens Lieder, Oden ff. 4809. I.Abth. S. 38. 

976. tBfe lottge foO bie Stunnenieit 

btr gitlb'gen SUntt banerti? 177&. 

vr. J. H. Voss. — Mel. von J. A. P. Sebnlx:. Lieder im 
Volkston 3. Ib. 4790. 8. 3«. 

976* «Blf um^ [«(alt btn# Btif^i twb Salb« 1817. 

Vf. Christoph von Scbmid. — Mel. von F. Silcber, um 1816, 
sehr beliebt. — MeL von Priedrioh Schneider I8S7 in Erk, Lio« 
derkrams I. Heft Nr. 47. -<- Cb. von Sobmid» geb. zn DQnkels« 
bübl 15. Aug. 1768, f zu Augsborg 3. Sept. 1884. 

077. mt warn »inft {te mit, 

bie fttüfie flUngemitle« 1T7S* 

Vf. Johann Timotheus Hermes: Sophiens Reise 6. Tb. — Mel. 
vom Hoftnusicus Ebrenberg in Dessau im Teutscben Merkur 1780. 

S. Viertel]., Anhang zum April, bei Fink >'r. 940, wo jedooh das 
Gedicht fälschlich Weisse zugeschrieben wird. 

978. S8ie l»h betne Shceuben loinfett 

nutli bn Mntii^i^ft, no^ bem etceit J 1814. 

Vf. Max von Scbenkendorf. — Melodie von Bernhard Klein 
1817 in: Lieder für Jung und Alt 1818. Nr. H, danach in: Brie, 
Liederkranz 2. Tieft Nr. 57; bei Fink Nr. H76. — Bernhard Klein, 
geb. zu Köln 6. März 1793, f zu fierlio 9. Sept. 1832. 

979. tBie fcficn ift boi länbli^c geBen! 

Ute in <l^utb$cti auf grünenbet %lm, ^ 

Vf. ttabakaimt. Volksweise. 
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980. Ole iißm m fm fretai. 1788* 

Vf. Johann Gaudenz Freib. von Sa Iis. — Mel. von Ludwig 
Aemil Kun7en, zuerst in: Carl Spazier, Melodieen zu Harlungs Lie- 
dersammlung (Berlin 1794) Nr. 62, dann in Melodien zam Mildh. 
Lb. Nr. 493 und Erk, Liederkranz 1. Heft Nr. 39. 

981. Sßte felis, Wtt fein £ieB#(it $at ! 1769« 

Vf. Bürger. ^ Mel Ton J. P. Beichardt: Oden und Lieder 
%. Th. (Berlin 1780) S. 42. 

988* SStc ftcfi ^0$ bte reiifii'n ^^m'n 

fclbfl baß Mtn fo eifc^iuet ti. 1888» 

Vf. Ferdinand Raimund: Der Verschwender, Musik von Gon- 
radin Kreutzer. 

983. 2ßie ftc fo fonft rulin, alle bic 0cligett! 1779. 

Vf. August Cornelius Stockmann, geb. 14. Mai 1751 zu 
Schweikertshain bei Waldheim, f zu Leipzig 6. Febr. 182 t als Pro- 
fessor. Steht zuerst im Luipz. Musenalmanach auf das J. 1780. 
S. S 1 4. Acht Jahre spSler erschien die noch jetzt sehr beliebte und 
verbreitete Melodie des Pastor Beneken : Lieder nnd Gesänge für (Qh^ 
lende Seelen von F. B. Beneken (Hannover 1787). Friedrich Bur- 
chard Beneken, geb. 13. August 1760 im Kloster Wennigsen , f 
22. Sept. «8 22 als Pastor zu Wülfinghausen bei Hannover. (Er ist 
auch Componisl der schönen Melodie: Hnspii welken und verschwin- 
den, in seuien 'Melodieen zu den Liedern für Volksschulen' [Hanno- 
ver, Hahn 1 809] Seite 12.) Text u. Mel. in: Erk, Volkslieder 2. Bd. 
4/5. Ilea Nr. 8Ö; Melodien zum Mildh. Liederb. Nr. 795 und C. F. 
Becker, Lieder u. Weisen 1 . Abtb. S. 75. 

9»4. S&it mt {($ boc^ fo n)ottTteret(^ ! 1778. 

Vf. Hölty. Im Wunderlioin 2. Th. S. 191. 'Mündlich, und 
in der neuen Ausgabe ebenso! — Bekannte Mel. 

m 

985. f&U WM fo f(|on boiH SBalb unb 9elb ! 1848. 

Vf. H. V. F. — Volksweise in : Hunderl Schullieder von H. v. F., 
herausg. von Ludwig BVk 1848. 3. Heft Nr. 30. — Mel. vonMeu- 

delssohn-liartholdy Op. 63. 

986. mt t»m ift mit im X)ttttfeliti 1795. 

Vf. Ludwig Tbeobul Kosegarten, geb. zu Grevesmühlen 
1. Febr. 1758, i zu Greifswald 26. Oct. 1818. Zuerst in Schiller s 
Musenalmanach 1796 S 174 — 176. — Mel. von Rudolf Zacharias 
Becker: Melodien zum Mil lli. Liederb. 1799. Nr. 7. R. Z. Becker, 
geb. zu Lrfurt 9. Apni i iöi, | zu Gotha ä8. März 1822. — Mel. 
von Carl Gottlieb Hering 181t in : Brk, GesSnge (Br HSnnerstim- 
men J. Heft Nr. 10. 
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»87» »iebcr ift e§ lange jc$n — - . 

fo&ft nie rne^c fpinnen ge^n ! 1810. 

Vf. H. V. F. Mit eiüer schoUiscboQ Volksweise io meinem 

Vülksgesangb. Nr. 169. 

088. SSieberum Ht fKUe ffta^ 

unfettt umgeben. 93or 1782. 

n-eimaurerlied. — Hei. von Johann Amadeas Naumann in: 

PreymSurer-Lieder mit ganz nepen Melodien von den Herren Gapell- 

meiaCern Bach, Naumann u. Schulz (Kopenhagen u. Leipzig 1786) 

S. 116. Bei Erk, Liederkranz 3. Heft Nr. S6. 

980» WM ^eftoc ewig tion wie »ftitoif 1780. 

Vf. Schiller. — Die bekannte Tolkaweito in: H. A. von 
Kamp, Melodien zu den FesUiedem I. Heft (GrefSeld I88S) S. 7. 

090. aiJillfommen im ©tönen! 1787. 

Yf. J. U. Voss: Musenaiiuanacb 4788. S. U2— U5 mit der 
Schulz'scbeu Melodie. — Mel. TOn J. A. P. Schulz: Lieder im 
Volkston 3. Th. 1790. S. 18, in den Melodien zum Mildh. Liederb. 
Nr. 134 und bei Fink Nr. 696. 

091. SBinfoinnten/ lieBet: SDlDnbenf^etnl 

f» fmmu^ mh fo 177a 

Vf. Johann Ludwig Am Bühl, geb. IS^ Februar 1750 im Dorfe 

WaUweil im Toggenburg, f 29. April 1800 zu Altslätten im Ober- 
rheintbal. Siehe: J. L. Am Bühl's Gedichte. Nach des Vf. eigener 
Auswahl zum Drucke befördert (von Gregorius Grob). S( Gallen u. 
Leipzig i80:i. S. 57. Vgl. Erk, Volkslieder 2, Bd. Hefl Nr. 82 ; 
die dort niitgetheilte Melodie ist von Aubcrlcn : Lieder fürs Ciavier 
uiid Gehaag. Iii Musik gesezt und berauäg. von Samuel Gottlob 
Auberlen (St. Gallen 4784. querfol.) 5. 3. 

002. aSiafommett; o feiiget flbenb! 1801. 

Vf. Fritz von Ludwig: Gedichte, Frankfurt a. d. 0. bei Apitz 
I80<. S. 29. 30. Fritz von Ludwig, geb. 1755, war preuss. 
Rriegsrath. Io dem UDglücksJahre 1807 gi»g er nach Mekleoburg 
und fand eine freundliche Aufnahme in Remplin bei dem bekannten 
Grafbn Hahn, wo er durch Gelegenheilsgedichte die lustige Gesell- 
schaft ergötzte. Als es seinem Gönner, dem Grafen schlecht ging, 
ging es ihm noch schlechter, er zog sich nach Waren, einem Städt- 
chen nicht weit von Bomplin zurück, lebte dort von milden Gaben 
und ctnrb in bitterer Armuth den il. Dec. 18t <. Mit der Melodie 
ist es sehr eigen ergangen ; sie gehört urfjprünjjlich zu dem von 
W. G. Becker gedichteten Liede; ' Willkomoien, o Abend, dem Mü- 
den* und ist mit B. unterzeichnet, also von W. G. Becker, s. dessen 
Taschenbuch zum gesell. Vergnügen, Leipz. 4799. In den Melodien 
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zam Mildh. Liederb. Nr. H3 ist jedoch dem F. F. Hurka die Melo- 
die zugeschrieben. Text und Melodie in meinem Volksgesang* 

biicli Nr. 170. 

998« Sßiarommen, f<$onet ^unaling ! 
hu äBonne tti iftatut» 1782. 

Yf. Schiller. Zuerst in: (Schiller) Anthol<^ie auf das Jahr 

178S. Gedruckt in der Buchdruckerei zu Tobolsko. S. 123. 124, 

H. unterzeichnet. — Hei. von J. F. Reichardt: ScbilJer's lyrische 
Gedichte I. Heft 1810. S. Si, bei Finlc Nr. S87. 

994. ttitt ^11 M «tt^ UlfHs g($tt.. 1779. 

Vf. Johann Georg Jacobi. Zuerst im Voss. Hasenalmanaoh 
1780. 46. 47. — Hei. von J. A. P. Schulz: Lieder im Volks- 
ton 4. Th. 17851. S. 3. Text und Melodie in: Erk» Liederkranz 

I. Iloft Nr. 7. 

995. mu bu nm M Sämmlein flüten ? 1804. 

Vf. Schiller. Mcl. von J. F. Reichardt: ScbUler's lyri-- 
sehe Gedichte 3. Heft 1810. S. 2. 

996*SSintet, abe! 

Z^tihm tittt ttie^. 1835. 

Vf. H. V. F. — Volksweise. 

997* Sä^tc g'ttief en bie ^inttnlif^en grceuben, 
btunt t^ttti toxi ba^ ^(bif^e metben. 

Wol entstanden aus Marcellin Sturmis : Nach Kreuz und aus- 
gestandenen Leiden. Tezt und Mel. nebst Nachweisungen in : Erk, 
Volkslieder S. fid. 3. Heft Nr.. 9 *Der baiersche Himmel.! 

998* 9Bfe IftKai Rdkwct 

eilt (hittt{#e» «iau». 1819. 

Vf. August von Binzer, geb. zu Kiel :^0. Mai 1793. Gesungen 

zu Jena bei Audösung der BursclioDschafl den 2G. Nov. 1819. — 
Volk'swf , in den Liederweisen zum Teutschcn Liederbuch für 
Hochschulen (Stuttgart 18S3J Nr. 86 als 'Weise eines thüriogischen 
Waldliedes' angegeben. 

999. S&it .tinbet, toit fcfimecfen 
bie ^reube it^t \att 
(bet ^eubett reefit öiel). 1776. 

Vf. Christian Adolf Overbeck. Zuerst im Voss. Musenalma- 
nach 1777. S. 51 — 53. In: Frizrhon;^ Lieder von Overbeck 9 Stro- 
phen, in s. Samml. vermischter Gedichte iLübeck u. Leipzig 1794) 
nur 7. — Mel. von Mozart 1791. Bei Fink Nr. 241 (der Text irr- 
thümlich Daniel Jäger zugeschrieben). — Mel. von J. F. Reichardt: 
Lieder fSr Kinder I. Th. (Hamburg 1781) S. 3. Andere Hei. von 
Frans Xaver Snssmayr, aus seiner Operelte *Der Spiegel aus Ar- 
kadien/ 1794. Text: Die Milch ist gesünder. 
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100p« 8Kfr fcmmett und in bit nt babcn, 

(Bcfang; in bein fr^ftaune^ ^aul. 1824. 

Vf. Gustav Schwab. — Mit der Volksweise: Im Kreise froher 
kluger Zecher, in: Erk, Volkskläoge Nr. 35. — Vierstimmig voo 
TSgliehsbeck, Op. 24, in s. Liederbatle S. Abth. S. Bd. S. 78 — 
80. . Thomas TSigUchsbeck, geb. zu ADsbach 31. Dec. 1799. — 
Mel. von FriedrlA Scbiieider in: 6. W. Fiok, Die (eotocbe Lie- 
dertafel Nr. 94. 

1001. tßic pfiiiQtn mh tth ftwatn 

ben Tanten auf ba§ S«lib. 1782. 

Vf. Matthias Claudius. — Mel. von J. A. P. Schulz in: Melo- 
dien für Volksschulen , ? Auf! (Hannover <soo) s. Ablh. Nr. 38, 
auch in: Erk, Liederkranz i. Heft Nr. H; die von Johann Anrlro: 
Lieder, in Musik gesetzt von J. Andr^. !. Th. (Offenbach 17yO) 
S. IG, flaiwich in: Erk, Liederkrnnz i. Hefl Nr. 19. 

1002. mf f »1 Ut SMgt Ht »ett. 1704. 

Yf. Gotthelf Wilhelm Christoph Starke, geb. zu Bernburg 
9. Dec. 1762, f zu Ballenstedt 27. Oct. 1830 als Oberhorprediger. 

— Volkswelse in: Erk, Volkslieder f . Bd. 6. Hefl Nr 32 , etwas ge- 
Sndor! bei Fink Nr. 20. Nach: Melodien zu den Liedern des neuen 
r reimaure r-Gesnngbnches. (. Hefl (Berlin 1830) Nr. 98 ist dieselbe 
von Carl Friedrich Ebers. — •Mel. von Franz Seydelmann, zu- 
erst im Becker'scben Tafcbenboch mm geeeU. Vergnügen 1796, da- 
nach in: J. P. Reicbardl, Lieder geaelliger Freude (Leipz. 1796) 
Nr. 16 päd id den Melodien 2am Mildh. Lb. Nr. 438. 

1003. SßftKnb ni^t mt^t am etften @(ti». 1812. 

Vf. Uhland. — Mel. von Conradin Kreutzer: Vierstim- 
mige Gesänge für Männerstimmen (Mainz, Schott) Nr. 8; bei Fink 
Nr. 731. 

1004. Sßit flnb öetßnüot unb loffeii'* und 

(iettieben rool bel^agen. 

Vf. unbekannt. — Volksweise in : Melodien zu den Liedern für 
Tolksachulen (von Hoppenatedt] S. Aufl. 3. Abth. (Hannover 
1800) S. 14. 

1005. 2Bit hjfnben bt? ben Sungfeittfrttna. 1817. 

Aus ü. il. V. Weber's Oper: Der Freischutz 1817 — 1 820, ge- 
dichtet von Friedrich Kind 1817, b6i Fink Nr. 179. — Friedrich 
Kind, geb. zu Leipzig 4. MÜrz 1768, f zu Dresden 96. Juni 1848. 

— Carl Maria von Weber, geb. la Eutin 18. Novbr. 1786, f zu 
London 6. Juli 1816. Vgl. FreiaobfilB-Bnch von Friedr. Kind. Leipi., 
Göschen 1843. 
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Tf. Schiller. • — Die ficfaöne,' am meisten gesungene Hei. 
▼OD F. L. Seidel, zuerst in: Erste nrasikeliaclie Beilage sood Frei- 
muthigen 1805. Tgl. Gaido Reinbold, ToUstSndiges Helodienbnob 
(Lps. I84S) Nr. S9S. 

1007« So ift M Voll; M {ü$n Den X^at 
betSh^tonitei ben ^)»f )e(ttatf 1818* 

Vf. Johann Friedrich Leopold D u n r ker, erster Gabinetssecretär 
des Königs von Preassen , Geh. Ober-Regierungsratli , -j- zu Berlin 
2*. Aiipiist ISi?. Das I.ied wurde nach der Spontifii'fichpn Coni- 
posiliQU zum erstenmal .am" \H. Oclober <8f8 im Berlmer Opern- 
haus^ gesungen und dann vorn J. 1 820 an 'zur Feier des AUerbÖctisten 
Geburtsfestes' jeden 3. August bis zum Tode des Königs Friedrich 
Wilhelm III. wiederholt. Im J. 1019 veröffentlichte Spontini mit 
seiner Composition noch 4 neue Strophen, welche er sich wahr- 
scheinlich von Carl Alexander Herklots hatte hinzudichten lassen : 
dieselben wurden aber nirgend sonstwo gedmckt noch sonstwie 
verbreitet. Sie sind jetzt milL>otheilt nebst den ursprünglichen 5 
Strophen in meinen Findlingen 1. Bd. Nr. 4. Der erste Text 
(fälschlich Herklots zugeschrieben !) mit Spon]ini's Conipos. in : 
Deutsche Liederliaile von Tägiicbsbeck I.Ablh. i.Bd. S. 10. 11. — 
Gasparo Spontini, geb. zu Majolati (Majoletti, Mlolalti) bei Jesi im 
Kirchenstaate Si. Nov. (nach F^tis 17. Nov.) 1778, nach Berlioz 
44. Nov. 1779, f daselbst 14. (nach Anderen S4.) Januar 1051. 

1008. Sßo ift beO Zän^tt^ S^aterlanb? IBIS. 

Vf. Theodor Körner. — Mel. von Carl Maria v. Weber 
(Kömer*8 Leyer nnd Schwerdt 1. Heft 1814). — Mel. von Fried- 
rich Si Icher in den Liederweisen zum Teulschen Liederbuch für 
Hochschulen (Stuttg. 18S3) Nr. 10. 

1009. SSSo Sxaft ttnb mut^ in betttfc^et ®eeU Hammen. 1815. 

Yf. Karl Hinkel. Zuerst In: Eiste Saitenklänge. Von Carl 
Hinkel. (Leipzig bei Carl Friedrich Franz 1816) S. 11. It; dann 
im Leipz. Gommersbuch S. I5S.* UrsprOngUcb ein sSchsisches 

Studentenlied. Nach kurzer Zeit wurde der Text geändert und ein 
Burschenschaftslied daraus, wie es jioch jetzt mündlich und 

gedruckt fortlebt. Es wird gesungen nach der Mel. der französischen 
Romanze: Brülant d'amour et partant pour la guerre. S. mein 
Volksgesangb. Nr. 174 u. Fink Nr. 399. 

1010» Sßo moa benn ttiol mein <S:$riftiati feiitf 
in 9ruftanb ober 9»len? 1812. 

Vf. unbekannt. — Bekannte Volksweise. Vgl. das Lied; Mel- 
kens, ach! bedurel mi, in Erk, Vulksiiuder 3. Bd. Nr. 16. 
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ICH. So «an fttgd^ Ulf W4 tKÜi «icb«! 

Vf. J(^nn Gottflried (nicht Gottlieb) Saume, geb. za Poserna 

bei WeisseDfels 29. Januar 1763, f zu Teplitz 13. Juni 18t0. Zuerst 
in Zeitung für die elegante Welt 1804. Nr. i3. vom 23. Febr. 
Sp. 177 — 179; dann in: Gedichte von J. G. Seume. i.Ausg. 1804. 
S. 246 — 2 69, 26 Strophen, wovon nur sehr wenige gesungen wer- 
den. — ßekdiHite Mel., bei Fink Nr. 730. 

lül«. f»o mc^f irf) fein? 

WD bet pcrlenbe äöcin im ^e^et glü^f. ®ot 1827. 

Vf. Oscar Ludwig Bernhard WolJT, t'ob zu A Ilona -2 6. Juli 
1799, f zu Jena 16. Seplbr. 1851. Zuerst in; (iediclite von dem 
deutschen Improvisator (d. i. 0. L. B. Wolff. Gera 18^7} 8. iOl — 
109. — Mel. von Albert Methfessel in 8. Hamburger Liedertafel 
(I. Bell Hamb, bei Craos) und in $. Camera- n. Liederb. I83f 
Nr. 70. Verbreiteter ist jetzt die Hei. von Carl Zöllner. 

1013. SSße jut fco^en Sfeieirftunbe * 

Ul#elii^ miO btt ftcMt »ittft. 

Studentenlied; s. Melodien der besten Commeralieder fiirs Cla^ ' 
vier bearb. von J. 6. W. Schneider (Halle 1801) Nr. 18. 

1014. fSo^l/ too^l bem SDIantte füc un^ fvx, 

b« (olb ei» Sift^oi ünbet! 1783. 

Vf. J. H. Voss (Luise 3. Idylle Vers 244—297). — Mel. von 
I.A. P. Schulz in: Lieder geseU. Freude. Herauag. von J. F. Rei- 
chardt. Lpz. 1797. t. Abth. S. 90. 

1015. ^ol gibt t6 t>tt matd^tn fo titele 

goe f#ht m Oef|#t «Hb Oteftatt. 1787« 

Vf. Wilhefan Gottlieb Becker. Zuerst im GStt. Museoalm. für 
.1788. S. 117. — MeL von Anton Andr^. 

1016. aSoIauf ! eö mit ^ottnenid^ein 
ÜMftttO Iii #otlel »cft. 1797. 

Vf. L. Tieck. — Mel. von ßeniliard VVessely 1793 in Krk, 
Uederkr. 1. Heft Nr. 50. — MeL -von Jos. Gersbach: Wander- 
Vdgelein 189S. Nr. 94. 

1017. SBolawf, iiüjrierabett, auf ö ^^txh, auf e ^ftth. 1797. 

Vf. Friedrich von Schiller, geb. zu Marbach am Neckar 
10. Nov. 1759, f zu Weimar 9. Mai 1 805. Das Lied stand zuerst 
in Scbiller's Musenalm. für 1798. S. 137 flf. Schiller theilte es bereits 
den 7. April 1797 an Körner mit. Die jetzt übliche Weise (s. Erk, 
Volkslieder 9. Bd. I.Heft Nr. 39) ist von Christian Jacob Zahn, 
geb. 12. Sept. 1765 zu Altheogstett bei Calw, su Calw 8. Juli 
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1830. Ygl. Nekrolog der Deatsefaen 1830. Dorl hoitst es S. 559: 
*Aiiofa die Producte seioer musikalischen Schöpferkraft werdea im 
Nachtrage ciozc^D bezeichnet werden (S. 567. 568), do< h können 
"wir hier nicht unerwUhiit lassen, dass während seines Aufenthalls in 
Tiibinßpn die Mol rli^'s sog. Reilerliedes aus Schillcr's Wallenstein 
eiiNt uul , weklitj «ich eines ungelheillen Beifalls zu erfreuen hatte, 
und den Uuhm geniesät, zur Voiksmclodie geworden büiii. 
Die Mcl., Zahu überscbrieben , findet sich zu einem eadern Texte: 
Sei boch UD8 gefeiert, der Teotscben Tag (Lpz. Schlacht) in* Lieder* 
weisen zum Teutschen Lb. für Hochschulen 489g} Nr. 188. 

lOl». üjclitiif no4) öctruiifen ben funfelubcti SiSein! 1816. 

Vf. Jusiiiius Kerner, geb. zu Ludwigsburg \ H. Scpl ^ nicht 
4 8. Febr.) 1786. — Volksweise in Erk, Volkslieder für Alaimer- 
stimmen S. Heft Nr. 56. hervorgegangen aus der Volksweise: Hoch 
droben softn Berge da horstet der Aar. — Mel. voo Albert Ifeth«* 
f Ossel in s. Commers- u. Liederb. i 84 8. Nr. 46 ; vgL Fink Nr. 488. 

Vf. Friederike IJi un, geb. Miintcr: Gedichte, herausg. durcli 
F. Malthisson (Zürich 1 795) S. 33 — 36, mit einer Composiliou von 
J. Ä. P. Schulz; dieselbe bat sich spuler Reichardt imhömlich zu~ 
geschrieben (Lieder geselliger Freude 4. Ablb. Nr. SO) und sie ging 
'unter seinem'Namen über in die Melodien zum Hildb. Lb. Nr. 4S8. 

1020. 4^ fDiuUen au hn ^6\t, 
ttttilgfayyenitsdJ 

Tf. Johann Peter Hebel. Findet sich erst in der 5. Aud. der - 
Allemsnnischen Gedichte (Aarau» SaoerlSnder 48SO} S. 801 — 163. 
— Bekannte Melodie. 

1021. Seiten fctitoittbctt, Sa^cc fteifcit, 
ttttb fo ise^feln Slieg* iiiib tmw. 

W. onbekaonl. Text und Hei. in : Lieder zum Gebrauch der 
Logen 4. Samml. (Bresslau 4777) Nr. 18. — Mel. ?on Christian 
Kalkbrenoer bei Fink Nr. 714. 

1022. 3u auftöburö flc^t ein 5c5e^ ^att8. 

Vf. Juslinus Kerner. — Mel. \oti Friedrich Silclier <827 — 
19: Volkslieder für vier MSonerslimmen 3. Heft Nr. 6. Op. 41. 

1023. 3u M ieeben^^ ^vrcubcn 
f^uf unß biß Slatur. 1789. 

Vf. Friedrich von Köpken, geb. zu Magdeburg ft. Decbr. 1737, 
f das. 4. Oct. 4 811 als Hofraüi und Curator des Johannisstifts. Das 
Lied steht zuerst im Gött. MuseDshosnoch 4l90. S. 99. 400 , -dann 
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in des Terf. 'HymovB aaf Gott iral»t andern vermisohten Gedichten* 

(Magdeburg 1792.) S. 138. 139. Die durch das Mildli. Liederbuch 
(Nr. 4 18) verbreitete Melodie ist von Friedrich Wilhelm Zachariä, 
geb. zu Frankeiihausen in Thür. ) Mai 1756, f zn Braunschweig 
30. Jan. n77. Aus dieser Zacliar. Wel. ist die Volksweise hervor- 
gegangen, wie sie im Hannoverschen gesungen wird; sie steht in: 
Melodien zu den Liedern für Volksschulen (von Hoppenstedt) 2. Auü. 
im. 1. Abth. 8. 5. — Melodie von Aog. Bergt U01 in Brk, 
Liedericranz S. Heft Nr. 39. 

1024« 3u .Kinbel^l^eriT^uf hm ^o^m 0c^lo| 
fte$t eine alfe ilin^t* 

Vf. Jung Stüling. Zuerst in: Juns Slillings Jünglingsjahre 
(Berlin 1778). Kein Volkslied, ohschou ais solches überall mitge- 
theilt, z. B. BÜBcbing und d. Hagen Samralung Nr. 13. — Mel. 
▼on long StIIIing, zoerst in: Die Jabreeseiten. Eine Tierte^abrs- 
eebrift von de la Hotte-Fouqoi a. a. I8i I. Beil., dann in : Deotsebe 
Lieder för Jang u. Alt 1818. Nr. IS, bei Kretzecbmer I. Tb. Nr. 44. 

1025. ä^antua iu ^atti>ett 

hn tuwt ^fn IBM». 1888. 

TT. lulioa Hoaen, geb. za Harienei im Voigllande 8. Joll 1 803. 
— Naeb einer Volksweise in Brk, SSogerbaln S. Heft Nr. 40. 

1086. 3u meinet Seit meiner Seit 

Bcftati^ no^ 3Jeci^t unb äiiüigfeit 

Vf. Friedrich v. Hagedorn. Zuerst in: (Hagedorn) Samuiluug 
Neuer Lieder und Oden 2. Th. 1744. Nr. 3 mit einer Melodie. — 
Mel. von Mozart f 78T. 

108X 3u aioffe aefi^totnb ! 

it^tttki^ \»on ^iet! 1846. 

Vf. H. V. F. — Mel. von Manu Nalhu'^ius in : Vierzig Kinder- 
lieder von H. V. F. Nacli Original- und Volksweisen mit Clavierbegl. 
(Lpz. bei W. Engelmaun 1847) Nr. 18. 

1088. Sunt 9teigenr)erriet 

Vf. H. V. F. MeL von Brost Richter 1835. 
1088. SwK SBalb; fttm fBoIb ba fte$t mdii 0teit. 1801. 

Vf. Ludwig Kari Lberhard Heinrich Friedrich von Wildungen, 
geb. ZQ Kassel S4. April i754, f za Marburg 14. Juli 18 St. Zuerst 
in Wildongen's Tascbenbucb für Forst- und Jagdfrounde 1 80S . (Mar- 
buig) S. 195. I9e. — Bekannte Weise. 
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lOiO. Su^ifcfien beut mun, 

|loif4)en beut ffttutn. 1802. 

Vf. Göthe. Vgl. Viehoff 2, 439— 44i. — Mel. von J. F. 

Keichardt: Götbe's Lieder, Oden fl*. 4809. 4. Ablh. S. ^7, bei 

Fink Nr. «90. 

1081. ^mi^tn %xanfxd^ wnb beut ©ö^meituQlb. 1824. 

Vf. H. V. F. Mit meiner Mel. in meinem Volksgesangb. 
Nr. MS, yierst. in Erk^ Volkslieder für Männerstimmen 1. Heft Nr. 6. 
Oeber zwanzigmal componierl. Böhmische HaifenrnSdchen singeir 
68 nach einer Volkswetee, haben aher den Tezt sehr ferdorben, 
z. B. 'Singe, sprach die Böhmerin/ siehe: Lieder der Harfenisten 
auf der Messe. Ges. von Christoph Pietzsch (Lpz,, Wilh. Schrey) S. 20, 
— H. V, F., peb. zu Fallersleben bei Braunschweig 2. April 4798. 

Es war ein alter Brauch im deutschen Volke, dass namentlich 
Gelehrte, Dichter und Künstler ihrem Namen den Geburls- oder 
Aufenthaltsort hinzufügten. So finden sich von Geiler von Kaisers- 
berg bis za Schmidt von Lübeck sehr viete Namen in der deut- 
schen LItteratur, bei denen Niemandem bisher eingefallen ist» dass 
diese MSnner dmvh den Zusatz, den sie aus Liebe zu ihrer Heimath 
oder zur Unterscheidung von vielen gleichnamigen Zeitgenossen 
ihrem Namen beigefügt, sich haben zu Edelleuteu machen wollen. 
Das von ist dabei geschichtlich und grammatisch richtig. Darum 
sagt Jacob Grimm im Deutschen Wörterbuche von J. u. W. Grimm 
1. Bd. Sp. 8f1 : 'Bei Land und Ort schwankt schon die ältere 
Sprache, doch scheint für Land die Präp. aus, für den Ort von 
angemessener« weil man in dem Land, aber an dem Orte wohnt. 
Ich bin aus Hessen, von Hanau; ansdemSlsass gebfirtig 
(Gdtbe S5, 33d), von Strassburg. — Vor den Namen einzelner 
SlSdte und Burgen findet sich mit Recht von: von Troneje 
Hagene, von Wetzen Ortwin, Wolfram'von Hschenbach ff. 
wem US sirh dns allmälich sionios*) gewordne von in den Namen der 
Edelleute entialtele.' 



*) Schon am 4 Autrust 4 84 8 sprach sich Jacoh Grimm in dor Frank- 
furier Nalionalverijainmlung darüber aus: 'Da ich doch einruai auf dieses 
wartchen von zu sprechen gekommen bin , dasio den letzten Jahrhun- 
derten Manchem den Kopf verrückt hat, so sei es mir vergönnt, einen, 
Augenblick dabei zu verweilen. £s ist nichts als eine Präposition, d. h. in ' 
der Grammatik ein Wort , das einen Gast» regiert. Es mnss also von die- 
sem Worte ein Casus abgehangen haben, sonst würde es sinnlos sein. 
Immer ist es mir erschienen , dass, was in der Sprache albern und sinnlos 
scheint, es auch im Lehen ist. Ein Heinrich von Kronberg, ein Heinrich 
von Weissen stei n , das bat Sinn; aber es Iclingt unsinnig: ein Herr 
von Göthe, ein Herr von Schiller, ein Herr von Müller, denn Müller, Götbe 
und Schiller sind niemals Orte gewesen.' Vgl. Weimarisches Jahrbuch i, 
4Bi^485. 
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Aus ähnlichen GründeD wie tausende Deutsche vor 'mir habe 
ich mirfi der Präposition von bc^dient und bin nur dadurch vor Ver- 
wechselungen meines sehr hüufigen Namens*) t>esichert. 

Wenn die Kreuz -Zcitun;-; dies von nicht gelten lassen will, 
SO ist das nicht weiter auifaiiig, üeiin dies Blatt vertritt eine Partei, 
die Dur soweit geschichtlich und ^rechl ist als es sich mit ihreo 
iDlereflsen vertrigt. Weon aber die Allgemeine Zeituog sich be- 
rufen fühlt ans dem von meines Schriflslelleraamens regelmSssig 
ein aus zu machen, so ist das sehr kleinlich ond albern, und sie 
gibt auch in diesem Falle wie in so manchep anderen za erkennen, 
dass sie strebt lieber gemein als allgemein zu sein. 



*) Der \ erfasser des Struwwelpeters z. B. heisst gerade wie ich: 
Heinrich iloilinann. Im grossen Kataloge der Miincheaer Hofbibliothek 
fend ich eins seiner Bücher unter meinem Namen verzeichnet. 



ForteetzuBg. 

1082. %^ ®ütt, ba» btudt ba§ ^cta mit ab, 
bftf vuUn Solet gel» |o(. 

Vf. Otto Roquetie: Gedichte. Des Liederbuchs 9. Aufl. 
(Stuttg., Cotta 1869] S. 29. — Text im Mmide des Volks sehr ver- 
änderi, nebst Volksweise, ist. von Erk : Volksklänge Nr. 59. — 
0. Ro quelle, geb. zu Krotoschin im Grossb. Posen 19. April 1884. 

lOSft. 9i^, tute ift'd möglich battn, 
bat bt(fe loffen fanti! 

Neueres Volkslied. Text und Mel. in Erk's Liederhort Nr. 76. 
Später sind zu der ersten Strophe zwei hinziigedichtet , und diese 
drei bilden den jetzt üblichen Text, wie er in Scherer's Volksliedern 
1868 Nr. i9 mitgetbeilt ist. Moritz Brnemann bat den neuen Text 
eoroponierl: Acht Lieder (Berlin, Cbristiani I8S5),* darin steht aoter 
dem Texte ^HeL v. Gfaesy* als Dichterin, und wird es denn anob vot 
sein. Den verbummelteD LouiS Bdbner zum Componisten oder gar 
zum Dichter des Liedes zu mochen, ist eine gartenlaubige Schrulle. 
Eine wie es scheint frühe Aofzeichrinng der Volksweise gieht Rcr;?- 
green, Tydske Tolke-Sange og Melodier Nr. 103: vgl. dazu die Aum. 
S. 194. Die A'olksweise, wie sie in meinem Volksgesangbuche unter 
Nr. 3 vorkommt, ist besser als alle übrigen , namentlich als die in 
Brk's Germania Nr. 47f *Nach Ludwig BdAoer*. 

1034. mit armen Slacte« 

(ef M fkft$ »n^ Htmit. 1841 . 

TL H. V. F.: Unpol. Lieder I. Tb. S. 149. — Nach der Mel. 

Wie i bi verwicba. 

1«S5. UWt «ögel {Iii» f#ett te. 188». 

VL H. V. F. — Volksweise. 
1039. 918 Vttttf en WMtfi^ktU» »e« %tH* 

Yoliislied aus dem TjSfarigen Kriege. Text u. Mel. in Erk*s 
Gemanit Nr, 53. 

IMl. Sil Bmamat M Um ir^ece. 189S. 

VL Wilhelm Müller. — Hol. von Franz Schub er t. 
HOtMui, Volk«lb1t«t. Lieder. Z, AoB. 41 
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10S8. %n ttn ^htin, an ttn Mi^tin, )te^ nt(^t an ht» 9l^ein! 

Vf. Karl Simrock, geb. zu Bonn .'«. Aug. 1802 — Mel. von 
Adolf Wendt 1840 in W. Greef: Mäniierlieder 3. Heft Nr. 9. — 
Mel. von Pöthko bei Härtel Nr. .j6. — A lt^lf \\ e n d t , geb. zu 
Scbwiebus 6. Januar 1806, x zu NeuN^ied 5. Febr. Ib50 als Musik- 
lehrer sm Seminar. 

10B9. Huf, i^t trüber! U^t und müVit» 

in ben gcogeu, |) eil gen ^om. 1838. 

Vf. Heinrich W e i s in an n , geb. zu Frankfurt a, M. 53. August 
i 808. Gedichtet auf die Mei. des Walhallaliedes und zuerst gesungen 
beim Frankfurter SSogerfest am 30. Juli 1838. — Mel. von Joseph 
Hartmaon Sluntz , geb. zn Arleaheim in der Schweis t3. Juli 1793, 
fsn München 18. Juni 1859 als Hoftapellroeister. — Text und Mel. 
in W. Greef: Männerlieder t. Hell Nr. S. Das Lied wurde bei Ge- 
legenheit eines Ständchens , das man dem wiedergenesenen König 
Ludwig von Baiern < 856 in Darmstadt bracht«, gesungen und dann 
als Gedicht Sr. Majestät an der Spitze der dortigen Zeitung abgedruckt. 

1640. M btf leftett «HttttlfMUie. 

Bekanntes Freimaureriied. Gate und beliebte Mel. von Gnttlob 
fienedioi Bierey, geb. zu Dresden 95, Jali 177t, f so Breslau 
5. Mal 1810. Monsieur F^Cb hal die Erdkunde vm einen Ort berei- 

<diert: in seiner Biographie tmioenelle des Musiciens T. i (Paris 
1860) p. 411 sa^ er von Bierey: II mourut k Asthma, pr^ de Bres- 
lau, le 5. mai 1 840. 

1041. BMttf Our ! hU »eU m ücfrdfn! 

«^»faiftt hit dfinn gzof. 1814. 

Vf. Goethe. Gedichtet zum 18. Oct. 181 i für die Berliner 
Singakademie. Zoerst im Journal des Niederrheins Bd. I (Aachen 
f 8f i) S. 459. — MeL von ZeUer. 

icbis iiiib9c»fllt! 

Vf. F. Hang. Zuerst in Becker*s Tasebenb. 1810 S. 379. 
Skolie von I Strophe, wozu sptler, von anderer Band, noch 5 binso- 
gekommen sind, wie in fiernhardi's Liederleiikon Nr. 191. — Mel. 
von H. Werner. 

104B. Beübet/ iiö|t bal fttit Seben, 
boi mit wctiit 9<|fs isdizt! 

Studentenlied in: Akademisches LustwUldlein 1194 Nr. f, ist 
jedoch älter, Kindleben hat es bereits* verändert' in seinen StodenteiH 
iiedern 1181. Nr 19 'in bekannter Melodie' . 
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1044. ^tumm ! I>nimm! wo« ^a^? 1827. 

Vf. H.v.F. — Comp, von Richard Wüersl, ist., preisgekrönl 
von der Neuen Berliner Liedertafel. R. Wü>erst, geb. zu Berlin 
it. Febr. 1824. 

1046. M MinfiiOKL (af 14 tUMtm* IStS. 

Vf. H. v.F. — Hei. voa Stuntz io Ernst und Scherz von Julias 
Otto Nr. S4 mit der üeberschrift : *Text von Graf Wilhelm von 
Wärtemberg' . G. Sch. giebt darüber Au fklärung, er schreibt mir : 

*Ich fragte einst den -J- Kapellmeister Slunlz in München, warum er 
den Namen des Grafen W. v. W. über zwei Ihrer Lieder gesetzt. 
Er antwortete, er habe die Lieder von dem Grafen W. v. W., der 
damals viel in München verkehrte , zur Corupo.sition erhalten , und 
da kein Dichter genannt gewesen , so habe er den Grafen, der selbst 
in Versen dilettierte, für den Yerfassor geiialten . — 

104(). t>tn lithtn Ungett Xa^' 

(aB' nuc 9^mtt^ unb ^lag« 

Vf. unbekannt. — Mel. von Philipp Düringer, geb. zu Mann- 
heim 23. Juli (807, im J. 186t zum Director der Schausp. in Berlin 
ernannt: s. ▼. Ledebur S. 6S3. 

1041. Cec ^tilinaift geeonuuen, 

eg gcünet SSalb unb ^elb. 1848. 

Vf. H. V. F. — Mel. 1849 von L. Erk; Germama Nr. 113. 

1048. SDtt Vttm ^at tti^tg fo cigc». 1640. 

Vr. Simon Dach. — Vol. von Jos. Gersbach in Erk*8 SSnger- 
bain I. Heft Nr. 5. 

1049. IDer Memtitit f4ct b«i 9mm, 1771. 

Vf. Matthias Claudius. Zuerst im Wandsbecker Bethen 1 77 1 
Nr. 176. ~ MoL von J. A. P. Schulz: Lieder im Volkston 3. Th. 
1790 S. 15. 

1060. IDie Cdume gtäneit üüetaS. 1844. 

H. V. F. — Mel. von Mendelssohn Op. 100, Nachlass 
Nr. 29. — Mel. von Julius Rietz (geb. in Berlin 28. Dec. 1812) 
in Payne's Afbom für Hosik S. 9. 3. 

1051. Zit @0nne iant, bet Hbrnb na^t. 1854. 

Vf. H. V. F. — Volksw. in Erk's Germania Nr. 139. 

Vf. H. V. F. * Sehwabenkrieg". — Volksw. in meinem Volks- 
gesangl). Nr. 45. — 4st. von Bmst Richter Op. 15. 
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1053. Sic mci^t tc^ biefe 2ithet tDei^eti. 1§14. 

Vf. ü bland. — Mel. von Conradin Kreutzer Op. 2 4 in 
Greef: Männerlieder b. Hell Nr. i, — Mel. von Enzelling in Erk's 
Germania Nr. < . 

1054. ^ßü, roo bec alte M^tin mit feinen iSdeHett. 

Ein am Rhein viel gesungenes Lied , soll von einer Leipziger 
DiclUerin sein, was auch bestMtigt wird durch die Zeilen: 
Dann würden freudigere Bilder mich umgaukelD, 
Als sie der Pleisse flaches Ufer biet* (bietet). 
Als Componisten nannte man mir einen Musiker, der frül or am 
Dome zu Trier angestellt war, Namens Schmidt. Mel. wie Text 
unbedeutend. 

10S5* Tin muntre S3utfcfjen fo^en 
gemüt^li(^ bti htm SBetn. 

Vf. H(»inrich H o f f ni n n , i,'eb . zu Frankfurt a M. I 3 . Juni 1 8 0 9 . 

Verfasser des ' Struwwelpeter , nennt sich seit { 867 HolfrnaiHi-Dotmer 

(seine Frau ist eine geb. Donner). — Comp, von Wilhelm Speyer 

(als Gomponist schreibt er Speier), Op. 33. 

1056. @itt fiith in Q^itnx 

mn witl'i »ectteiutt. 1808. 

Vf. Jobann Peter HebeL ^ Hei. 1831 von Ludwig Eric: 

Germania Nr. S8S. • 

1057« «i« 9|ei0(eitt «m ^ut, 

Un 0ta5 in htt ^anh, 1826. 

Text und Mel. von Conrad B Otter; geb. «u Wünscbelbiirg in 
der Grafsch. Glaz 23. Nov. 4 801, f zu Breslau 25. Dec. 18öt als 
erster Oberlehrer am Miittbiasgymnasium. — Mei. in F. Silcher; 
Volkslieder für 4 Männerst. Heft 8 Nr. 9. 

1068. mn ®^ifflettt gießet leife. 1810. 

Vf. Uhland. Znof;! ifi : Pantheon. Eine Zeitschr. für Wissensch, 
u Kunst von Büscliing u. Kannegiesser .3. ßdes (. Heft (Lpz. 18 tü) 
S. tü8. — Mel. von J. G. Fincke in Erk's Germania , zuerst in; 
Deutsches Liederbuch von Schnnz und Parucker (Lpz. t848) S.256. 

1069. @in ZHitt na^ bem anbcrn. 1827. 

Vf. H. V. F. — Mel. von B. E. Philipp Op. 20. ist. 

1060. <l^iit»0gelvuft int aia»f. 1844: 

Vf. H: v. F. — Mel. von Maria Natbusitts: Hundert Lieder 

Nr. 36. ... 

106t 0» ÜMt f9 1HI bfc fll«ttb tsbl 

Vf. Karl Christian Tenner, geb. zu Grüostadt in Rheiobaiem 
16, April 1791. Zuerst wol in: BIsSss. Neigabrsblätter 4646. — 
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Mel. von Albert Brau i» , evang. Pfarrer zu Mülhausen im Elsass, 
einzeln gedr. St. Gallea bei Scheitlin und ZoUikofer für 4 Ufionersl. 

106t. €i iMftft ein Huf »U jD«mtt|aI* 

Das Lied ist unter dem Namen 'Die Wacht am Rhein' sehr 
bekannt, und stammt wol mit dem Beckersdien Liede ;* Sie sollen 
ihn nicht hnhen' aus derselben Zeit, dem J. 1840. Es wurde schon 
in den vierziger Jahren gesungen, isl aber pr^\ reclil verbreitet und 
beliebt geworden durch die treffliche Coiiipo>iliün des Musikdirectors 
Wilhelm in Creielü vom J. 185i in Wilh. Greefs Maunerliedern 
9. Heft Nr. %, Carl Wilhelm ist geb. zu Schmalkalden 15. Sept. 
1815. — Der Vf. des Liedes ist bisher unbekannt geblieben. 

1068. 9$ htuntin bie ^h^tn. 

Aus Schitier' s Teil.. Mel. von Fr. Götzloff'in Berlin', in 
der Zeit, für die eleg. Welt I 80i. Maslkbeil. Nr. 7 u. 8. 



1004. &a Ht mic^ $ttm Qc^etjen unb .^ffett* / 

Akademisches Lustwiildlein 1794 Nr. 14. Bekannte Mal 



lOöö. lebe ter mnnl 

Studentenlied; Akademisches Lustwäldlein 1794 Nr. 7. 

1067. &i (ei mein ^er) unb Slut getaei^t. 1807. 

Vf. Friedrich v. Schlegel. Mit Mel. im Commersbuch (Lahr 
1859, S. 40. Zuerst ge lr. im .Morgenblall il. Juli 1807. 

1068. ($6 m ^etlin ein tapfecec «^elb. 1813. 

Vf. E. M. Arndt: Gedichte (Berlm (»bUj S. 215. 'Das Lied 

vom ^iclull.' 

1060. 8rrif(| auf ju neuem i.'cben. 1855. 

Vf. H. V. F. — Mel on Franz Liszl, geb. ii. Oct. 1811 zu 
Haiding ui der Oe^^ i i nr^oi Gespanschaft. 

1070. 9nUt nocf) einmal bie ©Idfer tieS 
unb \to^t cec^t Ifecslid^ an. 

Zuerst iu^ Freymäurer- Lieder mit Melodien. Zwote Samml. 

Damburg 1778 Nr. 73. Nach mfindl. (Jeberlief. verfasst von Mai- 

thias Claudius, wie es denn auch bereits unter seineiD Namen 

viwkommt Ui: Allgemeines Liederbuch des deutschen National- 

gesanges 4. Th, (Altona» Pinkvoss 1798} S. 168 Nr. 85. 



«IMt«, mn auf 9mnntmt 18M. • ^ 

Vf. H. V. F. ^ Mel. 1854 in Erk's Germania Nr. »56 von Frie- 
drich Eduard W ils ing , geb. zu HMe bei Dortmwid Sf . Oct. 1809. 



1065. m ift ein S5etg auf <gxben. 1841. 

Vf. Georg Herwp L h. — Mel. Der alte Barbarossa. 
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1072. muttn mtnh, liebet I0eonbrnfi|tfai. 

Vf. w'ilhpim Mäller. Mei. von Kretzschmer, Beilage zum 

FreirnüÜiii;('ij 1 s 2 I . 

1073. ^uiii^ ift'i hn «nineit! 1791. 

Vf. Priedrich von Mattbisson. Zuerst im Voss. MusMialm. 
«79« S. <82. — Mel. von J. A. P. Schulz. 

1074. ^in imf Hefe» fr»|e« ^e|etu 

Vf. August Fresenius, geb. zu Friedberg in der Wetterau 
±[\. April 1789, f zu Homburg vor der Höbe 8. Dec. I8i3 als Rec- 

tor der Srhulo. 

1075. ^od) b toben aufm 3^erge 

' lyroler- Lied aus dem Lustspieie ; Die Bürger in Wien , mit 
fiegl. des PF. oder derGuitarre. Berlin, Lisebke.' Aus dieser Mel. 
heraus ist das Kemer^sehe Wolauf, noch getrunken — gefonnt. 

1076. oom £)ac|fteiii an, too bes %at no^ ^auft. 1844. 

Das Lied hat viele Aenderungen uod Umdicbtungen erfahren. 
Bs ist ursprünglich zehn Strophen lang, von denen al>er nur die beiden 
ersten zu brauchen. Originaldruck : *Der Steirer Land. .rHoch vom 
Dachstein." Gedichtet Ton Jacob Dirnböclc, in Musik gesetzt von 
Ludwig Carl Seydier, Domorgani«;! in Gratz. Gratz bei Franz 
Wiessner Buch- u. Musikalienhäiuller. Einzig? rorhf massige Ausgabe 
durch den Compf>iii«iteii\ fol. Auf dem Tiiel noch dip Anmerkime : 
'Dieses Lied wurde auf Ansuchen für den Jubeitag des JSjSbrigen 
Bestehens i 8 44 der steierm. Lan(hN irthschaftsgeseilschaft compooirt'. 

1077. ^hxt, i^c «gieren, unb laft eu(^ fa^en. 

Vf. unbekannt. — Mel. inj. G. llientzsch, Auswahl der bessern 
deutschen Volkslieder I. Hefl 182(; danach in Erk , Volksl. 2. Bd. 
1. Heft Nr. 13. — Abweichend in Text und JÜel. in v. d. Hagen, 
Samml. Deutscher Volkslieder Nr. 16, danach bei Erk, Tolksl. S.Bd. 
3. Heft Nr. S93. — Vergebens ist bis jetzt nach ehiem Vf. gesucht 
worden, s. fillltter für lit. Unterh. i86S Nr. 34. 

1076. «olbe IU4t, Idit bMitllc« e^lfiis 

Ans den Kriegsjahren 1843. 14. Text u. Mel. in Brk's Ger- 
mania Nr. 4t. 

1079. 3a, Mt »fiii ! 1849. 

Vf. H. V. F. — HeL von Heinrich Mars ebner Op. 45S. — 
Sehr beliebt ist auch die Mel. von A. Hey mann Op. 17. 

1089. 3t, luftig (in dk, M ift tsa^tl 1999. 

Vf. H. V. F. — Mel. von Leopold Len z (Op. 38j , geb. zu Passau 
It. Juli 1804, f zu Mönchen 18. Juni 486t. 
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1081. Wtt ^ufat qtmitn, ^^^^ 
ein )»teiif if^er ^ufa?« 1841. 

Vr. H. V. F. — Mel. von Emst Richter Op. SS, isl. 

1082. em^fmbe faft ein ®caucn, 
Ittf i^/ f»(at9i fif »n^ füf . 

Vf. Karlin Opitz. Zuerst in der Ausg. seiner Poemat« I $37 . — 

Mel. ven G. M, v. Weber Op. 64. 

1088. 34 ge(* buc($ einen sraffattmen SSalb 
«nS l&n bie ni^tUiM IbigeN. 1841. 
Vf. (Sir. « und 3) Hermann Klelke. Text und Volksw. in 
Erk s Sängerhain 4. Hefl Nr. Sft. Da» alte Volkslied mit Mel. in £rk's- 
Liederbort Nr. 97 8. S47. 

1084. 3(1 ttflf bi#, »fitt t(c«nenb mugt. 

HSrtel*s Liederlexikon Nr. 378 mit der Unterschrift ' Müchler'. 
Unter den mir zugänglichen Sammlungen dieses Dichters ßnde ich 
dies Lied nicht. 

1085. gie^e fo füo((ii| fiiHt Z^tu (inauS. »ot 1827. 

Vf. Wilhelm Müller. — Mel. nach Theodor Fröhlich in Erks 
Germania Nr. 1 9S. 

1080. 3» 9nUM i« e^i^nbcennen. 18St. 

Vf. Moriz Gotllleb Saphir: * Des Hause«; lotzle Stunde', auf 
den Tod des Herzogs von Reichstadl 2? Juli «832. — Mel. von Carl 
AlmenrSder, geh zu Ronsdorf im Kr. Lennep 3. Oct. i7«6, 
i zu Bieberich i4. Sept. 1 8 43. 

1087. 3n bem aolbnen etta^jl 

übet vetg unb S^al. 1815. 
Vf. Johann Ludwig Deiiiiiardstein, geb. zu Wien ti. Juni 
1794, i das. 18. Juli 1 859 als Regierangs-Rath. — Mel. von August 
Härder in Erk*s SSngerbain I . Heft Nr. S8. 

1088. 3it bcd ftbenbi golbnent @tcabi 

1(|»flt bit 9vciiiibf#tfl »ff bei:. 
Vf. F. V. Köpken. —Mal. von Naumann. Beides in Becker's 
Taschenb. 1796 S. S48. 

108». 3n iebem ^Ittuf ein ÄUwperf oflen, 

lülebem ^anfe dtinnt' nnb <gianb. 1841. 
Vf. H. V. F.: Unpolitische Lieder «. Th. S. US. Nach der 
russischen Volksmel. Seht ihr drei Rosse vor dem Wagen, in der 
Studeotenwelt noch viel gesungen. 

1090* Itffiie •Mite btac^te ben Za^, 1824. 

Vf. H. V. F. — Sehr beliebte und verbreitete Comp, von Franz 
Lachner Op. 94. 48t. • 



166 



16ttl. JlitnaHang! niBgflang! • 
fo ift ce^t. 

Akademisch&s Lustwcildiein 1794 Nr. 30. 

31t hm^ beit wölb. 
' Vf. Martin Opitz, geb. zu BoDslaa am Bober 13. Dac. 1597^ 
t za Danzig 10. Ang. {639. Das Lied steht zuerst in O.'s Poeioata, 
Strassborg 1 S. 9S. — Volkswelse in Erk*s i^iederliraoz I . Heft 

Nr. 37. 

106S. Stft bttt mttüeoi i|t liccNMMte» ^leirfcii« 

Akademifsches Lustw'äldlein 1794 Nr. 15, sehr verändert im 
(Göltinger) Neuen Gommersbuch i 8 i 8 Nr. 68. — Bekannte Melodie. 

1004. £afe«i4 t«|ctt/ tufttKi^ fclwifit» 1854. 

Vf. H. V. F. — Mel. von Edoard Lassen (Op. i), geb. zu 
Kopenhagen 13. April 1830. 

JOBS. 8t|e Hilf He hcittf^ett etcftme ffnifK. 181B. 

Vf. Karl Buchner, geb. zu Darmstadt IS. Febr. <800. Zuerst 
in: Trink- und Heldenlieder der Teutleben (Glessen 18X0) S. \6. 
Das Lied wird fälschlich dem Max von Scbenkendorf zugeschrieben. 

10B6. mpU, Hütt, mpU liitbe! 

Vf. Karl Ludwig Reh, geb. zu Darrostadt 20. Febr. i796. 
Mel. von Job. Jos. PoU: Der fröbliche Sänger (Wien 4826) Nr. S5. 

1067. fDlag aii(| hit Siele mHmttu 1868. 

Vf. Friedrich Adolf Krummacher, geb. zu Tecklenburg 
13. Juli 1768, l zu Bremen 4. April 1 845. — Mel. von Friedrich 

Schneider, in Erk's Germania Nr. 276. 

1668. ^aum^^en, m Bleibft bu. 1847. 

Vf. H. V. F. — Mel. von Franz La ebner Op. 95 und 4st. 
Op. IfO. — Maria Na th nsius: Hundert Lieder Nr. 71. 

1666. SRetrt ift utn mdnt, 

im ^timmtn Üant. 1845. * 

Vf. Wolfgang Müller, geb. zu Könif^swiiiter 5. März 4816. — 
Mel. von Diednch Eickhoff 1847 in W. Greef's Männerliedern 
40. Hefl Nr. 6. 

1106. mit taufenbfaAet ecböne 
IcgtAfft bev SCHI bfe IHtte* 
Vf. EBsa von der Recke, geb. zu Schdoburg in Kurland 
20. Mai a. St. 1761*), i zu Dresden 13. April 4833. — MeL von 
F. H. Himmel um 480S--4. 



- *) Nach dem Nekrolog der Deutschen i «tää s. 27 j das sonst angegebene 
6J. f 78« fiilfcb, 
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UOl. fDlcfgeit tnttf »eg tioit (iet. 

Im Wunderhorn 3, 31 mil der Angnbe ' münfllich' , wol nach 
einem alleren Texte in Erk's Germania Nr. (69 (Druck um 1690). 
Dorl die Volksweise und unter Nr. 169. a. clie Silchersche. Vgl. 
Die d. Volks), von Scherer 1868 S. 153 Anna, zu Nr. 4i. 

U02. SHuef i %tm 3utn etat)tlt nauS. 

Dichter von Str. i und 3 Heinrich Wagner (pscud. Wergan) 
1824; 8. Scherer's Volkslieder «868 Anm. zu Nr. 8 S. 150. 

HOS. 9t Q$ biefen frühen Za^tn, 

»ieifkfoljeabag Weib! 1825. 

Vf. II. V. F. — Mel. von F. W. Bern er in Brk's Germania 

Nr. HO. 

1104* flicfit um mitfi, \hv tBeiiern ^treftflcitoffett^ — 
loeint um ein entaiteteö (^efc^le4itl 1809. 

Vf. Karl Müchler; Gedichte. Niedergelegt aut dem Altar des , 
Vaterlandes (Berlin 1813) S. IS7. • Aoch als Beil. II in Ferdinand 
von Schill. Bine Lebensbeschr. von Haken 1. Bdcb. (1824) S. tl6: 
Schills Geist an seine noch lebenden WalTenbrüder. Volkiweise, 
als einzelnes Notenbl. gedruckt im J. 

1105. fflo^ ijt ^oUtt ni^t tietloten. 

Zur Zeil der polnischen Revolution 1830 — 32 entstanden und 
dann viel gesitngen in Deutschland, aber erst seit 1848 hie und da 
hl Liederbfiohem, .z. B. in dem von Schanz n. Parocker (Lpz. Serig 
1848) S. 364. — Volksweise. 

lug Hdtgtm: im e^of c. 1707. 
Yf. Jens Baggesen. Zuerst im Voss. Musenalmanaeh 1798 

S. 3 1 — 3 1 . — Mel . in : R e i c h a r r) t Wiegenlieder fSr gute deutsche 
Mütter Nr. 49. Nach Kighini bei Fink.Nr. 826. 

1107« Hint gbf^ b».»fiit Ud «eimalliiih. 1850. . .. 

Vf. August Disselhoff, geb.zaSoeet 96. Nov. 4829, jetzt 
Pfarrer zu Berlin, — Volksweise. Text u. Mel. in Bric's Germania 
Nr. 6t. 

1108. 9lun (((koHgt bie wm Mitfigf M 9^1 1891. 

Vf. H. V. F. -~ Mel. von Friedrich Wilhelta Jtthns Op. 90, 
geb. zu Berlin-9. Januar 1809. 

1109. fltti ein aSBonbetn iffc bad )s!cbcn. 1850. 

Vf. H. V. F. — Nach der Mel. von Friedrich Burcbard Bene- 
ken: Rosen welken und verschwlIHten. — Mel. von Bornhardt 
in Erk's Gormania Nr. 964^. 
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1110. C btt fcü tili die, 0 bujelige, 

gnabeniirtngeitbe %Bti(na4lt^eit. 1816. 

Vf. Johannes Falk: Auserlesene Werke 1. Tb. (Lpz. 1819) 

S. 357. — Mel. 0 sanctissima. 

IUI. D 2:aitncnl)attm, e t^annenbaum. 1824. 

Vf. Ernst Aüschiitz, Umdichtung eines Volksliedes, 3 Str. 
Mit einer Volks w. in Erk s Geriuania Nr. 101. — E. An schütz, 
geb. zu Güldlauler im Henneb. 88. Oct. 1780, j zu Leipzig 19.Dec. 
1861 als Lehrer an der Bürgerschule. 

1118« wir rotfif, ^tX^t Ätogen, 

45ütc ol}ec «g»eline tragen. 1R45. 

Vf. Adalbert Harniscli . Gediclit*' ()pj)eln, in Comroission bei 

Wilh. Clar 1859) S. 84—86, 7 Strophen, mit der üeberschnft : 

* Bürgerlied. Für den BIbinger Bürgerverein gescbrieben, imMailSil^. 

Das Lied wurde in den BSrgervereiDen uad eoch smtwo seitdem 

viel gesungen. — A. Harnisch, geb. zu Breslau 18. Febr. 4815, 

Ober-Postcommissarius zu Netssc. 

1113. 9lafc| tritt bct 2:ob bett Wltni^tn an. 1803. 

Chor aus Sc h iiier* s Wlibelm Teil. Anselm Weber' s Com- 
position in der Zeitung fSr die elegante Welt 1804 Nr.9>. f. Aug. 

1114. i§ a ^teut, mnn ma ^lelit bie ©onti aufgetm. 

Viel gesungenes Lied. Znor«;t als : Steyrer-Joriler. Von Musik- 
meisler Hisel in Gratz. München bei Falter und Sobn. Einzelnes 
Blatt in Querfolio. Der gewuhnlicbe Anfang (Ölr. 3): Wenn der * 
Schneo \on der Alma wega geht. 

1115. ea( ein Mnah dn miUin fte^n. 177S« 

Das Lied sieht auch in Herder's Volksliedeni (Lpz. 1779), aber 
ohnr Angabe von Gopfhe's N:?n)en. Da.s Tnhr)ltsverzeichniss des f Th. 
H. 107 Ilüt nur die Bemerkung : Aus der nnindlichen Sage*. D iiiiich 
scheint Hm der Goethe s Aniheil an diesem Liede sehr geriTig ange- 
schlagen zu haben. Aus Paul v. d. Aelst Liederbuche vom J. 1608 
bat ühland In seinen Yolksliedern Nr. 56 ein Liebeslied von sieben 
Strophen milgeiheilt. In jeder mit Ausnahme der I: und S. lautet 
die zweite und Sehlusszeile : RÖslein auf der Heiden. 

1116. @4)au bie lieben golbnen Sterne 

bott am blauen ^immel^selt 1819. 

Vr. Friedrieh H es ekle 1, geb. zu Rehsen bei Wörlitz 17. Oct. 
1794, f zuAllenburg 14. April 1840 als Generalsuperintendenl. 
Zuerst in Beoker's Taschenbuch zum geselligen Vergnügen 1811 
8. 4S3 mit einer Mel. von Chr. Schulz. 
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1117. •4lafe, mein Mti^t^en, fc^lof ein! 

Yf* unbekannt. — Einst sehr beliebte Mel. von Bernhard Wes- 
<;pTy c?ob zu Berlin 1. Sept. 1168, f zu Potsdam H. Juli I8S6. 
Vgl. V. Ledebur S. 631. 

1118. C^AmttBt mir ni^t bie ^be^ 

bie Uli* ftewttblitb begt. 1795. 

Vf. Johann FrieHrich Schink, tjeb. zu Magdeburg 29. April 
17 56, t zu Sagan <0. Febr. 1835 ais herz. Sag. BibUothekar. Zuerst 
in Becker's Taschenb. 1796 S. 231. — Mel. in den Melodien zu 
dem Mildb. Lb. Nr. 34 von Friedrich Melhfeäsei. geb. zu Stadt- 
Ilm t7. Anglist 4771, f das. .. Mai 1807. 

1119. B^en bie ftbenbal^c^ett ftangeit. 

Aus dem NachilH^ot von Granada, Text von Carl Freib. von 

Braun. Musik von Conradin Kreutzer. 

IISO. 0(|eii fängt e8 an ju bdnnnetni. 

Yf. Emauuel Geibel : Gedichte (Berlin 1840} S. t92 — (94. — 
Mel. von Ferd. Mohring, geb. 7.n Alt-Huppin 1 8. ianuar i 84 6. 
Mel. 48t. von Erk: J'nsche Lieder 2. Ueft Nr. 12. 

Utl. mm btt bort bie Wolfen eUenf 
ia mit ibnen a^g' gern- 

Von deo HarfeomSdcben viel gesungen. 

im* mm ^ i» mc m^fun m«? q» i8S4. 

Yf. Hermann Kletice, geb. zu Bmlau 44. MSrz 4813. — 
MeL von Friedrich GlQclc um 4837. Text und Mel. in Bric's Ger- 
mania Nr. S40. 

iits. mtwa ift b<» Ktm twie ^«i». 1779. 

Vf. Johann Ferdinand Schlez: Vermischte, grösstentbeils 
lyrisdie Gedichte (t. Aufl. Numb., Graltenaner 4793) S. 34. (S. 165: 
*üeber der yortrefflichen Gompoeition, welche Herr yon Dalberg ^on 
diesem Liede geliefert bat » wird Herder irrig alt Verfasser desselben 
genannt .) 

U<4. «iiarait an bfti SiO hn «cbe^ 
. M« 9wiHtt eiligst! 18«B. 

Yf. Heinrieb Weismann, gedichtet für das Vorparlament 
S9. Hirz 1848 , gesungen nach der MeL von Heinrich Bsser lu: 
Harr* ans in deinen Spielen. 

Ilt5. Mmmn, «nf }sn Mtite. 18U. 

Yf. Heinrich Weismann. — Mel. von Jos. Hertmann Stnntz, 
4st. In Gdpers dentseher Liederhalle t. Bd. 3. Abth. S. 64. 
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lue. ttelev VttlUn Hin Setgnugeit. 1797. . 

Yf. Ludwig Tieck. — > Mei. von Jos. Gers-bach: Wander- 
vSgiein I88S; t Aufl. 1883 Nr. 15. 

llf 7* Qit^e |^er;en etfcett'n 

ßa( uni (Sott ben ebeltt WUin» 1772. 

Vf. Jobann Martin Miller: Gedichte (Olm, bey Joh. Konr. 
Wehler 1783) S. 51. 52. 

1128. 1tiit«if(ftr«M9tattbeI0ainm. 182d« 

Vf. Helmine v. C b e z y , aus W e b e r *8 Buryanthe. 

1129. «etgarrgfn i)t bec lichte Xag. 1814. ' ' 
Vf. Joseph von EicUendorff. — Mei. von Üeruhard Klein 

Op. 16. 

1130. fßom »obetifee hi» an Un 83elt. 1854. 

vr. H. V. F. — Mel. von Uans Micbel Schletterer, geb. za 

Ansbach 3 9, Mai 18 24. 

IISI. fKolfiaUa, SBttl^alla, roa? foH bewi M fein? 

Wirb baicifc^ci ^iec U gefc^cnft obft SSBefn? 1842. 

Vf. H. V. F.: Deutsche Ijedei ans der .Schweiz (Zürich und 
Winterthur 1 842) S. 79. 80. — Vuiksweise: Als Adam, als Adam 
die Eva geselrn. Wurde zu Lebzeilen Küuig Ludwigs viel gesungen» 
besonders in Kheinhaiern. 

1182» Sfi^ann in bie Greene . . 

tiom 9e[fen icH fe$. 

Vf. Philipp Müller, Pfarrer zu Staden in Oberhessen, geb. zu 
Kesselstadt bei Hanau 18. Juli 17 91. Zuerst in: Teutsches Gesang- 
buch dorch F. L. Weidig (1 83 1 ) S. 7. Teit n. Hei.' in Bit*8 Stogei^ 
bain I. Heft Nr. 89. 

1188. fGSai^ {ann fcfaottec feilt, »od fantt ebln; \tm, 
iU ^trttli ii|itpimcii*. 1808. 

Yf. Johannes Falk: Auserlesene Werke I. Tb. (Lpz. 18f9) 
S. 370. 

1134. fS^inn be( JtüHling fommt 

irab 90S bell Oergeit f<$a«t* 

Yf. Johann Georg Keil, geb. zu Gotha S 9. MSrz 1781 , f zu 
Leipzig 1 . Juli 1867. — Mel. in BmeVs Liederlexikon Nr. 859. 

1135. mxUx alle ^unben 

9U»ri ein fcdfHfl «MUt. 181t 

' Vf. Gottfried Wilhelm Fink: Ifilusl. Andachten 2. Heft Nr. 
nellrät Hei. 



1136. ISie^elbunt^^u 

fo ittnlM im MHn. 1775« 

Zuerst anonym in Jacobi's Iris 7. Bandes i. St. 1776 S. 560, 
dann im 4. Bande von Goetbe's Schriften bei Himburg 1 77 9, und 1784 

in: Auserlesene Lieder voi) J. G. Jaoobi S. 46, besorgt von J. G. 
Schlosser. 1809 in J. G. Jacobfs sämmtl. Werken 3. Bd. S. 104. 

<81 5 erst in der von Goethe selbst besorgten Ausgabe setner Werke. 
Also ein DoppelgUnger. V^;l. Salomon Hirzei , Neues Vorzeichniss 
einer Goethe -Bibliothek. März 4862. S. n. — Mei. von J. F. 
Reichardt: Oden und Lieder von Herder u. s. vir. 3. Th. (Berlin. 
4784) S. 4 als Goeth. Lied. — 48t. von Men d elssohn Op. 50. 

1131. äßilt cu^cn unter htn ©ountcn t>ier. 1811. 

Vf. ti bland. — Mel. von Coiiradin Kr e ulze r Op. 34. 4818. 

1188. äi^iafommen, o frlbernec mm\) \ 1764. 

Vf. K 1 op st ock. Uebersclirifl : Die frühen GrSber. Gluck's 
vortreRlirlio C inposition zuerst im Göll, Muscnaiujanacb 4773 S. 46. 

1189. mu bu mic^ ^btn, Ueblt^e .kleine? 

Kacl) Harters Licderiexikon Kr. 9i5 ist Vf. £. Konradi und 

Coiuponi'^t M. Eberwein. 

1140. mm i^t; nja§ ein ^5Uiftct ^eift? 

Vf. unbekannt. Erst Hnrrh die ' An^waliT (Lpz., Serigi \Hii 
S. 143 ein liie und da beiiebles Sludenteniied nach der Mel. von 
August Neithardt, 4$t. in TSglicbsbeck's Deutscher Liederiialle 
4. Bd. 2. Abih. S. 4 4 . 

1141. 3ie^n bte Itelieii golbnen ^ttxut 

Im J. 1848 viel zur Drehorgel gesungen. 

1142. 3u dtefeit fprail im Staunte« 

Viel gesungene Romanze aus Dmlattff*8 Oper: Das Irrlicht. 
Bracbien mit Glarierbegl. Hamb. 4800. Scb9oe YariatioDen darüber 
von Hosart und Chr. H. RInok. Ignaz ü m I au ff ist geb. zu Wien 1751 
und t in den 90er Jahren des vorigen Jahrhunderts. 
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5* 94, ü^, i<| omtl m^MMOtu 1809* 

Vf» lastiDtts Kerner. Zuerst im Seckendorfschen Masenal- 
manacta für das Jahr 1807 Nr. 5 S. 114. 

0. «4, tu» bieft» tH^ maaUHiL 1801* 

Vf. Schiller. Zuerst in Becker's Taschenb. 1803 S. SSI. 

IS. ec^wefler, bie bu ftt^ec 
U4 bm Heltoi »icjit* 

Volksweise wol die Mel. in; Helodien zu den Liedern forVolks^ 
schulen (von Hoppenstedt), Aufl. (Hannover 1800) Nr. 116. 

15. »o4 fol ba fUtttft bcctaiitMV Um 1T77. 

Z e 1 ter*8 Mel. S8. April 1812 zuerst in der iiederiafel ^sungen* 

th kottftfii'Okiellbiiitti, bicflftectt. 

Der ursprüngliche Anfang Ist: Und wussten's etc., s. 85t* 

22. %tt> hu Utbt& ';^albedgrun. IBSd. 

llel. von Gustav Rebling, geb. zu Barby bei Magdeburg 
10. Joli 18t1. 

2ö. ^Ue^ fuHt ber Siebe (^^ceuben. 

In R. A. Graf Seckendorf s Gedichten (1806} i. Bd. S. 86 
wird die Zeile als Melodie genannt mit dem Zusatz 1788. 

t7. flEed Itebt unh paait {t(^ n^iebec* 1781. 

W. G. Becker ist geb. zu Ober-Callenberg, einem Dorfe bei 
Waldenburg im pSebs. Erzgebirge, 6. Nov. (nicht 4.) 1753; s. 
Beckers Taschenb. 1815 S. 1 ff. 

28. Släe^ f4)iaft, nut fllbertt \^aUtt 
WUmUmna stimme iieti* 1775. 

Bekannte Mel. in : Oden und Lieder aus der Geschichte des 
Siegwart. In Musik gesetzt von J. F. L. SIevers (Magdeb. 1770). 

SO. «M1tilfttf«f»9t«|* 18t7. 

Carl V. Winterf^ld, geb. S8. Jantiar 1784; s. v. Ledebur 
S. 648. 
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Sl. SU bet (^TDf tiattr bie ®rof mutter na^m. 

Vf. Lan h ein : Deutschor Liederkrinz 'Herün IRfO- S. f52. 
«63, — Mel. von Carl Gottlieb ilering: Jugendfreudeu iu Liedern. 
2. Heft fLpz. 1823) S. 28. 29. 

SS. SU bec ®anbluict( Don ^affetjer 1R13. 

Erschien zuerst in der Schles. Zeitung 18(3, nach Goedeke's 

Grundriss 3. Bd. S. «30. 

S7. SU StoQ^ öu§ bcm Soften niat, 

ba trat 3u i^m t)ei; ^pttu bar. 1824. 

C. G. Reissiger, f zu Dresden 7. Nov. f 859 als i&ön. säcbs. 
Hofkapellroeisler. 

89. Snmeft* renb'ic^ bi<^. 

Vf. Tiedge: Das Echo oder Alexis und Ida (Halle 18(2} 
S. »0«. «07. 

Suf, ä^rtibeV/ laft une luftig leben! 

Ohne die (. Strophe, nul der 2. beginnend in: Akademibcheä 
LiistwSldlein «791 Kr. 45. 

57. Suf i^lugeln bed ©efange«. 1822-23. 

M e n d e I s s o h n ' s Comp, ist voiu J. (834. 

61* Suf gxüMti Meegen mitb geioteti. 

Mel. von Christian Schulz ißt vom J. (807. 

02. Suf «^antbucgd fSo^letgebtt. 

In dem Liederbuch der Hanseat. Legioo gewidmet (Hamb. 1813) 
wird S. s Hüding ais Vf. angegeben. 

69. Sttf, $af#t am 9tofcnfaii»f. 1701. 

Zaerst im laschenb. lum gesell. Vergnägeo i 791 S. « 66 nüMel. 

66. «ttf! Mtthofni, MtSttfec geR^t 1817. 

Anglist Pohlenz ist geb. 8. Joll «790. 

68. Sttf Z^lt^UxA Betgen, 
tili Seilt. 

Vf. Aug. Kopisch: GesammeHe Werke S. Bd. (Berlin 1866) 
S. S3S mit der Aufschrift: * Satan und der scblesische Zedier, ans 
des Dichters Nacblass eingefög^ . 

7t. 9»fnMii^ ia ««frcMii. 1757. 

Hei. von GraaUp geb. zu Wahrenbroek bei Liebenwerda 
7. Hai 170«. 

78. tMullein, Inf bdit 9aiifc|eft fef». 

Vf. Wilhelm Hüll er. Zuerst im GeseHscbafter yon Gnbitat 
1818» 30. Mai, Blatt 86 S. 34«. 
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y^« »laue mthti Iteigen. Ibiü. 

Vf. Karl Jung, ■]■ zu Basel 1 1 . Juni 1864 als Prof. an der Univ. 

97. SBtuber, auffceittaßo^lcrgf^'n. 

Job. Heinrich E g Ii , geb. zu Seegräben im Canton Zürich 4. März 

17 $*, f zu Zürich unv« .1. 1 8 07. 

103. Stüter, ttW bie ^anb ^um »unbe. 

Mozirf's scliöiie Mel. gehoil ursprünglich zu einem andern 
Fn iiinurerliede , welches mit der Musik als Anhang erschien zu: 
Mfi/ irt s letztes Meisterstück, eine Canlate, gegeben vor seinem Tode 
im Kreise vertrauter Freunde. Wien, Jos. Hraschansky i7 92. fol. 
BsbegfDDl: Lasst uns mit Yerschlungnen USnden, Bruder, diese 
Arbeit enden. Vgl. Mozart von Otto Jahn I . Aufl. 8. Tb. 8. 413, der 
Übrigens über dies der Cantate angehängte Lied die Bemerkung macht : 
*das allenfalls- von Mozart sein könnte'. Der untergelegle Teit 
gehört der neueren Zeit an. 

117, SDtt* ®ffett, tticfif baÄ Zmhn 

htü^t' unö um 6 ^arabieö. 1822. 

Vf Wilh. Müller. Zuerst mit Friedrich S c hrte i d p r" s Ist. 

Composition in Becker s Taschenbuch zum gesell. Vergnügen \ 

S. ."^^S. 

l«ö* «>ag Sieben ijl ein SBürfelfiiicl. 1797. 

Text zum Schlangenfesl von Sangora von K. F. Hensler 1797, 
wie auch in demselben Jahre zum Donauweibchea, 8. Nr. S97. 

127. 1ba$ Sieb ttom Sßeln ift leicht unb flein. 

Volksweise, zuerst in MethfesseFs Commersbuch 1820 Nr. 47 
S. 90. 

tt9. ©0* ^*iff fltcttfjt tüx^ bic ^Äellen. 

Eine Uel)erselzung des ursprünglichen Te&tes giebt K. Witt« in 
seiner Abliandl. über das ital. Volicslied' in: Archiv der Iii. Abtheil, 
des fireslauer Künstler-Vereins I. Samml. (Breslau i832J S. 196. 

183. ©aö aiBottberit ift beö 3.Vuaei6 iiufl. 1818. 

Carl Zöllner, j zu Leipzig 25. Sept. 1860. 

144). £>etit Didier f($ien bui:$ @i(|eit grün. 177S. 
Leonhard de Call ist geb. 30. Dec. 1719. 

144. IDenffl btt Httn, »ctit U^ffm £«giciil«f 1819. 

Joseph Denis Doche, geb. xu Paris lt. AugasI 1766, f zu 
Soissons im Juli I8S5. 

147* Cst ttteBmrSmffe. 1817« 

Friedrich Rä cic e r t , nach dem Kirchenbucbe geb. 1 6. Mai 1788 
(nicht 4789); s. G. Beyer, F. Rackert S. 6, f 2U Neuses bei 
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Coburg 3 1 . lannar 1 866. — Joseph Gersbacfaist geb. zu SSckingen 
am RheiD oberhalb Basel. 

152. 2Dec ^cü^Unft ruft: liecaud! 
bif Mätn ff egeii auf. 1880. 

Vf. Friedrich Förster, nach seiner eigenen Angabe g^. 

n 9 t , nicht «793; f zu Berlin 8. Nov. 4 868. — Carl Rex f za 

Berlin ... Febr. 4866 als kön. Musikdireclor. 

191» Ibet 9ptt, bef Weit »a^feii lief. 

Vf. B. M. Arndt: Gedichte (Berlin 1860) S. X49, mit der 
Jahrss. I81S. 

185. ibn ^elbfeiigen fonbct tBtid* 

Weber*8 Mel. vom 7. MSrz t843, in Op 30. 

158. £)n Mhni^ hm Mette 
tll tsmx, tapfxn ^e(b. 

Vf. Wilhelm Hüll er: Vermischte Schriften. Herausg. yod 
Gustav Schwab, S. Bdch. S. 3 — 6. 

162. £)ec gen| Belebet hit ^Utuc. 
Vf. Joachim Perinet. 

164. £ec litbt «Sonntag f ommt l^ecan 

mit fteuntUc^em ®tlantt, 

Vf. Carl Ludwig Giesecke (biess urspr. Metzler}, geb. zu 
Augsburg 1776, f zu Dublin 5. MSrz 4833 als Prof. der Hinera'- 
logie; vgl, v. Wtirzbach 6.Bd. S.480. — Hei. in Bockerts Taschen- 
buch 1793 Notenbeil. S. 494. 

165. SDer Wtai i{t auf bem fSSege. 1821. 

Mel. in Erk's Germania Nr. 66 von Siegfried Scbmiedt 479B. 

167. T>tT 2Ronb ifl aufgegangen. 1778. 

Eine sehr schone Mel. von Karl ßoruhardt findet sich in : 
Journal des deutschen Nationalgesanges i. Jahrg. (Braunschweig, 

Spehr, um 179 6) S. 32. 

169- T^tx m^ti^aH teisenbe Siebet. 

Vf. Hagedorn. Schon gedruckt in dessen : Oden und Lieder 

in 5 Büchern Hatuburg i747) S. H6. 

170. SDce ^a^il le^t ^etcm in bet mtlt 

Herr F. A. Cropp in Hamburg ist so glücklich gewesen, dies 
Lied in seiner ursprünglichen Gestalt aurzufmden Es steht in: 
Hamburgischer Briefträger, Eine Wochenschrift für Freunde und 
Feinde von A. F. Bonaveriturus. f». Jahrg. 4. Quartal 6., sonsl it.' 
Bogen. Hamburg, S9. August 1795 S. 657. 658, und lautet aisu : 

Hvffiaaaa, Volk»Uittnl. Lieder. S. Aal. 41 
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Pabtt fliii ialUii. 

Der Fabst lebt herrlich «of der Welt ; 

Er pfleget sich vorn AblaS'^f.'eld» 

Und Irinket aiie Tage Wein ; 

Ich wünschte wohl der Pabst zu seyn ! 

Doch nein, ihQ drücket schwere Pflicht; 
Kein Weibchen küsst den armen Wicht; 

Er schläft In seinem Bett' allein; 

Ich wünschte nicht der Pal)st zu seynl 

Der Sultan lebt in Saus und Braus 
VnA hat sogar ein grosses Hau8 
Voll wuiuler^^chöner Mägdelein; 
Ich mögte wohi der Sultan seyo 1 

Doch nein er i^t ein armer Mann; 
Denn, hält er seinen Alkoran.. 
So trinkt er nie ein TrOpfehe« Wels ; 
Ich mögte nicht der Sultan teyn i 

Allein, wünsch ich nicht dein Ge6cbi<& 
0 Sultan, und des Pahstes Glück; 
Mit Freuden aber geh' icb's ein : 
Bald Sultan und bald Patot s« ceyn* 

Komm, Liebchen, gieb mir einen KnaSf 

Denn jetzt bin ich der Sultanus. 
Nun aber schenk mir hurtig ein, 
Damit ich wieder Pabst kann !?eyn. 

Die jetzt viel gesuiit^eije Mel. gehört ursprünglich zu J. D. Symanski's 
Lied: Den Mann, den halt' ich chrenwerth» zuerst in der Serig' sehen 

Auswahl 1827 Nr. 17 1 S. 39 8. 

HZ. I^tx länger (dlt im 9elb bie ^Q^nomia^t 

In einem kleinen Unterhaltungsblatte , wovon mir ein Bruch- 
stück zu Händen kam, findet sich unter der üeberschrift : ^Zur Kritik 
der Gassenbauer' folgende ergötzliche Herxenscrgiessung : 

DIf Ptbiitiivnieht von Michael Chrinarsetti. 

„Der Hnfts hilt ta FeM dl« FaliiiMiwtdtf, 

In «eioem Arme ruht das ?fhwert, das »chaiilB, 
So tteht er »ingend in der duaklen Macht 
Und «pwtt dMO iBtt blutgar Hud die Haif«.^ 

So fangt ein Lied an, das in Berlin und Leipzig jeder Kau&Banns- 
diener sihgt und jedes Hnrfenmädchen klimpert. So oft ich dieses Lied 
hörte (und ich habe es — Oolt sei's geklagt — unendlich oft hören müssen), 
hat mich der SHnger gedauert, nSmlieh nicht der Sänger, der es sang, son- 
dern der Sänger im Liede, der besungen \vir(l. Was hat dieser unglückliche 
Mann alles zu thuni Mau \e<p nur Hie nhigen vier Zeilen, und man wird 
&iden, däs& ein Herkules dai^u getiurt, um das in H Tagen zu vuiibriagea, 
was der arme Mensch auf einmal thun muss. Zuerst muss er die Fahnen- 
wacht hallen; wie er das macht, wei^;«? ich ni-'ht, ahcr es i?t doch immer 
eine BeschiJtigung, besonders wenn man nicht« weiter zu thun hat. Ferner: 
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in Keinem Arnif' ruht das scharfe Schwert. Möglich, dass das Schwert über 
der lang^^eiligen Fahiienwacbt eingeschlafen ist — es ruhe sanft! Aber es 
ist scharf, und der Arm, in dem es ruht, musssich vor Vei'^ undung hüten. 
Der Sänger nmss also das Sch-wert flach an den L'eib drücken , denn sonst 
fällt es, trotzdem dass es ruht, herunter, und schneidet ihrn zwm I is drei 
Zehen ab. Indem er also das scharfe Scbwert flach an sich drückt, stehi 
der SKnser fer kann sieb also nicht einmal setien) in der dunklen Nacht 
und sin^rt. Was er singt, kommt später: nämiich, dass er die Dame, die 
er liebt, nicht nennt (wir braucluMrs aucti gar niciit zu wissen!). Es ist 
nur zu hoffen , dass er uicht zu laut singt , denn sonnt wacht am Ende das 
ruhende Schwert auf , und es ist , wie gesagt , scharf. Uebrigens beilttoflg, 
das Schwert würde durchaus nicht scharf sein, w^'nn der Sänper nicht 
spater die Harfe spielle; dazu gefiört durchaus ein scharfes Schwert, 
und man kann sagen : das Schweriist nicht geschliffen , sondern —gereimt. 
Aber nun kommt das Beste: Dieser unglückliche Mensch , dieser Sängerj 
der 1; die Fahnenwacht , 21 das Schwer! zu halten, 3i zu stehen, 4) zu 
singen hat , soll nun auch noch Harfe spielen. Bokanntlich steht die Harfe 
nii^t von selbst, sondern muss gehalten werden, und gewttlwlich spielt 
man sir auch mit beiden Händen. Wie soll unser Sänger nun, welcher steht 
(was beim Harfenspielen sehr unbequem sein muss}, die Harfe halten? Mit 
der linken Hand drückt er, wie schon gesagt, das Schwert an den Leib; mit 
der rechten Hand spielt er ~ womit hält er die Harfe? Ich vermuthe, mit 
dem Kinn, das er fest auf die Harfe stützt, irm ihr ninif7eri Halt zu ver- 
leihtiu. So spielt er also, aiicr — neues Lii^lück: die rechte llaml, mit der 
er allein spielen kann, ist blutig, (er ist also doch wohl nicht ganz vor- 
sirfitit; mit dem scharfen Schwerte iinr_p<;angen !)! Wie gefährlich knnn 
dieses Manoeuvre für ihn werden ! Abgesehen davon , dass die Saiten der 
Harfe von den darauf follenden Blutstropfen Jedenfalls rosten werden, kann 
auch leicht der Brand in die Wunde kommen , wenn er der Hand nicht 
Ruhe gönnt und keinen Verband umlegt. Armer Sänger! Kin Bild des 
Jammers, gleich einem Sägebocke stehst Du da, im Wundfleber, und singst 
von der Dame, die Du liebst und (Gott sei Dank 1) nicht nennst, und willst, 
0 armer Krüpp 'l. für Freiheit Beeht und I i'^ht '< kämpfen? %Vahrlich, Du 
bedarfst des Trostes, der in dem Bcwusstseiu liegt, dass alle ILaufmanns- 
dien«r' und Haifromädohen von leipzig und Beriin fir Dich aohwirmen 1 

181. Oer WMm, Ut fBeiii ift ^elbcf tveitf . 

Aus dem Pest der Winzer, Oper von P. L. B. Knnzen 1795, 
im Stieb erschienen I79S. Steht «auch hi : Reichardt, Neue Lieder 
geselliger Freude 1. Heft (Lpz. 1799) Nr. ti. 

182. ^tt SS^ein ecfteut be^ SRenft^en ^et|. 
Zeller's Mel. erschien schon Berlin 1795. 

18«« M 9o|«e« leite etmibe. 1784. 

Mel. von Anton Andr6 in Brk, Liederkrans. 3. Heft Ufr, S8. 

188. SDei> äl^orgettB wann bie ^äi>ne hähcn. 1822. 

Ist gedichtet im Frühling \ und zuerst gedruckt in meiner 
' ScbÖneberger Nachtigair S. 5. Ueber diese Samml* Näheres in 
*Mein Leben' I. Bd. 8. 3»7. 
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19^ IMf iltctt ^etttfflett »«teil. 1784. 

Mel. von Siegfried Schmied t, geh zu Suhl um 1756, f das. 
1799. Mel. in Beckers Tascbenb. 4793. Notenbeii. S. IIS. 

202« Sie (eil'gen bcei ^nig' mit i^cem i^tecit. 1781. 

Zelte r*8 Comp, wurde bereits 6. Not. 1810 in der Berliner 
Liedertafel gesungen. 

204. ©le /S^ttfflten jegcn öoc 0lauml)utg. 1832. 

Yf. Carl Soyferlh, gebürtig aus Langensalza, Keieren- 
danus zu Naumburg an der Saale, jetzt Regierungs- und ConsLsto- 
rial-Ralh zu Posen. Das Lied sollte beim Naumburger Kirschenfeste 
zu einem grossen Gemälde nacb Art der Mordgeschichten gesungen 
werden , zu jeder Strophe gehörte ein Bild. Die Philister nahmen 
das sehr übel , als sie vor dem Zelte der Referendarieu das Gemälde 
entfaltet sahen. Am Abend bemächtigten sich einige desselben und 
verbrannten es. Trotzdem ging das Lied mit seiner bildlichen Dar- 
stellung nicht MTloren. F'^ erschien ein FoHoblatt : „ Bänkelpesang 
zur 4. Secularleier des Naumburger Kirsch- Kinder- und HussUen- 
festes. Mei. Halle an der Saale Strande. Mit 6 Tableaux". Am Ende: 
' jyZum Andenken für die Theilnehmer des Referendarien-Zeltes 1832. 
gelitbograpbirt und gestetndrnckt k Paris". Der ursprüngliche Anfong 
lautet: 

SDhcc^ 4SUitt>^ttta bU t»oc 9laiuiiittcg. 
(Mitlheil des Hm. Dr. Leonhard Beil zu KÖsen, Juli 1859.) 

218. 2Dic Brette, Me mi ötüber hanb. 1776. 

Die jetzige Student«nmelodie ist eine ganz andere als die Nau- 
mann sehe. 

228. I^toBen^eMtie^o^eae. 1805. 

Yf. Uhland. Zuerst im I^eo v. Seckendorf sehen Musenal- 
manach für i807 S. 156, unterzeichnet nur ' L. U.*. 

f29* Ctunten im Ittitetlattb/ 

ba ift^ mt fein. 1885-36. 

Yf. Gottlieb Weigle, geb. zu Ludwigsburg 4 2, Aug. 484 4^ 

t zu Mangalore in Ostindien 4 855 als Missionar. 

Carl Pax, t 28. Deo. 4867. 

282. £tt lieft jDiamaiitett nnb ^erleit. 

Giorgio Slig belli (eigentlich Sil gel i), f auf seiner Viiia 
Boschetta bei Alonza 3. Juh 1868, 49 Jahre alt. 
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f^tet« %mtmiM^ 1824. 

Vf. Heinrich Heine. Zuerst gedruckt im Gesellschafter VOD 
GobiU 97. Um 50. Blatt. 

t41. 9bx wtmn ün i<l 1780* 

Ist irrthümlich unter die Gedichte Scbubart^s (Stutig. 184S 
S. 8S5— geralhen. 

H9. €teMfecelit1tltib»SftM« 1820. 

Ernst TheodorWilbelm Ho f f m a n n, f zu Berlin 25. Juni (nicht 
nach dem Coav.-Lex. %i, Juli) als Kammergerichts-Bath. 

250. Mt JKcflUbi tdt {»t euam, 1824« 

Vf. Wilhelm Kilzer. f zu Frankfürt a. H. 9. April 1864 als 
Lehrer an der Musterschule. 

208. 9te e^öl Mit i# in M Slfgaitnt Mb* 

Carl Freih. v. Braun ist nach Scbeyrer , Schriftsteller Oester- 
reichs S. 585 geb. zu Wien 30. Aug. 1788, f daselbst vor mehreren 

Jahren. 

207. mn ^ßtü^tü ültilt int Z^alt. 1817. 

Weber s Mel. vom J. 1817 in Op. fi'i. Zuerst nis musika- 
lische Boihigc zum Freimiithigen \^iQ Nr. 24 vom 3. Febr. 

272. @ingepllt in feietU(^ed £)uttfel. 

* Liebiingslied der Königin Luise von Preussen' in: Sechs 
deutsche Lieder mit Begl. des Fp. In Musik gesetzt und zum Besten 
der im letzten kriege Verkrüppflten herausL'. von H. L. F. Hentsrhel. 
Berlin, beim Verf. (In der kon. Bibl. zu lierlin.) Das Lied stammt 
aus der traurigen Zeit von 1807 to. Franz Hentschel, der erst 
1844 geboren ist ,^ kann nicht der Herausgeber sein , wie Leddiur 
(Lexikon S. )36) annehmen möchte. 

275. ^infom isonbelt beitt 9teunb im ^rü^liitgdgacten. 1788. 

Beethoveu's Comp, gehört schon in den Schluss der neun- 
ziger Jahre des vorigen Jahrhunderts - in seinem Briefe an llatthis- 
son (facsimiliert und als Beil. zu Nr. 68 der Zeitung für die elegante 

Welt 1829) 'Wien 1800 am 4ten August* sagt er: * Verehrungs- 
würdigster! sie erhalten hier eine Komposition von mir, welche 

bereits schon einige Jahre im stich heraus ist , und von welcher sie 
vieieichl zu meiner Schande noch gar nichts wissen'. VgL W. v. 
Lenz, Beethoven 3. Th. S. 2 54. 

270. <ittt|t ^at mir mein ^exhav^t geboten. 

Findet sich bereit.s in : AkadeoiL^'-hes Tjistwäldlein fAltdorf 1 794) 
Nr. 5 i-l ganz dasselbe Lied, Helche.s unter Nr. 580 aufgelührt 
wird und zwar irrtiiümiich mit Scbubartb (wol Schubart?) und 
dem Entsteh ungsjabr 1809. 
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tVÖ. m giitgeit btei ^a^et wol auf bie »kf((« 181t 
Vf. Ubiand: Gedichte «815 S. 266. 

298* C?^ Jitit iiiiff) tmmeT ^'cfir t>crbTpfTen, 

roenn man tnit^ nur bic itleiuc fielet. 1816. 

Vf. Gaste Iii: Poetische Kleinigkeiten 1 . Bdch. (Wien < 8 1 6) 

5. 212 --2 16. Zueign. vom i. Miirz 1816. — In Berlin bei Schle- 
singer erschien : Lied aus detu LusUpiel : Staberle's Keiseabeotheuer. 
Comp, und gesungen v(m Walther, kön. Bayerisebem Hofscban- 
Spieler. 

300. @d ^eult bec mutm, bcauft bad Wim. 1810. 

Vf. Friedrich Lange, geb. zu Dossow (nicht Dessow) bei 
WHtstook 5. Januar 4786; f zu Polsdam 8. Ocl. I8S4 als Geb. 
Reg.-Ralb a. D. 

Mendetssohn'sMel. ist vom J. 1839. 

813. ®^ muy büö ^erj au etjuaiß ^an^tn. 1807. 

Vf. Karl Müchler. Zuerst xa der Zeitung für die elegante 
Well 1807 («f. Juli} Sp. 9f6. 

314. Cl^ üben unb trdumen bte STleufclen oiel. 1797. 

Die bessere Mel. von L. Berger Op. 9. Offeubacb bei J. 
Andr^ 4 809. 

S17. fang Dot langen ^a^cen 

Entstanden 1803, gedruekt erst 1818; 8. Brentano' s 
Gesammelte Scbriflen 8. Bd. S. 40« 

Sit. €d f^Uttfit fi« bie Slvitbe, 
es helff bee ^olol. 1818. 

Vf. Joseph Gerhard Zuccarini, geb. zu München 10. August 
1797, ; (iiselbst 18. Febr. 4848 als Professor. S.Nekrolog der 

Deutschen I8i8, S. 187. 

BB5. ttiar ptn \vLn^ ^dbc^eu 
oon rci^enbet -©eftült. 1708. 

Vf. Johann Joachim Eschen bürg: Lucas und Hann lieii, 

eine Operette. Braunschweig, 1768. Auch gedr. in den liauib. 

Unterhaltungen 4. Bd. 4. St. S. 897 — 869. VgL JÖrdens' Lexikon 

6. Bd. S. 770. Beckmann war nur der Gompooist, von ibm ist 
aber nicht die Volksweise, Unterhalt. 40. Bd. 4. St. S. 44f 
Lied and Mnsikbeil. 

i«8. «8 ein Milg üiXItae. 1774. 

Zelter ist nacb seiner eigenen Angabe geb. zu Berlin (also 
nicht zu Petzow b. Potsdam); s v. Ledebur» Tonk.-Leiikoo Berlins 
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musikalischem Taschenbnrhe auf das J. (805, Vorr. Aug. (803. 

831. (B^ wat einmal ein ^önia, 
^cf |atf einen gi»#eR 

Zelter's Mel. am 13. JoU 1913 zuerst in dar Liedertafel 
^ungeo. 

tSS. <f d »oOr eittwal im i^onigveiii 

Ht Mhni% ntdt erfi|einen. 1820. 

Zuerst gedruckt mit der Ceberschrift ' Demagogisch. Von Goethe? 

im Gesellschafter von Gubitz I8tl, (7. Ocl. <66. Blatt. » 

8S4. <S» iitH ein ftiEec (S^ngel 
but($ biefei <Si(benCanb. 

Vf. Spitta, f zu Burgdorf im Haimöv. 28. Sept. (889 als 

Generalsuperintendent. 

S35. ®d )ogen btei S^ucfc^e niol ü^et ben 9l||ein. 1800. 

Vf. Uhland. Zuerst in : Deutscher Dicbterwald von J. Keroer 
(Tub. <8t3i S. (81. unlerz. Volker. ' 

848. ürötftet bin i(^ ^iti, 1826. 

Franz Gläser, geb. zu Ober-Georgenthal in Böhmen i 9. April 
(798, j zu Kopenhagen ?9 August 186( als Hofkapeiloaeisler. 

849. tteuDe, fronet (56tterfunfen. 1785. 

Ist von Zelter wol 4 — 5 mal componierl, zuerst t . März (792 
für 4 Singstiramen. Als Schiller am (.5. Juni (804 die Berliner 
Singakademie besuchte , ward die z. Composition in seiner Gegen« 
wart aufgeführt. Die Mel. erschien mit Clavierbegl. als EinzeldrudL : 
Berlin bei Franke (79S. 

858. %it\ULht, laf t und ni^t fo ^hiM fein ! 

Mel. von Ab isiröm : Skalde-Slycken Salle i Musik (Stockholm 
1794) Nr. t. 

865. dioUi<^ unb »o^lgemut^. 1801. 

ßornhardt's Geburtsjahr (775 wurde mir von seinem Sohiie 
nitgetheilt , er selbst bat -ii> den Matrikelbiiche des Gfttharfneoms tu 
Ereanscbweig eigeahündig angegebenen. 49. Marl. 1774 BmoYief . 

870. Oegvuf t/ bu Sanb bet ^xtuts 
bv bCMlf#el »otoUnib! 

Vf. J. N. Vogl, f zd Wien 16. Nov. 1866 als Beamter bei 

den niederösterr. LandstlUiden. 

87t. 9nMt bell Slei} be» SeM. 

Johann Ludwig Böbner, f zu Gotha t8. März 1660. S. fiber 
ihn Illustr. Zeitung II. April 1866 und Storch in der Gartenlaube 
1860, S. 13 ff. 
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817. 9efttttb|eit, $erc9lac^^at! 

Aus der Oper: Hokus Fokus von Dittersdorf, 1790 für 
Wieo oomponiert. 

870* 9fc]> arte bie Blmne, gieB nife bM Ihnui). 

Voiksweise, wabrscbeinlicb von Boruhardi, vgl. Nr. B6S. 

408. f üit M ottoi f^oxfcK» 901«. 177t 

Der Text zur Glarissa erscbie» Lpz., HiUcher 4771. 8*. und 

mit Musik von Christian Benjamin über Breslau, Meyer 4771. i®. 
und die Mel. von Schulz tl81. — Nach v. Ledebur S. 534 ist 
der Text von A. von Bock (?). — Uber, geb. zu Breslau SO. Sept. 
t7 16. ; <i »selbst um 18 12. 

409. <&ei6a! luftig! ic^ bin ^an^. 

Burmann' s Geburlstag und -Jiilir steht allerdings im Laubaner 
Kircbenbucbe , s. J. D. Schulze, Suppl. zu Otto 1824 S. 498 ; er 
heisst aber dort, wie auch sein Vater biess : Btrmann. Wie er dazu 
kam, sieb Burmann zu nennen, erzSblt JÖrdens I, 871). 

410* 9<U Um giMne, bcc batgvnicn ^titi. 1880. 81. 

Yf. Heinrich Josepb Rief er, geb. zu Cöln 2. Oct. 1798 lebt 
als Rammer- Präsident a. D. zu Wiesbaden. Er dichtete das Lied, 
\\ :ihroT!d er auf der Forstakadeniie zu Aschalfenbutg war, 1820.24. 
Sem Vater Carl Joseph Maria componierle es. 

411. ^eil hit im ^tei^etf tan). 1700. 
Die zweite öiropbe : 

Nicht Ross' und Reisige 
Sichern die steile Höh', 

Wo Fürsten stehn ; 
Liebe des Vaterlands, 
Liebe des freien Manns 
Gründet den HerrseberCbron 

Wie Vf'\< im Meer — 

bat oft. von verschiedenen Seilen. Anfechtungen erlitte^ und ist bei 
roanciien feierlichen Anlassen unterdrückt worden, wie es noch 
am 17. März 4 863 an vielen Orten vorkam. Wenn sich auch nicht 
bebaupten lässl, dass die höchsten Behörden das gebilligt oder gar 
befahlen hfttten, so haben sie es doch geschehen lassen und niemals 
eine amtUche MIssbUligong eines so-eigenrnScbtigen Verfahrens ans* 
gesprochen. Die Strophe wird sieb trotz ihrer schlechten Reime 
behaupten, alles Weglassen und Umdichten wird nichts helfen , und 

wenn auch alle Reservisten , wie einst die Brieger, singen wollten : 

Nur Ross', nur Reisige 
Sichern die steile Höh', 
Wo Fürsten stehn. 
Liebe des Vaterlands, 
Liebe des Bürgermanns 
Thun es allein nicht niefar 
Ohne das Heer. 
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. '412. ^til unferm mnht, ^tiil 

Ist nur €iiio Umarbeitung des NiemsDo'scben Heil Kaiser Joseph» 

Heil! 5:. Akademisches Liederbuch I.Bdcb« 1181 S. 116 (Pindlinge 

I. 39. iO). 

426. "gieute Wtö^lit^feit! mergen ^eqcleib! 1821. 

Mel. von Marie N a t h u s i u s aiicii in : Hundert Lieder in Melo- 
dieen von Marie Nathusius und mit Clavierbegleilung. lierausg. von 
Ludwig Erk und Pliilipp v. Nathusius (Halle, Mühlmano 4 865) 
Nr. 31. — Andere Gompositionen : Ludwig Berger Op.^ÄT, F. W, 
Harkoll Op. 40 ist., Aug. MaUblli Op. U. 

480. -^ier ((^lummcni «isiiie SthAn, 

Deber Kospotb vgL v. Ledebur S. 194. 

48S. ^inau», (iitaud ind ^eie, 

^egtü^t ben fdonen S^ai! 1810. 

Vf. Johann August U h 1 ic h » Pastor zu Strauch bei Grossenbain, 

f 3. Nov. ^ 817. 

434. ^ittdud in tit ^eme. 18iS. 

Albert Meth fesselet zu Hecl^enbeck bei Gandersheim 23. März 

1 869. 

4 

449. ^ufacen fmb gac mdtt XtWfipeiiL 

Weber*s Comp. v.J. s. C. M. v. Weber. Ein Lebens- 

bild t, Bd. S. 371. 

450. 9 bc 9Ut|iii iH 

Ferd. Huber , i zu St. Gallen 9. Jalnuar 1863. 

4SI* 9 »eef a lUmif f ävfeil am llmui. 18St. 

Vf. Ignaz Franz Castelli, geb. zu Wien 6. Hai (nicht 6. 
März), i das. 5. Febr. 1862. — Mel. von Gostav ifÖlzel» Op. 76. 
H., geb. zu Pesth 2. Sept. 4 813. 
4M>. 3$ (in bet ^oetoc C^ifenBatt 

Der Doctor Eisenbart srhinn bisher eine mythische Person zu 
sein ; jetzt wissen wir NUheres über ihn. Sein Leichenstein steht 
an der Aegidius-Kirche zu Munden. Danach war Johann Andreas 
Eisenbart kön. Grossbrit. und churfürstlich Braunschweig-Lünebuiv 
giseher privilegierter Landarzt wie auch kÖn. preussischer Rath und 
Hofoculist von Magdeburg, geboren 4661, und im 66. Jahre I I.Nov. 
17S7 gestorben, und zwar, wie das Kirchenbuch bemerkt, auf der 
Durchreise im Gasthof zum Wilden Mann nach fonftSgiger Krankheit. 
Er heisst in der Grabschrift der 'Hocbedle Hocherfahme weltbe- 
rühmte'. Die erste Kunde erlheilte Ludwig Bodo: Der Begleiter 
auf dem Weser- Datnpfschiffe von Münden nach Bremen (Göttingen 
4 844} S. 9. 4 0. Neuerdings hat Robert Geissler eine Abbildung des 
Grabsteins verößeiillicht in der Illustrirten Zeitung H. Jan. (862 
(28. Bd. S. 30 Nr. 967). Heine Vermutbung, dass das Lied schon 
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zu Anfange dieses Jabrb. bekaiini war, bestätigt Boclo. S. 10 bemerkt 
er: 'Als der Verfmer In Marburg (1SOI^IB05) ttndirle, «nd di» 
allbeltMiote Lieil : „Ich bin dsr Doctor BisenbsrI, eio jeder faeiH oacb 
nehitr Art ete."» im Kreise seiner Commllftonen oft sang, da Icomil« 

er freilich nicht abneo, dass er nacb 40 Jabrai zu docuntontiren 
im Stande sein würde, dass jener parodirle Mann eine historische 
Person , und ein selir arfitnntjswprther Arrl gewesen . donn obi^je 
Grahsrhrift k;uin unmöglich eine Pim '-i!l;»f>p soif». Woher aber solche 
Verbotiiiung eines würdigen Priesters des Ae^kulap? Wahr«?cheui(ich 
gebar sie der Neid der (iOliegen, wozu noch elwas Chariatanerie kani, 
damals freilich zum Handwerk gehörend. Ausser jenem SpottHadft 
giebt es aucb noch eine dramatieehe Posae, betttell »DerDoetor 
Biaeobari", welcbe von beromslebeDden Schampielem noeb jetzt 
hier and dort aufgeführt wird' . — Auch in der Schweiz ist der Dr. 
Bisenbart bekannt. In einem Fastnaebtsepracbe bei TeMer {Appen* 

Seiler Sprachschatz S. 177) heisst es : 

I bi der Tokter Eisahuet, 

I bi loe als Sacka guet, 

I hab eo alts Weib cnriert elc. 

460. I^trt ber ^e^re gat }tt gut, 

totU, m »ot* >n4^t Um 1780. 

Vf. Tiedge: Leben und poe!. Srhrifteii Bd. I (Lpz. <84t) 
S. 104. Aus einem um 1780 gedichteten Singspiel: Die schöne 
Müllerin. 

462. hin bet »o^lbefaniite hänget. 1603. 

Mel. von Ludwig Berger, Musikbeilage zu Nr. 261 der Ber- 
liner Zeitschrift: Der Freimut lii^'e für Deutschland. Herausg. von 

K. Miichler und J. Ü. Symaiiski I I 9. 

465. 3«^ bin ein ^reu§e, ftnnt i^jt mgine arten. 1830. 

Heinr. August N e 1 1 h a r d t , ; /u niilm f8. April I88i. Dass 
das Preussenlied von N. nicht eher componiert und gesungen ^ein 
kann als es verfasst ist, versteht sich von selbst, v. Ledebur s Anm. 
in 8. Tookünstier-Lextkon Berlinds S. 390 war also überflüssig. 

410. bin Horn Oetg brr «^irtenfnab. 1806. 

Karl August Groos, zu Coblenz 20. Nov. tÄ6i. 

47t 34 lanfe 9ott unb fmte ini«^. 1777. 

Zuerst in : Hamb. Address Comtoir-Nachrichten St. 7 1 , < I . Sept. 
4777 S. 567. — Reichardt s Mel. schon in: Musikalischer Bey- 
trag (zur iiamb. Neuen Zeitung) 4. ät. 4778 S. 16. 

474. 9# benf e Uin, toenn mit Hc tfMite Zi^immn, 1765. 

Beethoven's Mel. entstand 1800. Er schrieb sie ins Stamm- 
buch der Gräfinnen Josephine Deym und Therese Blrunswick ; s* W. 
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Thayer's Chrotiologisclies Verzeichuiss der Werke Beeliioven s ißerl. 
<865} S. 38. — Juhann Christian Kienlen, 7 zu Dessau 7. Decem- 
ber f 8t9 im 46. Jahre 3 T.. aus Ulm gebürtig. (Kirchenbach.) 

475* 3c!i benf e itin, totnn fi(^ im ^iütlienregen. 1792. 

Zelter s Mel. ward von ihm 29. Nov. 1194 iD Bdur com- 

ponierl, spater in Esdur transponiert. 

m ^ah' mein ea# auf 9ti(|» geftelt. 

Ludwig Spobr, f su Cassel tt, October 4 859. 

m M gdiiM; miiilW cct 1811. 

Hei. von Zelter soerst im Geftellschafter 4t 17, Beittge su 
Blatt 74 vom 30. April. 

4B8. 3^ l)abe oiel gelittett 
teMefcifi^iiifiiflaielt 

Vf. Adolf Preih. von Knigge nach Carl Julius Weber, Deutseh- 
land 3. Bd. S. 74t: *Ia dieser Ktrafa« (des bwl. Aatcbarius 10 
Bremen) ruhet auch Knigge, der das beliebte Buch: Ueber den 
Umgang schrieb, und doch so wenig mit den Menschen umzugehen 
wussfe, dass er im 43. Jahre starb, erschöprt durch Leiden des 
Körpers ut)d des Geistes, daher ihm auch das Volkslied ^elaiii? : Ich 
habe viel gelitten in dieser schönen Welt*. Näheres habe ich nicht 
ermitieiii können. Dass Knigge auch Gedichte verfassle, sieht fest: 
im J. 4785 gab er zwei Tbeile 'Gesammelter poetischer und pros. 
kleiner Schriften* heraus. Knigge, geb. zu Bredenbeck bei Hanno<- 
ver 46. Oct* 47Si, f zu Bremen 6. Mai 4796. 

489. 3dl batt einen JtamerQbeit. 1809. 

Vf. ühiaad , ■[- zu iübuigeu 13. Nov. i86ä. Zuerst in ; Poeti- 
scher Almaoach fdr das Jabr 4 SIS. Besorgt von Justinas Kerner 
(Heidelberg, Braun) S. 4S8, unterzeichnet: Volker. 

491* 34 6<t:a Beim SBeine Ifitgen. 1747. 

Früher sehr beliebte Mei. von Friedrich Gottlob F I e i sc h e r , 
geb. zu Göthen 14. Januar iTif, f zu örauiischweig 4. Apr. i806. 

501. l9^e mit bad S3usfdieiilsie«. 

Kindleben's Lied hat nur die erste Strophe gemein mit dem 

Liede. welches heutiges Tages noch in der Studenlenwelt gesungen 
uüd bereits vorkommt in: Akademisches Lustwäldlein 179i Nr. S 
in drei Strophen, wozu dann in späterer Zeit noch andere /ugedich- 
tet sind : im iGö(tinger) Neuen Commersbuch 181 8 sind es ö Atrophen. 

506. 3(| faü ein 9t6<c(ei am »ege {te|tt. 

Weber s MeL vom 4. April 1809 in Op. 45. 
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510. fc^ititt' e# gern in aQe Einheit ein. 1820. 

MeL von Franz Schubert Op. 15, be&onders io Oesterreich 
viel gesungen. 

517. toäu wtl fco^lidb fo Atvut, 

bo4 fotui i# u^t fit^m tit<|t fdtt. 1790. 

Die Volksweise ist roa Ludwig Berg er und erschien hei N. 
Simroclc io Bonn mit Guitarre- und Cla?lerbegleitung für 8 Kreuzer. 

518. met erft U^it^n 9nmn ttt. 1T70* 

Zuerst in den von Gl« a d i u s damals redigierten Hamb. Address- 
Gomtoir-Nacbrichten S8. St. 8. April n70 S. SSS. Seine Rebecca, 
96. Oct. 4754 geboren, war damab 16 Sommer alt. 

510. M 3ttitglittg iw# an 3«|f en. 

Der Text der H^bul* sehen Oper erschien Paris 1807 und ist 
von Alexandre Vinc. Pineox Duval, geb. zu Bennos 6. April 1767» 
zu Paris 9'. Januar 1811. 

9e4 9# »«Iff itifit, »oft fot c5 ItNtttfii. 18t8. 

Zuerst gedracict im Gesellschafter von Gabitz 1814 S6. Hirz, 
49. Blatt als erstes der* Drei und dreissig Gedichte von H. Heine*. 
Silcbert zu Tübingen 96. Aug. 1860. 

530* 94 moOte bic fo gerne fage«/ 

wie ttefi mit Im ^et^en (ift. 

Me\ von Carl Girschner, geb. 1803, f zu Libourne im 

Üepart. der Gironde im Sommer Iii60. Vgl. v. Ledebur, Tonit.-Lex. 

Berlins S. < 88. 687. 

539. 3brt5tuber, menn idi n\d)t meftr ttinfe. 1767. 

Zuerst in; Versuche in Sclui/'haflen und Moralischen Gedich- 
ten, von einem Officier *** Olle 1767) S. 92. 93. (JUiUb. des 
Hrn. Obergerichtsassessors 0. Hattendorff 1859.) 

541. 3» 8rni$liitg«f($atten fanb i(^ iie. 

Mein Klopstook theiJl dies Lied als das ' Allerjüngste' ihres Manoes 
mit in einem Briefe an Giseke , Hamburg 24. Dec. 1763^ 8. Morgen- 
blalt 1 813 Nr. (S. 563). 

540. 3m 3attUdt fü^'n hi$ WHimitt und. 

Ob aus il Talismano 1779 von Salieri , der später mit ital. und 
deutschem Texte erschien? Antonio Salieri, geb. zu Legnano im 
Venet. 19. Aug. 1750, f zu Wien 7. Mai 1825. 

547« 3tt Jhsetfe f^o|cc^ fittger 8<#eK. 

Vor 1808 bekannt, findet sich wenigstens schon in: Neues 
Liederbuch für frohe Gesell^ichnften (Hamburg 1608) S. 91. Das 
Lied wurde In der Frantosenzelt viel gesungen. Nach dem Nekrolog 
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der Deutschen 4,281 ist Vf Chri<>fian Gottlob 0 1 1 o , Prof. der Math»- 
matik an der Für^^tenschule zu Meissen, geb. zu Hohenstein in der 
Grafschaft Schönburg 18. Dec. 1763, f zu Meissen SO. April l$S6. 

556. 3it atUn guten ^tunbett. 1775. 

ZeUer's Mei. zuerst S.Aug. 1809 in der Liedertafel gesungen* 

Wt* 9» M WMhH Iteltani OcMctt* 

Findet sich erst im 4* Th., der im MSrz 1 800 erscliienen wer, 
und zwar im iO. Buche (in der i. Aufl. v. J. I80S S. 30^8t). 

Das Lied ist also vor 4 800 wol nicht eoletanden. — Die Mel., wahr- 
scheinlich die jetzt übliche , m ird angezeigt im Inlelligenzblatt XII 
der Leipz. Musik. Zeitung i805. Sie ist wahrscheinlich einzeln 
erschienen aus: Canzonetten u. Romanzen aus Jem Roman Rinaldo 
Binaldini mit Begl. der Gnitarre und des Pianotorts \on J. H. C. 
Bornbardt und J. P. C. Schulz (Lpz. bei U. GraÜ;. Nr. 28 In des 
Waldes finstem Grnnden, und Nr. tO Gieb mir die Blume. 

563. 3tt bie SBeit ^inaudgeftof cit, 

feit htt flIeiM tpeunfffit be. 1808* 

Vf. Aloys Schreiber: Gedicbie. Ausg. letzter Hand (Tübingen, 

4817) im 3. Bache. 

565* 3ii eiitem (ü^len ^tuitbe^ 

ba ge^t ein 9lu$Uncab. 1809. 

Friedrich Glück ist (nach seines Bruders Mittheilung) geb. zu 

Ober-Ensingen bei Nürtirii^en 'il . Scpt 1 793 und f als Pfarrer in 

Schornbach i. Od. islo. — Die beiden Melodien Berger's, 

comp. t4. Febr. 18t5. besitzt als Autographa Prof. R. Wagner. 

566* 3n einem X^ai Bei atmen Ritten. 1796. 

Der 6. Tb. von Grosheim's Samml. erschien erst 1800. 

667* 3tt etoen X|tU ftmm IHUft* ISSt 

Yf. Harro Herrin g. Zuerst in Btüthen der Jugendfabrt. Von 
Harro Paul Rarring, einem NordMesen (Gopenhagen 1 8S I ) S. 1 0t . f 03. 

ööö. 3tt ®tüa iüill it^ mid) fleibett. 1818. 

Zuerst im Gesellschaiiür von Gubitz 1818 3. Juni 88. Blatt, 
8. 319. 

574. 3ftbettn£ieBenetnBetBce(|en? 

Text und Mel. in HUrtel's Liederlexikon Nr. 428. 

575. 3ft ein iitbtti auf bec SSelt, 

M i»ot Willem mir gefällt. 1842. 

MeL Ton Bernhard Eduard Philipp, geb. zu Baadnitz in 
SebMen 40. Aug. 1803, f zu Oppeln tt. Januar I8lf0 als Ghor- 
dirigeat. 



188 

&78* Jüngling, nenn btc^ fern eib(i(fe, 

wirb öot ®c^nfu<^t mir bae Sluge no^. 1786. 

Vf. Gabriele v. Bacsaiiyi. geb. v. Baumber^^, geb. zu Wien 
I77S, i zu LiDZ S4. Juli 1839. Zuerst im Wiener MneenalmaDacli 
auf das J. 1789 S. 5S mit der Ueberscbrift : 'Das liebende mdcbeii. 
Nacb dem Franzdsiscbefi. 1786'. Ueb^ die Diebterfai s. v. Wun- 
bach, Biogr. Lexikon I, III — Iii. — OiaMei. von F. H. Himmel 
mii9S gleich anfangs sehr beliebt gewesen sein , sie ersehien einzeln 
als ' Favorit-'Arie' bei J. A. Böhme in Uambuq$. 

579. S^nc^ling, ffiillfl bu bicfi üPtBinlf^, 

(o iefcag etfl rcd)t teiti -^erj. 

Vf. Gottlob Wilhelm Burniaui»: Auswahl eii)ijj;er vermischter 
Gedichte (Berlin mui Lpz. 1783) S. 96—98, 'Väterliche Waruung' 
tiberscltriehen, und lieshalh auch der Anfangt So bnchen. 

580. 3üngfl ^at mir mein Jtfeibarjt geboten. 
Siehe die Berirhliiiiing unter 176. 

59S. ieieine Blumen, fleine 33ldtter. 1771. 

Die Mel. von C. Blum inach v. Ledehur geb. um 1786) ist v. 
J. 1816 und erschien als Op. 1 1 bei ÜreiUopf und Härtel. 

595* Äomm, fein? l'trbtftfit, 

fomm ani ^enftec. 1792. 

K (> u e b u e ' s Graf Benjowsky wurde schon £9. Juli 1791 in 

Weimar aufgerührt. 

^01* jlontmt ein ^ogel geflogen, 

fe^t lic^ nie^n auf mtin n ^u9. 1820. 

Vf. Adolf BS uerle, (nacb Wurzbach) geb. zu Wien 9. April 

1786, t zu Basel in der Nacht vom 19. auf den tO. Sept. 1869. 

Seine Oper Alfne ist v. i. I8S0. 

612. Saft um, ibt trüber, SBeii^ett ec^ö^^n! 

Vf. Wolfgang Heribert v. Dalberg, geb. 1750, i zu Mann- 
heim l»7. -Sept. 1866. 

013. i^aura betet! ^ngelftarfni hallen. 1778. 
Alel. von Zelter comp, im Juni 1794. 

Oie. Mc »oll, UN woll, mefii fMl 1807- 

Vf. U h I a n d. Zuerst in : Deutscher Dichterwald von J. Kenier 
(Xöb. 1813) S. 27; daselbst auch Nr. 714 und Nr. 84. 

617. Mt mll, » mMUtmt Ml. 

Cbrislian Ehragott Welolig» geb^iu DrtsdMi 36. Sept. 1743» 
f daselbst fd. Mai 1813 als Center and Musikdireelor an derKrwis- 

scbule. 
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6t0, Seife ffe|en titetne hiebet 

Vf. Ludwig H el 1 s t a b , j- zu Berlin in der Nnrht vom 27. — 28. 
Nov. 1860. — In Oeslerreich, namentlich Wien, sehr beliebt Franz 
Scbnbert* s Composition : Scbwanengesaog. Letzte» Werk, Nr. 4. 

622. ^(ife raufet t% in ben Sdumen. 

Nach mündlicher Ueberlieferung Vf. Casar von Lengerke, 
geb. zu Hamburg 30. März 1803, f zu Elbiug 3. Febr. 1855. Febii 
in der Gesammtausgabe seiner Gedichte, Daneig IdiS. — Hd. von 
C. H. von Weber in Härtere Liederlexikoo Nr. i70. 

623. £el(e ntht but(& mein ©emut^ 

ticlti#ift Mliite. 1880. 

Mendelssohn componierle das üed in Ilalien 1830; s* dessen 
Briefe 1833— 1'841 S. 508. 

686. Sieftenb gcbeiif 14 Mit 

Beim (cSett 9oiiiieitf(|^* 

Vf. und Comp. Carl Krebs, geb. zu Nürnberg 16. Januar 
1804. — Bemsdorf, Üniversal-Lexikon der Tonkunst t.Bd. S. 653: 
'in die Zeil .seines Wiener ÄufenlhaUs ^18*4 — 27) fällt die Compo- 
süion vipler ria\ iersachen , einer Sinfonie , der Oper ,,Sylva, oder 
die Macht des Gesanges" (1829 in llambur« aufgeführt) und des 
Liedes „An Adelheid", welches spater so pupulur geworden ist und 
an ^ine damalige Geliebte und nachberige Frau , Adelheid Cotta in 
Stuttgart, ursprünglich gerichtet wai^. Krebs war I8t7 — 50 Musik- 
director des Hamb. Stadttbeaters und ist seitdem Hofkapellmeister 
In Dresden. 

03L ioht ben <$mn! bie 9{0tgeitfonne. 1769. 
Aus dem Oratorium : Der Tod Abels. 

686. mäm, id^au mit in^ (^eft^t 

Weber'sMei. v. J. «807 iu Op. 13. 

848. flUttltiif Iftnlete fo fciiii. 

Weber*s MeL vom i6. Juni 1811 in Op. 83. 

644. fOlma, a4 feil*» 0ic bo4 MMti^ 

HiM vim B. Chr. v. Kleist, sondero von loh. Samuel Patske, 
und steht in des Letztern zwar anonym erschienenen, aber wie allge- 
mein anerkannt von ihm herrührenden * Liedern wid EnShIiiiigen* 
8. Buch (Halle 1758) S. 37 IT. 

651. SReitt ^e^ it im ^e^loab. 1888» 

Die schottiftciM und die deatscbe Volksweise in Brk's Crermanlu 

Nr. 83. 
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Finde ich zuerst in der Zeitung für die elegante Well 4 808 
Nr. 433 vom 4 1. Aug. Sp. 4064. 4062. Es ist unlerzeicbDet ' M.* 

658. Wltin UUh ift eine mi)»iinitt/ 

Vf. Eduard Maria Oettm ger. Kr bat dies Lied mit Weglassung 
der beiden ersten Strophen aU 53. in sein 'Buch der Liebe' (3. Aufl. 
Lpz. 4 846) aufgenommen, und sich in der Binleitang noch besonders 
dsHIber ausgesprochen. 

673. ^it ianimeo^onem Slid'e, 

Hon taufcnb Olocgen id^wn* 1781. 

Vf. Sebubart, Mei. des Dicbfen in: Neae Blttmenlese fQr 

Ktaviertiebbaber I. Tb. (Speier, Rath Bossler 1784) S. 9. 

677. SÄorgen, Äinber, mth^ »oa^ qeten. 

Steht schon in : Lieder zur Bildung des Herzens. Herausg. von 
C. F. SpiUtegaib, 2. Aufl. (Berlin 1795) S. 3 4 7. Vielleicht auch 
schon in der I. Aufl. 1786. 

687. fftaö^ ^tMa, na4) 0et)il[a. 1801. 

Vf. Clemens Bren tan 0, geb. 8. Sept. (nicht 9.); s.Bd. 8 S. S 
seiner Gesammelten Schriften. — Luise Reich ardl, geb. zu Berlin 
4 4. April 177 9; 8. J. F. Reichardt von Schietterer S. 309. 34 0. 

600. ffta^ti' um bfc jwölfte ^tiinbe 

tjeifäßt t>u Xambout fein &tüh. 

Vf. Jos. Christian Freih. v, Zedlitz, f zu Wien 4 6. März 4 862. . 

691* Flamen Kennen bi^ nic^t. 1785. 

A. Kretzschmcr, geb. 1775. Der frühste Druck seiner Com- 
Position: Jean Paui's LieblmgsUed. Berlin bei Goncba, 2B1. 4^. 

694. mm >lPi fif blfTe nsukmOt 1788. 

Carl Gottlob KOnig siMnI bei GÖckingk in Ellrich gevtrobnt zu 
haben* und dessen Canxellist gewesen zu sein. Tiedge gedenkt seiner 
in einem Briefe vom Aog. 1783 (s. Tiedge*s Lel>en von Paikenstein 

I. Bd. S. 4 2S. 1S3) und nennt ihn hier wie auch später nooh^Kan- 
selHst König', während sich dieser selbst auf dem Titel der von ihm 
herausg. Lieder 4 768 ueont'des Predigtamts Kandidat'. 

766« it»tb ob« müh ! 1816. 

Die Mol. von Christian So hüls soerst als mnsik. Beilage Nr. 3 
aur Zeitung für die eleg. W^l f810. — Mol. von Beothoveo 
Op. IIB V. I. 1817. Zuerst als Boll, aar Wiener Hodeseitong 16. 
Febr. 1817. 
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707* 9luT gefehlt t»oit meiner 2ampt W^ltmmtt, 1779. 

Vf. Sophie Alb recht. Zuerst in: Gedichte und Schauspiele 
von Sophie Albrecht Erfurt, Albrecill u. C. 4781) S. %t. ÄS, mil 
der Bemerkung im Mai 177 9^ 

71«. r Heber, ^tiV^n fremmet ©ötift. 1810. 

Gottlob Siegert, f «u Breslau 23. Juni t86a, kön. Muiik- 

director. 

718. JD fcliö, tticr liebt! 

Mel. vüii J. i\ Keichardt: Lieder der Liebe und Einsamkeit 
(1798) S. r 

78a. C^ne üith' uitb o^ne ^ein. 

Ist erst V. J. 1766: in den Hamb. ' Unterbaltimgen' 1766 
S. 547 ist bemerkt y dass dies Lied eine von den neuen Arien der 
^verSnderten mid verbesserten' kom. Oper: Der Teufel ist los, sei. 

788. fMHS mt%nd»» kn c^ic 9|{ttet* 1717. 

Kommt in fliegenden Blüttem mit anderen Liedern seit der Mitte 

des vorigen Jahrhunderts öfter vor, in Liederbüchern zuerst und 
zwar mit der Melodie in: Deutsche Lieder für Jung und Alt fBerhn, 
Reimer !818) Nr. 78. Der Text der 11. Biätler ist sehr schlecht, vgl. 
Prinz Eugenius der edle Kitter in den Kriegs- und Siegesliedern 
seiner Zeil. Eine Festgabe von Jos. iMaria Wagner (Wien t865) 
S. t<— «3? 36—37. 

741. ^ei(^ mit M ^rient^ ^c^d^ert beUbeu. 

Mel. Ton Ludwig Huth. S. über ihn v. Ledebur, Tonk.-Lex. 
Berlins S. tt6S, u. Bernsdorf, Univ.-Lex. der Tonk. Nachtrag S. 3H . 

744. Hofe, tote M{t bu tei^enb unb inilb. 1818. 

Der Text der Spohr*schen Oper: Zemire und Asor ist von 
Ib H e nach Grelry^s La belle et la bdte bearbeitet , s. Spohr's Selbst- . 
biograpbte i.Bd. S. 6t. — Job. Jae. IbHe, geb. 2u Breina in Kur- 
h/essefi I7(>ä, f zu Frankfurt a. M. H. Juli 1617 als Tbeaterdirec- 
tor. S. Mor£>enbl. 1 827 Nr. 247. 

747. 9lu$t6 i(t htt XoMi^hmmn. 1761. 

Vf. nicht Emilie Harms, sondern Domthee Charlotte Ehsabeth 
Span gen berg geb. Wehrs; vgl. auch noch: v. Schindel, Die 
deutschen Srhri Ii stellerinnen 2 , 3 33. 

748. toax eiltet, bem'8 ■^ctjen gtnfl. 1822. 

Zelter s Mel. wurde am 17. Januar t83J zuerst gesungen, 
seine hetzte Composition für die Liedertafel 

755. hattet ^aulu^ wai tia fäUhitu^. 

Zelter' 8 Mel. wurde bereits am 19. Deo« 46IÖ gesungen. In 
4mK Acten der Liedertafel ist * Krüger, Prot, in Tübingen um 1740* 
als Dichter angegeben. 

.UoftMBB, Vdlkttblnl. Li«d«r. 3. Avil. 4S 
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766. '84>UStt)iA ■^'^iJlflein, «leetumfcJjtunjien. 1844. 

Vf. Matthaeus Friedrieb C Ii e m ml/, geb. zu Barmstedt i (i Jtini 
18(5, früher Advocat in Sciileswig. — Carl Gottlieb Bell m a n ii , 
7 ii. Decembcr (i^üllheil. aus dem Kirchenbuche durch Hrn. 

Rector Dr. H. Kerk.) C. F. Sirass, f zu Berlin 30. Juni 1864. 

775. ®i^öne 3}?dt)ele$, luft ge .Itnobett. 1709. 

Vf. ist auch Anton Seyfried nioht , «?ondem Jacob Seifried, 
derselbe. Her im Becker' .sehen Taschenb. 18(9 S. 382 als 50j. SSnger 
noch bei der Stange blieb* und weiter sint^t , etwas Stimme bleibt 
mir doch wol noch , und die mir zum Hausbedarfe binrelehl, m«ine 
gnle Harfe, sie auch bleibt mir docb'. Der Vorname stebl im Inhalts- 
verz. S. VI. — Met. von F. F. Hark a : Lieder mil Begl. des Claviers 
S. Lief. (Braunschw.) S. 13. 

776. Qi^hnt SRiitfa, mu0 (c^eiben. 

Die Samml. russischer Volitslieder, worin Th. i Nr. 8 die Mel. 
stebl, erschien Petersburg 1806. 4^ 

778. Schott ^aben mti '^x^ttt, bie lange ttihli^tn. 

Mel. von Siegfried Öcbmiedt: Auswahl aus Langbeuis Gedich- 
ten HöO. 

781. ^(^»eftetUin/ ^^mftttltbL 
mwn gelin »ix ttad» $ati6r 

Vr. Wilhelm v. Zuecalmaglio. Nach einer ÜHtbefliing des 
Hrn. Bnrgermeislers JSger in WaldbrÖel ist Antonlas Wilhelm us 
Florentius W. Sohn von Jacohus Zoccalmaglio und Oara Josephs 
Deycks, geb. zu Waldbr6el i%, April 1803, f tu Naebrodt S3.X»rz 
1869. 

' 785« 0ei (tegrüft tu ( ein er 9^hnt, 

5olbet mtm bet fttaen Sta^t. 1798. 

Vf. Lebrecht Nöller: Gedichle (Dresden. C. G. Gürtner t805) 
S. 61. 65 mil der Jahrsz. 1798. Steht schon früher mit NÖller's 
Namen in Vermehren s Musen-.4lmanach für das J. <80i S. i < 5. 
H 6. F a I k m a n n ist al.so nicht der Vf. 

792. ee^ bi(^, tiebe ^meltne. 

Text zur Scl»weizerfamilie von Castelli. 

795. ®te ging sunt @0ttntag6taii)e. 1815. 

Vf. Tiedge: Aenncben and Robert oder der singende Banm 
(Ualie i8<ö) S. 39—42. 

796. MlMMiit Ut tage Mnte. 

Hei. von Ludwig Raa» geb. zu Rentweinsdorf in Unterfrankeo 
I7SS, t za Hambarg 1809 oder 1810. 
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7S»8« eieü, btt Btft bu toithn, 
(jtttet, litbu SWonb. 

Jonas Friedrich Res ch ort, geb. zu Hanau <767, 7 /u Berlin 
5. Januar 1 846 nls kun. Schauspieler. — Beschort hat walirst liein- 
lich den folg. Text, vom April 1773, nur umgeäudert und erweitert 
und sieb daim für den Vf. ausgegeben; Tf. Am Bfihl: Gedichte 
(SU Galten 1803] S. 58 : 

Sieh, da träum' ich wieder — 

I.ächic, lieber A!r)nd, 
In das Thal hernieder. 
Wo mein MMdcben wohnt 

Aus der kleinen Htttte 
Blickt sie nun nach dir. 
Mit der Liebe Sitte 

Träumt 5:ie auch von mir. 

Denket in) üebele, 

Vor dem Schöpfer, mein : 

Gute Nach(, Lisclte, 
Ewig bin ich dein. 

800. etnb koii ni^t m {Imli^feit geboten f 1885. 

Vf. Alexander W 0 1 1 h e i Dr. med., geb. zu Breslau 4 6. llUrz 
1817, t dai. 16. Sept. 1855. 

802. 9inge; ttiem (Sefang mn^m* 181S* 

Yf. U bland. Zuerst in: Deutscher Dichterwald von Justinus 
Kerner (Tübingen 1813) S. 3. 4. 

816. Qio^n b» 9lu^e, iinf e niebes. 
Weber's Mel. v. J. I8SS in Op. 68. 

817. «ettti^lcir 14 mit 1887. 

Lortzing nur Gomponist, den Text zu seiner Oper veifasste 

Philipp Salomon Keger, geb. zu Strsssborg 1804, f zu Berlin 
%$. Febr. 4 857 als kdn. Schauspieler. 

620. •tf|*{4<tii9e(»,iiiefitl|tUeiBdt. 180«. 

Vf. Hebel. Zuerst in : Poetischer Musenalmanach für das Jahr 
484S. Besorgt von Justinos Kerner S. 419. 430, unterz. 'H.' 

8tt. eidt feil, oMftUnb! 1815. 

Carl Gdttling, jr zu Jena SO. Januar 4869. 

828. etiHe^at^t! ^eilige Sta^t! 

Text und Mel. in Erk's Germania Nr. 164, 

824. ®tiacr .^trc^^of, 3tel bcr Stfeiben. 1780. 

Vf. Gollldl) Wilhelm B u r m a II n ; Liederbuch fürs Jahr 1787. 
Freunden und Freundinnen des Klaviers und Gesanges ^uni Neu- 
jabrsgeschenk übergeben vom Verfasser. Bertin 4787. Qaerfolio. 

IS» 
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Bl. ii. — • Nach dem Vnr|)*"^irht (Berlin, im Dec. 17 8fj und der 
Zueign. isl B. Vf. und Compouist der Lieder. — Die Mel. (F-uioll, 
Vt-Takl) ist nicht die bekannte Volksweise, die wol erst «inige 
Jahre später entstanden sein mag. 
831. Z^omi faf am^iiaUenben &ce. 1796. 

Nach Zelter* 8 eigener Aogabe \si seine Gompesilion vom 
I. Dec. 1796. 

8S4» Stent» DItftMt «iftecr fiicieit. 1780—80. 

Uel. nicht von Beneken, sondern nur diesem Texte unter* 
gelegt, sie gehört zu dem Liede : Nach so vielen trüben Tagen. 
830- Xxtü aelieBtunb fttll ßeft^miegeit. 

Vf. Just Friedrich Ze 1)6 lein : Vermischte Gredichte (Baireutb 
1790) S. '\'r>. 36, aitl einrr Comp, von Breul. 
888. Steue 2ie»e m jum (SroBe. 188». 

Nach einer MpI. von Heinrich Wegen er in Erk^s Germania Nr. 9. 
841. a:rittf, Äometab! 1829. 

Andreas Zöllner, geb. zu A^n^ladt 8. Dec. <80i. 7 zu Mei- 
niageu 2. Marz iä62. — Aus des Lieder-Compoiiisleu A. Zöllner 
Leben u. Straten. Eine Skizze von Aug. Wilb. UiiUer. Magdeb. 186t. 
844. aleK S{)ifdtt f|t Mul. 1780* 

Xaver Schny der von Warlensee, geb. 18. April 1786, f zu 
Frankfort a. M. S7. August 1868. 

840. Uda ^ie eef^wtcbeit UcfcO Ostai. 

Pierre Gaveaux, geb. zu Böziers 1761, f zu Paris 8. Februar 
1885. Le Petit Matelot ist v. J. 1798. 

851 Unb fo finbett ton und koiebet. 180?. 

Vf. Schiller. Zuerst in Beckers Taschenb. 1892 S. 808. 
852. lUb »üfteni bie fßiwAtn, bie rutnen 1822. 

Vf. Heinrich Heine. Zuerst gedruckt im GeeeUsebafter roQ 

Gubitz 1 822. 28. Januar 16. filatU 

856. Unfte Serge lugen. 

Vf. Abraham Eiiiaiuicl i roh lieh: Lieder (Frauonfehl IS53) 
S. 79. F. geb. zu Brugg ua Aargau i. Febr. 1796, Pfarrer ZU Aarau. 
— Auch diu Nage!i'j>ciie Mel. sehr verbreitet. 

860. Unter allen äöipfel« fit fftu^. 1817. 

Im Matrikelbuche des Catharineums zu Braunschweig steht von 
Kub lau* s Hand : * Daniel Fridericus Rudolphus Kubiau, n. 1 1 . Sept. 
1786 Uelzeua-Luneburgicus* . 

80t 1ltttecbeit9fafieK 

laanbeln gern bie fSu^tuL 1808* 

Wilhelm Bach ist nach Inschrift auf seinem Grabsteine geb. Ztt 
Bückeburg 27. Mai 1759 ; vgL v. Ledebur ä. i5. 



* 
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8Ät« Safer, nlfo UV icf) micbcr' 

fe^ bie ®<^6pfunß, prctfe bt(^! 1775. 

Vf. Caroline Rudolphi: Gedichte, i. Aufl. il^i S. 39. 

867. fBetgtf »tili ni^t, totm hxt bie ^teube tointtt 

Vf. Max von K n c h el , Rittmeister in Diensten des Markgrafen 
von Ansbach, f 9. Mai 179 0 , jüngster Bruder dos bekannten Karl 
Ludwig von Knebel. S. Knebcl's Nachlass I S. XLU. 

871. SBiel tanfettb eitente ycangeit. 1807. 

Vf August Eberhard, geb. zu Beizig 1 3. J.nninr 1769. Zuerst 
in der Zeitung Hir die eleg. Welt 1807 Nr. 184 Sp. i467. 

87». »icU mafU wmW Unt 

Nach einer facsimilierten Handschrift des Dichters und des Com- 
ponisten gedichtet von Goethe 12. Oct. 1813, coni[)oniert von Zel t er 
26. Februar 181 4. In der Liedertafel zuerst gesungen 9.Sept, 4815. 

878. Som ^o^'n n^ntp ^txüh. 

Ist aus dem Norden schon früh nach dem Süden vfrpf!:in^t. es 
findet sich auch in: Auswahl der vorzüglichsten Rund- und Freund- 

schaflssesiingo (Nünib. 179 5) S. 16i. 

880. £on allen ben S^abc^en fo bline uab fo blaut 1707. 

Das jeiei gangbare islroph. Lied (Lieder-Lexikon Nr. 1 937) ist 
eine Umarbeitung des 7stroph. im Voss. Musenahjian.K h 1798 
S. I 97 — 199, B/ unterzeichnet, Anfang: Von allen Dirnen, so flink 
und 80 glatt, Ueberscbrift : Der Scbubknecbl. 

888. Bon alUtt Sonett in bec 9Belt 

iff mm, hu mbt U$ gtf&It 1822. 

Vr. WilbebD HülUr. Zuerst in : Deutscbe Blätter für Poesie, 

Litt., Kunst und Tlieater von Karl Schall und Karl v. Holtei 1 8S3 

Nr. 17. 30.- Januar. 

889« Sut* 14 tte muntres S&geldtt/ 

i$ fong' im golbnot üffotgenf^ein. 1800. 

Mel. von Zumsteeg zuerst als musik. Beilage Nr. 8 aur Zei- 
tung für die el^. Well 1801. 

887. »dt* t$ ein S5aelein, 

gtü|t' im äKorgenf^eftt. 

Die Gedichte N'änny's erschienen 1833, alier dies Lied schon 

1830 und zwar Aus müiidhcber Ueberlieferuug zum ersten Mai m 

der Serig' sehen AuswabI 3. AuO. S. 398; der Text ist hier sebr 

fehlerhaft. 

891. ^ann i^ einft bag ^tel cccungen ^abe. 1785. 

Mel. von Jos. Carl Ambrosch wol die bekanntere, zuerst in: 
.B<aimm'8 Freymaurer-Li^der I. Tb. (Berl. 1795; i. Aufl. S. 18. 
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892. Sttmi*i fllaitöfterl »tH- 

Joseph Kreipl f za Wien ;.. Mai f866. 

898. fSoi Hmi4t m^nd Ht 9((»9|f lt96. 
Yt JosI Beinbard HSrfliger. geb. 1159. 

905. Ba» ift M 1%r eto bi»{Ha IfilH- 

Vf. Uli Und. Zuerst in der 9. Aufl. seiner Gedichte I8S0 
S. 81. — Zelter's Comp, erschien im 5. Hefte seiner 'Tafellieder 
für Münnerstimmen* und ist vom i{. Oct. t8S3. 

907* Sa» «eiiHt 4^ali Xficr, «^e(. 1795. 

Dass E V e r 8 der Vf. des Liedes ist, steht jetzt fest: Herr F. A. Cropp 
hat den ersten Abdruck selbst in Händen gehabt und theilt mir Fol* 
gendes darüber mit: *Re(Ic am Bandesfcsto des Ken Januars 1796 
von J. L. Evers. Altona 1796*. (In der ßibl. der Grossen Loge in 
H tniburg.) Auf der Itückseüo : 'Denen Wenigen, die dieses Gedicht 
zufällig lesen sollten, oder denen ich es vielleicht vorleben dürfte, 
um mich durch ihr ürtheil zu belehren, luus^ ich zum vor.ius sagen, 
dass es nicht iür das grosse Publikum, souderu für den kleinen Kreis 
meiner Freunde geschridben und abgedrncict ist. Diese letztem» ftlr 
die es eigentlich nur Interesse haben lunn, bathen mich um Abschrif- 
ten, und um ihren Wunsch zu befriedigen» wShlte ich die leichtere 
YervielfSItigung der Presse. Dieses nämliche hat auch auf das Iclei- 
nere angeschlossene Gedicht Beziehung'. 

Fiiif» Zeillang galt das Lied auch für ein Schiller'sches und 
erschien unter dessen Namen 'in Musik gesetzt und für die Guilarre 
eingericlitet von Itodatz* bei Schott in Mainz. Mehr ilarüber Joachim 
Meyer, Neue Beiträge zur eststellung, Verbesserung und \ erraehrung 
des Schilier'schen Textes (Nfirnberg U60) S. 28. — Eine schlechte 
Umarbeitung» 'H....'*) unterzeichnet, enthalten die Nordischen 
Miscellen I. Bd. (Hamb. 1804) S. SOO. 9 1 0. — Amandas Eberhard 
Bodatz, geb. zu Hamburg I. Febr. 1776» ^ das, S7. Doc. 1836 
als Organist an der Katharinenkircbe. 

908. IBM fft bs6 IDevtf^eit »«Ifclait^f 1818. 

Vf. B. M. Arndt» f zu Bonn t9. Januar 18M. — Johannes 

Cotta 7 zu Willerstedt 18. März i868. — In einem Aufsatze der 
Kölnischen Zeitung < 860 Nr. 87 1 29. Sept.: 'Die Beichardt'sche 
Melodie zu E. M. Am<it's Was ist des Deutschen Vaterland?' spricht 
sich H.' also aus : 

«Die Cotta'sche Melodie summte nur immer vor den Ohreu. ich führe 
dies lediglich an , um die so oft gehörte Ansicht m berichtigen , es sei mir 
ein guter Wurf gelungen. Die Reflexion ist gerade bei diesem Liede vor- 
zugsweise in Anspruch genommen. Nebenbei mahnte mich die Cotta'sche 

*) Gari Christian Heise. 
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Melodie, ihre Schwächen 2u vui meiden. Sie ist ia der gutmiithigen Weise 
lilterer Studentenlieder gel)alten , ohne rhythmische Kraft und ohne Beach- 
tung der logischen Declatnation , leiliglich gefällig. Es könnte scheinen, als 
■VN olle ich ( inen Tadel aussprechen. Das ist und war nie der Fall ; donri sie ist 
wirklich eine Volks-Melodie — ich hingegen wollte den herrlichen Text für 
gebildete Saoger-'Vereine componlreo, in diesem speciellen Falle eine Com- 
Position schaffen , welche dem Geiste der Worte vollen Au- Inifk gebe und 
Kennern wie Laien wo möglich dauernd zusage. Dass sto zum Volksliede 
werden würde, konnte icb nabh der ganzen Anlage nicht hoffen, schon aus 
dem Grunde, weil sie der Harmonie nicht entbehren kann. Erst im August 
4825 auf pinor Reise durch Schle.sion mit vier musicalisohoii Frcuiulon glaubte 
ich sie probehaltig, und von der Hohe der Schneekoppc hinab sangen wir 
gie tum enton Haie. Im Jahre 1896 in Berlin veröffentlicht, wurde dem 
Liodi- allgemeinere Verbreitung zunüclisf diircli die daselbst im Herbste 
4828 tagende grosse Naturforscher-Versammlung, welcher es von unserer 
jüngeren Liedertafel (im Verein mit der älteren, der Zelter'schen) gesungen 
wurde. Die zehn Verse des Amdt'schen Liedes hatte ich aus leicht ersieht' 
liehen Gründen in sechs zusammengefnsst. Aiifnngs brummte der alte Barde; 
bald aber meinte er, ich möge Recht gehabt haben. Indessen seit der 
grossen Gewerbe-AQSStellung zn Berlin 4888 fügte ich einen siebenten Vers 
wieder hinzu 

Das ist dos Dentsclien Vaterland, 
Wo Eide schwört der Druck <ler Hand, 
Wo Treue hell vom Auge blitzt, 
Und Liebe warm im Herzen sitzt. 
Das soll es sein, das soll es sein, 
Das, wackrer Deutscher, soll es sein. 

Dieser Vers wird zwischen dem ftlnften und sechsten Vers eingeschaltet, 
bekommt in erster Hififte die Musik des letzten und in zweiter Hulfte die 
des vorletzten Verses, Ich forderte damals durch die Presse sammtliche 
Mttnnergesang-Vercine auf, diesen Vers in vorbeschriebeaer Weise hinzo- 
sulügen ; es mag aber wohl nur spSrlich geschehen sein. Daher wieder- 
hole ich h i e I diese meine Bitte, zumal Vater Arndt sichtbar seine 
Freude danibei- bezeigte." 

Dif Kühl. Zeit, fügt dann noch hinzu : 
»Im Jahre 4849 war Reichardt in Paris und wurde dort in verschie- 
denen Kreisen in der Regel als Monsieur le compositeur de la Marseillaise 
Prussienne vorgestellt. Bei dem grossen Gesangfeste, welches im Jahre 1848 
in Mexico Statt fand, trugen 60 Deutsche auch des Deutschen Vaterland in 
der Reichardt*8chen Melodie Tor. Es wurde stürmisch da capo verlangt. 
Darauf trat der Bischof , von der Geistlichkeit umiiebeii , zu den Sän;j:ern 
und dankte ihnen für den Genuss, den sie Alien durch den Vortrag dieser 
— Missa protestantica verschafft hatten.« 

SSdd flimmert hott auf bem SSerge fo (c^dr? 1818. 
Vf. Carl Breidenstein, geb. zu Steinau in Kurbessen 
±&. Febr. 1796, Musikdirector u. Prof. zu Boim. 

915. BoS foS i4 in tee Qfcmbe timit 

Vr. Johann Valentin Adrian, geb. zu Klingenberg a. M* 
17. Sept. 4793, f zu Gies.sen 18. Juni 1864 als Prof. — Zuerst int 
Morgenblalt 1883 Nr. 44 S. 173, unterzeichnet' A.' 



j y Google 



— m 



917. äöcg mit ben ©ritten unb ^c^rgcn. 17i>7. 

Mel. von Karl ßornhardt m; Heichardt, Neue Lieder ges. 
Freude I. Heft (1799) S. 4 9. 

920. f&tint, a^totint, ifyx fu|en «öetcclpeit! 
üittcc mtLtti$w i$ tobt 1779. 

Vr. los. Franz Ratsobky : Gedichte {Wien I79f) S. 55—57. 
Das Volk singl : Herr von Rosenroth ist todt. 

S^cit in iieSddtauct ^ente. 1796. 

J. Rodersdorff, geb. (nach v. Ledebur) zu Amsterdam um 
4799. — Uel. iron,Zelter die schauere in Schillerte MiisanafaB. 17 9» 
als Notenbeiiage. 

m. eicittt leitf tili 9fl|t fmUUt fttege. 1816* 

vr. L. tJhland: Vaterländische Gedichte (Tflb. 1817) Nr. 6. 

984. Sßenti l^iet nur fallet 93obeu luät' ! 1777. 

Zuerst im Voss. Musenalni. 1778 S. 128, der im Herbst 1777 
erschien, wUltrend Asmus S. Th. erst Mal 1778 aasgegeben ward. 

985. SBenn tit ^tuuilein fc^au. 
Weber's Mel. «8i7 in Op. 66. 

988. äiknn ^tmmh eine Steife t^ut. 1785. 

Beethoven's Mel. i^l schon v. J. 1 786, s. Lenz 5, 395. 

9S9. SSßenn in M Slbenbd lej^tem ® Cheine. 17f)3. 

Dir srhöne volksihünilioie Mel. von Weiss in der Zeitung für 

die elegante Welt 1807, Beilap:« Nr. 4. 

941. SScnn man beim Sßein ft^t »ad ift baö S^efte? 

Vf. August Kopisch: Gedichte (Berlin 4836} S. 36. 

952. SSet ^icte »ol jemal« mi^ (lagen? 

Teit zur Schweizerlamilie von Gasteiü. 

W$* 9Ser ift bet SHttet (o^gee^, 

ber ^in gen Cften giebt? 18t9. 

Heinrich M arschner, i ZU Hannover 14. Dec^ 1861 als köu. 

General-^usikdirector. 

964. SBet i{t ein fceiet Wlamf 1790. 

Eine bessere Mel. als die Schwenke'scbe in Beoker's Tasdieob« 

17 2. Aufl. 1795, Notenanbaug S. 9. 

957* mv: nie fein »rot mit iprätten af . 1788. 

Zelter' s MeL bereits (nach seiner eigenen Angab«) 14. Juli 

179 3 coroponiert. 

958. fSSer aiemal« einen atouf^ gehabt 

Schon im Akademischen Lostwäldiein < 794 Nr. 31. 
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im, Sßec jlitsft in miObt fo ^eimltt^ aSein? 1883. 

Text und Mel. von H. \ . F. Der Text zuerst in mein^»n Gedich- 
ten " Breslau bei Griison 18?7 S. 3f, die Mel. in (P>an7 Kuglnr's) 
Lic(irrbuch für ileul^clie Künstler 1833 S. 187. Die Aut/eichMung 
der Mel. durch krelzschtner ist handschriftlich noch vorhanden. 
Zwanzig Jahre später nahm G. W. Fink in sein unkritisches musiiia- 
lisches SammelBnriimi : Mutikalisdier H&qssohatK S. 56t meinen Teilt 
oDd meine Melodie als „Alte Weise auf mit folgender Bemerkung : 
'Anf die Singweke, die teh In meiner lugend fast so, wie idb sie 
hier schrieb, secundirte, wozu ich auch fleissig aufgemuntert wurde, 
besinne ich mich genau ; nicht so auf den Text des Liedes, welcher 
nach HofTmann von Fallersleben gegeben wor(}oti ist*. — Wenn 
Fink Berht li;ilte , so w8re es wunderbar, ja unerklärlich , dass seit 
Fmiv s Geburt 1783 den vielen Sammfern deutscher Volkslieder und 
Volksweisen dies Lied mit seiner Melodie völlig unbekannt geblieben 
sein sollte I Ich wurde auf diese Sache gar nicht wieder zurSckge* 
kommen sein, wenn nicht der DSne Berggreen noch welter gegangen 
wSre als Fink nnd min auch noch den Text mir absprSche : s. Tyd* 
ske Polke*Sange og Melodier^ samlede og udsatle for Pf. af A. P. 
Berggreen, enden Udgave, Kjdbebavn, Reitzel 4863 S. 468. 

904* Sn »»Ute fi/Ü^ mit OcUbit )ifaigeiif 1770* 

Das Hol ty' sehe Lied führt die Ueberschrift : 'Aufmunterung 
zur Freude*. Herr Dr. Caspar bemerkt dazu :/ Solche Aofimunterun gen 

waren ein '^ehr beliebtes Genre der Liederpoesie des vorigen J.ilir- 
hunderts. Lnter den 80 Liedern zum Gebrauch der vier vereinigten 
Logeo in Hamburg, gesammelt voit dem B. S. o. 0. u. J. Hnden «ich 
allein 3 6 sogenannte Aufmunterungen, nämlich 5 zur Tugend über- 
haupt; I zur Eintracht; 9 (und darunter auch unser HÖlty'sches 
Lied) zur Freude ; 6 zur Freundschaft; 4 zur F/eyheit ; 7 zur Ruhe 
im Leiden ; i zur Weisheit ; 3 zur Zufriedenheit l' 

909* OU im Wif« HiitM* 1767* 

Z e 1 1 e r ' 8 Hei. wurde schon . 7. Nov. 4 609 In der LiedertaM 
gesungen. 

972^ aste i M »ettoi^a 

l»mel'm MtM i'f#li44U 

Constant v. Worzbaeh (Biogr. Lexikon 9, I IS) fSgt dem Artikel 

über Gustav Hölzel Folgendes hinzu : ' Die Gesohiclite des Liedes : 

Das Herz'nload. Eine der berühmtesten Compositionen HÖlzel's, 
welche die Runde durch den Erdbai! gemacht, und in ihrer hinreissend 
elegischen Fassung gesungen, nie ihre Wirkung verfehlen wird. 
„Das Herz'nload" hat eine eigene Geschichte, welche im J. I8GÜ an 
Wiener Blatte „Der Wanderer mitgetheilt ward. In folgenden Zeilen 
sollen einige Auslassungeo nachgeholt und wesentliche Unrichtig* 
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keilen berichligt werden. Der Vf. des Texle.s ist der öehaui^pieler 
' Angelus Schrit, Kauttnaanssobn aus Prag, dort um 4 840 geboren, 
der unter dem Ana^ramm seines Namens als Trisch die Bübne 
betrat; einige Zeit in Heidliog, dann anter Director Carl in Wien 
spielte. Im Revelutionsjabre 4848 spielte er in Ofin, schrieb ein 
revolulionires Schauspiel, für welches er mit zwei Jahren bussen 
musste. £r bat noch andere Stücke, Prologe und Gedichte verrasst 
und ist im J. 4 861 in Armuth gestorben. Das „Herz'nload" dichtete 
er im J. 1835 in Pr^ssburg. Ver;n)!assung und Umstände, unter 
denen diese Dichtung t ntstand, werden nusführlich von L. A. Frank! 
in seinen Sonnlagsblallern 4 8 46, Nr. 4 2 . „in Hamburg. Geschichte 
eines deutschen Volksliedes", erzählt. Uuizel passle auf diesen Je:ii 
ein Motiv an, welches er ffir eine Composilion Weber* s hielt, und 
das sich spmer als ein Werk Relssiger*s herausstellte. Sie erschien also 
aaerst als „Weber*s letzter Gedanke" in Wien im Drucke. Oer Wiener 
Verleger wusste aber nicht, dass dasselbe Lied schon früher in einer 
Folge komischer Theatergesänge unter dem Titel : „Das Herzeload", 
Text ^ on A. Schrit, bei Mirro Berra in Prag erschienen ist. Also 
der Text ist nicht, wie „Der Wanderer" erzählt, von Ritter v. Stein- 
häuser, und der Anlheil Ilülzel s an der Composition, wie er selbst 
erzählt, ist nur mehr untergeordneter Art , da eigentlich Heissiger 
den Grundgedanken der Composition verfasstbat*. So weit WurzbMsh. 
— Trotzdem steht die VerfasserscbafI des Liedes immer noch nicht 
fest.. Dass' Hölzel von der Frau Prix den Text zum Componiren , das 
* herzige' Lied des Kitlers v. Steinhäuser, bekommen habe , erzShU 
Holzel selbst. Am 16. Dec. 4 860 schrieb mir nun noch weiter Herr 
Anton Geringer, Postoflicial zu Wien: 'Herr A. Prix (der bekannte 
Theater;igenl} erschien vor einigen Tagen im Postbureau, und ich 
befragte ihn, wie es komme ; dass Hölzel als Verfasser des besagten 
Volksliedes den Ritter v. Sicnth auser angebe, da doch in den meisten 
Liederbüchern der Schauspieler Schrit als Vf. genannt wird. Prix 
theilte mir hierauf mit : Der Vf. sei weder Schrit noch Steinhäuser, 
sondeni seine (des A. Prix) eigene Frau, Madame Prix. Hölzel habe 
sich geirrt, Steinhäuser habe ihm wol mehrere Lieder, jedoch keines- 
wegs das Hcrzensload zur Composition übergeben, worüber ich 
Hölzel selbst befragen könne. Das Lied rühre von Mad. Prix her; der 
Schauspielf^r Schrit habe es ihr 'gestohlen', unter seinem Namen 
herausgegeben, und so sich 'einige Groschen erworben'. — Der 
Text auch in: Gesänge aus dem Liederspiel : Er requirirt! In 
4 Aufzug. Musik von verschiedenen Oomponisten. Berlin 1833. 8^ 
5. 1 1. — Mel. erschien als Binzeidrack in Querfoilo Beriin bei F. S. 
Lischke unter dem Titel: G. M. v. Weber*s letzter musikalischer 
Gedanke. Das Herzen leid. Lied mit BegL des Pf. oder der Guit. 
Eigenthum des Herausgobers. 
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079. fSie (dttttf ic$ bein oetgeffen. 1841. 

Mel. voi) Ludwig Erk 1813; Gennania Nr. ii, 

»77. ®ic UtbiiA minft He mit, 

bie fünfte 3J?or0ettt6t5e. 1713. 

Ehrenberg f 1790. 

988. mt fle fo fattft nt('n ! 1779. 

Friedrich ßurchard Beneken, geb. zu Kloster Wennigsen 
13. Au;^. 17 60, f zu Kloster Wülfioghauseu bei Elze im Haoadv. 

2t. Sept. ! « I 8. (KircliejiLi. 

086. 2öte tt>oi)l ift mit im 2:5unfeln. 1795. 

Mel. von Andreas H o ni b e rg er^cbieu 1799. 

988. Sßiebetum (at IKae füa^t 

Schon in : Lieder zum Gebrauch in den Logen (fireaslau 1717) 

S. 6i. 05, jedoch mit etwas verändertem Anfange. 

991. 3BiIUIotnmett;iie]>ec3»oiibenf($ebt. 1778. 

Mel. von Samuel Gottlob Auberlen, geb. zu Fellbach bei 
Stuttgart 33. Nov . 4 758, f zu üim lun's J. 1815 als Organist. 

99e* 8Binter, obe! 

®(i)eiben t^ut loe^. 

Als Volkslied ' Aus Leipzigs rmgegend nach Aulzeichnung des 

Dr. Hildcbr»nd' mitgetheilt in Mannhardrä Abhandlung : Der Kukuk 

(in WoU s Zeilschrifl für deuUche Mythol. 3. Bd. S. 2i2. 213). 

Vf. Augast von Binzer, f zu Neisse SO. HSrz 1868. 

1008. W&it Itttb ntc^t mtl)t am etflen 0310^. 1812. 

' Vf. Uhland. Zuerst in: Deutscher Dichterwald von Justinus 
Kerner (Tubingen 1813) S. 79, nnterz. Volker. 

1005. Sßitwinbenbitbeu ^ungfcnifi;aU5. 1817. 
Mel. von Weber vom 21. Marz I8iü. 

1009. 2Bo Mtaft unb aRut$ in bcutfc^cr *^eelc flammen. 1815. 

Vf. Karl Hinkel, geb. zu Chemnitz, Senior der Saxonia zu 
Leipzig 1815, f iä.Dec. 1818. Gedichtet im Juli 1 8 1 5 bei Gelegen- 
heit des zur Begrüssung des zurückgekehrten Königs unternommenen 
Zugs der Leipz. StadeutenschaA nach Dresden ; s. Lieder zur SajUbri- 
gen Jubiläumsfeier des Corps Saitonia zu Leipzig I86S S. 31 . 

1017. iftttlMif/ iNiimbeB, auf d ^ftxt, aufd $fetb. 1797« 

Zahn's Mei. war dem Scbiller*sobeQ Musenalm. für 1798 bei- 
gefSgt als Noteobeilage » unterzeicboet *Z...' Dieselbe findet sieb 
jedoch nicht in allen Exemplaren. 
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Später erschien Zabn's Composition zugleich mit der von Zum- 
'itepg in Steindruck. Der Druck ist zugleich als eins der frühsten 
Er/t uenisse der Lithographie merkwürdig. Ich fand ein Exemplar 
III der Fürstlich Fürstenberg'schen Bibliothek zu Donaueschingen. 
Es sind 4 Blätter in FoHo , schön gesciiriebeu , auf dem letzten die 
Miisikiiol«!!, ^Steinsohrift Ton Mohl' : Reiterlied von ScmUB. StoiD- 
Drack. SlutigardI tn der Steindruckerey und Tübingen in der J. 6, 
Gotta'scben Buchbandinng. Gescbrieben und in Stein gegraben von 
J: Carl Auafeld. 1807. 

Vf. Jnslinos Kerner^fza Weinsberg % I . Febr. 1 8 6S . Zuerst 
in Jnslinns Kernei's Poet. Almanacb für das J. ISIS S. 108. 

10t5« 8« fltmliia in S^Mibat 

bet treue $efcc litt« 1882. 

Yf. Julius Hosen, -j- zu Oldenburg 10. Oct. 1867. — Hei, 

von Ludwig Berger Op. 43. 

108L 9ivif(#cn 9nntfceW| »Bb btü Mlnmiialb« 1854« 

Yf. Hoffmann von Fallersleben, Heinrich, nach dem 
Kirchenb. Augu^ Heinrieb, geb. za Fallersleben unweit Bnnnschweig 
2. April 1798. 



Während des Drucks. 

008« 9M^ einmal mu^ i$ tiot bit ftt^n, 1819. 

Theodor Friedrich Kniewel, geb. zu Danzig fi. Jan. 1783, 
l zu Stuttgart als Pastor em. 186 . . (iMitth. des Hrn. Robert Hein.) 

1000« Hebte Q^otme l«u|te beti Zap 1824. 

Franz L a c b n er , geb. im baier. StSdtcben Rain S. April 1 80 4^ 
Hofkapellmeister zu Miinchen. 

1188« eliQfomtiieit, o fllBemet aHeiib! 1704. 

Christoph Willibald Gluck, geb. zu Weidenwang in der Ober- 
pTalz S. Juli 1714, f zu Wien 15. Nov. 4787. Ygl. Wurzbacb 5, 221. 
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Nachwort 

zur dritten Auflage. 

£s ist eine betrflbende ErscheiDung, dass diejenigen 
Schriftsteller, von welchen wir glaubten, dass ihnen mit iinserm 
Buche am meisten gedient sein mUsste , sich um dasselbe am 
wenigsten bekümmern. Vor nun boinahe zehen Jahren er- 
schien mein Büchlein * Unsere volksthümlichen Lieder* in zwei- 
ter Auflage, ich habe aber nicht ü;emerktj dass es l)is jetzt von 
sonderlicher Wirkung gewesen ist: die Sammler von [Jedem 
verlahren meist alle noch immer auf dieselbe unverantwort- 
liche Weise wie ihre Vorgänger. Man schlage nur eine beliebige 
Sammlung auf, da findet man schlechte^ oft ganz verstümmelte 
Texte , unrichtige Angaben Uber die Verfasserschaft oder, was 
am Ende noch das Bessere ist, gar keine. Niemandem föllt ein, 
zu den Quellen zurucksugehen , und den wahren Verfasser zu 
ermitteln, und beides w&re ihm doch hier bequem genug 
gemacht. Und das gilt nicht allein von den vielen Commers- 
und Liederbüchern und den vielerlei Sammlungen fttr die 
Schuljugend, sondern auch von den Btumenlesen, die unter 
allerlei hochklingenden, vielversprechenden Tuelii in pracht- 
vollen Einbänden mit Goldschnitt, oft soiiar uiit theueren Illu- 
stralioiK II . nelienbei auch wo! unter einem beliebten Scbrift- 
siellernamen erscheinen und so auf den Weihnachts- oder 
Pulzlisch wandern. 

Ein guter Kaufmann liefert iiute, reine Waare^ aber unsere 
Anthologen oder mehr noch ihre Brotherren nehmen das nicht 
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so Hngstlich, beide verlassen sich auf einander, jene suchen mit 
hrem Namen, diese mit ihrer Firma für die Vorlrefflichkeit 
hrer Erzeugnisse einzustehen (die Flagge deckt die Ladung!) 
und beide wissen dann noch, durch willfährige Tagesschrift- 
steller und eigene kostspielige empfehlende Anzeigen das Publi- 
cum anzulocken. Bedürfniss und Liebhaberei begütigen sich 
dann am Ende mit Bachem , die ganz abgesehn von gutem Ge- 
schmack in der Auswahl , das wenige Gute nicht einmal in 
einer billigen Anfoderungen genügenden Form darbieten. 

Doch man muss so vieles im Leben ihun, dessen Krfolg 
man nicht erlebt, und so mag es denn auch mit meiner Aiheit 
sein, die bei nllcr Mühe doch für Milch die Freude des Suchens 
und Findens und so voriiiuhg auch Lohn genug hiiUe, zumal ein 
besserer Weg bereits angebnhnt ist durcfi die eifrigen Be- 
mühungen Ludwig Erk's, der in seinem deutschen Volksgesang- 
buch 'Germania* ^) gezeigt bat, wie man bei Liedersammlungen 
wissenschaftlich verfahren muss. 

Schliesslich habe ich nur noch tffTentlich meinen Dank ab- 
zustatten allen Freunden und Flfrderem meines Unternehmens, 
unter ihnen besonders den Herren : Musikdirector Ludwig Erk 
in Berlin, Dr. Karl Goedeke in Göttingen, Anton Geringer, 
Joseph Maria Wagner und Regierungsrath Dr. Constant von 
Wurzbach in Wien , Dr. Wilhelm Buchner in Grefeld, Friedrich 
August Cropp und Dr. Carl Rudolf Caspar in Hamburg und Dr. 
iieinrieh Weismanii in t üinkfurl a. M. 

*) Berlin» Vsrisg Ton Otto Janke 186«. 
Schloss Corvey, 18. Februar 1869. 

T. F. 
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Bei den mit einem Sternchen Teraehenen Ni 

das N verweilt xQgl 

Abeillc, Ludwig 256. 598.* 
Abt, Franz iÄl. 559. 561. 568. 730. 

8U. 819. 841. 931.* 
-j^drion, Johann Valentin 9<6.* N. 
Ahlström 353. N. 
Albert, Heinrich äi. 
Albrecht, Sophie 707.» N. 
Alexis, Wilibald 358."^ 
Almenräder, Carl 1086.* 
Anibrosch, Joseph Carl 707,* 891. N. 
Am Bühl, Juhauu Ludwig 607. 991.* 
Andr6, Anton IL n.t * 182. IM- N. 

iM. USL 305. 918. 1015. 
Andr6, Johann ÜKA 260. 827. 502. 

668. 828. 838. 898. 948. 960. 1001. 
Angely, Louis 348.* 
Anschülz, Ernst 468. 1H1.* 
Arndt , Ernst Moritz ü IL IS. ftfi- 

m^N. iM, IM. iÄL IM. 324. 

577. 710. 716. 801. 897. 

908.» N. 955. 1068. 
Auberlen, Samuel Gottlob 991.* N. 
Bach, Carl Philipp Emanuel 387. 

463.* 479. 
Bach, Wilhelm 861.* N. 
Bacsönyi, Gabriele v. 678.* N. 
Bäuerle, Adolf 601.* N. 913. 
ßaggesen, Jens 788.* 1106. 
ßasil 717. 

Becker, Nicolaus 797.* 
Becker, Rudolf Zacharias 986.* 
Becker, Wilhchn Gottlieb il± N. 

280. 992. 1015. 
Beckmann, Johann Friedrich Gottlieb 

Las. 325 * 
Beer, Joseph ifii*: 
Beethoven, Ludwig van 275.* N. 

423. 446. 474. N. 495. 539. 586. 

700. N. 708. 938. N. 
Beils, Carl 684. 

Bcllmann, Carl Göttlich 766.* N. 



mmem finden sich kurze Lebensnachrichten ; 
lieh auf den Nachtrag. 

Benda, Friedrich Ludwig 388.* 

Benda, Georg 70.* 789. 

Bencken, Friedrich Burchard 834. 
983.* N. 1109. 

Berger, Ludwig aUL Sfi. laS. 314 .N. 
I 337. 462. N. 517. N. 565. N. 
i 573. 748. 794. 1025. N. 
! Berger, Traugott Benjamin 654.* 

Bergt, August 1 4 . 1^4.146. 889.* 1 023. 

Bemer, Friedrich Wilhelm 191.* 
672. 706. 740. 785. 1108. 

Bertuch, Justin 248.* 830. 

Beschort, Jonas Fdodrich 798.* N. 

Beust, Innocent Wiihelm v. 49.» 

Biel LLL 

Bierey, Gottlob Benedict 888. 1040.* 

Binzer, August v. 827. 998.* N. 

Blüher, August 791.* 

Blum, Carl ÜUL 598.* N. 

Blumauer, Aloys437.* 

BOhncr, Johann Ludwig 372.* N. 

744. 1033. 
Boie, Heinrich Christian 388.* 
Büieldieu, Franfois 924.* 
1 liorncmann, Wilhelm 257. 554.* 
i Bornhardt, Carl 2Ä. lAl. N. 284. 

361. 365.* N. 394. 436. 472. 478. 

785. 917. N. 1109. 
Bothe, Friedrich Heinrich 861.* 
Bouterwek, Friedrich 243.* 
Boyen, Hermann v. 189.* 
Brachmann, Luise 829.* 
Brassier HS. 
Braun, Albert 1061. 
Braun, Carl Freih. v. 263.* N. 1119. 
Breidenstein, Carl 914.* N. 937. 
Breitkopf, Bernhard Theodor 704.* 
Brentano, Clemens lilL 811. 347. N. 

628. 687.* N. 
Bretzner, Christoph Friedrich LL 

857. 874. 948.* 
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Briesewitz 299. 
Brückner, Johann Jacob 76 * 
Brun. Friederike 475.* 588. 74 8. 
4019. 

Brunykowski, v. 587. 
Buchner, Carl 4 095.* 
Bürde, Samuo! Gottlieb ül. 825.» 
Bürger, Gottfried August 12. 

260. 404. 420. 448. 507. 543. 

524. 525. 636. 657. 672."^ 723. 

772. 783. 960. 984. 
Bürkii, Jobann 244.* 
Buil, John 44 4 .* 

Burmann, Gottlob Wilhelm 409.* N. 

430. 579. N. 769. 824. N. 
Call, Leonhard de 440 * N. 874. 
Campe, Joachim Heinrich 762.* 
Carey, Henry 44 4 .* 
Caspar!, Caroline 722.* 
Castelli, Ignaz Franz (nicht Friedrich) 

298. N. 454.* N. 792. N. 846. 

935. 952. N. 
Chamisso, Adelbert v. 294. 748.* 
Chemnitz, Matthäus Friedr. 766.* N. 
Chczy, Helmina V. 247 * 384. 543. 

403*3. 4428. 
Choron, Alexandre-Eliennc 47r* 
Claudius, Georg Carl 542. 598.* 
Claudius, Matthias HL aiL* IM, 

IM. lÄiL 322. 469. 474. N. 548. N. 

538. 768. 826. 893. 934. 938. 

4004. 4049. 4070. 
Claudius, Otto 572.* 
Clauren, Heinrich 4 59.* 
Cnmmer, Franz 505.* 
Conz, Carl Philipp 324. 605.* 
Cordes, Franz 64 8.* 
Cotta, Johannes 908.* N. 
Ci-anier, Carl Gottlob 336.* 
Curschmann, Carl Friedrich 2Ä. 288. 

540.» 698. 
Dach, Simon IL* 4048. 
Dalberg, Jobann Friedrich Hugo | 

Freih. v. 395. 396. 929.* 4 423. 
Dalberg, Wolfgang Heribert Freih. v. 

642.* N., 
Debraux, Emile 444 * 
Decker, Constantin 420 * 403. 
Decker, Carl v. 449.* 
Deiniiardstein, Johann Ludwig 4 087.* 
Dietrich, Friedrich 508.* 
Diez, Ernst Friedrich 599.* 
Dirnhörk. Jacob 4 076. 
Di&ielliotf, August 4 4 07.* 



Dittersdorf, Cari Ditters v. lü 

377. N. 725.» 943. 946. 
Doche, Joseph Denis 444 * 
Döbbelin, Carl 547. 
Drake, August v. 401 
Drechsler, Jos. 406 » IM. 352. 842. 
Dreve», Lebrecfit Sä.*" 
Düringer, Philipp 4 046.* 
Duncker, Johann Friedrich Leopold 
4007.* 

Dunker, Balthasar Anton 649.* 
Duval, Alexandre Vinc. Pineux549.* 
Eberhard , Christian August Gottlob 
871.» N. 

Ebers, Cari Friedrich 785.* 400^ 
Ebcrt, Johann Arnold 494.* 
Eber^ein, Max 434.* 873. 4 4 39. 
Eggers, JoBf^him Gerhard 907.* 
Egli, Johann Heinrich 97 * N. 
Ehlers, Wilhelm illL 664.» 974. 
Ehrenberg 977.* N. 
Eichendorff, Joseph Freih. v. ai. 

565.* 720. 870. 925. 950. 4429. 
Eichholz, Friedrich Wilhelm 734.* 
Eickhoff, Diedrich 4 099. 
Eidenbenz, Christian Gottlob 770.* 
Ekschlager, August 643. 
Emster, v. 14- 
Enzelling 592. 4 053. 
Erk, Adam Wilhelm kIL* 248. 
Erk, Ludwig 720.* 973. N. 4 047. 
4 056. 

Eschenbvrg, Johann Joachim 4 39 * 
325. N. 

. Esser, Heinrich ^g.* 4 4 24. 
Evers, Joachim Lorenz 907.* N. 
Falk, Johannes 277. 834.* 860. 

4 4 40. 4 4 33. 
Falkmann, Christian Ferdinand 785.* 
Favarl 323. 

Fesca, Friedrich Ernst 41, 45. 382. 
427.* 

I Feuchtersieben, Ernst Freih. v. 304 .* 
Fincke, J. G. 4 058. 
Fink, Gottfried Wilhelm ai.* 11. 
iM. iM. 22ß. 294. 358. 389. 490. 
530. 534. 869. 904. 942. 4435. 
Firmenich, Johannes Matthias 447.* 
Fischer, Ludwig 549.* 
Fleischer, Friedrich Gottlob 494. »N. 
Förster, Friedrich Sfl. Uü^^N. 249. 

333. N. 693. 
Folien, Adolf 689. 865.* 
Folien, Cari 757.* 
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Fouqu6, Friedrich Baron de ia Motte 
863.* 

Freiligrath, Ferdinand 651.* 

Fresenius, August < 074.* 

Freytag, IL W. 2ÜL 637. 808. 

Friedrichsen, Johann Friedrich Wil- 
helm 639.* 

Fröhlich, Abraham Emanuel 856.* N. 

Fröhlich, Friedrich Theodor 
925. 

Gaveaux, Pierre 846.* N. 

Oeibel, Emanuel JfifiJ^ 253. 290.. 

338. 640. 777. HiO. 
Geisheim, Johann Carl Wilhelm 706.* 
Geliert, Christian Fürchlegott 967.* 
Gerhard, Wilhelm 1- äi. iüa. 

283. 

Gericke, Johann I>udwig 378.* 
Gersbach, Joseph Äi. U7-* 468, 

246. 823. 470. 477. 604. 847. 

4016. 4048. 1126. 
Gerstenberg, Johann Daniel 121L 

539.» 

Giesebrecht, Ludwig 904.* 

Giesecke, Carl Lud-wig IMJ? 

Girschner, Carl 580.* N. 

Gläser, Carl Ludwig Traugott 336.* 

Gläser, Franz 343.* N. 

Gleim, Johann Wilhelm Ludwig 234. 

308. 481.* 504. 526. 746. 840. 
Gluck, Christoph Willibald 1138, 

Seite 2A1. 
Glück, Friedrich 226. 424. 565.* N. 

614. 618. 859. 1122. 
Göckingk, Leopold Friedrich Gün- 
ther V. 610.* 
Goethe, Wolfgang v. ÜL il^ til. 

Mi ÜJL LLL ÜIA. IIA. iM. 235. 

240. 266. 289. 303. 326. 327. 328. 

331. 350. 367. 423. 481. 462. 474. 

477. 483. 486. 493. 495. 529. 540. 

556. 586. 593. 609. 656. 658. 661. 

674. 704. 708. 711. 754.* 806. 809. 

830. 844. 847. 869. 872. 908. 916. 

930. 936. 957. 959. 961. 971, 974. 

1030. 1041. 1115. 1136. 
Göttiing, Carl 585. 696. 742. 822.* N. 
Götze, C. G. 787. 
Gölzloff, Fr. 1068. 

Gotter, Friedrich Wilhelm IL 764. 

789.* 855. 966. 
Gräter, Friedrich David 879.* 
Grass, Carl Gotthard 649.* 
Graun, Carl Heinrich 7±*. N. 

Hoirru;:nn, VulkalbDiiil. Lieder. 3. Aufl. 



Grötry, Andr6 Erneste 641.* 
Greulich, Carl Wilhelm 465.* 
Groos, Carl August a.J0.848.470.*N. 
882. 

Grosheim, Georg Christoph 566.* 

Grosse, J. Friedrich A. 891 . 939. 

Grübet, Johann Conrad 

Grünig, Heinrich 906.* 

Güll, Friedrich 928. 963.* 

Günther, Johann Christian i 02.* 393. 

-Häffliger, Jost Bernhard 898.* N. 

Händel, Georg Friedrich 411. 

Häring, Georg Wilh. Hcinr. 358.* 

Hagedorn, Friedrich v. 169.*N. 183. 
655. 853. 1026. 

Hagen, Henriette Ernestine Chri- 
stiane vom 429.* 

Hahn-Hahn. Ida Gräfin IäJ. 

Hahn, Carl 444.* 

Haibel, Jacob 270. 842.* 

Halem, Gerbard Anton v. Iis * 

Halm, Friedrich 650.* 

Hancke, Gottfried Benjamin 862.* 

Hanitsch, Georg Friedrich 801.* 

Hardenberg, Friedrich v. 61 ,* lAfi^ 
m. 937. 

Härder, August ISÜL 225. 508. 791.* 
1087. 

Harms, Emilie, geb. v. Oppel 747.* 
Harnisch, Adalbert lUiJ* 
Harries, Heinrich 411.* N. 
Harring, Harro 567.* N. 
Haschka, Laurenz Leopold 884.* 
Hauff, Wilhelm 682.* 821. 
Haug, Friedrich 438.* 1042. 
Haydn, Joseph ^93 * 384. 448. 
Hebel, Johann Peter 292. 582. 632. 

692.* 820. N. 1020. 1056. 
Heermann, Gottlob Ephraim 307.* 
Heine, Heinrich M. iüa. 280. 

282. 236. N. 524.* N. 623. 685. 

852. N. 
Held, J. C. 844. 
Hell, Theodor 274.* 
Henneberg, Ludwig 885.* 
Hensel, Luise 683.* 
Hensler, Carl Friedrich Lifi. N. lAi- 

2M- 269. 297.* 570. 
Herder, Johann Gottfried v. 258.* 

342. 442. 
Hering, Carl Gottlieb äl. N. 438. 444. 

446.* 458. 607. 677. 794. 986. 
Herklots, Carl Alexander 846.» 1007. 
Herlosssohn, Carl 780. 981.* 
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Hermes, Johann Timotheus 223. 

694.» 977. 
Herwegh, Georg IMJ^ 508. 1065. 
Hesekiel, Friedrich 
Heun, Carl Gottlieb Samuel 459 * 
Heymann, A. 1079. 
Hiemer, Franz Carl 761. 770.» 
Hiller, Johann Adam EJL ili. 

aüiL aia. 392. 460. 733.* 771. 

Himmel, Friedrich Heinrich aa. tl- 
41. aiL 221. 224. 293. 305.* 856. 
406. 438. 522. 578. N. 663. 699. 
863. 000. 

Hlnkel, Carl HA. 1009.* N. ' 

Hisel 1114. 

Hölty, Ludwig aiL 81. UiL iSÜL 

252. 302. 387. 390. 668. 745. 780. 

790. 794. 843.* 964. N. 984. 
HofTmann von Fallersleben , August 

Heinrich 2iL aiL UÄ. i2SL IM. 

\r,]. IM. im IM. N. IM. 

4 93. iM. üfL 219. 233. 238. 262. 

286. 323. 339. 345. 899. 400. 408. 

425. 426. 454. 455. 487. 505. 551. 

569. 572. 575. 603. 660. 678. 679. . 

681. 689. 703. 705. 715. 726. 728. 
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Ignatius, 0. äfi. 
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